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Olle Kamellen IV.

At mine Stromfid.
1

3weiter Theil.

Dem würdigen, hochverdienten Herrn Generaldirector, Profeſſor,

Dr. Kohlrauſch in innigſter Verehrung gewidmet von

Frig Renter.

Id will Di vertellen

Von olle Kamellen ,

Von olle Geichichten

Wil ick Di berichten ;

Möſt æwerſt ok lang', ok lang' noch lewen !

Jd möt Di noch Männig's tau 'm Beſten gewen .

fapittel 14.

Wat Fik Degels unKriſchan Dæjel ſick up de Bänk vertellten , un
worüm Bræſig ſo let,2 as hadd de Blig in em ſlagen , un worim

hei as Admiral an den Maſt ſtunn. Schaulmeiſter Strull rückt

in de Slachtordnung , un Friß Triddelfiß ritt3 up Kundſchaft. Bo

muchelskopp geiht von ungefihr ſpaziren wegen de ſchöne Natur, un

Häuning arretirt em dorbi. Axel bemengt4 fick mit Minſchenkenntniß.

Den Dag vör Jehanni 1843 ſatt David Dæſeln ſin öllſt6

Fung' mit Jebann Degeln fine jüngſte Dirn in den Luſtgoren ? tau

Pümpelhagen en beten in ' n Man’ſchins up de Bänk ſpaziren, un

Fit Degels 9 jäd tau Striſchan10 Dæſeln: Schæne , 11 'beſt Du ſ': ,, í

dunn12 jeihn , as Du den jungen Herrn ſine Mähren halen13 müßt ? "

- „ Natürlich heww ick i jeihn ; hei namm14 mi jo orndlich in

de Stuw 'rin un wiſ'te15 ſei mi un jäd : ,,Süh, 16 dat is Dine

gnedigſte Fru !" un jei ſchenkte mi noch ' ne Taß Roffe in, de müßt

id for utdrinken ." „ Na, wo lett ' t ehr denn ?"
„ „ Je, "

jäd Kriſchan, roſei is ſwor tau beſchriwen ,17 füh, ſei 's ſo von

Dine Grött, 18 un ſo 'nehelle Hor19 hett jei ok, un 't lett ehr20

eben ſo roth un ſo witt21 von Geſicht, un ſei hett of griſ Ogen ,22

as Du, un hett ok juſt ſo 'n oll lüttes , ſäute323 Pußmüling ,

1) auf der Bank erzählten . 2) ließ, ſchien . 3) reitet. 4) befaßt. 5 ) faß.
6 ) älteſter. 7 ) Luſtgarten. 8) ein bischen im Mondſchein . 9) Sophie Degel.

10 ) Chriſtian. 11) Kojeform von Chriſtian. 12) damals. 13) Pierde holen .

14) nahm . 15) zeigte. 16) jich . 17) ſchwer zu beſdireiben. 18) Größe. 19) Haare.

20 ) es läßt ihr. 21) weiß. 22) graue Augen. 23) ſüß. 24 ) Sußmäuſchen .

Reuter, Band VII.
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un dorbi drüdte hei Fif en recht herzhaften Ruß up de rodent

Lippen. „ Herre Je, Kriſchan ,“ rep Fik un makte fick von ſine

Arm fri, „ denn lett ' t ehr jo woll juſt ſo , as mi?“

Du büſt jo woll nich recht klauk?" " 2 frog Kriſchan, ,,ne, dat lat

Di nich infallen ! Süh, de Ort3 hett noch ümmer ſo wat üm

un an ſick, wat mit unſ Ort gor nich tauſam ſtimmt.

gnedig Fru hadd minentwegen hüt Abend hir mit mi up de Bänt

ſitten fünnt, bet ſei in den Jehann'smand4 anfroren vir, mi wir ' t

nich in den Sinn kamen , ehr en Kuß tau gewen .' ,,So ?" fäd

Fik Degels, ſtunn up un ſmet: ehren (mucken Nopp in den Nacken ,

„aljo dortau bün i ck Di gaud naug ?" 6 , „ Fiken ,“ " 7 jäd Kriſchan

un ſlog den Arm wedder üm ſei , obſchonít jei ſick wat ſtrüwens

wull, ſüh, de Ort is för uns tau rank in 'n Liw ' ! un hett en

tau ſwack Beinwark10 unner ſick; wenn ich dat jo ümfatenli wull,

as Di , denn inüßt ick jo ümmer denken , dat ick ehr dat Krüz ver

renken oder ſei grad'tau ümſtöten12 fünn . Ne," " ſäd hei , as jei

jachten13 nah Hus gungen , un ſtrakt ehr eins æwer, , „wat tan

ſamen ſtimmt, dat paßt of fauſam . in as jei utenanner

gungeni, dunn was Fifen all wedder15 gnedig gegen ehren Kriſchan

' un let ſo fründlich, as wenn ſei Nriſchanen ſine gnedige Fru warden

wull : ,, Na, icf ward ſei jo morrn16 jeihn ,“ ſäd ſei un flitſchte17

Striſchanen unner den Arm weg : „ Herre Je, ick möt helpen, de

Dirns binnen jo noch Kränj'18 tau morrn . “

Un ſo was 't. — Ja, in Þümpelhagen würden Kränſ bunnen ,

un ’ne Ihrenpurt 19 was upricht't , in as Hawermann den annerii

Morgen de Anſtalten æwerjach) ,20 un Marie Möllers noch hir un

dor en beten Gräins21 un en beten Vlaimenwarfs henſtoppen ded ,22

un Fritz Triddelfii, ganz as Volongtöhr23 erſter Klaſje, mit ſinen

gräinen Jagdſnipel un witte ledderne Hojen in gele24 Stulpſtäweln

un en blaudrodes 25 Halsdauf 26 mang de Haw'jung : 27 in Dag

löhners herümmer ſtolzirte, famm denn m of Unkel Vræſig an ,

ganz in Wichs: hellblage28 enge Sommerhojen in en brunen Torf

ſteker29 von annojo un ſo vel, de em hinnenwartz gand nang bet
up de Waden dedte , æwer von vören let , as hadd de Blitz mal in

em ſlagen un em de brune Vork afreten ,30 un ' t kanım nu dat gele
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1) rothen . 2) klug. 3) Art. 4) Johannismonat. 5) warf. 6) gut genug.

7) Sophie . 8) etwas ſträuben . 9) zu ſchmächtig im Leibe (ichlanken Wuchjes ).

10) ſchwaches Fußgeſtell. 11) umfaſſen. 12) umſtoßen. 13) langiam . 14) ſtreichelte

ſie (einmal über) . 15) ſchon wieder. 16) morgen . 17) ſchlüpfte. 18) Stranze.

19) Ehrenpforte. 20) überjah. 21 ) etwas Grünes. 22) einige Blumen hinſtopſte .

23) Volontair. 24) gelb . 25) blutroth. 26) Halstuch) . 27) zwiſchen den Hofjungen .

28) hellblau . 29) brauner Frack ( Torjſtecher ). 30) braune Nilde abgeriſjen.



ut mine Stromtid, 2. Theil. 3

- -

-

8

/

Holti dor in en breiden Stripena tau 'm Vörſchin, denn hei drog3

borunner 'ne ſchöne, gele Pikeh -Weſt. Up den Kopp natürlich

en dreivirtel Ehl hogen, ſidenen Haut.4 „ Gu'n Morrn, Korl!

Na, wo ſteht's ? Haha ! Da ſteht ja ſchon die ganze Appa

nage! Schön, Norl ! Die Ehrenpforte hätt aber was höher

müſſen, un rechtſch un linkſch hätte ſie as mit en paar Thürme

verpoſamentirt werden müſſen ; ich hab' das mal ſo zu den ollen

Friedrich Franzen ſeine Zeit zu Güſtrow geſehit , als er dahineint

triumphirte. Aber wo habt Ihr denn die Fahn ? “

Fahn ?" " frog Hawermann, „ de hewwen wi nich.“„ " - „ Korl,

befinn Dir ! Wo könnt Ihr ohne Fahn aſſiſtiren ? der Herr

Leutnant iſt ja bei’s Militär geweſen , er muß ja doch 'ne Fahn

haben. Möllern ,“ rep hei , ahn ſick an wider6 wat tau kihren,

„ holen Sie mich mal zwei Leute -Bettlaken , iin nähen Sie ſie mal

in die Längde zuſammen ; Kriſchan Þæſel , hol mich mal einen rechten

glatten, ſchiren Bohnenſchacht, und Sie, Triddelfib , holen Sie mich

mal den Pinſel , wo die Säde mit gezeichnet werden, un en Tint

faß ! " , „ Aewer, mein Gott, Zacharies, wat mafſt Dunu noch

för Geſchichten !" " fäd Hawermann un ſchüddelte mit den Kopp . --

Korl," jäd Bræſig, , es iſt 'ne Gnad' von Gott, daß er bei die

Preußen geſtanden hat, hätt er bei die Mecklenbürger geſtanden, wir

hätten die Kalören nich 'raus gekriegt ; aber bei die Preußen ?

Schwarze Tinte, weißes Laken ! und die Kalören ſind da.“

Hawermann wull irſt Inſprak dauhn,9 æwer hei dacht: na, lat

em ! de jung' Herr ward woll 'rute fäuhlen , dat Allens gand

meint is .

Un Vræſig mafte fick nu doræwer her un malte mit den Pinſel

ein grotes , Vivat!!!" „ Halt't ſtramni!" rep hei Marie Möllers

un Friß Triddelfişen tau , de em dorbi helpen müßten , „ daß der

Herr Leutnant und die Frau Leutnanten richtig 'rauf kommen auf

die Fahn ! " denn hei hadd fick achter 10 dat Vivat för Herr

Leutnant' un , Fru Leutnanten “ entſcheid't, indem dat hei irſt an

,A. von Rambowo um , F. v . Satrup . dacht hadd ; awer dat

wiren blot en por Eddelmannsnamen , un mit de hadd hei ſin

Lew'lang tau dauhn hatt un höll '111 nich för wat Beſonders: æwer

mit Leutnants hadd hei nich recht wat tau daihn hatt , un dorüm

höll hei dat för en ſihr hogen Titel .

Un as hei nu ſine Fahn farig 12 hadd , lep13 hei dormit

'rümmer up den Hof un ſtek 14 ſei ut den bæwelſten Bahnl5 von ' t

1) Holz. 2) in einem breiten Streifen . 3) trug. 4) ein 8/4 Ellen hoher,

jeidener Hut. 5 ) ohne. 6) weiter. 7 ) d. h. Dienſtboten. 8) gerade Bohnen

itange. 9) Einſprache thun. 10) hinter. 11) hielt es . 12) fertig. 13) lief.

11) ſtedte. 15) aus dem oberſten Stod (Boden ).

6

7

15
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Herrnhus, un puſte de Trepp wedder dal, “ üm ſei von unnen all

taujeihn , un ſtek ſei ut de Kurnbæhnluk2 un ut de Schapſtalluk,

æwer 't wull em narendg3 gefallen. „ Korl, es läßt nich ,“ ſäd hei

verdreitlich ;4 æwer nah en korteg5 Beſinnen ſtellte hei fick vör de

gräune Jhrenpurt vörtaub un rep : „ Norl, was ſuch ich länger ?

Dies iſt ihr richtiger Punkt, von wo ſie ſich ausnimmt.“

. „ Je, æwer Bræſig ," ö jäd Hawermann , 11 „ nu verdeckſt Du uns

æwer ganz de Ihrenpurt, un achter de hogen Pappeln fümmt jo

kein Lufttog? an de Fahn , un de ollen ſworen heidens Beddlaken

hängen jo an den Bohnenſchacht dal, as en Istappen ' von ver

leden 10 Winter . " Wird Allens gemacht, Korl," rep Bræſig

un halte en lang Enn' Bandwarks ut de Taſch un bünn 't11 an

dat bæwelſte, bütelſte12 Enn' von ſine Fahn. – „ Guſt13 Regel ,"

rep bei den Swinjungen tau , ,, kannſt Du gaud ſtigen ? " 14 – Ja,

Herr Entſpekter," jäd Guſt. — „ Na, mein lieber Schweinemarfür,“ “

jäd hei un lachte æwer ſinen Spaß, un alle Knechts in Haw'jungs

un -Dirns lachten mit, denn nimm Dich mal das End' von den

Band un klatter in die Pappel un zieh ſtramm. “ Un Guſt

mafte_ſin Saf ganz utgeteikent15 un treckte16 de Fahn ſtramm , un

hikte17 dat Segel up , as wenn ganz Pümpelhagen nu afſegeln wull,

un Bræſig ſtunn an den Bohnenſchacht, as ſtünn hei an den Maſt

in 'ne Seeſlacht un kummandirte dat Ganze: „ Meinswegens kann

er nu kommen Korl , ich bin prat.18

Uewer Friß Triddelfiß was noch nich prat, denn hei hadd fick

tau den Kummandür von de Landtruppen upſmeten19 un wull ſei

in en militöriſches Spaljeh an den Schapſtall lang trecken, up de

ein' Sid de ollen Daglöhners un de Knechts un de Haw'jungs, up

de anner de Husfrugens, de Husmätens20 un de Haw'dirns . Mit

de Hojen -Kumpani kamm hei nah vele Inſtrukchonen noch ſo hall

wegži taurecht; wwer mit de Schörten22 Rumpani! dat wull abſlut

nich gahn . De Husfrugeng23 hadden , ſfat324 en Bewehr, ' ne jede

en Stück von ehre lütte Nahkamenſchaft up den Arm , dat Jöching

un Hinning25 dat doch ok mit anſeihn füll, un exirten dormit

hellichen26 unregelmäßig Örümmer; de Huśmätens ſäden , ſei erkennten

Frißen gor nich as ehren Kimmandür an, un Fif Degels rep27 em

tau : hei hadd ehr en Quark tau befehlen , ehre Kapperalſchaft28

1 ) wieder hinunter. 2) Kornſpeicher-, Bodenliike. 3) nirgends. 4 ) ver

drießlich. 5) kurjes. 6) gerade vor, vis-à - vis. 7 ) Luft;ug. 8) heden , von Hede,

Werg. 9 ) Eiszapfen. 10 ) vom vorigen. 11) band es . i2) äußerſte. 13) Auguſt.

14) ſteigen, flettern . 15) ausgezeichnet. 17) hilſ'te, zog auf, empor.

18) bereit. 19) aufg fen . 20) Hausn chen . 21) halbwegs. 22) Schürzen.

2:) Hausfrauen. 24) ſtatt. 25) dim. von Joachim und Heinrich . 26) äußerſt.

27) rief. 28) Corporalſdaft.

16) zog.
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1itünn unner Mamſell Möllern , un de lichten1 Truppen von de

Haw'dirns, de tiraūjirten achter Pappeln un Steinmuren 'rümmer,

as wir de Find all in Sicht, un eine jede von ehr wull ſick dorvon

en ſmuđen Bengel tau Gefangenen maken. – Friß Triddelfit ſmet

finen Krüdſtod , den hei as Kummandoſtab führthadd , fine Truppen

vör de Fäut,2 fäd , ſei wiren de Luft nich wirth, un gung nah

Hawermannen un ſäd : hei wull mit den Larm nicks wider tau

dauhn hewwen, un wenn Hawermann nic£3 dorgegen hadd, denn

wull hei leiwer3 up den Herrn Inſpekter ſinen Schimmel up Rund

ſchaft riden ,4 wat5 de Herrſchaften bald kemen . þawermann

wuli nich recht 'ran , woll út Bedenken wegen finen ollen Schimmel,

æwer Bræſig fluſterte em recht lud 6 tau : „ Laß ihn , Kori, denn

ſünd wir den Windhund los , und es wird feierlicher .“

Friß jog denn nu of up den Schimmel af – nah Gürliß

tau ; æwer för Bræſigen rückte 'ne nige? Verbreitlichkeit up den

Plan , dat was Schaulmeiſter Strull, de mit de ſchaulpflichtige Aeſel

un Egel-Nahkamenſchaft mit upſlagene Geſangbäufer in 't Treffen

gung. De Ordnung, de Friß nich mal up ein Stunn'8 herſtellen

kunn, höll Meiſter Strull dat ganze Johr uprecht; hei rückte in

twei Treffen an, in 't irſte Glid ſtunnen de Xeſel, wil hei fick up

ehren Geſang verlaten kunn, in ' t tweite Glid wiren de Egel ſtellt,

von de hei – leider – wüßt, dat ein Jeder ſine eigenen Anſichten

von Melodie un Takt hadd.

„Gott ſoll mir bewohren, Korl, was ſollen die ?" frog Bræſig,

as hei den Schaulmeiſter antreden ſach. « „Nu, Zacharies, Meiſter

Strull will finen jungen Herrn of woll de Ihrº erwijen, un worüm

jælen ' t de Schaulfinner nich ſo gaud maken, as jei ' t lihrt10

hewwen ?" „Viel zu geiſtlich, Korl ; for den Leutnant viel

zu geiſtlich ! Habt Ihr nich 'ne Trummel oder 'ne Trumpet?"

„ Ne," " lachte Hawermann, nſo 'n Handwarksgeſchirr hewwen

wi hir nich ." Das is mich ſehr malkontang," jäd Bræfig

„ aber halt ! Kriſchan Dæjel, faß mich mal die Fahn an !

Es kommt Allens zurecht, Korl,“ ſäd hei, as hei afgung. Xewer

wenn Hawermann wüßt hadd, wat hei nu in den Sinn hadd , denn

hadd hei woll Inſprak dahn. Bræſig winkte nämlich den Nacht

wächter, David Dæſel, bi Sid un frog em , wo hei ſin Inſtrument

hadd. David beſunn fick en beten un ſäd tauleßt:

un böhrte11 ſinen Handſtock in de Höcht ,12 den jede Daglöhner up

Frit Íriddelfißen finen Befehl hadd mitbringen müßt, üm den

11
-

1

- „ Hir !" .

1) leicht. 2 vor die Füße. 3) lieber. 4 ) reiten . 5) ob. 6) laut. 7) neue.

8) Stunde. 9 ) Ehre. 10) gelernt. 11) u . 12) hob in die Höhe.
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Herrn gentnant dormit be bannürsi tau mafen , hadd hei ſeggt.

,,Schafsfopp !" jäd Bræfig, ,,ich mein ' Sein muſikaliſches."

„Sei meinen min Tuthurn ?2 Dat heww ick tau Hus.“

„ Kann Er Stückſchen darauf blaſen ?“ Ja , ſäd David Dæſei ,

ein fünn hei . „ Hundsvott gibt mehr als er hat,“ jäd Bræſig,

„ nu hol' Er man Sein Inſtrument, und fomm Er man dahinten

in den Oſjenſtall, ich will Jón da ausprobiren ."

Un as ſei dor Beid ' allein wiren , ſett'te David dat Mundſtück

un blos , as wenn de ganze Oſjenſtall in Flammen ſtunn:

,Die Preußen haben Paris genommen , es werden wohl beſſere

Zeiten kommen. Tuht! Tuht! denn hei was ſihr muſikaliſch .

- „ „ Holt !" " rep Bræſig dormang : Vier joll Er duſemang

tuten , denn es joll for Hawermann eine fröhliche Überraſchung

jein ; nabſten1,6 wenn der Herr Leutnant kommt, dann kann Er

parforſ7 tuten . Und wenn der Schulmeiſter mit ſeinem geiſtlichen

Kram durch is , dann paß Er auf mir; ich werde ihm einen Affihs

geben, indem daß ich dreimal mit die Fahn ſchwenke, dann legt

Er los." " „ Ja , Herr Entſpefter; æwer denn möt unſ oil

Kedenhunde an de Medi leggt warden ; wi ſtahn uns Beid' in de

legte Tið nich gaud, un jo drad'10 ick mi man mit dat Hurn ſeihn

lat , fohrt11 hei up mi tau . “ - ,.„ Soll beſorgt werden ," " ſäd

Bræſig un gung mit Dæſeln wedder nah de Feierlichkeit, fot12 de

Fahnenſtang' ſülwſt wedder an un famm grad' tau rechter Tid , üm

Fritz Triddelfiten den Barg 'ruppe jagen tai jeihn, all wat de

oll Schimmel lopen13 funn : „ Sei kamen ! Sei famen ! Sei ſünd

all in Gürlitz ! “

Un ſei femen. - Langſam führte14 Arel von Rambow mit

fine ſchöne, junge Fru dörch den ſchönen Sommermorgen ; de Halw

ſcheſ:15 was dal ſlagen , un all up jenſid16 von Gürlik wiſte17 Nyel

æwer de widen , gräunen Feller18 vull Sünnenſchin nah den känhlen

Schatten von den Pümpelhäger Park henæwer: „ Sieh, theuerſte

Frida , da iſt's , das iſt unjer Gut." Dat wiren man einfache

un wenige Würd ', æwer vel Glück lagg in ehr un vel Stolz, dat

hei in den Stanu' was, för dat Leiwſte, wat hei 1ip Irden19 hadd,

en weifes lager tau bedden ; un hadd hei ' t of mit duſend Würden20

ſeggt , för ſe i hadd hei nich verſtändlicher reden funnt, ſei fänhlte

dat ganze Glück un den Stolz in Tine Seel, un in ehr ſlogen21

1

1) die Honneurs. 2) Tut-, Blashorn. 3) Ochſenſtall. 4) blies . 5) leiſe

(doucement) blaſen . 6 ) nachher. 7 ) par force. 8) Anweiſung (acquit).

9) Kettenhund. 10) ſo bald . 11) fährt. 12) faßte. 13) laufen . 14) fuor.

15) Halbchaiſe. 16 ) jenſeits. 17) zeigte. 18) über die weiten , grünen Felder .

19) auf Erden . 20) mit tauſend Worten . 21 ) ſchlugen .
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Leim' un Dank in klore Bülgen.1 Allens an ehr was käuhl un

friſch un flor, ſei was as 'ne fåuhle Bäl , de bet hir ' in den gräunen,

ſtillen Schatten afſid vonde Landſtrat dörch Barg un Wald flaten3

is, un nu mit einem Mal in den goldnen Sünnenſchin herinne

ſpringt, un nu an ehren eigenen Grunn' bunte Stein ' un heimliche

Muſcheln füht, as eben ſo vele Schäß, an de jei meindag' nicht

dacht hett, in de fick luſtig un friſch de lütten , blanken Fiſch

rögen ,5 as eben ſo vele Wünſch un Verlangen tau 'm Wirken un

Schaffen, un in de ehr flores Water6 fick dat Wiſchengräun? un de

Blaumen ſpeigeln , as ebenſo vele Freuden, de fick in ehre Taukunft

ſpeigelten .

Un käuhl un friſch un flor let ehr dat of von butwennigs un

ſtimmte in 'n Ganzen mit Kriſchan Dæjeln fine Beſchriwung ; ewer

wenn Einer ſei in dejen Ogenblick ſeihn hadd, as ſei ſo henæwer

ket nah den Pümpelhäger Gorenº un von dor nah ehren jungen

Ehmann, denn hadd hei woll ſeihn, dat de friſchen Backen fick

warmer farben kunnen, un dat fick awer den floren Dag, de ut de

griſen Ogen lücht'te, en weifen, warmen Schin leggen kunn, as wenn

de Sommerabend fick æwer de helle Welt leggt un ſei ſachting10

mit en Leiw'slied in den ſäuten Slap11 weigt.

„Ach ,“ rep ſei ut un drückte ſine Hand, „wie ſchön iſt es hier

bei Euch ! Welche reiche Felder !. Sieh bloß , wie ſchön das Korn

ſteht! So etwas habe ich früher nie geſehn . “ „ „ Ja, “ “ fäd

Uyel ün kok ganz glücklich in ehre Freud' herinne, , „ wir haben ein

reiches Land, viel reicher als Eure Mark. Nu hadd hei ſtill

ſwigen funnt, un 't wir ebenſo gaud weſt; æwer worüm was ſei

ſo unvorſichtig up, ſin Nebeit12 kamen , up dat Landwirthſchaftliche,

bir müßt hei fick doch wiſen, dat hei ok wat verſtunn von de Sak, 13

hei ſett'te alſo hentau: 14 Aber das muß noch ganz anders

kommen. Uns fehlt die Intelligenz, wir wiſſen unſern Boden noch

nicht zu benußen . Sieh ! Dort hinten, wo über die Hügel hin

über jekt Weizen ſteht, das iſt ſchon Pümpelhäger Ucker, warte nur

ein paar Jahre, dann ſollen dort Handelsgewächſe aller Art wachſen

und ſollen mir den dreifachen Ertrag abwerfen .“ “ Un nu auſt'te15

hei los mang Hämpin Hoppen16 un Öljaaten un Kæm17 un

Anis, un dortüſchen ſchow18 hei as en verſtännigen Wirth ümmier

Luzern un Eſparſett19 mang, um ſein Vieh gut zu halten und

Dünger zu gewinnen , ſäd hei , un as hei grad ' mang de Farm's

1) Wellen . 2) Bach. 3) gefloſſen. 4 ) niemals . 5) regen . 6 ) in deren

klarem Waſſer. 7) Wieſengrün. 8) außen. 9 Garten . 10) janft. 11 ) Schlaf.

12) Revier. 13) Sache. 14) hinzu. 15) erntete. 16) zwiſchen Hanf und Hopfen.
17) Kümmel. 18) dazwiſchen ſchob. 19) Futterfräuter.

6
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1

planten1 was un den roden Krapp un den blagen Waid un den

gelen Wau ? för en gruglich3 Stück Geld verkopen ded ,4 un ſo recht

hoch tau Bird's jatt , dunn ſchoteno em bi den Ümſwang? up diſſide

Gürliß deſe bunten Kalüren baff ! in . den Weg un ſetenº ok

hoch tau Pird' , up en Schimmel. Dat was Friß Triddelfiß, de

as en vullen Regenbagen upgung un as ' ne Stirnſnupp wedder

nerj1uuuut. 10

,,Was war das ?" rep Frida , in Arel rep : ,,Heda ! Heda !"

Aewer Friß fihrte fick an nicks, hei müßte Orreli bringen nah de

Shrenpurt un hadd knapp jo vel Tid ,12 as hei dörch Gürlitz

bædelte , 13 Pomuchelskoppen, de in ſinen Dur14 ſtunn , tautauraupen ,15

nu kemen , in fiw 16 Minuten wiren in Gürlik. Un Po

muchelskopp rep awer den Gorentun 17 'ræwer nah de Lauw ' :18

„ Malchen un Šalchen kommt! Nun iſt's Zeit.“ Un Malchen un

Salchen ſmeten dat nige landwirthſchaftliche Gemäld' , an dat jei

wedder ſticken deden , in den Nettel19 bi de Lauw ' un ſtülpten fick

de italjenjchen Strohhäud’20 up den Kopp un hakten fick up jede

Sid in Vater Pomuchelskoppen ſine Henkel, un Vater Pomuchelskopp

ſäd : „ Nu ſeht Euch bei Leibe nich um , denn das muß ausſehnt ,

als wenn wir nur ſo von ungefähr ſpazieren gehn, meinswegens

von wegen der ſchönen Natur. “

Newer Unglück ſlöppt21 nicht! As Muchel mit fine weibliche

Nahkamenſchaft ut den Dur gung, un Axel langſam dörch dat Dörp

führte ,22 un fine junge Fru em frog: Was war das für ein

liebliches Mädchen , die uns grüßte ? " un hei chr ſeggt hadd , dat

wir Lowije Hawermann, de Dochter von finen Inſpekter, in dat

Hus, vör dat ſei ſtunn, wir dat Preiſterhuis , müßt de Wirthſchafts

deuwel unſ' oll Häuning riden, dat lei mit de witte Fladduj'23 up

den Kopp un mit den ſwarten24 Merino-Newerrock denn hei

höll noch ümmer in was noch gaud nang dortant de lütten

But-Ahnten25 mit Seih26 faudern27 müßt. – As jei Pomuchelskoppen

mit ehre beiden Döchter ut den Dur gahn jach , höll ſei dat grad's

tau för 'ne Utverſchamtheit von Mucheln , ahn ehr tau gahn ; jei

wiſchte fick alſo de Seih -Hänn an den ollen , tagen28 Swarten af

un gung achter her, witt un ſwart, ſtiw29 un grad ' , as wenn ein'

11

1) Farbepflanzeit . 2) roth blau gerb färbende Pflanzen . 3) furchtbar,

gewaltig . 4) verkaufte. 5) zu Pferde. 6 ) da ichojjen. 7) Biegung, Schwenkung

( des Weges) . 8) diesjeits. 9) faßen . 10) verichwand . 11 ) Ordre. 12) Zeit.

13) preſchte, eilig trabte. 14) Thor. 15) zlizurufen . 16) fünf. 17) Gartenzaun .

18) Laube. 19) Nejjel . 20) Strohhüte. 21 ) ſchläft. 22) juhr. 23) Haube.

24) ſchwarz. 25) die kleinen Entlein . 26) Seige , Malz-Treber. 27) füttern .

28) zähe. 23 ) ſteif.
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. „ SehtEuch

nicht um ,

1

11

"Aaah !

Un

von de ollen , halm vermederten Gedenktafeln von den Kirchhof

neg'bi ? up den Infall famen wir, of en beten ſpaziren tau gahn.

„ Muchel ! " rep ſei achter ehren Gemahl her.

" " ſåd Muchel, wwes muß ganz natürlich herauskommen. “

„ Ropp ,“ rep ſei, „ willſt Du ſtahn ! Sall ick mi üm Dinent

wegen ut de Puſt lopen ?" 3 n , Meinswegens,“ ſäd Pomuchels.

fopp falſch.4 m ,Seht Euch nicht um , Kinder, ich hörden Wagen

ſchon, es muß ganz von ungefähr herauskommen ." " , Aber,

Vater, " jäd Salchen, „ es iſt ja Mutter.“ „ „ Ach Mutter hier

und Mutter da! rep Bomuchelstopp in hellen Arger, fie der

dirbt mir die ganze Geſchichte. Aber, lieben Kinder, ſett'te hei

nah en lütt Bedenken hentau, rvſagt Muttern das nicht wieder. "

Un Kluding famm 'ranne puſt't : „ Kopp! . æwer ſei

famm nich tau 'm vülligen Utbruch, denn de Wagen kamm of

'ranne, un Pomuchelskopp ſtunn nu dor un dienerte :

Gratulire, gratulire ! Viel Segen ! Viel Gottesſegen !

Malchen un Salchen kniçten , un Üyel let den Kutſcher hollens un

ſäd, hei freu'te fick ſihr, ſinen Herrn Nahweró un ſine Fomili ſo

woll tau ſeihn, un Muchel tredte ümmer heimlich an den ollen,

tagen Swarten, dat Häuning doch of fniren füll ; æwer ſei blewi

ſtiw un puſt'te dormang, as wenn ehr de Empfang en beten tau

heit8 wir, un Frida ſatt of ſo käuhl dor, as wenn ehr de Sak

wenig angüll . ? Un Muchel fung all an, von den ſonderboren Taus

fall tau reden, dat hei grad' hüt hir tau deje Stunn' mit ſine beiden

Döchter ſpaziren gahn müßt, as hei en lütten Fuck10 von Häuning

ehre Spikflung11 freg un achter fick giftig fluſtern hürte : „Un Din

Fru ſteiht hir woll as Trumpf föß ? “ 12 dat hei ganz ut den Text

föll 13 un in allerlei Nedensorten 'rümmer inumwelte, 14 dat dat Axel
æwer würd, un hei ſinen Kutſcher widerführen15 let mit de Bes

markung : hei hoffte den Herrn Pomuchelskopp bald einmal wedder

tau ſeihn.

un Pomuchelsfopp ſtunn in buſend Ängſten an de Landſtrat

un let de. Uhren 16 hängen, un Malchen un Salchen hatten ſick

wedder unner finen Arm , un anſtatt nu natürlich ganz von ungefibr

wider ſpaziren tau gahn, gung hei nah ſinen Hof taurügg,? un

achter em her gung Häuning in ledd'te18 em an ehren janften

Tægel 19 wedder tau ſine Pflicht taurügg; æwer Johr un Dag20

9

1) verwittert. 2) nahebei , nebenan . 3) außer Athem laufen . 4) ärgerlich.

5 ) halten . 6) Nadbar. 7) blieb . 8) heiß . 9) anginige (gälte). 10) einen kurzen

Štoß. 11) Spißflügel Ellenbogen . 12) ſechs; ſprichw . 13) ftel. 14) eigentl.

ſtrauchelte, ſtolperte. 15) weiter fahren. 16) Ohren . 17) zurüd . 18) leitete, führte.

19) Zügel. 20) aber Jahr und Tag.
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III

Aber,

hett hei an deſe Stunn' dacht, un ehre Vermahnungen hett hei ſein

dag' nich vergeten .

„Das ſcheinen ſehr unliebenswürdige Leute zu ſein , “ ſäd Frida,

as ſei widerführten. „Das ſind ſie wohl, gaww Arel tau

Antwurt, w , aber fie ſind ſehr reich." „ Ach ,“ rep Frida ut,

„wie wenig Empfehlendes bietet doch der bloße Reichthum ! “

„Wahr, theure Frida! aber der Mann ſoll ein ſehr tüchtiger Land .

wirth fein, und dies, ſowie die unmittelbare Nachbarſchaft wird uns

dennoch beſtimmen müſſen, Umgang mit den Leuten zu pflegen. " "

„ Iſt das Dein Ernſt, Arel ?" frog ſei . Gewiß ," ant

wurt'te hei, un ſei ſatt 'ne Tid lang in Nahdenken un frog dunn

plößlich : „Was iſt der Paſtor für ein Mann ? " „ Ich ſelbſt

kenne ihn wenig; aber mein verſtorbener Vater hielt große Stücke

auf ihn, und mein Inſpektor verehrt ihn förmlich .

ſett'te hei nah 'ne Wil' hentau, das iſt natürlich ! der Paſtor hat

ihm die einzige Tochter von ihrer erſten Jugend an erzogen. "

Ach ja, das reizende Mädchen vor der Thüre des Paſtorhauſes ;

aber dabei hat gewiß die Frau Paſtorin das Beſte gethan .

Kennſt Du ſie ?" - Nun ja – das heißt, ich habe ſie geſehen„ ,

ſie ſoll eine alte muntere Frau ſein .“ „ Das ſind gewiß

gute Leute,“ ſäd Frida beſtimmt. „Liebe Frida,“ jäd Arel

un ſett'te fick en beten in Bofitur, , „wie raſch urtheilt 3hr Frauen

doch ! Weil dieſe Leute ein fremdes Kind erzogen haben und

angenommen gut erzogen haben, ſo .. un nu wull hei

wider? in fine bleckerne3 Weisheit, de hei för fick fülben + , Minſchen

kenntniß näumen ded5 denn dat is 'ne olle Saf, dat alle

Dejenigen, de blind as de jungen Hunn'o up de Welt kamen ſünd

un den negten ? Dag noch nich achter fick hewwen, fic am meiſten

mit de Minſchenfenntniß bemengen un fick wat tau Gaudens dorup

dauhn — ; æwer hei würd ditmal nich prat dormit, tau 'm Schaden

för de Welt, denn ſine junge Fru ſprung up von ehren Siß un

„Sieh , Axel, ſieh ! Eine Fahne und eine Ehrenpforte! Die

Leute habenuns einen feierlichen Empfang ziigedacht ! " Un Kutſcher

Degel fet fick æwer de Schuller un grinte9 ſo glücklich : „ Ja,

gnedig Fru , ick ſüll 't nich leggen ; æwer nu ſeinn Sei 't jo all 16

ſülwſt, un ' t fall 'ne grote Freud' warden . Uewer ick will man

jacht führen , füsil maten mi de Mähren noch ſchu ." w12

7

1) vergeſſen . 2) weiter. 3) blechern . 4) felbſt. 5) nannte. 6 ) Hunde.

o neunten . 8) zu Gute. 9 ſchmunzelte ( grinſte). 10 ) ichon. 11) ſonſt. 12) ſdheu.

rep :
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kapittel 15.

Worüm fick de Fahn nich ſwenken let, un worüm de Kedenhundi

David Dæſeln in de Waden fohrt. Worüm Marie Möllers as en

Plettbolten utjüht, un Bræſig de Swin'3 tau Pümpelhagen mit

Roſinen un Mandeln faudernt will. Friß fümmt tau en Pirds un

Hawermann tau en Bauk.6 Datſeiner bileiwe? nich in den Düſtern

up en Wagendiſtel 8 los lopen? ſal , un dat unf' gewöhnliche Mag'10

von de Gelihrten of Organismus nennt ward.

Un nu kemen ſei an ; un Hawermann tred11 an den Wagen

un jäd en por Würd',12 ſo aš ſei em ut den Harten13 in de

Mund kemen, un dat klore Og'14 von de junge Fru ſtrahlte jo hell

up dat witte Hor15 von den ollen Mann, as wir 't en Sünnen

ſtrahl, de warmen will, un ihre fic Axel dat verſach de noch

nich mit fine verwurrne Minſchenkenntniß un mit de Ort,16 woans17

hei fick in deſen Fall paßlich tau benemen hadd, prat18 was,

redte ſei em de Hand entgegen , un mit deſen Handdruck würd 'ne

Fründſchaft ſlaten ,19 ahn20 dat Einer dat wüßt un Einer dat ſäd, 21

denn ſei hadden fick dorbi in de Ogen ſeihn un hadden fick enanner

dorute klorheit, Wohrheit un Vertrugen 22 leſen. Un Arel famm

nu ok mit ſine Hand, un Schaulmeiſter Strull rüdle mi ſine Aeſel

'ining23 vör un ſtimmte en Danklied in beſondern Fällen ' an,

No. 545 ut dat 'medelnbörgſche Geſangbaut nach ſchwerem Un

gewitter ' , fung æwer vernünftiger Wiſ' mit den tweiten Vers an,

wil de up ſinen Gaudsherrn ungeheuer paſſen ded : „Herr, Deine

Macht wir preiſen ," un Bræſig will nu de Fahn ſwenken, awer

Guſt Kegel höll wiß.24 „ Willſt Du, Slüngel, den Band los

laten !" " i rep Bræſig. „Dein Zorn iſt uns bekannt,“ įung de

Schaulmeiſter wider.25 – n „ Jung ’, lat doch den Band ut de

Hand !“ “ rep Bræſig dormang.26 - „Wie Deine Gnadenhand, die

Dich anflehen, ſchütt“ – ſung de Schaulmeiſter. – ,, Sung', krig'„

ick Di, ick ſlag ' Di de Knaken27 in den Liw' intwei !“ 28 rep

Bræſig. - Wer ſich zu Dir befehret, der bleibet unverſehret,"„ ,

ſung de Schaulmeiſter. – Herr, lei ſitt in de Pöppel faſt, 129- „ ſei "

repde Jung', unBræſig ret30 nu an de Fahn un ret en halwen

Telgen31 mit dal,32 un de Schaulmeiſter ſung: „ Wie ſehr es fracht

1

-

-

1) Kettenhund. 2) wie ein Plättborzen ausſteht. 3) Schweine. 4) futtern .

5) Pferd. 6) Buch. 7) bei Leibe. 8) Wagendeid ſel. 9) laufen . 10) Magen.

11) trat. 12 ) paar Morte. 13) aus dem Herzen. 14) Auge. 15) Haar. 16) Art.
17 ) wie. 18) fertig. 19) geſchloſſen . 20) ohne. 21) ſagte. 22) Vertrauen .

23) Veſel-Linie, Stamm . 24) hielt feit. 25) weiter. 26) dazwiſchen. 27) Knochen.

28) im Leibe entzwei. 29) fißt – feſt. 30) riß. 31) Zweig. 33) herunter.
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und blißt.“ Un Friß Triddelfiß lep nah de Etenlloc ,1 de in

den Durweg? hung, un lüdd'te3 Storm, un Bræſig (wenkte de Fahn,

un Manns un Frugens4 un Knechts un Dirns un Haw'jungs un

Gören5 repen: Vivat un Hurah! un David Dæſel blose up dat

Tuthurn : Die Preußen haben Paris genommen , es werden bald

beſſere Zeiten kommen. Tuht ! tuht! tuht! Un't würd ſo feierlich,

dat dat en Hund jammern kunn, denn bi den lekten Tuht! fohrte

de oll Kedenhund ,? den Guſt Kegel en beten tau 'm Spaß los

makt hadd , dat hei fick hüt doch of verluſtiren ſüll, David Dæſeln

in de Beinen, un de beiden Brunen vör den Kutſchwagen fungen

of an, ſo ſonderboren tau ſnuwens un tau ſnorken,' dat dat en

wohres Glück was, dat Kutſcher Degel fick up wat gefaßt makt un

Vörpahl flagen 10 hadd ; denn ditmal lep ' t noch al gaud af , un

't wohrtell nich lang', dunn höll de Rutſch ſeker12 vör 't Herrnhus,

un Axel böhrte ſine leiwe,junge Fru ut den Wagen. Un in den

Huſ was de ſülwige Upſtellung un Wirkung mit Blaumen un

Gräuns, 13 as buten , un mang deKränſ:15 un Gerlanden ſchot16

MarieMöllers in ehr niges, rodes,17 jakonettes18 Ntled mit en füer.

rodes Geſicht un füerrode Arm hen un her, un wenn ſei mang dat

Gräuns en beten affäuhlt was, denn ſtört'te19 ſei wedder in de

Kæf 20 nah den Kaukenaben ,21 as wir ſei en Plettbolten, de af un

an mal wedder anhißt22 warden müßt, un as nu de junge, gnedige

Fru awer ehren Dörenſüll treden23 was, dunn tred24 ſei ehr ent

gegen un hadd de roden Füerarm wid utenanner breid't , as wir

ſei 'ne ' liwliche25 Dochter von den ſeligen Moloch , un ſett'te de

junge Fru en Kranz von fürige Roſen up den Kopp un prallte

drei Schritt bet taurügg26 un handtirte mit de roden Arm, as

ſlögen de hellen Füerflammen ut ehr ' rute, un ſäd en Vers her,

den fei mit Vræſig drei Monat lang fortfarig æwerleggt27 hadd :

„Heil Dir, oh Herrin aller Sträfte !

Zu wcihen im Berufsgeſchäfte

Mit treuem Fleiß und treuem Sinn ;

Nimm gnädigſt dies Gelöbniß hin !

Des Hauſes ganz ergeben, unterthänigſte Dienerin .“

14

1 ) Glode, mit der das Zeichen zum Eſſen gegeben wird. 2) Thorroeg.

3) läutete. 4) Männer und Frauen. 5) Hofjungen und Kinder. 6 ) blies. 7) fuhr

der alte Kettenhund. 8) (chrauben. 9 ) (chriarchen. 10) Vorkehr getroffen (Vor.

pfahl geſchlagen). 11) währte. 12) ſicher. 13) mit Blumen und Grünem .

14) wie draußen . 15) zwiſchen den Kränzen . 16 ) ſchoß. 17) neuen, rothen .

18) von glattem Mounſelin . 19) ſtürzte. 20) Küche. 21) Kuchenofen. 22) heiß

gemacht. 23) über ihre Thürſchwelle getreten . 24) trat. 25) leiblich. 26) weiter

(bab) zurüd . 27) kurzfertig überlegt.
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Un as ſei ehre Leri upjeggt hadd, ret ſei de Dör tau de

Etſtuw'2 iparrangelwid up, un dor ſtunn en Diſch deckt, ſchön tau

rechter Tid, denn 't was hoch Middag worden, un Arel red'te en

por Würd' bi Sid3 mit ſine Fru , un ſei nickte ſo fründlich unner

den Roſenkranz 'rute un wendte fick an den ollen Inſpekter: hüt

müßt bei ehr Gaſt ſin, un of de Schaullihrer un de jung ' Wirth

ſchafter, un ob de olle, prächtige Herr, de de Fahn ſwenkt hadd ,

ehr woll en Korw gem' , wenn ſei em of inladen ded ; un gung an

Marie Möllers 'ran un bedankte ſick nochmal för ehre ſchöne Red '

un för ehr Wirken un Dauhnt un jäd : nu würd ſei æwer doch

woll Tidy hewwen, mit ehr tauſamen dat tau geneiten , wat ſei

ſorgſam anricht't hadd. Un Marie Möllers würd nu vör Freuden

ſo roth , as wir de ganze Kaufenaben ehr in dat Hartă 'rinne

ichabens un würd mit de gläugnigſten, bäukenen Kahlen bött.9

Un't wohrte nich lang' , dunn kemen ſei denn All an. Hawers

mann hadd Bræſigen afhalt10 un ſtellte em vör as finen lang

jöhrigen, trugen 11 Fründ, de of fihr genau mit den ſeligen Herrn

bekannt weſt wir un fick dat nich badd nemen laten wullt, an de

Freud' von Pümpelhagen Deil12 tau nemen. Un Bræſig gung an

Äreln 'ranne un freg mir nichts dir nichts ſine Hand tau jaten13

un drückte ſei un ſchüddelte forbi mit den Kopp hen un her, as

verſekerte hei em ſine Fründſchaft up Lewen un Starwen : „ Herr

Leutnant ſehr lieb und woll zu ſehn ! indem daß ich Korlen

ſchon geſagt habe, daß ich mich freuen würde, wenn Sie nach

Ihren Herrn Vater flachten .“ Un nu gung bei up de junge Fru
tau : Gnedigſte Frau Leutnanten ,“ un nu fuſcherte14 hei nah ehre

Hand, freg ſei ok richtig tau faten, un 't was, as wenn hei jei

füſſen wull; æwer mit en Mal höll hei jei en Enn'lang von ſick

af : „ Nein ! Dieſes nich ! Ich hab'ümmer die Hand von

meine gnedigſte Gräfin küſſen müſſen, und das war als in den

Hofdienſt; ich will mir den Geſchmack an Ihnen nich verderben,

denn dazu ſind Sie zu lieblich in Ihre Augen anzuſehn ; aber

wenn Sie einmal en Menſchen brauchen können – ich heiß Zacharias

Bræſig - denn ſchicken Sie zu mich – 'ne lütte Mil von hir

Haunerwiem un der Dag ſoll mich nich zu heiß, un die Nacht

nich zu ( warz ſein .“

Mit ſo 'né Neden un Anreden is dat en eigen Ding; de ihr

lichen Lüd’15 reden friſch von de Lewer weg in denken in den

-

-

1

1) Lection . 2) Ebſtube. 3) Worte bei Seite . 4) Thun, Schaffen. 5) Zeit.

6 ) genießen . 7) Herz. 8) geſchoben . 9 mit den glühendſten, buchenen Kohlen
geheizt. 10) abgeholt. 11) treuen. 12) Theil. 13) faljeni, 14) griff fudend.

15 ) Leute.
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Ogenblick nich doran, woangi dat woll upnamen2 warden kann.

Arel nem 't nich ſo up , as 't meint was. Dat em von ſo 'n

Entſpekter Bræſig en Vörbild ſtellt würd un wenn 't of ſin

eigen Vader was, den hei ſo velen Dank ſchuldigen ded was

em nich mit;3 hei was empfindlich verſtimmt. — Frida, de in allen

Dingen up den Grund gung, namm den ollen Injpekter ſine Red'

in de Hand , as 'ne Zipoll,4 un ichell’tes de ollen verdrögten un

wedderhorigen Sluſen6 ein' nah den annern af, un dunn lachte ehr

ſo ' n rechten blanken, faſten Karn? entgegen , un as ſei den noch

utenanner ſniden ded ,8 dunn was ſo ' ne geſunne Hartpoll º dorin,

dat ſei den ollen Burßen10 bi de Hand faten ded un em bi fick bi

Diſch as Nahwer11 dal nödigen würd.12

Nu kamm Friß Triddelfiß, natürlich as junge Gaudsbeſitter,

denn hei hadd fick fir in den blagen Liwrock13 mit de blanken Knöp

verpuppt , de grad' ſo let, 14 as hadd Pomuchelskopp von finen

Vlagen expreß för Frißen en Jungen liggen laten.15 Un nu kamm

Schaulmeiſter Strull, en groten, forſchen Kirl,16 den de leiw' Gott

ihre tau 'm Holthauen,17 aš tau 'm Kinnerhauen beſtimmt hadd.

Neweral let 18 dat den ollen Krawen mit ſinen dicken Kopp un

ſinen ſwarten Antog,19 de nu all ſtart in ' t Voſſige ſpelte,20 as en

däg'ten21 Radnagel, den dat Schical ſcheim22 in de wand kloppt

hadd , un de nu dor ſo ſachten inruſtert 23 was. Di ſin Geſicht

ſach en beten verruſtert ut, un dat Einzige, wat an em munter

utjach, was ſin Vörhemd, indem dat Schaulmeiſters-Mutting, wil ' t

fick en beten gel'24 legen hadd, em nu gehürig mit Blagels25 unner

de Ogen gahn was, woher ſine meergräune Kalür ſtammen ded.

Deſe beiden letzten würden von Axeln vörAllen gaud upnamen,

un as hei hüren ded ,26 dat Frißen ſin Vader Apteiker in Rahnſtädt

was, de of Analyſen maken kunn , dunn müßt Frißing bi em ſitten,

un as linkel Bræſig dat Wurt Analyſen hüren ded, ſnappte hei

dat den Herrn Leutnant ſmabb ! vör ' t Mul 27 weg un jäd

bi Sid tau Hawermannen : „ Allelujen ? Allelüſen ? Was meint

er mit Allelüſen ? Meint er da Ungeziefer mit ?" Un ahn28 de

Antwurt aftautäuwen ,29 jäd hei tau Axeln : Gnedigſt verr Leut

nant, for das Zeug müſſen Sie ſich von den Äpthekerjohn hier 'ne

1) wie. 2) aufgenommen. 3 ) d . . war ihm nich trecht. 4 ) Zwiebel.

5) ſchälte. 6 ) die alten vertrockneten und widerhaarigen Hülſen . O feſter Kern.

8 ) ſchnitt. 9) geſundes Herzblatt. 10) Burſchen. 11) Nachbar. 12 ) nieder

nöthigte. 13) blauen Leibroď, Frađ . 14) ließ, ausſah. 15) liegen laſſen, auf.

gezogen. 16) ein großer, ſtarfer Mann. 17) Holzhauen . 18) überhaupt ließ ,

ſtand. 19) Anzug. 20) in's Fuchſige ſpielte. 21) gehörig, ſtart. 22) ſchief.

23) langſam eingeroſtet. 24) etwas gelb . 25) Waſablau. 26) hörte. 27) vor

dem Munde (Maul). 28) ohne. 29) abzuwarten.

-
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Kruť umgewendten Napoleon'1 mitbringen laſſen , " wat natürlich

Uzel nich verſtunn. Un wenn hei 't verſtahn hadd, hadd hei kein

Tid dortau, ſick dorup intaulaten , denn as jei au vullſtännig
ſeten3 de Schaulmeiſter ſatt man4 en Virtel, denn bei blanſirte

up de ein' Eck von ſinen Staul-, kamm hei glit 6 up de Hauptſak,

up de Wirthſchaft von Pümpelhagen, un fung an, dat ganze Feld

tau rajolen un ſmet? mit Kinakenmehl un Chiliſalpeter un Guano

' rümmer, un läds dicht achter den Goreng 'ne grote Hoppenplantage

an, dat de oll arme Hawermann in 'n Stillen tau fick jät, jo

ſlimm hadd hei fick ſinen Herrn ſine Landwirthſchaft nich dacht, un

dat hei fick wunnern ded, wo Bræſig ümmer ut vullen Hals dortau

lachen kunn. Uewer dat was ganz natürlich , denn Vræſig höll

Areln ſine ökonomiſchen Anſichten för luter Spaß un Wiß von em,

un as de jung' Herr ſine Hoppenplantage tauleßt mit de Würd'

tau Gang' hadd : Natürlich muß der Boden dazu erſt gehörig„

präparirt ſein , lachte Bræſig hell up un ſjäd: „Ja - un wenn

wir denn mit dieſer Prepoſition farig10 ſünd, denn fikaßen11 wir

ihn noch en biſchen, un denn bauen wir nichts anders als Roſinen

un Mandeln da auf, un mit die futtern wir die Swein '

denn ſollen Sie mal ſehn, gnedigſte Frau Leutnanten , " hir

wendte hei fick an de junge Fru — ,,wo ſüß en Swein ſmeckt, was

mit Roſinen un Mandeln fett gemacht is. "

Dit kunn Axeln nu nich recht gefallen , un hei kef of hellſchen

de Näſ lang un ſnerte de Ogenbranen en beten tauſamen ;12

bei was tau ſchön in den ökonomiſchen Tog,13 üm locker14 tau laten ,

un kamm up de Ackeri, up fine Erfindung von de Acermaſchin '

mit de Klutenklöpper15 un wendte fick gnedigſt dorbi an ſinen

Nahwer, an Friß Triddelfiken, de fo ungeheuer gebild'te Antwurten

gaww, dat Marie Möllers mit ap'nen Munn’16 dor ſatt un fick in

ehren Gedanken ümmer vör den Buſſen17 ſlog un utrep : 18 „ Gott

jei mi Sünnerin gnedig ! Un nah denn' müßt ick, unverſtänniges
Worm, de Hand utreden ! Ne! dat wir jo grad' , as wenn

Gaus19 un Adler in ein Neſt leggen füllen .“ Ás dat Middag

eten tau Enn 20 was, ſtunn de gnedige Fru up, namm Afichied von

de Geſellſchaft un fäd tau Hawermannen, Axel un ſei hadden fick dat

vörnamen , morrn21 dat ganze Feld tau beſeihn , un ſei refente22

dorup, dat hei as Wegwiſer" mitgaun würd. Dat ſäd nu Hawer

1) unguentum neapolitanum . (N.) 2) einzulaſſen. 3) ſaßen. 4 ) ſaß nur.

) balancirte. 6) gleich. 7) warf. 8) legte. 9) hinter dem Garten . 10) fertig.

11) etiva : gehörig zerarbeiten ( fricasser ). 12 ) ſchnürte, gog zuſammen.

13) Zug 14) los. 15 ) Vorrichtungen zum Zerklopfen der Erdklöße. 16) mit

offnem Munde. 17) Buſen. 18) aušrief. 19) Gans. 20) zu Ende. 21) morgen ,

22) red )nete.

amer
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mann mit Freuden tau , un as ſei ut de Dört gahn was , gung

de Buddel noch en beten üm den Diſch ' rüm , un Daniel Saden

water müßte Zigarren bringen; denn den ollen Bedeinter hadd Axel

up Frida ehr Vörſprat? bibehollen, un dorför hadd em Daniel Hüt

Middag den ollen Herrn ſin Mej: un Gawel henleggt un hadd em

dordörch nah ſine Meinung tau 'm nigen Herrn injett't, un bi jedes

Gericht, wat hei up den Preſentirteller ſinen jungen Herrn vörhöll,

hadd hei fick ſülwſt mit Nopp un Kragen as Bihaspel4 bileggt, un

ſine ollen Ogen ſäden dütlich : ſin jung' Herr fünn mit em maken,

wat hei wull, hei hadd fick Allens begeiven.

Vræſig namm fick of ' ne , Zichalie ', as hei de Dinger näumen

ded, un vertellte den Herrn von Rambow : ab un an rauchte er

auch ſo'n Ding, aber von Köſter Bröfern ſeine; na , ſie wären ja

auch, aber en biſchen ſtreng wären ſie, und denn wären ſie ihm

auch eflich , denn die Leute jagten , Bröfer kleiſterte ſie ümmer mit

jeine natürliche Spuck zuſammen, was er nicht for apptitlich tariren

müßte. Arel antwurt'te nich dorup, denn hei wüßt of nich

Bræſig wullem gor nich gefallen , Bræſig hadd em tau ſihr

wat Spöttſch -Luſtiges, wat mit ſine eigene öfonomijche Begeiſterung

ſlicht ſtimmen ded, dorgegen was Friß Triddelfik en ganz annern

Tauhürer? weſt, hei hadd jo vel nicfföppt un ſchüddköppt un wunner

köppt8 un jo vel oh't un ah't un wunnerwarft,9 dat Arel ſick ſülmſt

as en dickes , gatenes ,10 ökonomiſches Talglicht vörkamm , wat hoch

up en Lüchter ſtunn, üm Pümpelhagen un de ümliggenden Dörper,11

ja minentwegen de Welt tau erleuchten. Uewer, as ick all

oft ſeggt heww , Arel was en gaud Minſch, hei wull ' t nich blot

hell üm ſick ’rümmer maken , hei wull ’t of warm mafen ; dat ſchöne

Middageten , de köſtliche Win , dat Gefäubl, Herr tau ſin , leten

nah Diſch allerlei Gedanken in em upſtigen , de hei los warden

müßt. Hei rep alſo Hawermannen an dat Finſter 'ran un frog

em , woans hei mit Frißen taufreden mir. Hawermann jäd : jo

tämlich,12 hei haddfick jo all jo Männiges annamen, un hei hoffte,

dat hei mit de Tid en ganz brufboren13 Landmann warden fünn.

Dat was för Ureln ſine gnedigen Stuken14 vullkamen naug, 15

hei frog wider, wat ' Fritz för en Gehalt freg' , un wat16 em en

Pird hollen17 würd. Ne, jäd awermann, en Pird hadd hei

nod) nich un Gehalt of nich , hei gew ' nicks un kreg nicks.

1

1) Thür. 2) Fürſprache. 3) Meſſer. 4) Anghängſel, Zuçabe. 5 ) nannte.

6 ) erzählte. 7) Zuhörer 8 ) mit dem Kopje genict, geſmüttelt und be

wundert. 9) ſeine Verwundering laut werden laijen. 10 ) geguijen . 11) Törfer.

12 ziemlich. 13) brauchbar. 14) Luunen . 15 ) gennig. 16) ob . 17) Þjerd

gehalten.
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Axel tred nu an Frißen 'ranne un fäd : „ Lieber Triddelfiß ,

zu meiner Freude habe ich von dem HerrnInſpektor erfahren, daß

er ſehr mit Ihnen zufrieden iſt, ich mache mir daher das Ver.

gnügen, Ihnen für das nächſte Jahr ein kleines Gehalt von fünfzig

Thalern und die Haltung eines Pferdes zu offeriren . " - Friß

wüßt nich , wo em de Kopp ſtunn: Hawermann ſihr mit em tau

freden, dat was em fihr wunderbor ; föftig Daler, dat was of recht

nett ; æwer en Þird ; dat benamm em de Luft un de Beſinnung

io dägern , dat hei fick knapp bi Axeln bedanken kunn. De let

em æwer of kein Tid dortau un tredtea Hawermannen wedder an

dat Finſter 'ran. Un nu galoppirten dörch Frißen ſinen Bregen3

all de ollen Mähren4 ut de ganze Nahwerſchaft, Swarte un Brune

un Schimmel un Vöß, un jeder enzelne würd dorinvõrreden, as

hadd de meckelnbörgiche Regirung dat Rahnſtädter Pird'mark ? in

ſinen Roppverleggt, un em gegenæwer ſatt Bræfig un grinte.8

Mit ein Mal rep dat æwerſelige Glückskind: „ Herr Inſpektor,

nächſten Monat hält der Großherzog ſeinen Einzug in Rahnſtädt,

bis zu der Zeit muß ich ſie haben, zu der Einholung, denn wir

jungen Landleute holen ihn ein .“ « „ Wen müſſen Sie haben ?" "

frog Bræſig. ,, Die Fuchsſtute, die Mutterſtute, die Whalebone

ſtute, Guſt Prebberow hat ſie. " wwIch kenn ihr," fäd Bræfig

fihr käuhl. „ Famoſes Pferd ! “ , „ En ollen Sch ...

Schinner wull hei ſeggen ; hei bedacht fick awer noch tau rechter

Tid, dat hei in en vörnehm adliches Hus was, un ſäd alſo : „ En

ollen Scharfrichter is fie, un wenn der Großherzog ſeine An

trittsveſite in Rahnſtadt hält, denn können Sie ihr nich brauchen ,

denn ſie kann kein ,Hurah ! ſchreien hören ."" Dat wir doch

fatal, denn bi de Gelegenheit würd vel „ Hurah! ſchrig't' warden;

æwer Friß wüßt tau gaud, dat Bræfig em bi jeder Gelegenheit

dat Gegenpart hollen ded, un hei let fick alſo in fine Affichten nich

verblüffen .

Wildeß10 hadd Arel finen ollen Inſpekter noch 'ne fortell Vör.

leſung awer den Furtſchritt in de Landwirthſchaft hollen , un tau 'm

Sluß drückte hei den ollen Mann en Bauk12 in de Hand mit de

Würden : 13 „ ich erlaube mir, Ihnen dies Buch zum Geſchenk zu

machen ; es ſollte von jeßt an die Bibel jedes Landwirths ſein .“

Hawermann bedankte fick velmal, un wil dat mitdewil al tau

dummern14 anfung , empföhl fic de Geſellſchaft. De beiden ollen

WM
-

.

.

1) ſehr, vollſtändig. 2 ) 30g. 3) Gehiru . 4) Pferde. 5) Füchſe. 6 ) vor.

geritten. 7) Pferdemarkt. 8) grinſte. 9) geſchrien . 10) inzwiſchen 11) kurz.
12)Buch. 13) Worten . 14) dämmern.

Neuter , Band VII . 2
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Entſpekters un Meiſter Strul , de dortau inladen würd , gungen nah

Hawermann ſine Wahnung ; Friß gung in den Pird'ſtall,

Wat hei dor tau dauhn hadd, wüßt fein Minſch, hei of nich ;

dat drew1 em ordentlich as mit en Inſtinkt, hei müßt Pird' mun

ſtern , bei müßt ſinen inwendigen Minſchen mit de würfliche Welt

in Einklang bringen; un ſo gung bei denn in 'n halben Düſtern

achter de ollen Adermähren up un dal, de hei all duſendmal ſeihn

hadd, un kef ehr nah de Beinen. De hadd dat Spattº –

füll Keiner en Spattlahmen verföpen, dat kennte hei - (chiffförmige

Anaken ; de hadd Schiwels – wat Schiwel wir, hadd hei all vör

en por Johr wüßt; de hadd Schalm 6 dat müßt en Dæſkopp

ſin , de fick en Schalmigen uphalſen let ; de hadd Haſenhadk?

nich gefährlich ! en beten mit en töppern Iſen8 brennt; un nu .

femen Steingallen ! un Stollſwamm , 10 un dörch all dit Pird'elend

lücht'te en fründliches Lächeln un 'ne wunderſchöne Geſtalt in fin

bart herinne, dat mas de gnedige Fru, in de hei fid förrell dat

Middageten tau 'm Starben verleiwt hadd, un ſo undankbor was

de Bengel, dat bei dormit umgung, finen Herrn, de em dat Bird'.

vergnäugen makt hadd, unglüdlich tau mafen, wenn ok man in Ger

danfen. – „ Ja ," jäd hei, as hei in de Pird'ſtalldör ſtunn, un de

Abend liſ un düſter dalſacte,12 „ wat is Lowiſe Hawermann gegen

dejen Engel von gnedige Fru ? - Ne, Lowiſe, Du jammerſt mi!

Id weit of gor nich, wo ick dortau kamen bün, mi in de tau

derleiwen. - Ach, Du lieber Gott, un denn Mining un Lining !

En por lütte Göſſel.13 Un nu gor Marie Möllers ! En

Klumpen Unglüd ! – Ne, wo ſtek14 ſei hüt Middag af gegen de
gnedige Fru, as 'ne Burplumm’15 gegen 'ne Perſch. 16 Ja, un

wenn id nu irſt de Voßſtaut17 heww , denn – gnedige Frau, ber,

fehlen Sie ? – Vielleicht ein Brief zur Poſt zu beſorgen ? oder“

wenn ſei ſo des Abends denn mal von 'n Ball ut Nahnſtädt tau

rügg kümmt, un oll Daniel Sadenwater is nich glik bi de Hand

- den Wagenſlag upgereten ! 18 'ruteböhrt 119 , Ach Gott , ich

babe mein Taſchentuch in Rahnſtadt vergeſſen ," oder ,,meine Ra

loſchen .“ - , Soll gleich beſorgt werden , un denn ſett id mi up

de Voßſtaut ks . . hich ... vörwarts geiht ſei – . in

'ne halwe Stunn' bün ick wedder dor twei Mil%20 in 'ne

halw' Stunn' - , gnädige Frau, hier ſind die Kaloſchen ,' un denn

jeggt ſei : „ Danke, lieber Triddelfiß, dieſe Aufmerkſamkeit

1) trieb. 2) Pferde muſtern. 3) hinter. 4 ), 5), 6), 7), 9) u. 10) Bein., Fuß .

und Huffrankheiten der Pferde. 8) Brenneiſen aus Kupfer. 9) u. 10) 1. 4 .

11) ſeit. 12) niederſank. 13) junge (unbeftederte) Gânje. 14) wie ſtach . 15) Bauer

pflaume. 16) Pfirſich. 17) Fuchsſtute. 18) aufgeriſſen. 19) herausgehobeti.

20) 2 Meilen .

-

-

.
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dat Di dat Dunnerwetter , de verfluchte Diſtel !" 1. denn as

hei nu in 'n ſticken Düſterna nah Hus gahn wull,was hei in ſine

Leiw'sgedanken æwer 'n Wagendiſtel ſchaten , de dörch fine eigene

Nahläſſigkeit dor begäng' was, un lagg nu as junge Gaudsbeſitter

up wat, wat fick fihr weiß anfäublen ded. Wat dat was, wüßt

hei of nich; awer ſine Näſ hadd 'ne Ort5 von Ahnung dorvon,

un ſo vel wüßt hei för gewiß, dat hei fid irſt bi Licht bejeihn müßt,

ihre hei in Hawermannen ſine Stuw' gung.

In deje wiren de drei ollen Herrn 'rinne gahn, un as ſei nu

jo in 'n Schummerns taujam ſeten, frog Bræfig: „Korl, das Buch

is woll en Romanenbuch, ſo 's Winters Abends in zu leſen.“

„ „Je, Zacharies, ick weit 't ? ok nich. Will'n Licht anmaken,

denit fæn wi jo tauſeihn .“ Un as dat nu hell was, wull

Hawermann den Titel beſeihn ; æwer Bræſig namm em dat Bauk

ut de Hand : „ ne, Korl, wir haben hier jo en Schriftgelehrten ,

Strull muß lejen. “ Strull fung nu of an tau leſen, in einen

Athen weg , as wenn hei dat ſünndäglich Evangelium vörleſ, un

wenn hei æweralls 'ne Pauſ maken ded, denn makte hei ſei bi de

frömden Würd' : ,, Druck und Papier von Friedrich Vieweg und

Sohn in Braunſchweig die Chemie in ihrer Ánwendung auf A -gri

cultur und Phy- ſi-o-logie. „ „ Holt !" " rep Bræſig , «no heißt

das Wort nicht, es benennt ſich Fiſionomie. - „Ne,“ ſäd Strull,

„ hier is die Ausſprache Phy-fi-o-logie." — , „ Meinswegen , Strull,"„

jäd Bræfig, „ „mit die ausländſchen Wörter is das was Beſonders,

der Eine benennt ſie ſo, der Andere ſo. Na, man weiter !"

„Von Juſtus Liebig Drrrr der Medicin und Philoſophie Profeſſor

der Chemie an der Ludwigs -Univerſität zu Gießen Ritter des Groß

herzogi Heſſiſchen Ludwigs -Ordens und des Kaijerl Ruſſiſchen

S -t- Annenordens dritter Klaſſe auswärtiges Mitglied der Königl
Afademie der Wiſſenſchaften zu Stockholm der – nu kommt was

Lateiniches, was ich nich lejen fann - zu London Ehrenmitglied

der Königl Akademie zu Dublin cor-res -pon -di ..

„ „Holt !" " rep Bræſig, Gott Du bewohr uns, Korl , was is der

Kerl all ! " 's is aber noch lang' nich all, es kommt nu gut

noch mal ſo viel. " ,,Das woll'n wir ihin ſchenken . Man

weiter !" „Fünfte umgearbeitete ſehr vermehrte Auflage Braun

ichweig Verlag von Vieweg und Sohn 1843. Nu kommit woll

'ne Vorrede. “ Schenken wir ihn auch,“ " fäd Bræſig, n , fangen

Sie da an, wo's anfängt." Die Ueberſchrift lautet folgender

inaßen : Gegenſtand mit en Strich unter.“ ,, Schön ! " " fäs

1) Deichſel. 2) im Stocfinſtern . 3) geſchoſſen. 4) vorhanden . 5) Art.

() in der Dämmerung. 7) weiß es. 8) überhaupt.
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Bræſig, n ,man weiter ! " " — „ Die organiſche Chemie hat zur Auf„ .

gabe die Erforſdung der chemiſchen Bedingungen des Lebens und

der vollendeten Entwicklung aller Organismen. Abſaß. “

„ Was for en Ding ?"" frog Bræſig. – „Aller Organismen , fäd

de Schaulmeiſter. rep Bræſig ut, „ „hab' ich doch ſchon

männig ausländſches Wort gehört , aber Organismen , Organ ...

- Holt ! " " rep bei, ,, Korl, weitſt noch: verr Orgon ging vor's

Thor, mas wir bei Paſtor Behrendjen aus Gellerten auswendig

lernen müßten ? Möglich, daß dieſer Orgon hier mit zuſammen

hadt. " „ Willen 't man ſin laten , Vræſig, dat verſtahn wi doch

nich . “ n „Ne, worum , Korl ?" " fäd ſin oll Fründ, n ,wir können

uns jo belernen. Du ſollſt fehn , dies is en Waſſerbuch, die fangen

auch immer mit ſo 'ne unverſtändliche Redensorten an . Man

weiter ! “ Das Beſtehen aller lebendigen Wefen iſt an die

Aufnahme gewiſſer Materien gefnüpft, die man Nahrungsmittel

nennt; ſie werden in dem Organismus zu ſeiner eigenen Ausbildung

und Reproduction verwendet. Abſaß.“ nu Dorin hat der

Mann Recht," " jäd Bræſig ; mm Nohrungsmittel hören zu die leben .

digen Weſen, und" hir namm hei Strullen dat Bauk ut de

Vand – , fie werden in dem Organismus verwendet, nu weiß ich

auch, was er mit Organismus meint; er meint die Mag'."

„ Ja, " jäd de Schaulmeiſter, „ aber hier ſteht noch , Reproduction . "

,, "Ach, u ſmet Bræſig bi Sid weg , . , Produkchon ! - Das haben

ſie ſich in de legten Fohren erſt angewöhnt; in meine Kinderjobren

wußt kein Menſch was von Produkſchon ; nu aberſten nennen ſie

jeden Schepel Weitena un jeden Díjen3 'ne Produkſchon. Das will

ich Sie ſagen, Meiſter, das is en bloßen Zierrath, indem daß ſie

gelehrt ausſehn wollen. " So gung dat nu noch en Strämel4

wider, bet de Schaulmeiſter nah Hus gung, un as de weg was,
ſeten de beiden ollen Frünn' vertrulich un ſtill tauſam denn

Bræſig blew hüt de Nacht in Rümpelhagen bet Hawermann

deipt upſüfzte un jäd : „ Ach, Zacharies, id glöm ', dat ward 'ne, ick

ilimme Tid för mi. “ Worum das ? Dein junger Herr is

ein munterer, ſpaßiger Mann ; was hat er heute Mittag nich all

for Säte angegeben mit ſeiner Landwirthſchaft. “ - Je, dat is„

dat, Du höllſt dat för Spaß , un hei böllt dat för 3rnſt. " - . „Das

hält er for Ernſt ?" Gewiß deiht hei dat. Hei hett de Land

wirthſchaft ut de nimod'ſchen Bäufer ſtudirt, un de ſtimmen ſlicht

mit unjolle Ort un Wiſ' ,8 un wenn icf of girn wuli, jo kann ick

mi in de nige Ort doch nich mibr ' rinne denken, mi fehlen de

1) den Magen. 2) Scheffel Weizen . 3) Ochſen. 4) eine Weile (Streifchen ).

5 ) blieb. 6 ) tief. 7) glaube. 8 ) Art und Weiſe.
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Kenntniſſen dortau.“ Da haſt Du Recht, Korl ! Süh, mit

die Wiſſenſchaften kommt mich das ümmer for, as mit Koltern un

Waizmannen ;1 wenn das von lütt auf an daran gewöhnt wird,

auf den Thurm 'raufzugehn , daß das nich düſiga in den Kopp wird,

denn danzt das in ollen Dagen ſlankweg das Seil entlanke, un

wenn ſo'n Schulkind auch vonlütt auf an an die Wiſſenſchaften gewöhnt

wird, daß das auch nich düſig in den Kopp wird, denn danzt Dich

das in ollen Dagen mit Pleſir auf jedes Seil 'rum , was die

Wiſſenfchaften aufgeſpannt haben. - Verſtehſt Du mir ?"" — „
verſtah Di. Uewer dat hewwen wi in unfen jungen Johren ver

paßt, un up ſo 'n Seil tau danzen “ – hei wiſ'te3 up dat Bauf
ydor ſünd min ollen Knaken doch all tau ſtimų tau. Ach,

un ick wulldor of nids tau ſeggen, hei fünn jo minentwegen de

Wirthſchaft fülbſt nah de nigen Moden führen , un ick wull em nah

Kräften dorin biſtahn, awer tau de Ort Wirthſchaft hürt en groten

Geldbüdel, un den hewwen wi nich. 3d glömte irſt, heiwürd

mit fin Fru wat mitkrigen ; æwer dat is woll nicks , denn fülwſt de

nige Utrüſtung un de nigen Möbel hett hei jo in Rahnſtädt bes

ſorgen laten, un betahlts is noch fein Schilling dorvon ." – „ Na,

Korl, laß das ; en Unkauf hat er doch nich gethan. Das Frauen

zimmer gefällt mich ungeheuer." " - ,Mi of, Bræſig. " - ,,Un“

was en richtiges Frauenzimmer in en Hausſtand bedeuten thut, das

fannſt Du an Deine liebe Smeſter ſehn. - Morgen wil ich nach.

ihr hin , denn da ſollen ja allerlei verfluchte Schoſen mang die

beiden Geiſtlichen ausgebrochen ſein. Un barum nu guten Nacht,

„ Gu'n Nacht, Bræſig. “

"n

-

Korl.“

kapittel 16.

Friß Triddelfiß as Grashekt.6 Herr von Rambow hölt 'ne Red';

wat Pæſel un Næſel? un Kegel ſick dorut nemen . Slufuhr un David

maken ehre Antrittsveſit in de ſülwige Ort, as vördem. Woans

Hawermann de gnedige Fru dat Feld wiſen ded, un worüm männig

mal in einen Blick de ganze Taukunft von Minſchen liggen kann.

Den annern Morgen ſchot 10 Friß Triddelfiß up den Pumpel.

häger Hof 'rümmer, as en Grashekt in en Kruzendik,11 denn bei

hadd fine lütte Uneform antredt, 12 den gräunen Jagdinipel 13 mit

griſe, forte14 poſen , de gnedige Fru tau Gefallen – jäd hei -

1) berühmte Seiltänzerfamilie. 2 ſchwindlig. 3) wies. 4) ſchon zu ſteif.

5) bezahlt. 6) Grashecht etwa : der Säumige; vgl. Bd. VI. S. 313.8) Art.

9 ) zeigte. 10) ſchoß . 11) Karauſchenteich. 12) angezogen. 13) den grünen Jago.

rod 14) grauen, kurzen.



22
VII . Bd .F. Reuter's Merke.

hЗ
u

-

WW
-

dat ehre ſchönen Ogen doch of wat Nüdliches tau ſeihn fregen.

Sin Dgen, de jüst ümmer bi Allens, wat hei up den Hof vör.

namm, up Hawermannen ſine Finſtern richt't wiren, as de Rumpaß

up den Nurdſtirn , flækertenå hüt vermorrntau3 awer de ganze

Vörreſid4 von dat Herrnhus hen un her, un as dor en Finſter

upgung, un fin jung' Herr dor 'rute kef un em taurep,5 ſchot hei

as Grashekt æwer den Hof 'ræwer, as wir Axel in ſinen ſülwer.

griſen6 Slaprock en Plöß , un de rode Schall ? üm finen Hals wiren

de Flotten.8

„Triddelfiß, “ ſåd de Herr von Rambow, „ ich habe beſchloſſen,

heute Morgen eine kleine Anſprache an meine Leute zu halten, bes

ſtellen Sie dieſelben zu neun Uhr hier vor das Haus.“

Befehl," " fäd Friß; denn deſe Redensort wull hei fick den Herrn

Leutnant tau Ihren anwennen . Wo iſt der Inſpektor, ich

wünſche ihn zu ſprechen ; es hat aber keine Eile. " - ,, Er iſt mit

dem Inſpektor Bræſig aus dem vordern Thor gegangen.

„ Schön ! Alſo wenn er wieder zurückommt.“ Friß makte en uto

erwählten Diener un gung, dreihte10 fick nah en beten æwer medder

üm un frog : Befehlen der Herr von Rambow die Frauen

auch ?" „ Nein, bloß die Männer. Aber warten Sie

ja, Sie können die Hausfrauen auch beſtellen." - mZu Befehl, " ".

jäd Friß un gung nu in ' t Dörp11 herüm un beſtellte deHusfrugens

un de Manns, de up den Hof ehr Arbeit hadden, un ſüllen of ehr

beſtes Tüg12 antrecken. Nu würd de Klock 13 mitdewil acht, un

wenn de Hæfer3,14 de up de Brak 15 wiren, tau Klock negen16 dor

un of in 'n Staat ſin ſüüen, denn müßten ſei nu raupen17 warden ;

hei gung alſo nah de Brak tau.

Hawermann hadd finen ollen Fründ en Enn' lang dat Geleit

gewen un was dunn dwars 18 æwer 't Feld nah de Hæfers gahn,

un as hei dor ſo mang19 'rümmer gung, ſegelte Friß æwer den

Barg pil 20 up em los, fo grad' as fine ſladrige21 Gangort un de

Leimkluten22 in den hakten Acker dat æwerall tauleten.23 Herr

Inſpektor, Sie ſollen gleich ausſpannen laſſen, die Leute ſollen zu

um neun Uhr vor dem Herrenhauſe ſich verſammeln, der Herr will

'ne Rede an ſie halten. “ „Was will er ?" " frog Hawermann

ganz verblüfft. ' Ne Rede halten ,“ was de Antwurt, „ die an

deren Tagelöhner ſind ſchon beſtellt, auch die Hausfrauen.
Die

1) ſonſt. 2 ) fladerten, ſchweiften . 3) heute Morgen. 4 ) Vorderſeite.

5) zurief. 6 ) ſilbergrau . 3) der rothe Shawl. 8 ) Floſſen. 9) zu Ehren an .

gewöhnen. 10) drehete. 11) Dorf. 12) Zeug. 13) Uhr. 14) Häfer, Pflüger.

15) Brache. 16) neun. 17) gerufen . 18 ) quer. 19) da zwiſchen. 20) pfeil.

gerade. 21) (chlottrig. 22) Lehmflöße. 23) überhaupt zuließen .
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hatte er vergeſſen , daran habe ich ihn noch zu rechter Zeit denken

helfen. “ Sie hätten " I was Beſſeres thun können , wull

Hawermann ſeggen, begrep fick 1 æwer noch un jäd ruhig : ,, Dann

ſagen Sie den Leuten Ihren Auftrag. " " - ünd Sie ſollen auch

kommen . ". ,,,Schön,“ ſäd de dll un gung ſihr verſtimmt nah

Hus. – Hei hadd hilde2 Arbeit för fine Geſpannen, nu wiren

em en ganzen Vörmiddag ut den Acker reten ; 3 æwer dor kem hei

woll æwer, dat was 't nich. Sin Herr hadd glikt den irſten Dag

wat anordnirt, ahns mit em Rüggſprak 6 tau nemen, hei hadd dat

mit Triddelfißen æwerleggt ,? nich mit em, un de Saks hadd doch

grad' of kein fl’9 hatt ; æwer wenn 't em of weih ded ,10 ſo was 't

dat doch ok nich; Se Red ' was 't. Wat wull hei tau de Lüd’11

reden ? Wull hei ſei an ehre Schülligkeit vermahnen ? De Lüd'

wiren gaud, ſei deden ehre Arbeit grad' ſo einfach un natürlich, as

jei eten 12 un drunken ſei dachten gor nich doran, dat ſei

dormit wat Beſonders utrichten deden ; un 't wir en Unverſtand,

ſo 'ne Lüd an ehre Schülligkeit tau vermahnen. Red't man oft

dorvon, denn ward dat bald dormit an tau hacken13 fangen ! In

de Drt14 ſünd unſ Daglöhners as de Kinner; jei warden fick bald

ehre Schülligkeit as en Verdeinſt anrefen.15 Oder wull hei ehr

Wolldahten taufleiten16 laten ? Gaudmäudig naug17 was hei dortau.
Xewer wat wull hei ehr gewen ? Sei hadden Allens, wat

ſei brukten,18 un wat Beſtimmtes kunn hei ehr nich gewen , dortau

kennte hei ehre Lag’ nich genau naug ; hei müßte ehr alſo mit

allerlei widichichtige Redensorten in Verſprefungen unner de ogen

gahn, de ein Jeder fick mit fine eigenen Wünſch un Hoffnungen

uitfüllen ded, un de unmæglich taugeſtahn warden kunnen. So

makte hei fick de Lüd' untaufreden.19

Dit wiren ſine Gedanken, as hei bi finen Herrn in de Stuw '

tred.20 De junge Fru was all dor, ganz tau den verafred'ten

Spazirgang antrect, ſei famm em fründlich entgegen : „ Wir müſſen

noch warten, Herr Inſpektor, Arel will noch erſt die Leute an

reden. " „Das wird ſo lange nicht dauern ," " ſäd Arel un

framte in Papieren 'rümmer. · Dunn kloppte wat an de Dör.

„ Herein !" un Friß kamm 'rinne mit en Vreif in de Hand: „ „ von

Gürliß," " fäd hei. Axel brok21 den Breif up in leſ ' ; dat was

en fatalen Breif, hei was von den Herrn Notorius Slufuhr, de

meldte fick för den Vörmiddag mit Daviden an ; ſei wiren tau

1) begriff, faßte ſich. 2) eilig. 3) geriſſen. 4) gleich. 5) ohne. 6 ) Rück.

ſprache. 7) überlegt. 8) Sache. 9) Eile. 10) wehe that. 11) zu den Leuten .

12) aßen. 13) Hapern. 14) Hinſicht. 15) anrechnen. 16) Wohlthaten zufließen.

17) gutmüthig genug . 18) brauchten. 19) unzufrieden. 20 trat. 21) brach.
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fällig bi den Herrn Pomuchelskopp un hadden von den erfohren,

dat de Herr von Rambow all inrückt wir, un dor ſei em in noths

wendige Geſchäften tau ſpreken hadden, ſo nemen ſei fick de Er

laubniß u . 1. w. De Geſchäften wiren æwer ſihr dringend, ſturn

in 'ne Nahſchrift. - Axel was in grote Bedrängniß, denn aflehnen·

kunn bei den Beſäuf nich ; hei gung alſo 'rute un fäd tau den

Baden : 1 De Herrn wiren em angenehm ; un as hei wedder 'rinne

famm, was hei ſo verſtürt un unrauhig , dat dat de junge Fru

upfallen müßt : ,,Was haſt Du?" frog ſei. - ,,Oh, nichts. -- „ .

Ich denke eben nur, mit meiner Anſprache an die Tagelöhner wird

es doch noch eine Zeit lang dauern ; es iſt wohl am beſten, wenn

Du mit dem Herrn Jnſpektor allein das Feld beſiehſt.“ „ Oh,

Arel, ich habe mich ſo darauf gefreut, mit Dir .

das hilft doch nicht, mein liebes Kind ; ich kenne ja das Feld auch

ſchon. Geh jekt mit dem Herrn Inſpektor, liebe Frida, und

ja ſobald ich irgend kann, komme ich Euch nach." Hawer

mannen kamm dat vör, as hadd hei 'ne ordentliche Angſt, dat hei

ſei man los würd , hei hülp2 em alſo in finen Vörnemen, un

de junge Fru folgte endlich up ſine Inladung, awer en beten

verſtimmt.

As ſei weg wiren, un dat Dörp ſo tämlich3 tauſam kamen

was, höll hei fine Red' , obſchon em dat Vergnäugen an deſe Staats

akſchont dörch den infamen Breif ganz in de Krümp gahn) was,

denn wat hei fick of vörſpeigeln ded :6 ſin eigen Pleſir un de

Wichtigkeit, fick as Herrn tau fäuhlen, wiren doch de Hauptſaf bi

ſin Unnernehmen . Binah ebenſo, aš Hawermann dat befürcht't

hadd , föll denn nu of de Red' ut. Vermahnungen un Verſprefungen,

in hoge Würd'7 un grote Nedensorten upgepußt, ſtolzirten vor de

ollen Daglöhners ehre Ogen unverſtändlich hen un her, un dat Ein

zige, wat ehr ut ſine Würd' hell in de Ogen ſchinte,8 æwer of

blenn'te,9 wiren de gollenen Flittern von Wolldahten, de hei ehr

derſprof, un dat ſei bi jeden Wunſch man tau em kamen füllen ,

hei wull för ehr ſorgen as en Vader. „ Ja ,“ ſäd Pæſel tau

Næſeln , „ Vadder, dat lat ick mi gefallen . Hei will doch! - Jof

gah morrn nah em hen un bidd' em, dat ick mi æwer Johr en

Kalw anſetten10 kann . “ „ Du heſt jo verleden Fohr all 11 ein

anſett't kregen. " " - „Dat ſchadt nich, dat fann 'c an den Wewer

in Gürlit gaud verföpen. " 12 ,, Ja," jäd Regel tau Degeln, ,id

W

.

1 ) Boten. 2) half. 3) ziemlich. 4) Staatsaction. 5) in die Krimpe ge

gangen (gekrumpen ), geſchwunden . 6) vorſpiegelte. 7) in hohen Worten . 8) ichien.

9) blendete. 10) ein Kalb anſeßen , aufziehen . 11) im vorigen Jahre ſchon .

12) gut verkaufen .
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gah morrn nah em hen un bidd' em, hei fall mi echter Frühjohri

twintig Naud' Tüftenlanda mihr gewen , ick bün æwer Johr nich

utfamen . " „ Je, Du heſt Din Tüften man nich tau rechter Tid

hackt; un de Dll3 hett Di derentwegen of all en ſchönen Vers
makt.“ „ Dat ſchadt nich , hei weit dor en Deuwel von ,4 un

bei is nu Herr, un nich de Entſpekter.“ – So was denn de Un

rauh un de Untaufredenheit in den beſten Gang, fülwſt Arel was

unrauhig un untaufreden, wil dat em de Beſäuk bevörſtunn , un

de einzigſte Miních up den Ⓡümpelhäger Sof, de, wenn of nich

rauhig, doch taufreden was, was Fritz Triddelfiß, un jo hadd de

jung' Herr fin Parlen doch nich heil un deil5 vör de Sægen
imeten .

Sluſuhr un David femen, un watjall ick dor grot von ver

tellen ?? Sei ſungen de fülwige Melodie, de lei vördem jungen

hadden, un Arel müßt ehr de Noten dortau ſchriwen . Hirup

würd hei nu mitdewil all ordentlich geläufig. Borgen is gewiß

en flicht ? Geſchäft; æwer 't giwwt up de Welt gor fein To leg'10

Geſchäft bet up Köppen11 un Hängen, wat nich Ein oder de Anner

mit Behagen bedriwen deiht;12 ick heww Lüd kennt, de fick nich

ihre taufreden gewen , bet ſei in de ganze Juden- un Chriſtenheit

Örümmer borgt hadden ; un wenn 't ok mit Urein noch grad' jo

wid13 nich was, fo dacht hei doch all charp doran , en taufälligen,

günſtigen Ünſtand tau benußen, hei läd14 alſo hüt morrn tau ſine

annern Þümper315 bi Daviden noch en friſchen an, dat hei de

nige16 ufrüſtung von ſinen Husſtand dormit betahlen wull, , um

nicht mit ſo vielen Leuten zu thun zu haben , ſondern mit Einem ,'

dacht awer wohrſchinlich nich doran, dat deſe Eine gaud ſo vel

güll,17 as en por Dußend Anner.

Wildeß18 ' gung Hawermann mit de junge Fru dörch dat Feld.

De helle Sommermorgen jog 19 bald de lütten , verbreitlichen20

Schatten von dat friſche Geſicht, unde floren Ogen keken mit den

lewigen21 Willen, fick tau æwertügen22 in wat tau lihren,23 üm ſick,

un de ol Mann leſ mit grote Freud' dorin, dat ſei en Verſtand

von de Sak hadd. Sei was up den Lann'24 grot worden, un ehre

Natur was einmal ſo, dat ſei ok Safen beachten ded, de en beten

von ehren gewöhnlichen Weg afliggen deden ,25 un dat nich ſo baben

1) nächſtes Frühjahr. 2 ) 20 Ruthen Kartoffelland. 3) der alte (d. h.
Hawermann ). 4) er weiß den Teufel davon . 5 ) ganz und gar. 6 ) vor die

Šäue geworfen. 7) erzählen . 9) ( chreiben. 9) ( dilechtes. 10 ) ſchlimmes.

11) Köpfen. 12) betreibt. 13) weit. 14) legte. 15) zu ſeinen andern Pumpen ,

Anleihen . 16) nenie. 17) galt. 18) dieweil. 19) jagte . 20) verdrießlich . 21) lela

haft (lebendig). 22) überzeugen . 23) lernen . 24 ) auf dem Lande. 25) abjeiti

lagen .
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weg , ne, jei müßt en Grund von jedes Ding weiten. So kennte

ſei denn nu naug2 von de Wirthſchaft, dat lei fick bald taurecht

finnen funn; denn menn ehr up dit Feld of vel Frömdes in de

Ogen föll ,3 indem dat ehr Vaders Gaud 'ne Sandbüß4 was, un

Þümpelhagen den ſchönſten Weitenbodden5 hadd, ſei hadd doch en

Faden, an den lei fic entlang fäuhlen funn, un wenn ſei mal

hacken blem ,6 denn hülp ehr de olle Entſpekter mit ’ne korte, vers

ſtännige Utfunft wider. – De Spazirgang was for beide Deil?

'nte wohre Freud' worden , un 'uit 'ne gemeinjame, reine Freud ' waßt

dat Vertrugens as 'ne ſchöne Blaum .

So wiren ſei bet an de Gürlißer Scheid '' famen, un Hawers

mann wiſ'te ehr den Preiſter -Acer un vertellte ehr, dat den de

felige Kammerrath in Pacht namen hadd. – „Únd die Gerſte

dadrüben ? " frog be junge Fru. — ,,Das iſt ſchon Gürliger Grundde

und Boden, das gehört dem Herrn Pomuchelskopp." " - „Ach,

das iſt der Gutsbeſißer, der uns geſtern mit ſeiner Familie bes

grüßte," rep Frida. ,,Was iſt das eigentlich für ein Mann ? "

„ Ich habe keinen Umgang mit ihm ," " fäd Hawermann en beten

verdüſtert. - Rennen Sie ihn denn nicht ?" frog de junge Fru.

nein das heißt, ich habe ihn früher gekannt; aber

feitdem er hier wohnt, haben wir keinen Umgang mit einander,"

jäd de Oulun wull von wat Anners tau reden anfangen ; æwer

Frida läd ehre Hand up finen Arm in frog : err Inſpektor,

ich bin hier fremd in der Gegend, Axel ſcheint mit dem Manne,

wenn auch nur oberflächlich, bekannt zu ſein ; iſt das ein Umgang

für uns ? ſäd Hawermann kort un hart. Sei

gungen wider, 10 ein jeder in fin Gedanken. De junge Fru ſtunn

ſtill un frog : „ Können und wollen Sie mir den Grund ſagen,

weswegen Sie den Verkehr mit dem Manne abgebrochen haben ?"

- Hawermann fef de junge Fru nahdenklich an: „ Ja," " jädn

hei endlich, miýr as wenn hei tau fick fülmſt red'te, n „und menn

Sie meine Worte mit demſelben Vertrauen aufnehmen , wie's der

ſelige Hammerrath gethan hat, wird es Ihnen zum Vortheil ge

un hei vertellte ehr ſine Geſchicht ahn Hiß un ahn

Iwer,11 æwer of abn alle Rückſicht. - De junge Fru bürte em.

upmarkjam tau, ahn em widlüftig tau unnerbreken ,12 un jäd taus

left blot : ,, Die Leute ſind mir geſtern ſchon halb zuwider geweſen,

heute ſind ſie's mir ganz." Sei gungen in deſen Ogenblick up

den Paſter-Acker an den Gorentun13 entlang, as von jenſid den

1) obenhin. 2) genug. 3 ) ftel. 4 ) Sandbüchſe. 5 ) Weizenboden. 6) ſteđen

blieb. 7) Theile. 8) wächſt das Vertrauen . 9) Feldſcheide, Grenze. 10) weiter.

11) Eifer. 12) weitläuftig zu unterbrechen. 13) Gartenzaun.

"n Nein,

reichen ," "
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Tun 'ne helle, fröhliche Stimm heræwer ſchalte : „ Guten Morgen,'
Vater ! Guten Morgen !" un tau gliker Tid dat ſchöne, junge

Mäten,wat de junge Fru giſtern vör den Paſterhuſ ſeihn hadd,

ut de Gorenpurti un up den ollen Inſpekter losſprung. Sei höl

æwer mit einem Mal in ehren Jubel in , as ſei de gnedige Fru

tau ſeihn kreg, un ſtunn æwer un awer roth dor, ſo dat Hawer

mann fick finen Gu'nmorgen-Ruß man ſülmſt halen müßt, wenn

bei æwerall 3 einen hewwen wul.

In vullen Glück un vullen Stolz ſtellte de oll Mann ſin leiw

Döchting vör ; de junge Fru redt'e fründlich mit ehr un nödigte ſei,

ſei füll ehren Vader un ſei fülwſt in Pümpelhagen recht oft be

jäufen, un as Hawermann ehr Grüß' an den Paſter un de Paſturin

updragen hadd, nemen fei Afſchied, un de beiden Spazirgånger

Der Prediger und ſeine Frau ſind wohl gute

Deute ? " frog Frida. - ,, Gnädige Frau," W fäd Hawermann,„

„Sie wenden ſich mit dieſer Frage an keinen unparteiiſchen Mann.

Mir haben dieſe Leute Alles gerettet, was mir aus meinem Unglück

übrig geblieben war, fie haben mir mein einziges Kind mit Liebe

gehegt und gepflegt und zum Guten erzogen, ich kann nur mit der

höchſten Verehrung und dem heißeſten Danke an ſie denken. Aber

fragen Sie in der Umgegend, wen Sie wollen ! Arm und Reich,

Hoch und Niedrig wird mit Liebe von den Leuten ſprechen .“

„ Auch der Herr Pomuchelskopp ?" frog de gnedige Fru.— „ Wenn

er ehrlich und ohne Vorurtheil reden wollte: ja ," " ſäd de DN,

moſo aber, wie er nun einmal iſt, iſt er gleich nach ſeiner Ankunft

mit dem Paſtor inZwiſt gerathen, dieſes Aders wegen, auf dem

wir hier gehen . Der Paſtor fann nichts dafür, ich habe die

eigentliche Veranlaſſung zu ſeinem Zorn gegeben, als ich dem ſeligen

Herrn rieth, den Aker unter allen Umſtänden zu pachten. Und,

gnädige Frau," ſett'te hei nah 'ne Wil'e hentau , Pümpelhagen

kann dieſen Ácker gar nicht entbehren, die Vortheile ſind zu groß,

als daß man ſie jemals aufgeben könnte . " Frida let fick dit

widlüftiger utenanner ſetten, un as ſei en Verſtand von de Sal

hadd, funn Einer ehr dat binah von butwennig6 anſeihn, dat ſei

tau fick ſäd : wat an ehr leg?,? denn wull'n ſei den Acker woll

behollen.

As ſei up den Pümpelhäger Hof femen, führten8 grad' de

Herr Notorius Sluſ’uhr un David af, un Arel ſtunn vör de Dör

un verafichiedte ſei ſo höflich , as wir de Herr Notorius ſin

Regimentskummandür von vördem un David en jungen Graf.

1) Gartenpforte. 2) nur ſelbſt holen . 3) überhaupt. 4 ) Weile. 5 ) hinzu .

6) von außen . 7 ) läge. 8 ) fubren .

-

5
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, Adieu,

5

„ Wer iſt das ?“ frog Frida Hawermannen. Hei ſåd ' t ehr.

Sei begrüßte fick nu mit ehren Mann un frog dunn : Uber,

Axel, was haſt Du mit dieſen Leuten, und warum biſt Du ſo

überaus höflich gegen ſie ? " - , „ Höflich ?" " frog Arel verlegen

taurügg ; n ,warum nicht ? – Ich bin gegen Jedermann höflich,"

un ſmeti en Blick up Hawermannen, de em ruhig un faſt anſach.2

,,Das biſt Du,“ ſåd fine junge Fru un namm ſinen Arm , üm

mit 'em ' rinne tau gahn, „ aber gegen einen gewöhnlichen Handels

juden und ...." liebes Kind, "u föll Arel raſch in , um ſei„ üm

nich utreden tau laten , „ der Mann iſt Produktenhändler und,

Wollhändler, ich werde gewiß noch oft Geſchäfte mit ihm machen."

Und der Undere ?" frog ſei . „ „ Oh, der iſt der iſt nur

ſo zufällig mitgekommen ; mit dem habe ich nichts.

Herr Inſpektor, “ ſäd Frida un gaww den ollen Mann de Hand,

,,ich danke viel. vielmal für die freundliche Begleitung. “ Dormit

ging jei in dat Hus , Arel folgte ehr; in de Dör fet hei fick üm ,

den ollen Inſpektor ſin Og'3 lagg vull un trurig up em, dat hei

fick afwennen4 müßt. Hei folgte fine Fru in ' t Hus.

3n deſen ihrlichen un trurigen Blick lagg de ganze Laukunft

von de drei Minſchen, de eben utenanner gahn wiren. Arel

hadd lagen , hei hadd tau 'm irſtenmal dat Vertrugen von fine

junge Fru verraden,? un Hawermann wüßt dat, un Arel wüßt,

dat Hawermann dat weiten ded. Hir lagg en Stein in den

Weg, æwer den Jeder fallen müßt, de de Strat8 gung , denn de

Weg was düſter worden dörch Unwohrheit un Unuprichtigkeit, un

Keiner funn un wull den Annern Beſcheid ſeggen von den Stein

un em warnen. Frida gung unſchüllig un vull Vertrugen den Weg

wider ; awer wo lang' kunn ' t duren , denn müßt ſei an den Stein

Axel log wider,11 hei log fick vör, dat hei fick un Frida

in 'n Düſtern awer den Stein bringen künn, ahn dat ſei em ge

wohr würd, un up jenſid wir de Strat denn wedder eben . Hawer

mann ſach de Gefohr dütlich un kunn un wull helpen ; æwer wenn

hei de Hand tau 'm Wiſen12 un Warnen utrecken wuli, denn

· ſchow 13 ſei Axel taurügg mit käuhles Weſen un heimlichen Grull.

De Lüdi jeggen, en lichten Rirl mitt 14 mit de Lis en heimlichen

Grull up den, de em mal Wolldahten hett taufleiten laten, 't is

mæglich, ewer 't is nids gegen dat heimliche Gnagen15 un Vohren

von den Grull, den en ſwa dk 16 Minſch up einen annern ſmitt , de

allein up de Welt en legen17 Streich von em kennt. So 'n Grull

1) warf. 2 feſt anſah. 3) Auge. 4) abwenden . 5) gelogen. 6) Ver.

trauen . 7) verrathen . 8) Straße. 9 ) dauern , währen. 10 ) ſtoßen . 11) weiter.

12) zum Meiſen , Zeigen . 13) ſchob. 14) wirft. 15) Nagen. 16) ſchwacher. 17) ſchlecht.

ſtöten. 10
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fümmt nich mit en Mal, as de helle Haß, de ut apenboren Strið ?

un Zank geburen ward, ne, lütt un allmählich bohrt hei fick in dat

Hart, as de Dodenworms in den Drag'balken ,4 un frett5 fick wider

un wider, bet dat ganze Hart von einen groten Wedderwillen vull

is, as de Drag'balken vul Wormmehl.

fiapittel 17.

In dit Kapittel ännert Jochen ſine ganze Natur un red't ſo vel, dat

Fru Nüßlern fick irnſtlich Soran argern möt. Worüm Gottlieb un

Rudolf Tick utíchuterne un ümlihren, un wat dorbi ' rute brött.8

Worüm Rudolf ſo 'ne ſchöne Predigt un Gottlieb gor teine hollen ?

kann. De beiden lütten Druwäppel up de Gebelſtuw'.10 Wo dat

Gottlieben eigentlich laten ded, 11 un in weder Wiſ'12 fic Unkel Bræſig

in deſe Biſterniß 13 'rinne mengen wil .

Bræfig gung den Morgen, as hei fid võrnamen hadd, nah

Reçow tau Fru Nüßlern. In de Yusdör14 kamm em de Throne

folger entgegen un fwänzelte jo chriſtlich mit den Start, 15 dat Éiner

hadd glöwen 16 funnt, de øund wir en moraliſchen Hund, indem,

dat hei Bræſigen de Angſt un de Prügel von lekthen nich nah

dragen ded,17 un dat Einer wegen de ſtille Taufredenheit, de ut

ſine gel’brunen18 Dgen blänkerte ,19 hadd up den Gedanken kamen

funnt, Allens in Nerow wir will un woll,20 un Fru Nüklern wir

in de Ræk,21 un Jochen ſet 22 in den Lehnſtaul. Newer ſo was 't

nich, denn as Bræſig de Dör apen maken ded,23 ſatt 24 Jochen

frilich up ſin oll Flag ; 25 æwer Fru Nüßlern ſtunn võrem un

höll 26 em 'ne lütte, indringliche Predigt, dat bei fick üm Nicks

fümmern ded un kein Wurt tau de Sat27 ſåd , un as ſei Bræſigen

tau ſeihn freg, gung ſei up em tau un ſäd ſihr in Arger : „ ün

Sei laten fick of nich ſeihn , Bræſig ; för Ehrentwegen fann hir jo

of woll Allens up den Kopp ſtahn , un Sei ſünd dor jo of mit

Schuld an, dat wi de Beiden hir in ' t Hus 'rinne namen hewwen .“

- Pianoforte !" fäd Bræſig , m » Pianoforte! -- Man ruhig,my "

Madam Nüßlern ! Was is denn mit die Paſter-Hannedaten

paſfirt ? uu „Vel is pajſirt, un ick heww nicks dorvon leggen

müggt, denn ' t" is Jochen ſine Fründſchaft,28 un ' t is en flichten

-

1) auß offenbarem Streit. 2) Herz. 3) Todtenwurm , Todtenuhr, Holzbohr.

fäferchen. 4) Trageballen. 5) frißt. 6) austauſchen . 7) umlernen . 8) heraus

brät. 9) halten. 10) Giebelſtube. 11) ließ , wie ausſah. 12) in welcher

Weiſe. 13) Verwirrung. 14 ) Hausthür. 15) Schwanz (Sterz). 16) glauben.

17) nachtrug. 18 ) gelbbraun. 19) blinkte, ſtrahlte. 20 ) wohlbeſtellt, in beſter

Ordnung. 21) Küche. 22) jäße. 23) aufmachte. 24 ) jaB. 25) auf ſeinem alten

Plaß. Z6) hielt. 27) Sache. 28) Verwandtſchaft.
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„ „ Ach wat !"

Vagel , 1 de fin eigen Neſt beſmußt ; awer förre de Tid , dat de

beiden Burßen3 in minen buſ ſünd, is dor fein Fred' un Raub,

un wenn dat noch länger wohrt,5 vertürn6 ick mi jo woll tauleßt

noch mit Jochen fülwſt.“ – „Mutting,"" jäd Jung': Jochen , wwwat,.

fall ick dorbi dauhnąuu - " ,,Sweig rein ſtill , Jung- Jochen ," rep

Bræfig, „ Schuld haſt Du. - Kannſt Du nich aufſtehn und ihnen

Morigen ?"lehren ?" - Ne, Bræſig," ſäd Fru Nüßlern haſtig,“

„ laten Smi Jochen taufreden , ditmal hewwen Sei Schuld.

Sei verſproken uns, Sei wullen en Dg'8 hirher ſmiten , dat de

beiden jungen Minjchen ehr Ding' deden10 un nich up Undæg'11

verföllen, un ſtats12 deſſen laten Sei den Einen lopen 13 un kümmern

fick gor nich üm em, un den Annern ſtiften Sei tau luter Dumm

heiten an, dat hei, ſtats in de Bäufer 14 tau lihren,mit en Angel

ſchacht up den Felln15 'rümmer lõppt16 un mi des Abends dennen

Hümpel Bors,17 as en Finger lang, an ' t Hus bringt. Un wenn

ich denk, ic heww Allens tau Schick, denn möt ick mi noch hen

ſtellen un mot dat Grumm18 noch utnemen un taurecht maken .“

„Was? ſo'ne Dinger as en Finger lang bringt er, un ich hab'

ihn die richtigen Flæg' wiſ't, 19 wo's en großen Bors gibt. 35, 10

ſoll Dich doch . . ! Na, täuw man ! " 20

rep Fru Nüßlern, Sei füllen en dat Angeln ganz un gor ver

beiden ,21 denn dortau is hei nich hir ! – Hei ſal hir wat lihren ,

ſeggt ſin Vader, un de will hüt of famen. “ „ Nein ,“ rep

Bræſig, „ Frau Nüßlern, da muß ich mich ſehr über emigriren ,22

daß er die Befolgung von meine Rathſläg' bei's Angeln ſo reti

Hat er ſonſt noch was anſtift ?“ n „ Ach, vel! AN

Beid' hewwenſ wat anſtift ! Uewer, as ick ſeggt heww , id heww

dor nich von reden müggt, denn 't is Jochen fine Fründſchaft, un

in de Írſt let 24 dat jo of ſo, as wenn 't en gauden Gang gahn
würd. In de Jrſt was dat bir en idel 25 luſtig Lewen in den

Huſ ; min beiden lütten Dirns, de dåu'ten26 orndlich up, dat gung :

Mining hirun Rudolf dor, un Lining hir un Gottlieb dor, un ſei

vertelltenar fick wat mit Gottlieben un jacherten28 mit Rudolfen, un

de beiden ollen Jungs wiren jo of ganz flitigaº bi ehren Kram ,

un Gottlieb ſatt baben30 up ſin Stuw un librte fick ,31'dat em de

1) ſchlechter Vogel ; ſprichw . 2) ſeit der Zeit. 3) Burſchen . 4) Friede und

Ruhe. 5) währt. 6) erzürne. 7) ſtatt: mores. 8) Áuge. 9) werfen . 10) ihre

Schuldigkeit thäten. 11 ) Unfug. 12) ſtatt. 13, laufen. 14) Büchern . 15) mit

einer Angelruthe auf dem Felde. 16) läuft. 17) einen Baufen Barſch.

18) Brödchen (Bröſelein, Krümel); hier : die kleinen Fiſche. 19) Stellen gezeigt.

20) warte nur. 21) verbieten. 22) ſtatt: ägriren . 23) ſtatt : rejüſirt. 24) zuerſt

ließ, ſchien. 25 ) äußerſt (eitel). 26) thaueten. 27) erzählten. 28) jagten ſich ,

chäferten. 29) fleißig. 30) oben. 31) lernte ( ſich ) auswendig.

11 II

-

1 /

rirt.23
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Kopp, rofte , un Rudolf leſ jo of in de Bäufer; æwer 't wohrte

nich lang ', dunn kregen ſei fick dat Striden un Vertürnen æwer

geiſtliche Safen , un Gottlieb, de nu jo woll vel mihr librt hett, as

de Anner, de ſäd, hei ſtünn gor nich up en chriſtlichen Stand

punkt.“ w – ,,Standpunkt, ſagt er ? " (met Bræſig dormang. -

n „Ja, Standpunkt ſåd hei,"-" was Fru Nüßlern ehre Antwurt.

poho !" rep Bræſig, denn hör ich ihn ſchon laufen. – Wo an

dere Leut mit aufhören, mit en Standpunkt, da fangen die Betiſten

ümmer mit an . Denn hat er ihn auch befehren wollen .“

n „ Ja," " ſåd Fru Nüßlern, „ 't kamm ſo 'rute. Nu is jo denn

nu de Unner vel fläufer3 as Gottlieb, na, de fung jo nu mit

allerlei Wißen an un höll Gottlieben jo nu tau 'm Buren ,4 un ſo

würd de Unfreden immer duller, un nu weit 6 ick nich, wo dat

kamen ded,? nu fungen min beiden oll Lütten of an, in de Sat

tau reden, un Lining, as de Verſtännigſte, de ſtunn up Gottlieben

ſin Sid un let de Uhrens juſt ſohängen as hei, un Mining lachte

awer Rudolfen ſine Wißen un jacherte mit em 'rümmer. " „Ja,“

ſåd Jochen dormang, „ ' t is au ſo, as dat Ledder is. “ Du

folltſtDich was ſchämen, Jung':Jochen,“ ſäd Bræſig, modaßDu
fo'n Hopphei in Deinen Hauſ leidīt." —Ne, Bræfig," ſäd Fru“ ,, ,

Nüßlern , „dat laten Sman fin : Jochen hett dat Mægliche bahn ,9

dat hei Freden ſtiften wull; wenn Gottlieb von den Düwel10 reden

ded, dat hei em dormit grugen11 maken wull, denn bett hei of an

den Dümel glöwt, un wenn Rudolf æwer den Düwel lachen ded

un ſinen Spijöf 12 dormit drew ,13 hett hei of düchtig mit lacht.

Newer dunn, as de Strid am düllſten was, dunn famm min lütt

Mining up en ſnat'ſchen 14 Infall, ſei jdutert ehr de Bäufer ut un

drog 15 Rudolfen ſin nah Gottlieben ſin Stuw ' un Gottlieben fin

nah Rudolfen fin; unas ſei fick nu Beid' doræwer verſtußen

deden, ſäd ſei ganz quick,16 ' t wir am beſten , ſei librten eins üm,

denn fünnen ſei mæglicher Wiſ tauſam kamen . “

'ne lütte, helliſche17 Dirn !" " rep Bræſig dormang. „ Na, fei

wullen irſt nich doran ; æwer Gottlieb iš jo bi alledem en ollen

Gaudmäudigen, 18 de fung dormit an, un den Annern, wil dat nu

Winterdag worden was, un hei nich ' rümmer ſtröpen 19 kunn, drew

de lange Wil' dortau. Un nu hadden Sei dit mal mit anſeihn

jüllt! Dat wohrte gor nich lang' , dunn was dat, as wenn ſei mit

9

„Mining is

-

1) rauchte. 2) dazwiſchen. 3 klüger. 4) hatte zum Beſten (hielt

zum Bauern ). 5 ) ärger (toller). 6) weiß . 7) wie es kam . 8) Chren . 9) gethan.

10) Teufel. 11; grauen. 12) Scherz, Spott. 13) trieb . 11 ) poiſiriich, drollig .

15) trug. 16) munter (fect). 17) prächtig (hölliſch ). 18) ein alter Gutmüthiger.

19) herum ſtreid en .
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de Bäufer fick füliſt utjdutert hadden ; Gottlieb makteſlichte Wißen

un lachte æwer den Düwel, un dat anner oll Worm , dat quälte

fic un ſüfzte un red'te von den Düwel, as wenn hei alleMiddag

bi uns an den Diſch ſet un fin Tüften ? as en anner ihrlich Minich

et. Nu kemen niin ollen Lütten ganz ut de Nicht; Mining ſlog3

fick nu tau Gottlieben, un Lining tau Rudolfen; denn nu ſåd

Rudolf, Gottlieb ſtünn nich up en chriſtlichen Standpunkt."

, „ Pfui," " jäd Bræſig, „ „ das hätt er nich ſagen müßt. Na, täuw

man ! Büſt Du ſo Einer, un kannſt nich mal en hartlichen4 Bors

angeln ? " „ Je," rep Fru Nüßlern hellſchen argerlich, „ un von

Ehroll Bacermentiches Borsangeln famm jo nu de ganze Geſchicht

wedder her , denn as dat Frühjohr würd, un de Vors bet , 5 dunn

ſmet Rudolf jo ſinen ganzen chriſtlichen Standpunkt wedder bi Side

un namm de Angelraud' un lep mit Sei up den Felln 'rüm , un

de Anner namm jo nu den Düwel wedder up , denn hei ſüll ſinen

Eramen maken, un ahn? Düwel famen ſei jo woll up Stunn's dor

nich mihr mit dörch. Un min beiden ollen Lütten wüßten nu jo

woll gor nich mihr, tau wen ſei fick hollen füllen ." „ „Ja, es

jünd ein paar verfluchte Bengels !" " rep Bræſig, w , aber der Bes

kehrer is an Allens Schuld, was hat er den Andern mit en Deuwel

un en Standpunkt zu kommen ?" cí „ Na, dat will'n wi man ſin

laten ! Denn bei hett doch wat lihrt un hett ſinen Examen of

richtig maft, un fann för finentwegen alle Dag Preiſter warden ;

æiver de anner Kujon deiht jo nu rein gor nicks, un denn makt

hei uns dat grugliches Stück un dat Elend ! " , „Was hat er

denn nu wieder anſtift ? Hat am Enn' gor Witings : angelt ?" •

frog Bræſig un treckte de ogenbranen hoch in de Hög': - „ Ach,
wat Witings! 'Ne Predigt hett hei fick angelt. Seihn s ', dor

is de Rekterin Baldrianen , na, de Fru will jo nu doch of ehren

Gottlieb einmal predigen hüren, un rei bidd't den Paſter in Rahn

ſtädt dorüm , un de verlöwt10 ehr dat of , dat Gottlieb den verleden11

Sünndag predigen ſall, un nu vertellt ſei dat ehr Sweſter, de

Kurzen . Na, de argert ſick nu natürlich doræwer, dat ehr jung'

noch nich ſo wid is, as de anner, un geiht of nah den Paſter, un

de oll Paſter is of ſo 'n Schap12 un verlömt er dat ok, dat

Rudolf an den ſülwigen Sünndag predigen ſall. Un nu loſſen13

ſei beid' , wer Vörmiddag's un wer Nahmiddag's predigen ſall, un

Rudolf Friggt den Vörmiddag. - Na, nu de oll Gottlieb, de lihrte

fick nu nah Mæglichfeit, un von Morgens bet Abends ſatt hei in

1) Kartoffeln . 2 ) äße. 3 ) ſchlug. 4) tüchtig (härtlich). 5) biß. 6 ) bei
Seite. 7) ohne. 8 ) entſetlich . 9) ( kleinſte) Weißfiſche, Wittlinge. 10) erlaubt.

* 1) vergangenen . 12) Schaf. 13) loſen.
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de Lauw'1 in den Goren,2 un wil hei en flicht behöllern Kopp3

hett, lihrte hei fick ümmer lud' ,4 un de Anner junferirte ' rüm :

æwer de leßten beiden Dag' jett'te hei fick of achter5 de Lauw ' up

de Grasbänk un ded of ſo, as wenn hei Predigten maken wull.

Na, nu kamm de Sünndag, un Jochen let ſei 'rin führen ,6 un wi

führen of all mit un gahn in den Paſterſtaul,” un ick jegg Sei,

ick Hadd 'ne grote Angſt för Rudolfen, awer de Bengel ſtunn dor,

as wir em gor nicks weg, un as dat Tid was, gung hei up de

Kanzel un höll Sei dor 'ne Predigt, dat alle Lüd Muls un Ogen

upreten ,9 un ick freu't mi ſo awer den Jungen un will dat Gott

lieben ſeggen, de bi mi ſatt ; dunn ſitt dat Worm dor un haspelte

mit Hänn'n un Fäuten ,10 as wull hei of 'ruppe up de Kanzel un

wull den annern 'runne halen, un ſeggt : Tanten, dat is jo min

Predigt. Un ſo was dat, Bræſig : de verdammte Jung' hadd

de ganze Predigt von ' t Tauhüren11 lihrt, wil de Anner fick lud’

lihren müßt." – Haha !" " lachte Bræſig ut vullen Hali', ndas„ „ „

is en Spaß, das is en Hauptſpaß !“ . Un dat nennen Sei

en Spaß?" rep Fru Nüblern in hellen Ärger. „So 'n Stück

in 'n Gottshus is för Sei en Spaß ?“ — „35, ne! um3h, ne!" rep Bræſig

un lachte ut vullen Harten , „was wollt's en Spaß ſein, den

Deuwel is's en Spaß, en entfamtes Stück is's ; aber ich kann

mir nich helfen, ich muß mir hellſchen drüber lachen.“" . „Oh

ia , " jäd fru Nüßlern empfindlich, dortau ſünd Sei in ' n Stann ',

wenn wi annern Al ut de Hut fohren12 müggten vör Schimpun

vör Arger, denn ſtünnen Sei jo woli dorbi un lachten. “ „Na,

laſſen Sie man ,“ “ begäuſchte13 ehr Bræfig, w „wo wurd's nu mit

dem Belehrer ? – Haha! Ich hätt wohl ſein Geſicht ſehn mögen ."!

„ Je, wo würd 't ?' De ſülwige Predigt funn hei jo des Nah

middag's nich hollen, un de oll Paſter müßt man 'ne olle Predigt

för deſen Nothfall upwarmen , was æwer ſchön falſch14 un jäd, wenn

hei de Sak anzeigen ded , denn fünn Rudolf ſinen Preiſter man an

de irſte, beſte Wid'15 hängen . “ - „Na, und der Befehrer ?" ..

„Ach, dat oll framesio Worm was ſo taunicht, dat fäd gor nicks,

deſto mihr jäd æwer de Nektern17 un vertürnte18 fick mit ehr Sweſter,

de Kurzen , ſo dägern,19 dat ſei hüt20 noch nich wedder taujam ſünd.

Oh, dat was en Larm ! Schämt heww 'c mi, argert heww 'c mi,

denn Kurz un de Nekter kemen nu of dormit mang, un Jochen wull

11

-

1

1 ) Laube. 2) Garten . 3) ein Kopf, der ſchledyt auswendig behält. 4) laut.

5 ) hinter. 6 ) fahren. 7) Paſtorſtuhl, der für den Prediger und ſeine Familie

beſtimmte Kirchenſtuhl. 8) Mund (Maul). 9 ) aufriſſen . 10) mit Händen und
füßen. 11) vom Zuhören. 12) aus der Haut fahren . 13) bejänftigte. 14) böſe.

15) Weide. 16) fromm . 17) Rektorin. 18) erzürnte. 19) gründlich. 20) heute.
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un nu

jogor dormang losleggen, tau ' m Glücken führt1 æwer unſ Wag'a

all vör, un ick makte, dat ick em 'ruppe kreg .“ „Wa: jagte

denn aberſten der Duwellfechter ?" " 3 „ h , de Racer4 was

klauk nang,5 de gung den Larm ut den Weg un hadd fick glik

nah ſine ſaubere Predigt up de Socken makt, un was hir ' rute

lopen . “ . „ Na, da hat er denn nu aber woll nahſteno 'ne orndliche

Invitatſchon von Sie gekriegt ?" " frog Bræſig. – „Ne, " jäd Fru

Nüßlern beſtimmt, „ dat hett hei nich. Dor ſtek? ick mi nich mang.

Sin Vader kümmt hüt, un dat is de Negʻſte dortau , as de Fru
Paſtern jeggt. Un Jodhen heww ick dat of ſcharp verbaden, Hei

all nich ſo vel æwer de Sak reden, denn de hett ſick in de Lektº

ok ganz un gor verännert, indem dat hei ümmer den Hals up hett

un æwer Ding'red't, de em gor nicks angahn. Swig ſtill,

Jochen ! “ wwJa, Jochen, (weig rein ſtill!“ . „Un min beiden

Lütten, de kenn icf gor nich wedder ; nah de Predigt hewwen jei

den ganzen Weg lang ehre bläudigen10 Thranen rohrt,11

gahn ſei fick ſo ſchu12 ut den Weg un reden knapp mit enanner,
un ſüs13 gungen ſei ümmer Arm in Urm tauſam , un wat de Ein'

up den Harten14 hadd, dat müßt de Anner glik weiten.15 Ne ,

min Hus is ganz un gor up den Kopp ſtellt .“

ſäd Jung -Jochen un ſtunn ganz pakig16 von ſinen Staul up , nndat

is man , dat ick dorvon red ' , æwer dorvon will ick doch reden , Du

allſt ſeihn, de Jungs hewwen ehr wat in den Sopp ſett't." " -

,, Wat ſüll'n ſei ehr in den Kopp ſetten , Jochen ? “ frog Fru Nüß
lern en beten argerlich. n, Leiw'sgeſchichten ,“ " fäd Jochen un

jett'te fick wedder in ſin Ec. Min jel17 Dutting plegt18 ümmer„

tau ſeggen, en Kannedat un 'ne Erzieherin in einen Huſ

Du jallſt ſeihn: Gottlieb un Mining. “ „Na, Jochen, jo red '

un red ?! Gott erholl Di bi richtige Befinnung! Wat ſnackſt Du

dor all tauſamen ? Wenn dat de Fall wir , denn ſüll mi doch de

Kannedat noch hüt ut den Huſ, un de Anner mit. Ramen S

Prute, Bræſig , ick heww Sei wat tau jeggen . "

As ſei butenly wiren , wintte Fru Nüßlern Bræſigen nah den

Goren20 ' rin un ſett'te fick mit em in de Lauw . Bræſig,“ ſäd

ſei , „ick kann dat ewige Gedræhn21 von Jochen gor nid) mihr mit

anhüren , un dat hett bei of blot von den Rudolfen, de hett ver

leden22 Winter des Abends ümmer ſo vel mit em red't, un nu is

» »Mutting,

-

1) fuhr. 2, Wagen . 3) Duellant ( Duelfechter). 4) Schlin el. 5) klug

genug. 6 ) nachher. 7) ſtede. 8) verboten. 9) in der lebten Zeit. 10) blutig.

il) geweint. 12) (deu . 13) ſonſt. 14) Herzen . 15) gleich wiſſen . 16) zuver.

ſichtlich, dreiſt. 17) ſelige. 18) pflegte. 19) draußen . 20) Garten . 21) Geſchwät.

22) vergangenen .
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hei jo in de Auwung? tamen , nu ritta dat gor nich mihr bi em

af. – Nu ſeggen Sei mi mal eins uprichtig- Sei hewwen doch

dat verſprafen , Sei wullen dorup paſſen – hewwen Sei in ſo 'ne

Saken æwerall wat3 markt ? “ — Ih, bewohr uns!“ ſäd Bræſig,

„ keine entfernte Einbildung davon !"" „ Ic fann mi dat ok

gor nich denken ," ſåd Fru Nüßlern un rekentet jo in Gedanken

nah; „tauirſt5 was lining un Gottlieb æwerein6 un Mining un

Rud nabſten höll Mining fick tau Gottlieben un Lining fick tau

Rudolfen, un nah den Eramen gung Lining wedder mit Gottlieben ;

æwer Mining un Rudolf ſünd utenanner, denn ſörre? dat ſaubere
Predigtſtüdſchen fickt ſei em gor nich an. Madam Nüßlern,"

fäd Bræſig, mụwas die Liebe is, entſpinnt ſich zuerſt ümmer in'n

verborgenen Zuſtand , meinswegens mit en Blaumenſtru3,8 oder

daß fich en Paar ,gu'n Morrn“ ſagen un drücken ſich dabei die

Hände, oder daß fich en Paar zu gleicher Zeit nach en Klugen

Bomwulle bücken un ſtoßen ſich dabei die Köpp zuſammen, un for

en Zuſchauer is weiter nichts davon zu bemerken ; aber mit der

Weil wird. ſo was augenſcheinlicher, indem daß die Weiblichen

fich oftmals roth anſticken, 10 un die Männlichen mit die Augen 'rum

figuriren ,11 oder indem daß die Weiblichen die Männlichen in

die Speiſkammer 'rin inventiren un ihnen da Mettwuſt un Oſſen

tungen12 un Sweinkopp vorſehen, und die Männlichen die Weibo

lichen mit blage un rode Scherfen13 unter die Augen gehn , oder,

wenn's ſchon doll is, daß ſie's Sommersabends in'n Mondſchein

ſpaziren gehn un dabei ſüfzen. – 3s das mit das lütte Arop

zeug ſchon paſſirt ?" " - Ne, dat kann ic nich jeggen, Vræſig.„

In de Spiskamer ſünd jei mi woll mal af un an weſt; æw.r id

heww ſei dor ſchön utklingr,14 denn de Spiskamereteri15 will id

nich; un dat min Lütten roth worden ſind, heww id of nich be

markt, æwer dat ſei fick in de Lebt de Dgen oft roth weint hewwen,

dat heww ick woll ſeihn." - wym !" jäd Bræſig, „ „dies Left„ øm “

iš nich ohne. Nu will ich Sie ſagen, Madam Nüßlern, ver

laſſen Sie ſich ganz auf mir, ich weiß darauf zu laufen ; Hawer

mannen ſeinen entfamten Windhund habe ich ja auch in ſeiner

Liebesgeschichte abgefaßt. 3c bün én ollen Jäger, ich ſpör ihnen

nach bis in's Lager; aber Sie müſſen mich ſagen, wo ſie ihren

Wechſel den Tag über haben , d . h . wo ſie ſich möglich treffen

1). Übung. 2) reißt. 3) überhaupt, irgend etwas. 4) rechnete . 5) zuerſt.

6) m Übereinſtimmung(überein ). 7) jeit. ) Viumenſtrauß.9) Knäuel Baum
wolle. 10) roih werden (anſteden ). 11) flanfiren . 12) Ochſenzungen . 13) mit

blauen und rotyen Schärpen 14) aus der Thür gewieſen, hinaus geldellt.

15) die Eſſerei in der Speiſekammer.

3*
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„ Dat is hir , Bræſig, hir in deſ Laum' . Min Lütten

ſitten hir des Nahmiddag´s un neigent hir , un denn kamen de

Beiden of dortau, un ick heww mi dorbi of nids Slimms wider?

dacht. “ Schadt auch nich," " jäd Bræſig, un tred3 ut de

Lauw' un fet fic fortfarigt butens üm, wobi hei en groten rhin'ſchen

Kirſchenbom in 't Og' faten ded, de ſo recht vull Bläder6 dicht vör

de Lauw' ſtunn. Ad ſchön!"" ſåd hei, m „was gemacht werden

kann , wird gemacht." „ Leiwer Gott !" fäd Fru Nüßlern, as

jei in 't Hus taurügg gungen, „ wat ward dat hüt noch al för

Elend in minen þuſ' gewen ! Kurz fümmt hüt Nahmiddag üm de

Koffetid, un hei is bitterbös up ſinen Jungen un æwerall ſo 'n

Kræt.? Sei fælen ſeihn, de ward en dullen Upſtand hir vullführen. "

„ „ Das is ümmer jo bei kleine Leut," " fäd Bræſig, n ,da ſikt

der Kopp un die unterwärtfige Konſtitutſchon ſo dicht zuſammen ,

daß das gleich Feuer fängt. „ Ja ,“ ſüfzte Fru Nüßlern un

tred in de Stuw' , „en Elend ward ' t. "

Sei wüßte man gor nich, dat dat Elend in ehren yuſ all in

vullen Gang’ was.

As unnen deſe Verhandlungen vör fick gungen , ſeten de beiden

lütten Druwäppel babens up ehre Gebelſtuw' un neihten .' Lining

ſatt vör dat ein' Finſter, un Mining ſatt vör dat anner, un teken

gor nich von ehre Arbeit up ; ſei red'ten gor nich mit enanner, as

dunn in de Neibſchau (10 bi de Fru Paſtern , ſei neihten un neihten,

as wir de Welt utenanner gahn un ſei füllen ſei mit Neihnadel

un Twirn11 wedder taujamflicken, un jo irnſthaft ſegen 12 fei dorbi

ut, un ſo ſüfzten ſei dorbi, as wüßten ſei recht gaud, wat för en

wichtig Wark ſei unner de Finger hadden. 'I was ſonderbor,

dat ehr Mutting nids dorvon tau Bræſigen ſeggt hadd, dat ehre

ſchönen roden Baden gefährlich afbleikt13 wiren , un 't müßt fihr

allmählich kamen ſin, dat jei 't nich markt hadd. Pewer 't was

nu einmal ſo; de beiden ollen lütten Äppel ſegen ſo bläßlich ut,

as wiren ſei up de Nurdſid 14 von den Lebensbom wuſſen ,

ſei kein Sünnenſtrahl drop , 16 de ehr de Backen farwen17 kunn ; un

dat let 10,18 as ſeten ſei nich mihr an ein un denſülwigen Twig. 19

- Tauleßt let Lining ehr Neihtüg20 in den Schot jacen,21 ſei funn

nich wider neihn ; de Ogen gungen ehr æwer, un de Thranen lepen

ehr æwer de bleiken Backen , un Mining langte nah ehren Taſchen

9

15
mo

1) nähen . 2) weiter. 3) trat. 4) kurzfertig, flüchtig. 5) draußen . 6) voll

Blätter. 7) (giftige) Kröte. 8 ) oben. 9) näheten . 10) Nähſchule. 11) Zwirn .

12) ſahen. 13) abgebleicht. 14 ) Nordſeite. 15) gewachſen. 16) traf. 17) färben.

18) es ließ, ſchien ſo. 19) Zwcig. 20) Nähzeug . 21) in den Schoß ſinfen.
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daut un låd1 fick den æwer de Ogen, un dorachter drüppten? of

de hellen Thranen in ehren Schot, un ſo ſeten ſei un rohrten, as

wir de ſchöne, unſchüllige Welt in ehren eigenen Buſſen3 of ut

enanner gahn, un ſei fünnen ſei nich wedder tauſamflicken .

Mit einem Mal ſprung Mining up un lep ut de Dor 'rute,

as müßte ſei in ' t Frie; æwer ſei beſunn fic : ſo kunn ſei nich von

den Bæhn4 ' runne, ehr Mutting kunn ſei ſeihn un fragen ; ſei blew

alſo up jenſid5 von de Dör ſtahn un rohrte wider. Un Lining

ſprung of up un wull Mining tröſten ; æwer ſei beſunn fick, dat

ſei nich recht wüßt womit, un ſei blew up deſ Side von de Dör

ſtahn un rohrte ok wider. So ſchüwwt? fick männigmal tüſchen

iwei Hartens en dünnes Brett, un jedes Hart hürt dat anner

jüfzen un weinen, un dat dünne Brett hett up jede Sid 'ne Klink,

deEiner blot antaurögen brukt, un wat de parten ſcheid't bett,

ſchüwwt fick taurügg ; æwer Reiner will de Klink tauirſt anrögen,

un de beiden Harten weinen wider.

Aewer, Gott ſei Dank ! – ſo 'n eigenſüchtigen Stolz gegen eins

ander kennten deſ beiden lütten Harten nich, un Mining makte de

Dör up un fäd : „Lining, wat weinſt Du ?" un Lining reckte ehr
de fänn' entgegen un fäd: ,,Ach, Mining, wat weinſt Du ? " -: u u

Un ſei föllen fick beid' um den Hals un weinten wider, un de

Backen farwten fick roder, as hadd de Sünnenſtrahl ſei wedder

drapen, 10 un fei höllen ſo faſt tauſam , 11 as ſeten ſei wedder an

ein un denſülwigen Twig. „Mining !" rep Lining , „ ich will

en Di jo laten , un Du jallſt glücklich mit em warden ."

Lining !“ “ rep Mining, „ hei höllt mihr von Di , un Du büſt

of vel beter,12 as id ." ; „ Ne, Mining , ick bün mit mi in 'n

floren ; Unkel Kurz fümmt hüt Nahmiddag, un ic will Vatting

un Mutting bidden, ſei fælen mi mit em gahn laten, denn dit hir

Al mit antauſeihn, dat fünn mi tau ſwor13 warden .“

dat, Lining, denn büſt Dujo bi ſin Öllern ;15 un ick will Gottlieben

bidden , dat hei mi, wenn Ji denn beid' wedder hir taurügg kam't,

dörch finen Vader 'ne Städ’16 as Erzieherin anſchafft, wid, wið

von hir, denn mi deiht dat Hart of gor tau weih. " - „ Mining,"

ſäd Lining un ſchow ?? ehr Sweſter en Enn'lang von fick af un fet

ehr ganz verdußt in de ogen, „bi ſin Öllern ? Wen meinſt Du

eigentlich ? " „ Nu Rudolfen. „ Du meinſt Rudolfen ? "

wrJa , wen meinſt Du denn ?u u „Ic ? Ih, ick mein '

-
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1) legte. 2) dahinter tropften. 3) Buſen. 4) Oberſtod . 5 ) jenſeits.

6 ) auf dieſer Seite. 7) ichiebt. 8) zwiſchen zwei Herzen . 9) anzurühren braucht.

10) getroffen . 11) feſt zuſammen . 12) beſſer. 13 ) ſchwer. 14) thue. 15) Eltern.

16) Stelle. 17) ichob.
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Gottlieben !“ Ne, ne ! " rep Mining un föll Lining wedder

üm den Hals, wo is dat mæglich! wo is dat mæglich ! Wi

meinen jo gor nich denſülwigen !" " „ Ach , Du leiwer Gott !“

rep Lining as de Verſtännigſte, „ in wat hewwen wi uns för Noth
makt !“ Un nu is Allens ſchön, " " rep Mining un danzte as

de Unverſtännigſte in de Stuw ’rümme, „nu is Allens gaud !"

„ Ja , Mining, nu is Allens ſchön ! " un Lining danzte as de

Verſtännigſte nu ok in de Stuw 'rünime. Un Mining föll denn

wedder as de Unverſtännigſte ehr Sweſter üm den Hals

vör Freuden.

Ja, fatti man tau rechter Tid de Klink an un ſchuwta de

Scheid'wand taurügg, denn ſælen de Harten woll wedder tauſamen

kamen, un Allens fümmt wedder in de Nicht, wenn 't of nich ſo ' n

Jubeln ward, as bir baben in de lütte Gebelſtuw '. Denn eins3

weinten ſei, denn eins lachten ſei , denn eins danzten ſei 'rüm

in de Stuw' , denn eins ſeten ſei enanner up den Schot un vers

tellten fick dat , wo dat Allens ſo fanen wir, un klagten æwer

ehre Dæmlichkeit, dat ſei dat nich markt hadden, wo ' t mit ehr

ſtünn, un wunnerwarften , wo dat mæglich wir , dat ſei fick nich

all früher de Saf verklort5 hadden , un denn bicht'teno ſei fick

wedder, wo wid ein jede von ehr mit ehren Vetter wir, un dat

de Beiden noch gor nich irnſtlich Hals gewen ? hadden , un denn

ſchüllens ſei mal halw bös up de Beiden , dat de eigentlich an de

ganze Verbiſterung Schuld wiren. Un Lining ſäd , ſei wir all

ümmer in en groten Twifel10 weſt ; ewer förre den lebten Sünndag

wir jei faſt awertügtli weſt, dat Mining dat mit Gottlieben höll,

denn worüm ſei ſüs unnerweg's ſo vel weint hadd. Un Mining

jäd, wat12 ſei dor nich awer weinen ſüll, dat Rudolf mit de Predigt

ſo ' n grugliches Stück maft hadd, un ehr wir dat mit Lining grað

ſo gahn, wat ſei denn ſo vel tau weinen hatt hadd. Un Lining

ſäd , wat ehr dat nicht kränken müßt, dat ehr arm Gottlieb ſo an

führt worden wir. Newer nu was Ullens gaud ; un as de

Etenklock lüd’te , 13 dunn tründelten14 de beiden lütten Druwäppel

roſenroth un Arm in Arm de Trepp hendal, un as ſei in de Stum'

treden , verfirte fick15 Bræſig, de fick mit den Nüggen gegen den

Dag16 ſett't hadd , dat bei jei beter wohrſchugeni? funn, ordentlich

æwer de luſtigen Geſichter in de hellen Ogen , un hei ſäd tau fick:

„Wo? Die ſollen koppſchu18 fin ? Die ſollen Smerzen haben ? Die

ſollen in Liebe ſin ? In 'ner Fröhlichkeit ſünd ſie.“

1)faßt. 2) ſchiebt. 3) dann einmal. 4 ) verwunderten ſich. 5 ) erklärt.

6) beichteten . 7) d. h . ſich ausgeſprochen . 8) (chalten. 9) Verwirrung. 10) Zweifel.

11) feſt überzeugt. 12) ob . 13) als die Glocke zum Eſſen läutete . 14) rollten .

15 ) erſchrak. 16) Tag, Tageslicht. 17) beobachten. 19) fopfideu .
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Up dat Lüden von de Etenklock kamm nu Bræſigen ſin Be

fihrer, de Preiſteramts-Kannedat Gottlieb Baldrian 'rinne. Lining

würd roth un dreihte fick von em af, woll nich in ' n Böſen , ne,

man in Anbetracht von ehre Bicht, de ſei up de Gebelſtuw ' afleggt
hadd, un Bræſig ſäd tau fick: „ Dies is mich denn nu doch wieder

ganz kuriojen : Lining ſticft fich an.1 Wo is das möglich ? Um das

Schugels2 von Petiſten ſeinentwillen ?" Bræſig drückte fick tau

kräftig ut, æwer 'ne Schönheit was Gottlieb nich : de Natur hadd

em nich vel Staat up den Weg gewen , un dat Beten3 hadd hei

noch up 'ne unverſtännige Wiſ vernußt. So tau 'm Biſpill ſin

yor. Þei hadd en dichtes Hor, un wenn ' t ordentlich unner de

Schir5 bollen wir , wir ’t en ganz anſtändig, blondes Hor weſt,

un hei hadd allenthalben dormit 'rümmer gahn kunnt, abn de Lüd’

dormit tau verfiren ; ſo hadd hei fick æwer in ſinen geiſtlichen

varten den leiwſten Jünger von unſern Herrn Chriſtus, Johanneſſen,

tau 'm Munſter6 upſtellt un hadd fick en Scheitel anleggt (,'ne Lauſe

bahn ' jäd Bræfig dortau) un quälte un ſtrigelte fine Döſten? nah

dalwarts,8 de von Natur doch beſtimmt wiren, pilgrad’9 nah baben

tau waſſen.10 Ih , ja , ick heww nicks dorgegen , wenn ſo ' n lütten

Slingel von teihn bet twölf Johrlı mit Locken üm den Kopp

'rümmer lopen deiht ,12 un de Mutters von de lütten Slüngels

warden noch weniger dorgegen hewwen un warden ehr af un an

de Locken ut dat Geſicht ſtrifen ,13 in wenn Bejäuf kümmt, of glatt
kämmen unverſtännige warden natürlich of noch mit Wickeln un

mit Brennijen doran herümhandtiren — ; ick hadd ok nicks dorgegen,

wenn 't Mod' wir, dat olle Lüd' mit Locken 'rümmer gingen, denn

up de ollen Billcr14 nimmt ſick dat ſihr ſchön ut; æwer wer kein

Waden hett, fall keine enge Hoſen dragen, un wer kein Locken hett,

jall fick fat Hor kort ſniden .15 Unſen ollen Gottlieben ſin wedber

boriges Tüg16 hung nu, von de Sommerſünn vorlig brennt,17 hinnen

warts dal,is as hadd hei fick dor ' ne Partie verruſterte19 Lattnagel

un wil hei nu wegen dat Glattſitten en beten ſtart

(nieren21 müßt, verrungenirte22 ein dat blot ſinen Rockfragen , wider

hadd dat feinen Zwecf. Unner dit rifliche23 Geſchenk von de Natur

fet en unbedarwtes ,24 blaſies Geſichting 'rute, wat för gewöhnlich

den Utdruck von Weihdag 25 hadd , ſo dat Bræſig em all ümmer

18

inknöpt,20

"

1) wird roth , vgl. S. 35,10. 2) Scheniche. 3) das Wenige (Vischen). 4) zun

Beiſpiel ſein Haar. 5) Sdjeere. 6 ) Muſter. 7) Borſten. 8) nach unten. 9) pfeil.

gerade. 10 ) nach oben zu wachſen . 11) von 10-12 Jahren. 12) läuft. 13) ſtreichen .

14) Bildern. 15) turz ſchneiden. 16) widerhaariges Zeug. 17) fuchſig gebrannt.
18) hinterwärts hinunter. 19) verroſtet. 20) eingetröpft. 21) ſchmieren . 22) ruinirte,

verðarb . 23) reichlich. 24) unbedeutend, id )wachlich. 25 ) Sdhmerz.
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fragt hadd , bi weckern Schauſter1 hei maken let , un wat em de

Lifdürn 3 of knepen . Sin æwriges Figur ſtimmte mit deſen Ut

druck æwerein , ſei was lang un ſmalle un ecficht ; æwer de Deil, an

den de Weltküken ? fick en beten freuen , fehlte em gänzlich , hei hadd

feinen Buf,8 un dat Flag, wo ſick dit nothwendige un nübliche

Möbel allmählich uttaubilden plegt, was bi em ſo holl,10 as Fru

Nüßlern ehr Backmoll, 11 d. h. von de Vinnenſis 12 anſeihn. För

Bræſigen was hei dordörch 'ne Ort13 Naturwunner worden, denn

hei et14 as en Schündöſcher,15 æwer bet ſo lang ahn alle Hülp .

Dat möt æwerhaupt Reiner glöwen, dat de Petiſten fick von wat

anners ernähren as von Eten un Drinken ; ick heww weck kennt un

fenn noch jest weck, gegen de id füliſt nich in deſen Hinſichten

upkam . - Ja , ' t is wohr, in den Kannedatentauſtand fünd ſei

man noch dünndarwig,16 as Einer dat am beſten an de hannöver

ichen Kannedaten ſeihn kann, de nu bi uns fluggs begäng'17 ſünd ;

æwer wenn ſei 'ne fette Parr18 krigen, denn pulſtern ſei fick bet19

ut, un dorüm gaww Bræſig ok noch gor nich de Hoffnung up,

Gottlieben mal würdig den Tolor utfüllen tau ſeihn , obſchonſt em

dat vel heimlich Soppbreken20 makte. So ſach21 Gottlieb Baldrian

ut; æwer dat Bild wir nich ganz vullſtännig , wenn ich nich noch

ſeggen ded , dat æwer dat Ganze ſo 'n lütt, lütt Spirken22 von

Phariſäerſchin utbreid't23 wir; 't was man 'ne Wenigkeit, æwer mit

den Phariſäerkram is dat juiſt ſo as mit 'ne Kalwermag’:24 mit en

lütten , lütten Finzel25 kann Einer ’ne ganze Tin ' mit Melt26 anſüren.27

Sei ſett'ten fick nu tau ' ın Middageten dal, un Jochen frog :

„Wo bliwwt denn Rudolf ?“ „Mein Gott, Jochen, wat red'ſt

Du ?" " ſäd Fru Nüßlern argerlich, „ dat künnſt Du nahgradens

doch woll weiten, dat de ſeindag' nich tau rechter Tid fümmt.

De is nah 'n Angeln: æwer wer nich kümmt tau rechter Tid, de

geiht de Maltid quit .“ u Dat Eten was man fihr ſtill, denn

Bræſig red'te nich, hei lagg mit all ſin Sinnen un Denken up de

un Fru Nüßlern hadd fick naug in 'n Stillen tau ver

wunnern, wat mit ehr Lüttén för ' ne Ännerung vörgahn was. Dor

jeten ſei un lachten fick tau un fluſterten liſing29 tauſam un ſegen 30

ſo glücklich ut, as wiren ſei nah en ſworen Drom31 upwakt, un

frcu'ten fick nii , dat Allens nich wohr was, un dat ehr de leiwe

Sünn wedder ſchinen ded.

1) bei welchem Schuſter. 2) 06. 3) Leichdörner. 4) kniffen, ſchmerzten. 5) übrig.

6 ) ſchmal. 7) Weltfinder (-küchlein ). 8) Baud). 9) Stelle. 10) hohl . 11) Bad.

mulde, -trog. 12) von innen. 13) Art. 14) ab. 15) wie ein Scheundrejcher ; ſprichw .

16) dünnleibig, ſchmächtig. 17) zahlreich vorhanden . 18) Pfarre. 19) mehr (bab) .

20) Kopfbrechen. 21 ) ſah . 22) Kleinek Fäſerchen. 23) ausgebreitet. 24) Kälbermagen,

Lab. 25) Fetzen. 26) Bottich voll Milch. 27) an- , verſäuern. 28) Lauer. 29) leije.

30 ) jahen . 31) Traum .

.

Lur,28
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kapittel 18.

Handelt vonnids as von Leiw'sgeſchichten un ſett't bilöpipi Bræfigen

in dena würdigen Glanz as Þorker, Dugendwächter un Schußengel

von heimliche Leiw' in en rhin'ſchen4 Kirſchenbom .

As dat Middagetens vörbi was, frog Mining, an de hüte de

Reih was, ehr Mutting bi 't Afdragen ,? Stuwenutfegen un Koffe

maken tau helpen: „ Lining, wogeihſt Du hen ?" n „ Icf will mi

man min Neihtüg halen ,“ 8 ſäd Lining, n , denn gab ich in de
Lauw'. " M9 „ Na, ick kam of bald, “ ſåd Mining. „Und ich

komme auch ," jäd Gottlieb langſam , ,,ich habe ein Buch, das muß

ich heute noch ausleſen . “ Das 's recht ,“ “ ſäd Bræſig, rodas

wird 'ne hellſche Unterhaltung for Lining ſein .“ Gottlieb wuli

ein irſt all 'ne lütte Predigt æwer den Mißbruf von dat Wurt

,hölliſch hollen, begrep fickio awer noch, indem hei bedachte, dat

dat wol bi Bræfigen ganz vergew's wir, fäd alſo nicks un gung

mit de beiden Lütten ut de Stum '. „ Herre Gott,“ rep Fru

Nüßlern, „ wat heitli dat mit min Kinner ? Dor ward ick nich dull

un tlauk12" ut : nu ſünd ſei wedder ein Hart13 un ein' Seel ? "

„ „ Still, Madain Nüßlern !" " ſäd Wræſig, „ „heut frig' ich's ' raus.

- Jochen, fomm mal init mich ; aber daſ Du gor nich redſt ! " "

Jochen folgt em nah den Goren ; 14 Vræſig freg em unner den

Arm : n „ Sweig ganz ſtill, Jochen, un ſieh Dich nich um , un thu

ſo, as wenn Du mit mich 'ne Promenade nach's Eſſen machſt.“

Jochen ded 15 dat of mit del Geſchick. As ſei an den Kirſch

bom vör de Lauw ' femen , ſtunn Vræſig ſtill: n ,So, Jochen, nu

mach Dir mal frumm mit den Kopp gegen den Baum .“ “

Jochen wull wat jeggen, awer Bræſig drückte em den Kopp dal : 16

. ,, Sweig ſtill, Jochen , mit den Kopp gegen den Baum ;"" un

dormit klatterte hei up Jochen finen Puckel: „ no; nu richt Dich

in der Höhe. Wahrhaftig, es langt grad?" " un kreg den

ündelſten Telgen 17 tau faten18 un haspelt ſick in den Bom 'rin.

Noch hadd Jochen nicks ſeggt, nu brok 't æwer19 bi em ut: „Bræfig ,

ſei fünd jo noch nich rip.“ 2 ,, Schafstopp !" " rep Bræfig un

kek mit ſin rod' Geſicht mang de gräunen Vläder21 'rute, as wenn

'ne Zierförbs22 in den Bom ranft wir, ,, meinſt Du, ich will üm

1) beiläuſig, nebenher. 2) hier : in dem . 3) Horcher. 4) in einen rheiniſchen,
d. h . Herz- oder Süßkirſchenbaum . 5 ) Mittageſſen. 6) heute. 7 ) beim Ab,

tragen . 8 ) nur mein Nähzeug holen . 9) Laube. 10) begriff, beſann ſich . 11) heißt.

2) toll und klug. 13) wieder ein Herz. 14 ) Garten. 15) that. 16) nieder.

17) den unteriten Zweig. 18) faſſen . 19) brach es aber. 20) reif. 21) zwiſchen

den grünen Blättern . 22) Zierkürbis.

-

-

.
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Jehanni aus rhin'ſche Kirſchen plücken ? – Nu mach , daß Du fort

kommſt, un ſteh hier nich vor den Baum, as en Hund, wenn 'ne

Kattt in den Bom hüppt is." ,, Je, wat jall Einer dorbi

dauhn , " fäd Jochen un æwerlet? Bræfigen finen Schidſal.

Lang’ ſüll Bræfig nich luren , 3 dunn hürte hei einen lichten ,

bedräplichen4 Schritt æwer den Sand knirren , un Lining ſett’te ſick

in de Lauw ' mit en groten Hümpel5 Neihtüg, un wenn ſei dit All

hadd hüt farig neigen6 wullt , denn hadd ſei förfötſch ? anfangen

müßt: ſo awer läd8 ſei dat up den Diſch, läd den Kopp in de

Hand , kef in de blage Luft, an Vræſigen Tinen Kirſchenbom vörbi,

un ſatt in deipen10 Gedanken . - „ Ach, wat bün ick doch glücklich !"

fäd ehre lütte, dankbore Seel, „ dat mi Mining wedder gaud is,

un Gottlieb is mi ok gaud, worüm pedd't11 hei ini ſüs12 ümmer

hüt Middag up den Faut ? 13 Un wat kek uns Bræſig ümmer ſo

icharp an ? Jo glöw ',14 ick bün ganz roth worden. Ach , un

wat is Gottlieb doch för en gauden Minjchen ! Wo irnſthaft un

gelihrt kann hei reden, wo geſekt is hei, den is de Preiſter ſo recht

utdrücklich up dat Geſicht ſchrewen.15 Sihr ſchön is hei nid),

Rudolfen lett dat16 eigentlich beter ; 17 æwer hei hett ſo wat Bis

ſonders an fick, as wenn hei ümmer fäd : bliwt18 mi mit Jigen

erbärmlichen , jämmerlichen Kram von den Liw ', ick heww högere

Gedanken, ick bün geiſtlich. De Hor ſnið19 ick em nahſten hinnen

warts20 af." — Dat is 'ne ſchöne Zurichtung in de Weit, dat de'

lütten Mäteng21 nich all' up de butwennige22 Schönheit ſeihn , füs

wiren wi häßlichen all' as Junggeſellen æwrig blewen ,23

ſaubere Kumpani wir ' t worden , denn wat fann woll häßlicher

fin , as en ollen, häßlichen Junggeſellen . In Lining ehren Sluß

gedanken, ſei wull Gottlieben de Hor afſniden , lagg ſo 'ne ſekere24

Hoffnung, dat ſei doræwer roth würd , un as jei den Sand unner

langſame, würdige Tritten knirren hürte, grep 25 ſei nah dat Neihs

geſchirr26 in ſtef27 dor gruglich28 in 'rümmer.

Gottlieb kamm mit fin Bauk un jett'te fick drei Schritt von

ehr un leſ, kef awer männigmal awer dat Bauk weg, as wenn

hei fick dat , wat hei lejen hadd , oder of wat Anners æwerläd .

Mit de Petiſten - Nannedaten is dat nu æwer ſo, d . h . wenn jei

ehren richtigen Schick hewwen un of ſülwſt doran glöwen , wat lei

de Lüd’29 vörreden : vör den Eramen hewwen ſei nicks as geiſtliche

1) Kate. 2) überließ . 3) lauern . 4) flint. 5 ) Haufen . 6) fertig nähen .

7) unverweilt, munter. 8) legte . 9) blau. 10) tief. 11) trat. 12) ſonſt. 13) F1B.

14) glaube . 15) geſchrieben . 16 ) läßt, kleidet es . 17) beſſer. 18) bleibt. 19) die

Haare ſchneide. 20) nadster hinterwärts. 21) Mädchen . 22) auswendige, äußere.

23) übrig geblieben . 24) ficher. 25) griff. 26) Nähzeug. 27) ſtach . 28) er

chredlich. 29) den Leuten.

-

un ' ne
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Gedanken, æwer nah den Eramen, denn krigen de weltlichen ehr

Recht, un anſtatt glik an ’ne Barri tau denken, denken ſei irſt an 'ne

Quarr.2 Gottlieben gung dat nu ebenſo , un wil nah den Eramen

em kein anner Mätens in den Worp3 kamen wiren, as Lining un

Mining, un Lining vel beter up fine geiſtlichen Vermahnungen

hürt hadd, as ehre widlüftiget Sweſter, was bei up den weltlichen

Gedanken kamen , ſei tau 'ne Paſterfru tau maken. Hei was up

deſe Saken æwer nich recht geläufig, ſtümperte dorin in grote Vers

legenheit 'rümmer, un hadd 't noch nich widers bröcht, as bet tau 'm

Fautpedden, wobi hei fick eigentlich noch ümmer mihr verfiren ded ,6

wenn hei pedd'te, as Lining, wenn ſei den Tritt freg.

Hüt hadd hei æwer beſlaten ,? de Sak richtig antaufaten ; hei

ſäd alſo: „ Lining, dies Buch habe ich eigentlich nur um Deinet

willen mitgebracht. Willſt Du mal zuhören ? " „ „ Ja , ſäd

Lining. „Das wird 'ne langwierige Geſchicht,“ ſäd Bræſig vör

fick, de dor babens in de Kirſchentelgen grad' nich up Roſen lagg.

Gottlieb las ehr nu 'ne gadliches Predigt æwer de chriſtliche

Eh' vör, woans10 ſei ingahn warden un woans ſei getacht11 fin müßt ;

un as hei dormit farig12 was , rückte hei en Schritt neger13 un

frog : „ Was ſagſt Du dazu , Lining ? " ... Es iſt gewiß jehr

ſchön, „ Das Heirathen ? " frog Gottlieb . „ „ Oh,

Gottlieb !" " ſäd Lining un büdte fick deiper up ehr Neihtüg dal.

„Nein, Lining“ ſäd Gottlieb un rückte wedder en Schritt neger,

„Es iſt nicht ſchön. Gott ſegne Dich dafür, daß Du dieſen

wichtigen Akt des menſchlichen Lebens nicht leichtſinnig aufgefaßt

haſt. Es iſt ſchrecklich ſchwer , d . h . im chriſtlichen Sinne,“ un

nu gaww hei 'ne grugliche Schilderung von de ſworen Pflichten un

de Mäuben un Sorgen in de Eh', as müßt hei Lining up ' t Tucht

huşlt vörbereiten , dat Bræſig in den Kirſchbom fick früzte un

ſegente,15 dat hei nich in ſo 'ne grugliche Lag' kamen wir. „ Ja ,“

ſäd hei , „ Lining, die Ehe iſt ein Theil des Fluches, mit dem Gott

unſere Voreltern aus dem Paradieſe trieb , " un langte nah de

Bibel un las dat lütte Gör16 dat drüdde Kapittel, irſte Bauf Moſis,

vör, dat Lining an den ganzen Lim ' dat Bewern kreg17 un nich)

wüßt, wo ſei vör Angſt un Schimp18 bliwen ſüll . « „ Entfamter

Jeſuwiter !" rep Vræſig halwlud’19 in finen Bom , was bringſt

Du mich das unſchüllige sind in ſo 'ne Schanirung!" # 20 un wir

.

1 ſäd Lining.

1) Pfarre . 2 Quarre ( b. i . Kindergeſchrei); ſprichw . 3 ) Wurf. 4) weit.

läuftig, ausgelaſſen . 5 ) weiter. 6) erſchrať . 7) beſchlojjen. 8) oben . 9 ) gehörig,

nicht eben kurz. 10) wie . 11) beſchaffen, geartet, geſtaltet. 12 ) fertig . 13) näher .

14 ) Zuchthaus. 15 ) fich befreuzte iind ſegnete. 16) Kind. 17) zu zitteim anfing

( das Beben kriegte). 18) Scham . 19) halblaut. 20) Gêne, Beſchäutung.
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binah utden Bom ſprungen, un Lining wirbinah weglopen, wenn 't

nich de Bibel weſt wir, ut de hei vörleſen hadd, denn wat dor in

ſtunn , kunn doch man gaud fin ; ſei höll fick de Hänn' vör de ogen

un weinte bitterlich. Hei was nu æwer ganz in den geiſtlichen

Jwer1 'rinne geraden un hadd dorbi den Arm üm ehr ſlagen un

rep : „ Ich ſchone Dich nicht in dieſer feierlichen Stunde ! Karoline

Nüßler, willſt Du unter dieſen chriſtlichen Bedingungen mein chriſt

liches Eheweib werden ? " · Ach, un Lining was in ſo 'ne gräßliche

Verbiſterung,2 dat ſei nich reden un nich denken kunn, blet weinen

un ümmer weinen .

Dunn ſchallte den Gorenſtig : entlang ſo 'n luſtigen Geſang :

Fiſchlein im Silberbach

Schwimmct dem andern nach ;

Fiſchlein jo grau

Sucht eine Frau.

Un Lining namm ehre leßte Kraft tauſam un ſtört'te4 troß Bibel

un chriſtliche Bedingungen ut de Lauw' an Mining vörbi , de nu of

mit ehr Neihtüg kamm , un achter5 Lining her ſtakten Gottlieb mit

lange, langſame Schritten , .un ſin Geſicht ſach ſo verdußt ut, as

jennen Preiſter ſin , den de Köſter? bi ſine lange Predigt den Kirch

dörenſlætels up de Ranzel läd, mit de Würd',9 wenn hei farig wir,

ſüll hei man ſülwſt tauſluten,10 denn hei müßt nu of tau 'm Middag

eten . Un verdußt müßt bei woll utſeihn, denn hei hadd 't, as jenne

Preiſter, recht ſchön mafen wullt, un nu ſtunn ſin Kirch leddig.11

Mining was noch en lüttes unbedarwtes12 Kind, denn ſei was

io de Jüngſt, æwer ſo pfiffig was ſei doch all, dat ſei inſach, hir

wir wat paſſirt, un dat ſei fick frog , wat13 ſei woll nich of rohren

ded,14 wenn ehr ſo wat paſſiren füll, un wat Tröſten denn grad '

nödig ded.15 Sei ſett'te fick alſo ruhig in de Lauw' dal , wickelte

ehr Neihtüg utenanner, un fung in Anbetracht von ehre eigenen un

beſtimmten Umſtännen beten tau ſüfzen an, indem jei jüs ok nich

wider recht wat Beſonders tau dauhn wüßt. „ Gott ſoll mir

bewohren !" jäd Braſig in den Bont, ,,nu ſetzt ſich das Kropzeug

auch noch dahin , un ich kann meine Knochen nich mehr fühlen , un

die Sach wird mich langweilig." - Pewer ſo langwilig ſüll de

Sak nich bliwen, denn fort16 nahdem ſick Mining dal ſett't hadd ,

bögte17 üm de Ed von de Lauw' en jungen, ſmucken Kirl, mit en

Angelſchacht up den Nacen un en Fiſchbüdel 18 üm den Hals. -

9

1) Eifer. 2) Verwirrung. 3 ) Gartenſteig. 4) ſtürzte. 5) hinter. 6) (telzte,

(eigentl. Pfälle, Stangen Stafen einſeßen ). 7) Küſter. 8) Kirchthür.

ſchlüſſel. 9) Worten. 10) zuſchließen. 11) leer. 12) unerfahren . 13) 06. 14) weinen

würde. 15) nöthig wäre. 16) kurz. 17) bog . 18) Fiſch-, Neßbeutel.
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„ Das iſt ſchön , Mining," rep hei, daß ich Dich hier treffe.

Ihr habt gewiß ſchon lange gegeſſen ?" Das kannſt Du Dir

mohl denken , Rudolf, ' antwurt'te ſei , „ die Uhr iſt ja gleich

„,Nun, denn wird Tante gewiß wieder recht böſe auf

mich fein. " - ,,Oh, darüber beruhige Dich nur, das iſt ſie doch,“

auch ohne Ausbleiben beim Mittageſſen, ich fürchte aber, am meiſten

böſe wird Dein eignerMagen ſein, denn für den haſt Du heute

ſchlecht geſorgt." " - , Deſto beſſer für den Eurigen zu heute Abend.

Ich konnte nicht früher kommen , es ging nicht, der Fiſch biß zu

ſchön. Ich bin heute nach dem ſchwarzen Solli geweſen , das will

Bræſig immer nicht, und nun weiß ich auch warum, das iſt ſeine

Speiſekammer, wenn er ſonſt nichts fangen kann ; das ganze Loch,

ſteckt voll Schleien, ſieh mal! ſieh mal, was für prächtige Kerle !“

un dorbi makte hei finen Fiſchbüdel up unwiſ'te ſinen Schaß.

,, Diesmal habe ich den alten Bræſig tüchtig angeführt." – „ „Ent

famter Kujon !" " rep Bræſig vör fick in den Bom, un ſine Näjº.

kamm tüſchen de Kirſchenbläder tau 'm Vörſchin , as 'ne ſtaatſche

Soltgurt,3 de Fru Nüßlern för den Winter in der Kirſchenbläder

intaumaken plegt. « „ Entfamter Kujon! is er mich doch mang

meine Slit gekommen ! – Daß Du die Naſ' in's Geſicht behältſt!

Was hat der Bengel for Fiſch gefangen ! " " — „ Gieb her, Rudolf,"

jäd Mining, „ ich will ſie hineintragen und will Dir etwas zu eſſen

holen . „Oh, ne ! ne ! Das laß nur. „Ih, Du kannſt

ja doch nicht hungern . “ denn nur zu, Mining.

Ein paar Butterbröte, Mining!" Minng gung, un Rudolf

ſett'te fick in de Lauw'. Das weiß der Deuwel !" fäd Bræſig

un treckte jachtens mit de Beinen in de Telgen 'rümmer, üm fick

en Flag6 an ſinen Liw' uttauſäufen ,? wo hei fick noch nich mör

ſeteng hadd, „ nu ſett't ſich das Undiert hier in de Lauw' , fie lifenº.

hir orndlich .“

Rudolf jatt in deipen Gedanken up de Bänk, wat ſüs fin Sat

gor nich was. Hei hadd in finen Weſen en beten wat Glit:

gültiges , as let hei 'ne Sak irſt ordentlich an fick famen , wir

æwer denn, wenn ſei em an 't Mager famm, gor nich ful , 10 ſei

von fick aftauſchuppen.11 Un dat Tüg12 dortau hadd hei woll,

denn hei was en ranken13 un doch dorbi ſtempligen Burßen ,14 un

mang all de Schelmenſtücken in de brunen Ogen fet en Stück

eigenwilligen Troß 'rute , tau den fine Smarr15 æwer de brune

1) Suhle, Waſſerloch. 2) wies, zeigte . 3) wie eine ſtattliche Salzgurke.
4, zwiſchen meine Schleie. 5) zog leiſe. 6) Stelle. 7) auszuſuchen. 8) mürbe

geſeffen . 9) laichen. 10 ) faul. 11) abzuſtoßen, abzuwehren. 13) Zeug. 13) ſchlant,

14) ferniger, ſtämmiger Burſche. 15 ) Sd)marre.

n
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Back ganz gaud ſtimmte un jo biher dorvon Nahricht gaww, dat

hei ſine Tið nich blot mit Dogmatik henbröcht hadd. Ja ,“ ſäd

hei , as hei ſo ſet, „ tau einen Lock möt de Voß 'rut!1 Ick

heww mi nu lang naug dormit ' rümme dragen , un 't hadd jo

ok noch ümmer Tid , ' t was jo of ſo wid3 noch ümmer ganz nett

hir , æwer hüt möten twei Ding' tau ' m Sluß kamen . Hüt

kümmt de oll; man ſchön, dat Mutter nich mit kümmt, füs4

hadd 'ck am Enn' de Kurage nich. Ick paß tau 'm Preiſter, as de

Cjel tau 'm Zitherſpelen in Gottlieb tau 'm Küraſſiroberſten. -

Wenn Bræſig man hüt hir wir, de ſtünn mi ſacht bi. Ach Gott,

æwer mit Mining ! Wenn & de man irſt wedder gaud hadd.“

Dunn kamm Mining mit en Teller vull Botterbrod. Rudolf

ſprung up : „ Mining, wat büſt Du för 'ne lütte , gaude Dirn ! “

un ſlog den Arm üm ehr. Mining makte fick von em los :

laß ! laß ! Was haſt Du für Unheil angeſtiftet . Mutter iſt gar

zu böſe auf Dich ." ,,Du meinſt wegen der Predigt ? - Nu,

ja ! Es war ein dummer Streich ." „ Nein ," ſäd Mining

iwrig, „ das war ein ſchlechter Streich. Du haſt das Heiligſte5 ,

damit verſpottet. " ,,Oh , oh ! So heilig ſind folche Standidatert:

Predigten nicht ! und wenn ſie auch von unſerm frommen Gottlieb

fämen . “ Aber, Rudolf, in der Kirche!" " „Ach , Mining,

ich ſage Dir ja, es iſt ein dummer Streich von mir geweſen, ich

habe mir die Sache nicht gehörig überlegt; ich dachte bloß an das

ſchafsdæmliche Geſicht, was Gottlieb machen würde,und das fißelte

mich ſo , daß ich die Tollheit beging. Nu lat 't æwer of ſin,

Mining ! " un hei ſlog wedder den Arm üm ehr. ,,, Nein , laß!"

fäd Mining, led ' t6 æwer. , „ Und der Paſtor hat geſagt, wenn

er's anzeigte, Du kriegteſt in Deinem Leben keine Pfarre.“

„ Dann ſoll er's nur anzeigen , dann wäre ich mit einem Male aus

der Dinte 'raus . “ , „Was ? " " frog Mining un makte ſick von

em los un ſchow em an Enn'lang af , „ das ſagſt Du im Ernſt ?“

„ In vollem Ernſt. Dies iſt das erſte und das lekte Mal, an

welchem ich die Kanzel betreten habe. “ – „ Rudolf !" " rep Mining

ganz verſtukt. „Ach, was ſoll das Quälen !“ rep Nudolf haſtig.

„ Sieh Gottlieb an, ſieh mich an ! Paß ich mich zum Paſtor? Únd

wenn ich die ganze Theologie im Leibe hätte, daß ich den gelehrten

Profeſſoren davon noch etwas in den Trog ſchütten könnte, ſie ließen

mich doch nicht durch's Examen , ſie verlangen bloß , daß man ihre

jogenannte fromme Geſinnung wiederkäuen joll. Und wäre ich der

Apoſtel Paulus ſelber, fie ließen mich durchfallen , wenn ſie den

1) zu einem Loch muß der Fuchs hinaus; ſprichw . 2 ) getragen . 3) weit.

4) ſonſt. 5) eifrig . 6 ) litt es.

III
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kleinen Schmiß auf meiner Bade gewahr würden. " Aber was

willſt Du denn ?" frog Mining un läd em haſtig de Hand up

den Arm . ' n , Ach, werd nur kein Soldat ! “u „Oh, bewahre !

Denk nich dran ! Nein, Landmann will ich werden ! " Ein

verfluchter Bengel !" " jäd Bræſig in den Bom. — ,, Ne, min lüttes

leiwes Mining,“ ſäd Rudolf un treckte Mining bi fick up de Bänk

dal, „en Landmann will ick warden , en rechten flitigen ,i düchtigen

Landmann, un Du min olul lütt, leiw Mining, Du ſallſt mi dortau

verhelpen ." - ,, Sie ſoll ihm woll haken un eggen lernen,"u fjäd

Bræfig. - ,ch, Rudolf ?ú frog Mining.„ " „ „Ja , Du min

leiwes, ſäutes Kind,“ un hei ſtrakte ehr æwer de glatten Hor un

de weifen Baden un böhrte3 ehr dat Kinn in de Höh un fet ehr

vull in de blagen Ogen, wenn ick mit Gewißheit weit,4 dat Du

æwer Johr un Dag mine lütte Frui warden willſt, denn ward mi

dat jo licht warden, en düchtigenLandmann ut mi tau maken.

Willſt Du , Mining, willſt Du ?" Un ut Mining ehre Ogen.

floten de Thranen, un Rudolf füßte ſei ehr af, hir un dor, ümmer

de Backen dal bet up den roden Mund, un Mining läd ehren lütten,

runnen Ko an ſine Boſt,6 un as hei ehr Tid tau 'm Neden gaww,

fluſterte jei jacyten , ſei wull, un hei küßte ſei wedder un füßte ſei

ümmer wedder, un Bræfig rep halwlud' ut den Bom : „ Das halt

aber der Deuwel aus ! Macht fixing zu !" · Un Rudolf ſett’te ehr

dat nu bi dat Küſſen uitenunner,dat hei hüt mit ſinen Vader reden

wull, un ſäd of bi Weg' lang, ' t wir Schad ', dat Bræſig nich tau

Städ ' ? wir , de künn em ſchön bi finen Vörnemen helpen , un hei

wüßt gewiß, dat de ou wat von em hollen ded.8 ,,Verfluchter

Bengel !" jäd Bræfig , , fängt mich die Sli weg !" Iln Mining

ſäd : Bræfig wir jo hir , un höll woll man fine Nahmiddag’srauh.

„ Nu jeh mal einer das Kropzeug an !" jäd Bræſig, „dies ſoll

'ne Nachmittagsruh ſein ! Aber nu is ja Allens fertig . Was

ſoll ich meine Knochen noch länger abſtrappziren ?" – Un as Rudolf

nu ſäd, hei müggt woll den Dllen vörher noch ſpreken , dun churrte9

Bræſig den Kirſchbom dal, dat ſick ſine Hoſen bet an de Knei tau

Höchten ſtröpten ,10 un bammelte an den ündeiſten Telgen11 un rep :

„Hier hängt er ! " Bums! let hei fick fallen , un ſtunn nu dicht

vör dat Leiw’spor12 mit en Utdruck in ſin ſweitig13 Geſicht, de ganz

apenbor14 ſäd, of in de allerdelekatſten Saken höll hei fick tau 'n

Richter beraupen.15

1) fleißig. 2) ſtreichelte. 3) hob. 4 ) weiß. 5) floſſen . 6 ) Bruſt. 7) zur

Stelle . 8 ) hielte. 9) rutſchte. 10 ) bis an die Kniee aufſtreiften. 11) baumelte

un dem unterſten Zweige.12) Liebespaar. 13) ſchwißig . 14) offenbar, deutlich.

15) berufen .
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De beiden jungen Lüd verfirten fickt denn of nich ſlicht. Mining

höll fick grad' ſo as Lining de Hänn' vör de Ogen , blot dat jei

nich rohren ded , it wir of woll grad' jo as Lining weglopen,

wenn ſei nich von lütt up an mit ehren Unkel Vræſig up den ver

trut'ſten Faut? ſtahn hadd. Sei ſmet fick alſo mit verdeckte Ogen

an Ünkel Bræſigen ſine Boſt un krop3 mit ehren lütten , runnen

Kopp vör luter Schimp binah in ſine Weſtentajch un rep : „Onkel

Bræſig! Onkel Bræfig ! Du biſt ein alter abſcheulicher Kerl! "

So ? " " frog Bræſig. n „ Ih , das is jo recht nett. “

„ Ja,“ ſäd Rudolf en beten ſihr von baben dal,4 „ Sie ſollten ſich

ſchämen, hier den Horcher zu ſpielen ." - ,,Muſche Nüdling ! " 05" 15

ſäd Bræſig, „ „ich will Sie man ein for alle Mal was ſagen : von

Schämen is bei mich meindag' nich die Red' , un wenn Sie glauben,

daß Sie mich mit Vornehmigkeit importiren wollen , denn ſißen Sie

ſehr in Biſterniß .“ Dat müggt nu of woll Rudolf inſeihn,

un wenn hei füs of en lütten däg'ten Strid? nich ſchugen ded,8 ſo

was em doch ſo vel klor, dat hei in deſen Fall üm Mining ehren

Willen nahgewen müßt. Hei jäd alſo en beten jachtmändiger,

wenn Bræſig dor ut en Taufall dat wull hei mal annemen

in den Bom geraden wir , denn hadd hei doch anſtändiger Wiſ'

dörch Hauſten10 oder ſo ſick fundbor maken11 müßt, ſtats12 ehre

Angelegenheiten von A bet 3 mit antaubüren. So ?" ſäd

Bræjig , „hauſten jollt ich auch noch ? Stähn t13 hab' ich naug,14

un wenn Sie's in die Angelegenheiten nich ſo hild 15 gehabt hätten,

denn hätten Sie's wollhören können . Aber Sie ſollten ſich

ſchämen , daß Sie ſich hier ohne Erlaubniß von Madam Nüßlern

in Mining verlieben . “ Dat wir ſin Sak, fäd Nudolf, un dat

kümmerte Keinen , un Bræſig kennte dat nich. „So ?“ frog

Bræſig wedder. „ Haben Sie mal drei Branten mit en Mal ge

habt ? Das hab' ich, Herr ; un ganz apenbore16 Brauten waren

das, un denn nich kennen ? Aberſten Sie ſünd jo'n ollen

Heimlichen, fiſchen mich da heimlich meine Sli aus das ſwarze Soll ,

un fiſchen mich vor meine ſichtbaren Augen hier lütt Mining aus der

Laube ? Na, laß man ſin , Mining: er ſoll Dich nichts nich thun .“

– „Ach, Onkel Bræſig," " bed 17 Mining jo furlo3,18 hilf uns, wir

haben uns beide doch ſo lieb . " " „Ja, laß man, Mining, Du büſt

mein lütt Päth ; das geht Allens wieder vorüber .“ . „ Nein, Herr

Jifpeftor !" " rep Rudolf un läd den Ollen de band up de Schuller ,

-

1) erſchrafen . 2) auf dem vertrauteſten Fuß. 3 ) kroch . 4) von oben herab .

5) Monſieur Niedlich . 6) Irrthum . 7) ordentlichen Streit. 8) ſchenete. 9) ruhiger,

ſanftmütisiger. 10) Huſten . 11) fund geben . 12) ſtatt. 13) geſtöhnt. 14) genug.

13) eilig, eifrig. 16 ) offenbar, öffentlich erklärt. 7) bat. 18) hülflos.
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munern, lieber, guter Onkel Bræſig, das geht nicht vorüber ; das

joll aushalten bis ans Lebensende. Ich will Landmann werden,

und wenn ich die Ausſicht habe, Mining einmal mein zu nennen,

undum ſett'te hei hentau, denn ſo pfiffig was bei or mund

Sie mir guten Rath geben, denn müßt's mit dem Teufelzugehen,

wenn ich nicht ein tüchtiger würde. “ – „Ein verfluchter Bengel!"u “

ſåd Bræſig tau fick un ſett'te lud' hentau: „ Ja, ſo 'n lateiniſchen

woll'n Sie werden, as Piſtorius un Prätorius un Trebonius, un

wollen ſich auf die Grabenburt3 ſeßen un in den Kerl mit den

langen Titel ſein Buch von den ſauren Stoff un den Stinkſtoff

leſen un von Organismuſſen , wildeß die Badermentíchen Haw'jungensi

achters Ihren RüggenMeßo ſtreuen un Klümp? hinſmeißen, as en

pauttöppel groß . Dh, ich kenne Euch ! Einen einzigſten hab' ich

man gekannt, der auf die großen Schulen geweſen iſt, und aus dem

was geworden iſt; das war der junge Herr von Rambow bei

Hawermannen." nyUch, Onkel Bræſig," " fäd Mining un kamm

almählich mit den Kopp tau Höchtº un ſtrakte den Ollen æwer de

Baden, w ,was Franz tann, fann ja Rudolf doch auch ." " — Nein,, „

Dining, das fann er nich ! Un warum ? Weil er ein Wind.

hund is, un der andere war ein poſitiver Menſch !". „Onkel Bræſig,

jäd Rudolf, Sie meinen vielleicht wegen des dummen Streichs

mit der Predigt, den ich gemacht habe ; aber Gottlieb hat mich hier

zu ſehr gequält mit ſeinem Befehrungseifer, ich mußte ihm mal

einen kleinen Poſjen wieder ſpielen ." " - baha !" lachte Bræſig,„

wne dorům nich , das hat mich Spaß gemacht, hat mich viel Spaß

gemacht. Alſo hat Sie auch befehren wollen , vielleicht auch

von's Angeln ? Oh, der hat hier heut Nachmittag auch ſchon

was bekehren wollen, aber Lining is ihm weggelaufen ; aber in
Richtigkeit is's doch auch . “ n „Mit Lining un Gottlieb zu me

frog Mining ganz ängſtlich, „ „und das haſt Du auch mit an.

gehört ?" -zu ut „ Natürlichemang habe ich das gehört , denn um

ihrentwegen habe ich ja in den Badermentſchen Kirſchbom geſeſſen .

Aber nu kommen Sie mal her, Muſche Rudolf. Wollen Sie

al 3hr Lebtage nich wieder auf die Kanzel gehen un Predigten

machen ?" ~ Nein , niemals wieder." Wollen Sie des

Morrns Klock vier un Klock drei in'n Sommer aufſtehn un

Futterkorn geben ?" nrZu jeder Stunde. " " „ Wollen Sie

ordentlich haken un eggen un mahen un binden lernen, d. 5. mit

- -

1) hinzu. 2) vgl. Bd. VI. , S. 37. 3) Grabenrand . 4 ) während die ver:

dammten Hofjungen. 5) hinter. 6 ) Miſt. 7) Klöße, Haufen. 8) Sutkopf.

9 ) in die Höhe.

Reuter, Band VII.
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en Schrank1 niit en Seil? is keine Kunſt .“ - „ Ja ," " ſäd Nu

dolf. „ Wollen Sie meindag' nich bei's Reiſenfahren in den

Thürkowſchen Krugt bei den Punſch ſiken bleiben, wenn Ihre Wagen

con fortgefahren fünd, un nachher plångichaß achterber bædeln 25

- „ Of dat nich !" " ſäd Rudolf. „Wollen Sie auch meindag'

nich Mining, füh, da hinten ſteht ſo 'ne ſchöne Lawfoje, die

blage mein' ich , hol mich die mal, mich riechelt darnach

wollen Sie , " frog hei wider, as Mining weg was, „ ſich auch mein

dag' nich mit die Badermentíchen Hofdirns einlaſſen? “ – „ Oh,„

Herr Inſpektor, was denken Sie von mir, " " ſäd Rudolf un wendte

fid argerlich af. -- „Na, na,“ ſäd Bræſig, „ jedes Geſchäft muß

vorher abgemacht werden , un das ſag ich Sie : for jede Thran',

die mein lütt Päth um Ihrentwillen vergießt, dreh ich Ihnen ein

mal das Gnick um,“ un makte en Geſicht dortau, as ſüll ' t nu all

losgahn. „ Ich dank Dich auch, Mining,“ ſäd hei, as em de nu

de Blaum bröcht, un hei röf6 doran un ſtek? ſei ſick nahſten in ' t

Knoplock: „ Und nu komm her , Mining, nu will ich Dich auch

meinen Segen geben. Ne, auf die Knie fallen brauchſt Du nich,

indem daß ich nich einer von Deine natürlichen Eltern bin , man

bloß Dein Päth. Und Sie, Muſche Rudolf, will ich heut Nach

mittag beiſtehen, wenn Ihr Vater kommt, daß Sie von die Geiſt

lichkeit loskommen. Un nu kommt man Beide, wir müſſen 'rin

gehen. Aber das ſag ich Sie, Rudolf, daß Sie mir nich auf der

Grabenburt leſen , ſondern auf das Meßſtreuen paſſen. Sehn

Sie, ſo is der Griff, ſo müſſen die ßacermentſchen Hofjungens die

Forks faſſen , un denn nich ſo – baff ! hinſmeißen, nein ! fie müſſen

erſt en drei bis viermal mit die Forf ſchütteln, daß der Meß voneinº

fommt. En ordentlich afmeßt10 Land muß ſo ſauber un fein aus.

ſehen , as 'ne Deck von Sanft.“ Dormit gung hei mit de Beiden

ut de Gorendör. 12

-

1) u. 2 ,Schrank , von ſchränken , verſchränken , iſt eine eigenthümliche

Schlinge, in welche das Korn gebunden wird. Ein feſtgeknotetes Strohband

heißt ,Seil . (R.) vgl. Bd. II. S. 266,22. 3) während der Fahrt zur Stadt, vgl.

Bd. vi. S. 205,264) ein ländliches Wirthshaus an der Chauſſee von Roſtock

über Stavenhagen nach Neubrandenburg, vgl. Bd. II. S.229,1. 5) pleine
chasse hinterher jagen. 6) roch . 7) ſtedte. 8) Forte, Miſtgabel. 9) pon, aus

einander. 10) abgemiſtet, mit Miſt beſtreuet. 11) Sammet. 12) Gartenthür.

1/11
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hapittel 19 .

Dit ward en lang un wichtig Kapittel, un wenn Einer dat utführlich
beſchriwen will, wat dor inſteiht, denn hett hei mihr Tisi aš ick;

dorüm ſegg ic blot : twei Jungens ſtigen æwer Fru Nüßlern ehren
Gorentuna un plücken ſid dor en por Druwäppelvon den Appelbom,

de eigentlich Bræſigen Hüren ded.3

So gegen halwige Nahmiddag kamm Kopmann Kurz mit den
Rekter Baldrian up den Rekowſchen Hof tau gahn . Kurz hadd

den Rekter tau ſinen eignen Schaden tau de Spazirtur inladen ,

denn för en lütten Kirl geiht ſick dat helſchen unbequem gegen ſo 'n

langſchinkigen , un de Natur hadd dat, wat ſei Kurzen an Fine

rechtmäßige Brött aftagen hadd, den Rekter babenin taumeten.7

So wiren ſei nu de Landſtrat entlang gahn , un Rakter Baldrian

hadd den Wiß makt, ſei beiden tauſam kemen emas en richtigen

Versfaut vör, den de Römer en dactylus näumen deden,8 ümmer

lang, kurz, kurz; lang, kurz, kurz. Dit müßte jo nu Kurzen argern ,
indem dat en ſlichtes Licht up ſin Beinwark un fin Eigenſchaften

as Fautgånger ſmet ; hei recte alſo fine Schritten hellſchen .

„ Nun können wir für einen Spondäus gelten , fäd de Rekter.

nn Dauhº mi den Gefallen , Swager,“ ſäd Kurz ſihr argerlich un

pullſtändig ut de Buſt, 10 „ un bliw mi mit Dine Gelihrſamkeit von

den Liw '; mi ſweit't ſo allii æwer un æwer. “ 1 Dormit wiſchte

hei fick den Sweit von 't Geſicht, treckte12 den Rock ut un hung em

awer finen Handſtock. Kurz was fines Gloweng13 eigentlich en

Materialiſt; awer hei handelte nebenbi ok mit Snittworen ,14 un

wil bi dit Geſchäft ümmer Reſten æwrig15 bliwen , was hei mit

fine forte16 Statur ganz taufreden ,17 indem dat hei de noch ümmer

för fick dernußen kunn. Aewer Johr was em bi ' t Uprūmen18 von

ſin Geſchäft en Reſt Tüg19 von en võrjöhrſchen20 Damenmantel in

de Hand follen, mit upgemalte Giraffen , de an en Palmbom 'rümmer

plüden. Tau 'm Wegſmiten21 was hei tau Schad', los funn hei ' n

nich warden, hei let fick alſo en Sommerrock dorut maken, un nu

marſchirte hei mit deje Fahn up den Rerowſchen Hof , as wir hei

as jüngſte Fahnenjunter in de Armee von en dütſchen Fürſten

treden,22 de 'ne Giraffun en Palmbom in ſin Wapen führte, un

Rekter Baldrian ſtakte23 in en gelen, lanfängſchen24 Rock as rechte

-

1) Zeit. 2 ) Gartenzaun . 3) gehörte. 4) halb. 5) langbeinig. 6 ) Größe abgezogen .

7 ) obenein zugemeſſen . 8) nannten. 9) thue. 19) außer Athem . 11) ſchwißt ſo

ichon. 12) zog. 13) ſeines Glaubens. 14) Schnittwaaren. 15) übrig . 16) kurz .

17) zufrieden. 18) beim Aufräumen . 19) Zeug . 20) vorjährig. 21)zum Wegwerfen.

22) getreten. 23) ſtelzte. 24 ) von gelbem Nanking.
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Flügelmann von 't Leibregiment von den dütſchen Fürſten neben bi

her, as hadd deſe Fürſt tau de Afweſſelungi mal gelen Lankang

tau ſine Leibfarw' makt.

Leiwer Gott,“ ſäd Fru Nüßlern in de Stuw ', „nu bringt

Kurz den Rekter of noch mit. “ - - ,Wahrhaftig," " fäd Bræſig;n

, „aber der ſoll uns heut nich viel inkommandiren , ich werd ihn

ümmer das Wort abſneiden. Denn ſei hadden beid' mit Recht

'ne grote Angſt vor den Nefter fine Umſtändlichkeit.

De beiden Gäſt femen 'rin, un de Nefter höll en groten Salma

æver de Freud', ſei mal wedder tau ſeihn , un de ſchöne Gelegen

heit , mit Kurzen tauſam hir 'rute tau gahn, dat Bræſig fort jad:

lange Schinken wir de beſte Gelegenheit för Einen , de æwer Feld

gung, un fick afwendte, ſo dat de Nekter, wil Fru Nüßlern mit

Nurzen tau dauhn hadd, keinen annern Tauhürer3 behöll as Jochen,

de of den ganzen Prat4 muſterhaft mit anhürte un taulett jäd:

,, Gu'n Dag, Swager, ſett Di en beten dal. " - Kurz was falſch,5

irſtens, wil hei ſinen Jungen einen Vers maken will , tweitens, wil de

Refter em paddenmäud' lopené hadd , un drüddens, wil hei fick mit

dat Rockuttrecken verfüllt? un den HickupS fregen hadd. Sine

Verdreitlichkeitº hadd nu frilich wider10 nids tau bedüden,11 denn

hei was Johr ut Johr in argerlich , wil hei en Demokrat was,

natürlich kein Staats demokrat, denn de gaww 't dunn12 noch

nich in Meckelnborg , ne, blot en ſtädtſchen, indem dat hei fick

dat vörlöpig13 tau ſine Lewensupgam ' makt hadd, den dicknäſigen

Bäcker an 'n Mark, den de Burmeiſter14 ſo gruglich 15 begünſtigen

ded, de Stadtbullen16 ut de Fingern tau riten.17 Hei puſt'te

un hickupte in de Stuw' herümmer un ſach18 mit ſin erhiſtes,

ſweitiges Geſicht un de forten , grišlichen Hor19 ut, as en ſchönen,

roden, friſch anſneden Plaſterſchinken ,20 de babenwarts21 mit Peper

un Solt22 beſtreu't is, un von den de Saft jo dat Meß lang löppt.23

De Verglif paßt nich ganz, wil dat Meß fehlt ; æwer Bræſig

ſorgte dorför, dat ick mit dat Glifniß nich in den Nettel legg,24

bei langte in den Diſchfaſten ,25 hal'te26 en blankes, ſcharpes Diſch:

met 'rute, gung up den Plaſterſchinken los un jad : So, Kurz, nu

jegen Sie ſich mal ganz ſtill hierher. " — ,,Was ſoll das zu w frog„

1

1) Abwechſelung. 2) Rede (Pſalm). 8) Zuhörer. 4 ) Rede, Schwaß.

5) ärgerlich. 6) todtmüde gelaufen (müde wie eine Kröté). 7) erkältet.

8) Schluđauf. 9) Verdrießlichkeit. 10) weiter. 11) bedeuten. 12) gab's damals.

13) vorläufig. 14) Bürgermeiſter . 15) ( chredlich . 16) d . h . Haltung der ſtädtiſchen

Zuchtſtiere. 17) reißen. 18) ſah . 19) grauliche, in's Graue ſpielende Haare.

20) angeſchnittener Pflaſterſchinken , d. h. gekochter Schinken , deſſen Schwarte ab.

gezogen (abgepflaſtert) iſt. 21) oben . 22) Pfeffer und Salz. 23) am Meſſer

entlang läuft 24) in die Neſſeln lege. 25) Schieblade. 26 ) holte
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Kurz. „Zımpathy wegen den Hidup. So. Nu ſehn Sie

ümmer die Šneide an von das Meſſer. Nu komm ich Ihnen

ümmer negera mit der Sneide ; aber Sie müſſen fich fürchten , ſonſt

hilft's nicht. ümmer neger, as wenn ich

Sie die Naſ aufflöben3 will. Ümmer neger bis dicht

mange die Augen.“ „ Donnerwetter," " ſprung Kurz up, nnSie

ſtechen mir die Augen noch aus." " — , Schön !" ſåd Bræfig, ſchön!„ „

Sie haben ſich gefürcht't, nu wird's " auch woll helfen ." Un

't hülps würflich, 8. 5. gegen den Hidup , nich gegen den Arger. -

„ Wo iš mein Zunge ?" w frog bei. „ Er ſoll heute was zu hörenis

friegen. – Nein, Schwager,wi fäd hei tau Jochen, „ „ nichts als

Ärger! Hier mit dem Zungen , auf dem Rathhaus mit den

Stadtbollen, im Hauſe mit der Frau wegen der dæmlichen Predigt

geſchichte, im Laden mit dem Ochſen von Lehrling, verkauft mir

ein Loth ſchwarze Seide für ein Quentin ! und hier auf der

Landſtraße nun noch mit den Refter ſeinen langen Beinen ."

- Mutting," jäd Jung'- Jochen un ſchowo 'ne Koffetaß bet? nah

vör, michent doch Kurzen in ." - -~35 , Swager, " jäd Fru Nüßlern,n “

wmdat hett jo doc ok noch Tid, wi fænen jo irſt doræwer reden;

wat will'n Sei denn ok in de irſte Hiß up den Jungen losfohren,

dat heit8 doch of man Öl in 't Füer geiten.“ - 9 „ Ich will

ihn ...", fohrte10 Kurz up ; æwer wider kamm hei nich, denn de

Dör gung up, un Gottlieb famm herin.

Gottlieben ſin Schritt hadd wat awermaten Fierliches,11 as

hei an ſinen Vader ' ran gung un em de Dag'stið böd.12 Hei

hadd wat unvernünftig Geſeptes un dorbi ſo wat abſonderlich geiſt

liches Taurügghollendes , dat hei jo let , as hadd em de heilige

Salbaderus tau ſinen beſondern Provatgebruf up en Band treckt
un hüng em alle Abend an ' t Riegel, dat bei jo bileiwe13 nich von

de Welt afnußt würd. - „ Guten Tag, wie geht es Dir, Papa ?"„

ſåd hei un füßte ſinen Vader in 't Krüzl4 up de Bacen, wildeß15

de Ol of küſſen ded, æwer an em vörbi in de Luft, as en Karpen ,1

wenn hei ut 't Water 17 kidt. „Was macht Mama ? " frog de

Sæbn wider. Denn Gottlieb hadd von lütt an ümmer ,Papar

un „Mama' ſeggen müßt, wil de Rektern18 ,Vaders un Moder för

en gewöhnlichen Börger twors gaud naug19 höll, awer nidh för en

Studirten, woræwer de Kurzen fick natürlich jedesmal argern ded,

denn ehr Jung' jäd man ümmer ,Vattingó un Mutting'. , Guten

-

16

1) Sympathie. 2 näher. g aufſpalten. 4) zwiſchen . 5) half. 6) ( chob.

7) weiter. 8 heißt. 9) gießen . 10) fuhr. 11) etwas übermäßig Feierliches.

12) die Tageszeit bot, grüßte . 13) bei Leibe. 14) über's Kreuz. 15 ) während.

16) Karpfen. 17) Waſſer. 18) Neftorin. 19) zwar gut genug.
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Tag ,Onfel," jäd Gottlieb tau Kurzen, „ guten Tag, Herr Inſpektor,"

tau Bræſigen , un wendte fick dunn wedder tau ſinen Ollen : „ ich

freue mich ſehr, daß Du heute gekommen biſt, denn ich habe in

einer für mich ſehr wichtigen ungelegenheit mit Dir beſonders zu

iprechen .“ – „ Haha !" " jäd Bræſig vor ſick, „ derfängt ſchon an." " -vör .

De Refter gung mit ſinen Sæhn 'rute up den Hof, Bræſig ſtellte

fic an 'l. Finſter un regardirte de Beiden. Fru Nüßlern kamm nah

em 'ranne: Bræſig, hewwen Sei hüt Nahmiddag wat utfünnig mafti

wegen min beiden Lütten ?" . „Madam Nüßlern,““ jäd Bræſig,

,,, verfirena Sie fich nich , die Sache hat ſich angeſponnen ."

„ Wat denn ?" rep Fru Nüßlern haſtig, wat hett ſick anſpunnen ?"

« „ Das werden Sie bald zu hören kriegen , denn ſehn Sie mal aus

das Fenſter ' raus, die Sache ſpinnt ſich weiter. Was meinen

Sie, worum de Rekter ſo handſlagt und worum er den Betiſten ſo

umgearmt hat ? Wegen ſeinen driſtlichen Glauben ? Ne, ich

will's Sie ſagen, darum , daß Sie , Frau Nüßlern, ſo düchtig geo

wirthſchaftet haben .“ Bræſig was en hellichen Dinſchenkenner

un en Hartensfünnige,3 as en Prophet; awer bei hadd of den

Fehler mit de Propheten æwerein ,4 dat hei düſter reden ded. Frii

Nüßlern verſtunn kein Wurt: „Wat? wil ic düchtig wirthſchaft't

heww , ümarmt hei Gottlieben ? Bræſig hadd noch en annern

Fehler mit de Propheten æwerein , den , dat hei up vernünftige

Fragen kein Antwurt gaww , wenn ſei nich in ſinen Sram paßte.

n ,Schn Sie,“ “ rep hei, worum gibt er ihm nu ſeinen Segen ?

Dorum , weil er recht gut weiß, daß ſich for Geld Einer Allens

kaufen kann, und weil er weiß , daß hier was aushängt. "

Wat hett dat æwer mit min Lütten tau dauhn ? " Werden

Sie bald ſehn ! Sebn Sie, nu geht der Petiſt weg, un nu ſehn

Sie den Ollen mal an. Gott behüt uns in Gnaden !

preponirts ſich jetzt 'ne Ned' auswendig; un lang wird ſie, denn

Ullens is bei ihm lang, aber am längſten ſünd ſeine Sermonien .“ "

Bræſig was en hellſchen Minſchenkenner, un den Bewis liwerte

hei bir wedder ; denn as de Refter ' rinne kamm , läd6 hei los :

,, Verehrte Anweſende, irgend ein Weiſer des Alterthums hat den

unumſtößlichen Saß aufgeſtellt, vor Allem ſei ein Haus glücklich zu

preiſen , in welchem ſtiller Friede mit bequemem , ja reichlichem Auss

kommen wohnt. Hier in dieſem Hauſe iſt dies der Fall. Ich

bin nicht hier herausgefommen, diejen ſtillen Frieden zu ſtören –

mein lieber Schwager Kurz kann thun , was er will ich bin

durch Zufall herausgekommen ; aber der Zufall iſt ein Fall, durch

1) audjindig gemacht. 2) erſchreden. 3) ein Herzenstündiger. 4 ) überein,

gemein . 5) präparirt. 6 ) legte.

II 11
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welchen dem Menſchen zuweilen etwas ganz Merkwürdiges in den

Weg fällt. Dies iſt nun heute bei mir der Fall. Dieſer Zufall

kann nun zum Guten ausfallen , er kann auch zum Übeln ausfallen;

aber da ich nicht vorgreifen will, will ich auch nicht weiter darüber
reden . Lieber Schwager Jochen , Du, als das eigentliche Haupt

dieſer glücklich ſituirten Familie“ Jochen makt em en Geſicht

entgegen, as hadd em fin Refter-Swager jeggt, hei wir eigentlich

Selbſtherrſcher aller Neußen, un müßt von Rechtswegen ſtatsı bir

achter den Abena in den Kreml tau Moskau up den Thron ſitten

- „ja,“ ſäd de Refter wider, „ Du, als das eigentliche Haupt

der Familie, wirſt es mir verzeihen , wenn ich mich auch an meine

liebe Schwägerin wende, die ſtets mit ſo viel Uinſidit und Liebe

die eigenen Familien - Angelegenheiten mit ſo geſegnetem Erfolge

beſorgt hat, und auch auf die verwandten Familien – ich weije

hier ausdrücklich auf die freundliche Aufnahme meines Gottliebs

hin – einen höchſt Tegensreichen Einfluß ausgeübt hat. - Du,.

mein lieber Schwager Kurz, gehörſt auch zu derFamilie, und wenn

auch unſere beiderſeitigen Familien, wenigſtens in deren weiblichen

Mitgliedern, durch nun, wir wollen in dieſer glüdlichen Stunde

nicht weiter darüber reden etwas geſpannt ſind, ſo weiß ich

doch, daß Du innigen Antheil an meinen Glücke nimmſt. Aber

nun ," hei gung up Bræſigen los, m tāsrūg i'w rūs äg ngosatutonas

uvrów , auf Deutſch: wie ſoll ich Sie anreden , Þerr Inſpektor ?

Sie, der Sie zwar nicht im eigentlichen Sinne zu der Familie ges

hören, der Sie aber ſtets hülfreich zur That geweſen ſind und weiſe

im Rath ..." n. Na, denn will ich Ihnen auch einen geben,

jäd de on, „ nehmen Sie Vorſpann, ſonſt kommen Sie nicht zuOI

Ende." - ,,Ende?" frog de Rekter, un ſine anfängliche Geiſt.

lichkeit, de all en beten lang' unner den Schaulſtoww3 muddelt4 hadd,

brof5 bi em dörch; „ Ende ?“ frog hei fierlich un ſlog de Ogen tau

Höcht, „ wird es zum guten oder zum böſen Ende führen ? Wer

kennt das Ende ?" „Das fenn ich ,“ “ jäd Bræſig . „„denn ich

hab' den Anfang heut Nachmittag inden Backermentſchen Kirſchbom

gehört. Das Ende von das ganze Lied is , der Betiſt will unſ

Lining frigen ." " 7 –

Na, dit würd en Upſtand. - „ Ferr, Du meines Lewens ! "

rep Fru Nüßlern, „ Gottlieb ? Unſ' Kind ?" „Ja,“ ſäd

de Rekter un ſnappte mit ſine Red' af, un ſtunn for as Sprüttens

meiſters Klein in Stemhagen , wenn de Sprütten probirt würden,

un de Slauch was plaßt, un ſin eigene ganze Strahl was em

ſtatt. 2) hinter dem Dfen . 3) Schulſtaub. 4) geſchimmelt. 5 ) brach.

6) ſchlug die Augen auf. 7) freienr. 8 Sprißenmeiſter. 9) Stavenhagen.

6

6

.

.

9
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æwer't Lim1 gahn. - Kurz ſprung up un rep : ~ n Der Bengel,mm

der Gottlieb hat zu viel Schwein !“ Un Zochen ſprung ok up,

æwer langſam , un frog Bræſigen : „Mining, ſeggſt Du, Bræſig ?"

Nein, Jung' Jochen , bloß ining,ww fad Bræſig rubig.

Un Jung - Jochen ſett'te fiď wedder dal. - Un Sei berwen dat

wüßt, Bræſig , un Sei ſeggen mi dat nichžu rep Fru Nüßlern.

- Oh, ich weiß noch mehr, jäd Bræſig, aber wozu ſollt ichmnoh ,

Ihnen das ſagen ? Db Sie das 'ne Viertelſtund' eh wiſſen , oder

nich; und ich dacht mich, das ſollte für Sie 'ne fröhliche Überraſchung

ſein .“ „ Und hier iſt er," jab de Refter un halte Gottlieben,

de ſo lang' achter de Dörſtahn hadd, von de Del'2 'rinne, „ und

wünſcht ſein Urtheil von Ihrer Güte zu empfangen."

Ún nu famm de oll Gottlieb, un ditmal ahn3 alle Lächerlich.

keiten , as en anner Minſch. De geiſtlichen Anſtalten un de Ut

erwähltheit von den Levitenſtamm hadd hei vullſtånnig æwer Burt

ſmeten , indem dat för deſen Krimskrams kein Plaß in fin Weſen

was, denn dit was in deſen Ogenblick vull von luter5 pure Minſch

lichkeiten, von Twifelé un Hoffnung, von Furcht un Leim ', un de dit

Allens tau 'm Gauden löſen kunnen, ſtunnen as Minſchen dör em

in Fleiſch un Bein Jochen ſatt frilich wedder un de richtige

Leim ' mit dat, wat doran bammelt, mit Verlawen un Frigen , is

ſo 'n ſchönes , rein minſchliches Gefäuhl, wat dörch geiſtliche Ver

poſamentirung wohrhaftig nich ſchöner warden fann.– Gegen deſen

Saß hadd nu Gottlieb tau jeder annere Tid fürchterlich ſtreden ;

æwer in deſen Ogenblic hadd em dit ſchöne Gefäuhl doch ſo æwer

namen un ſprok fick ſo warm , fo dul Vertrugen ? gegen Fru Nüßlern

un Jochen ut, dat Bræſig tau fid fäd : „ Wo hat der Menſch ſich

verändert! Wenn Lining in der kurzen Zeit das verurſacht hat, denn

man ümmer zu ! Der kann noch ganzgut werden .“

Fru Nüßlern hürte woll up Gottlieben ſine uprichtigen Würd' ,8

un ſei müggte jo Gottlieben of ſüs9 ümmer girn liden ,10 æwer dat

ſei ehr Kind weggewen ſül, famm ehr doch tau fihr æwer den

Hals, ſei was in grote Únrauh : n -Herre Gott doch, ja !" rep ſei ,

Gottlieb, Du büft jo ümmer en gauden Minden weſt, un heſt jo

of Din Ding' lihrt,11 æwer ... Hir würd' ſei tau ' m irſten

mal in ehren Lewen von Jochen unnerbraken.12 Ås Jochen hürte,

dat nich von Mining de Red' was, würd hei ruhig ; as Gottlieb

em anred'te, ſammelte bei ſine Gedanken, un as hei gewohr würd,

dat Adler Ogen up em richt't wiren, beſlot13 hei tau reden, un jo

1) über den Leib. 2) Hausflur, Diele. 3) ohne . 4) über Bord geworfen.

5) lauter. 6) Zweifel 2 ) Vertrauen. 8) Worte. 9) ſonſt. 10) gerne leiden .

11) Dein Theil gelernt. 122 unterbrochen . 13) beſchloß.

-

8

1111



ut mine Stromtid, 2. Theil.

-

WW

-

fölli hei denn fine Fru in 't Wurt un ſåd : „Ia, Gottlieb, dat is

AU ſo, as dat Ledder is, un wat ick as Vader dorbi dauhn kann ,

dat will id ; un will Mutter, denn will ick; un will Lining ,

denn will ick of. " - ,,Mein Gott, Zochen ," rep Fru Nüßlern,“

nowat red'ſt Du ? So ſwig doch ſtil! Ne, ick möt irſt mit min

Kind reden, ick möt irſt hüren, wat de fortau ſeggt.“ Dormit

lep ſei ut de Dör.

Newer ' t wohrte? nich lang', bunn famm ſei mit Lining an

de Hand wedder 'rinne, un achter ehr her folgten Mining un Rudolf,

de fic mæglicher Wiſ för fick fülben 'ne praktiſche Nubanwendung

ut deſen Fall nemen wullen, un Lining makte fick, roth as 'ne Roi,

von ehr Mutting ehre Hand los un ſmet fick an Gottlieben ſine

Boſt3 un von dor an ehr Mutting ehr, un von dor ſett'te ſei ſic

up Jochen fine Knei4 denn bei jatt5 wedder un mull em

küſſen , kunn awer nich förHauſten, denn Jochen rofte? in ſine Up

regung hellichen fett Tobact, un ſei fäd alſo blot : „Vatting !" un

Jochen jad: mylining!" un as jei upſtunn, ſtunn Bræſig bi ehr

un ſtrakte ſei æwer :: „ Laß man fin , Lining, ich ſchenk Dich auch

was. “ Un nu kamm Gottlieb un fotº ſei an de Hand un ledd'te10

ſei tau ſinen Vader hen , un de Herr Nekter bögtell fick ſo lang

dal, üm Lining den Vaderfuß tau gewen, dat de Annern allglömten, 12

hei wull 'ne Knöpnadel13 von de Frd'14 upnemen, un heiwull von

friſchen 'ne nigels Red' anfangen , kamm awer nich dortau, denn

Bræſig ſtunn an 't Finſter un trummelte den ollen Deſſauer, dat

kein Minſch tau Wurt kamen funn, un dorbi fef hei æwer Jochen

fin Schün'dad16 'ræwer in den hellen Sünnenſchin, as wir dor wid

hinnen 17 ganz wat Beſonders tau ſeihn. Un för em was of dor

ganz wat Beſonders tau ſeihn ; hei jach dor hinnen, wid hinnen en

Appelbom , de hadd mal in roſenrode Bläuth ſtahn, dat was ſin

Bom, hei hadd em proppt un riſ't,18 dat was ſin Bom, æwer Jochen

hadd em in finen Goreni9 plant't, un hei hadd 't liden müßt ; æwer

trokdem hadd hei den Bom ümmer hegt un plegt, un de Bom hadd

Frucht dragen, ſchöne rode, runne Frucht; un de Frucht was rip20

worden un för ſine Dgen ſchön antauſeihn, un nu wiren doren

por Jungs awer den Tun ſtegen,21 un de ein' hadd fick den einen

Uppel ali plüdt un hadd en in de Taſch ſteken,22 un de anner reckte

nah den annern de band all ut. – Na, Jungs fünd Jungs, un-

1) ftel. 2) währte. 3 ) Bruſt. 4) Kniee. 5) ſaß. 6) Şuſten. 7) rauchte.
8 ) ſtreichelte ſie (über). 9) faßte. 10) leitete, führte. 11) beugte. 12) ſchon

glaubten. 13) Knöpfnadel. 14) Erde. 15) neue. 16) Scheundach. 17) weit

hinten . 18) gepfropft und veredelt (durch Reiſer). 19) Garten . 20) reil

21) über den Zaun geſtiegen. 22) geſteckt.
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Appeln un Zungs, de hüren taujam ;1 dat wüßt hei, un dat dat

jo tamen müßt , badd bei ſict oftmals leggt ; hei günnte ſei ehr of ,2

awer dat de Pleg' von ſine lütten Druwäppeling nu in annere

pänn' gung, dat ded em weih,3 de Pleg' von ſin lütt Kropzeug

günnte hei ehr nich , un trummelte för de Welt an de Finſterruten .

Un Kopmann Kurz ſnow5 fick jo lud’é an de Näſ 'rümmer,

as müßt bei tau Bræſigen ſine Trummel de Pojaun blaſen. Nich

ut Rührſamfeit blo37 hei ſo nahdrücklich , blot ut Arger ; denn hei

kamm ſick bi dat hüsliche Glück vör, as dat föfte: Rad an 'n Wagen,

un hei was doch in 'ne wichtige Sak 'rute kamen ; æwer deUmſtänn

verlangten doch, dat hei fründlich gratuliren ded, in ſo ſett'te hei

aljo en Geſicht up as 'nie jäute Plumm ,9 de in Eiſig leggt is, un

gung an ſinen Sæhn Rudolf vörbi un kek em nich an, un gratulirte

rechtich un lintich , as ſtunn bei adster ſinen Ladendiſch un bedeinte

ſine Runden, un müßt för Jeden en fründlich Wurt parat hollen,

obichonſt bei ganz dütlich bürte, dat achter ſinen Rüggen de ganze

Eiligtunn' utlep . 1 As hei nu æwer bet an den Refter kamm un

den nu tau ſine ſalmungsvulle Red' en Pegel11 Öl inmeten12 füll,

dunn ſtunn em de Eſſig, den ſin Jung' hadd utlopen laten , all bet

an den Hacken , un länger kunn hei fick nu nich mihr mit ſine

Kunden inlaten, hei dreihte fick ſnubb313 up den Hacken 'rümmer

un rep ſinen Rudolf tau : „ Schämſt Du Dich nicht?" un ſprung

wedder nah de Kunden ’rüm : „ um Verzeihung ! aber dieſe Sache

muß erſt abgemacht werden. Schämſt Du Dich nicht ? Haſt Du

mir nicht mehr gekoſtet, als Gottlieb ſeinem Vater ? – Haſt Du

was gelernt ? Sag' mal bloß, was Du gelernt haſt! Sag'

mal bloß ! " n„ Lieber Schwager, " fäd de Refter un läd Kurzen

mit Fründlichkeit de Hand up den Kopp, as hadd hei ſin latinſches

Exercitium ſihr ſchön makt, ,,was er gelernt hat, kann er Dir in

dem Augenblick nicht alles ſagen . “ . „ Ei was ! " rep Sturz un

flutjchteli unner de Hand weg un ſtödd ſei taurügg : 15 „ Haſt Du
mich mitgenommen oder hab ' ich Dich mitgenommen ? ich denke,

ich habe Dich mitgenommen, nachgrade müſſen meine Sachen an
die Reihe kommen . Schämſt Du Dich nicht ? " rep hei Rudolfen

tau , „ da ſteht Gottlieb , hat ſein Examen gemacht, hat 'ne Braut
'ne ſchöne ' ne liebe Braut,“ dorbi wull hei Lining begrüßen ,

makte in ſine Upregung æwer ümmer Fru Nüßlern de Stumpelmenten16

tau, „ kann übermorgen Paſtor ſein, “ deſen Diener kreg Bræſig ſtats17

-

1) gehören zuſammen . 2) gönnte ſie ihnen auch . 3) that ihm weh. 4) Fenſter

ſcheiben (Rauten ). 5) ſchnob. 6 ) laut. 7) aus Nührungblies. 8) fünfte. 9) jüße Pflaume.

10) Eſſigtonne ausliefe. U ) Flüſſigkeitsmaß % Liter. 12) einmeſſen . 13) mit

cinem Nud . 14) ſchlüpfte. 15) ſtieß ſie zurüd. 16) (Somplimente. “ 17) ſtatt.
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Gottlieb , „ und Du ? und Du- oh , haſt Dich herum gefechtet,

und was haſt Du nun ? Schulden haſt Du; aber ich bezahl fie

nicht ! “ un obſchonſt em Reiner ſeggen ded, hei ſüll ſei doch betablen,

ſäd hei ümmer tau : „ Ich bezahl ſie nicht! Nein ! ich bezahl

ſie nicht!“ un ſtellte ſich bi Bræſigen an 't Finſter un hülp em

trummeln.

De arme Jung', de Rudolf, ſtunn bi deſe Red' grugliche Qualen

ut. ' I is wohr, unſ Herrgott hadd em mit en glifgültig Fell er.

ſchaffen , un fin Kopp was em tau oft all von ſo ' n Bullfateri von

Vaderswegen wuſchen ,? as dat hei dat anners nemen füll, as 't

meint was ; denn dat darw Keiner glöwen, dat Kurz ſinen Jungen

in den bindelſten Harten falſch was, ne, Gott bewohre ! in fun

trären Gegendeil ! wil hei em jo gaud was , argerte hei fick, dat

ſin Jung' nich of ſo ſchön in 't Fett ſatt, as den Nefter ſin.

Aemer bi alledem , un obſchonſt Rudolf recht gaud wüßt, wo vel

ſin Vader von em hollen ded, wir 't ditmal nich gaud aflopen,

denn de Du hadd em doch tau ſihr, un dat vör all de Tügen,4

anfat't,5 un hei hadd all en ganzen Strahl von häßliche Wedder
würd'6 up Tung',? as ſin Dg' tau 'm Glücken up Mining föll,

de fick förres hüt Nahmiddag all ganz ihrlich mit Fleiſch un Bein

tau Rudolfen rekente, denn ehr Fleiſch was ſtats fin ganz blaß

worden , un ehr Bein' bewerten10 för em. Rudolf ſluckte ſine

bitteren Würd' dal, un tau 'm irſten Mal kamm dat Gefäuhl æwer

em, dat hei von nu an nich mihr upſinen eigenen Kopp hen dumme

Streich maken dürwt, un dat hei bi jeden , den hei maken wul,

Mining irſt in de Dgen fiken müßt. Un ick ſegg, dat is 'ne

rechte gaude Sidil von 'ne junge uprichtige Leiw' .

„Vater," fäd hei, as hei fick bedwungen12 hadd , un gung,

ahn fick an de langen Geſichter üm em her tau fümmern, an ſinen

Vader 'ran un läd em de Hand up de Schuller, „ Vater, komm !

Mit den dummen Streichen bin ich von jeßt an fertig. “ Kurz

trummelte wider, Bræſig höll dormit in. „ Vater, ſäd Rudolf

wider, „Du haſt Recht, wenn Du böſe auf mich biſt, ich verdiene

So laſſen Sie doch das verdammte Trommeln

ſein, " " ſäd Bræſig un arretirte Kurzen ſine Knæweln.13 „ Vater,“

jäd Rudolf un fot nah de Hand von ſinen Vader, „ laß es ver

geben und vergeſſen ſein ." „ Nein !" " fäd Kurz un ſtek14 ſin

beiden Hänn' in de Taſchen. — " Was ?" frog Bræſig, „Sie wollen“

nich ? Ich weiß recht gut, zwiſchen einen Vater und ein Kind

1) Donnerwetter. 2 ) gevaſchen. 3) im innerſten Herzen böſe. 4) Zeugen.

5) angefaßt. 6 ) Widerworten. 7) Zunge. 8) ſeit . 9) rechnete. 10) bebten .

11) Seite. 12) bezwungen. 13) Finger. 14) ſtečte.
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1

foll ſich seiner mang ſtechen , aberſten ich will mich mang ſtechen,

indem daß Sie ſelbſt Schuld daran ſind , daß das hier in die

öffentliche Gegenwärtigkeit gekommen is. - Was ? Sie wollen den

jungen Burßen, der Ihr geborener Sohn is, nich die Dummheiten

vergeben un vergeſſen ? - Haben Sie dunnmals mich nich ümmer

den ollen füßen , preußſchen Kæm2 geſchickt ? Und hab ich das'

nich vergeben und vergeſſen und ümmer wieder bei Ihnen gekauft

und ehrlich bezahlt ?" –.Ichhabe Sie immer redlich bedient,? nn

fäd Kurz. - ,So ?" frog Bræſig ſpöttich, auch woll mit Hoſen

Jung'- Jochen, Du fennſt ihr noch, Du weißt Dir noch

zu beſinnen, wie ſie nahſten3 ausjah." „ „Ach, mit der alten

ðummen Hoſe !“ w rep Kurz, „ „davon haben Sie ſchon ſo viel Lärm

gemacht, daß . Haha," föll em Braſig in 't Wurt,

río wollen Sie alſo ? — War das nich 'ne pure Slechtigkeit von

Sie, mich damit 'rum laufen zu laſſen, und Sie wußten, daß ſie

roth wurd, und hab' ich Ihnen das nich vergeben un vergeſſen ?

- Vergeſſen zwarſten nich , denn ich habe eine ſtarke Erinnerungse

fraft for das , was paſſirt is. Aber Sie brauchen das den

jungen Menſchen auch nich zu vergeſſen, Sie ſollen ihm das man

vergeben. " - „ Lieber Schwager un fung nu de Refter an ,

de glöwte, dat von cm as frühere geiſtliche Perſon dat verlangt

würd , dat hei tau 'm Fredent red'te. „ Thu mir den einzigen

Gefallen,“ rep Kurz un ſprung fort 'rümmer, „ Du haſt 'ne Braut,

un kriegſt 'ne Pfarr 8. h. Dein Gottlieb kriegt ſie, und wir

wir wir haben nichts gelernt, wir haben keine Braut, keine

Pjarr und haben 'ne Schmarr ! " un dormit ſprung hei in de Stuw'

herüm . - „ Vater,““ rep Rudolf, umſo hör mich doch !" " „ Ja , “

jäd nu Fru Nüßlern , de ehr Fartó nu tau 'm Aewerfafen heit

was, un freg Kurzen bi den Arm tau faten , „ nu hüren Sup em ,

wat hei tau ſeggen hett, un hett hei nu op den dummen Streich

mit de Predigt maft un Keiner hett fick mihr doræwer argert,

as idk -, denn is dat jüs doch en ollen gauden Jung', un männig

Vader würd fick æwer em freuen. " - ringa ja !" " ſäd Kurz,

moich will ihn hören , ich will ihn anhören ," " un ſtellte ſich vör

Rudolfen hen, de Hänn' in de Ribben : „ Na, nu jag', was Du

zu ſagen haſt, nu jag “ – „lieber Vater," fäd Rudolf un ſtunn

mit ’ne Bed?,? æwer of mit en faſten Entſluß up ſinen Geſicht vör

em : „ ich weiß, es wird Dich tief befümmern, aber ich kann nicht

anders, ich bleibe nicht Theologe, ich werde Landmann ."

-

1

1

-

1) dazwiſchen ſteden , einmiſchen . 2) Kümmel. 3) nachher. 4 ) zum Frieden .

5 ) deren Herz. 6 ) zum überkochen heiß. 7) Bitte.
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De Lüd' vertellen1 fick, dat de Boren in Polen dordörch tau 'm

Danzen bröcht warden , dat ſei up 'ne heite, iſerne Platt ſtellt warden,

un ümmer ümſchichtig: de Beinen böhrenmöten , um ſick nich tau
verbrennen . Grad' ſo hüppte Kurz bi deſe Würd ' von ſinen Rudolf

ümmer ümſchichtig up den einen un den annern Bein in de Stum '

Örümmer, as ſet de Düwels unner Fru Nüßlern ehre Stuwendelen

un warmte em de Fautjahlen ? an. „ Dit is jo nüdlich,“ rep hei

bi jeden Sprung, dit is jo nett ! Mein Sohn, der mir ſo viel

gekoſtet hat, der ſo viel gelernt hat, will en Landmann werden !

will en Klutenpedders warden, en Raffſchriwer,9 en Meßfint !“ 10 -

m -„ Jung': Jochen ," " rep Bræfig, wmſollen wir uns das bieten laſſen ?

Steh auf, Fung -Jochen ! -Was Herr ! " " rep hei un gung up,

Kurzen in, no'n Hiringshingſt, fo'n Syrupspring, der will uns

hierdie Landmänner verachten ? Herr, wiſſen Sie, wer wir ſünd ?

Wir ſünd der Urſtand, wenn wir nicht ſünd und kaufenIhnen

was ab, denn können alle Kaufleute mit en Snurrbüdelil in den

Lann ' rumlaufen, und zu ſo'n Stand foll Ihr Sohn zu viel ges

lernt haben ? Bald hat er zu viel gelernt, und bald hat er

nicht genug gelernt. Glauben Sie, Herr, daß zu einem richtigen

Ökonomifer ſtell Dir hier mal bei mir her, Jochen ! bloß

Schafsköppe un Gjelsohren vernuft werden können ? Lieber

Schwager . .," fung de Refter wedder an. – „ Willſt Du mich

todt machen mit Deinen langen Reden ?" " fohrte 12 Kurz up, „ „Du

haft hier Dein Schöflein geſchoren ; ich bin auch herausgekommen,

um mein ſchwarzes Schaf zu ſcheren, und nun fährt Alles auf mich

ein, um mich zu ſcheren . Surz," jät nu Fru Nüßlern,

„nemen Sei doch Vernunft an. Wat nidh is , is doch einmal

nich. Wenn hei nu doch nich Preiſter warden will , ſo is hei

doch de Neg ' ſté dortau, as de Fru Paſtern ſeggt; un mi dücht,

wenn bei man en düchtigen Kirl ward, denn is 't ganz egal, ob

hei predigen deiht oder pläugen deiht." 13 n „ Vater," " jäd nu

Rudolf, as bei markte, dat de Du in Aewerleggung14 was,nugieb

mir Deine Einwilligung, Du glaubſt nicht, wie viel zu meinem

Lebensglüce davon abhängt.“ “ - „Wer nimmt Dich in dieLehre ?"

frog Kurz noch fihr argerlich, „kein Menſch ! " - " Das is meine

Sache," " jäd Bræſig , wmich weiß Einen , das is Hilgendorf zu

Teßleben, der verſteht ſich auf lateiniſche Ökonomiker, der hat jchon

III

1 ) die Leute erzählen. 2) Bären . 3) abwechſelnd. 4) heben müſſen . 5) als

fäße der Teufel. 6 ) Štubendielen. 7 ) Fußſohlen. 8) Erdkloßtreter, ſpöttiſcher

Ausdrud für Landmann . 9) Spreuſchreiber, Scherz-Name des jüngſten Wirth

ſchafters (Kaff = Spreu ). 10) Miſtfinke. 11) Bettelſad. 12) fuhr. 13) pflügt.

14 ) Überlegung.
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ganz gebild'te zum Menſchen gemacht. Der hätte mal einen , der

war noch außerdem mitGedichten, die er achter die Hoci ſchrieb ;

wenn der ſagen wollt, die Sünna is aufgegangen, denn ſagte er :

Aurora ſchaut ſchon über das Hakelwerf,3 und wenn er ſagen wollt,

es tredt en Swarf4 auf, denn ſagte er : es blüht und thürmt ſich

in Weſten empor, und wenn er ſagen wollt, es drüppelt,5 denn

ſagte er : es thauet in leiſen Tropfen vom Himmel hernieder

und dennoch ! er hat noch en handlichen Menſchen aus ihm

zurecht gekriegt. Nach Hilgendorfen muß er auch.“

ſäd Kurz, aber ich will mit Hilgendorfen ſprechen , ich will ihm

ſagen n , Sag ' ihm Alles, Vater, jäd Rudolf unjuinu u

fots ſinen Olen heit üm , „ aber ich habe noch eine Bitte .

„Haha !“ rep Kurz, „mit den Schulden , die Du gemacht haſt;

aber damit bleib' mir heute vom Leibe, ich hab' an dem Kafi

(chreiber genug , und ich bezahl ſie nicht !" un dormit ſchow hoi

finen Sæhn taurügg. - ,,Das ſollſt Du auch nicht, Vater," "

ſåd Rudolf un reckte fick fri tau Höcht, un ut fin ganzes Wejen

ſprung ſo ' n friſchen Maud un ſo 'ne ſefere? Tauverſicht, dat bei

alle Ogen up fick bannen ded ; widas ſollſt Du auch nicht !“ rep

hei, nrich habe heute Schulden gemacht, und ich habe mein Ehren

wort gegeben , mir ſelbſt habe ich es gegeben, ſie richtig zu bezahlen
und ſie einzulöſen, und ſollt's mit meinem Herzblute ſein . Und

hier habe ich ſie gemacht !" " rep hei un gung up Mining tau, de

de ganze Tid un den ganzen Strids æwer an de Boſt9 von ehr

Sweſtingło legen hadd , un de tau Maud'11 was, as wir dit de

Anfangvon ' t jüngſte Gericht . — , „Hier !“ ſäd hei un läd Mining„ " "
an ſine eigene Boſt. „ünd wenn ich dereinſt ein tüchtiger Keri

geworden bin , dann haſt Du Dich hier bei Dieſer zu bedanken

hier bei Dieſer !"" un de Thranen ſtört'ten12 em ut de Dgen ,

hier bei meiner lieben Braut." ,, Verfluchter Bengel ! " jäd

Bræſig un fohrte fick æwer de Ogen, ſtellte ſick an dat Finſter un

trummelte den Deſſauer, denn hei was de Einzigſte , de fick 'ne

Melodie up deſen Vers maken kunn. De Annern ſtunnen dor,

as wenn lei verörgeln13 füllen . - „Herre Jeſus!" rep Fru
Nüßlern, wat is dit ? ,,Wat?" rep Jochen , „Mining,

jeggt hei?“ – „ „ Þerre Gott doch, Jochen , ſo red' doch nich !""

rep Fru Nüßlern . , Mining, wat is dit, wat heit14 dit ?" -« ,

Aewer Mining lagg ſo wiß15 un ſtill an Rudolfen ſine Boſt, as

-

-

-

1) hinter der Hocke (Mandel). 2) Sonne. 3) Zaun aus verſchränkten Pfählen

mit darauf gelegten Dornen. 4) Gewitterwolfe. 5) tröpfelt. 6j faßte. 7) ficher.

8) Streit. 9) Bruſt. 10) Schweſterlein . 11) zu Muthe. 12) ſtürzten . 13; ver

röcheln ; (verorgeln , aus dem Teşten Loche pfeifen ). 14) heißt. ' 15) feſt.
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funn ſei meindag' nich wedder den Kopp tau böchten trigen un

meindag' kein Wurt reden. Kurz hadd de Sat am firſten bes

grepen ;1 em wiren raſch en por Rekeneyempel dörch den Kopp

ſchaten , in de Zochen fine Vermægensümſtänn' de þauptpoſten

afgewen , un æwer dat Facit würd hei ſo vergnäugt , dat bei

wedder up fine Bein' ümſchichtig tau danzen anfung, Sitmal awer

nich as en Borut Polenland , ne , as en wilden Indianer,

de en Siegšdanz upführt, un Bræſig trummelte den Taft dortau.

Rekter Baldrianen ſin Geſicht was de einzige ruhige Punkt in deſe

allgemeine Upregung, denn 't jach juſt ſo unbegriplich; ut, as min

eigen, wenn id in 'ne hebräiſche Bibel 'rintif. „ Wat is dit ,

wat heit dit un wat bedüd't dit ?“ rep Fru Nüßlern un ſmet ficti

up en Staul dal.5 „ Min Beiden ! Min beiden lütten Dirns

an ein un denſülwigen Dag ! – Un denn ſeggen Sei ," un fohrte

up Bræſigen los, Sei willen dor woll up paſjen ?" „Madam

Nüßlern ," ſåd Bræſig, „ „hab' ich nich aufgepaßt, daß mir noch

alle Knochen davon weh thun; aber Unglüd ſlöppté nicht, wer fann

da was for ? Was ſagſt Du, Jochen ? " " „ Ick ſegg gor nicks ;

min ſel ? Mutting ſåd æwer ümmer, en Sannedat un 'ne Er

zieherin . nrJochen ,“ “ rep Fru Nüßlern , „Du red'ſt

mi noch dod , und dat vele Snacken heſt Du of blot von den

Slüngel, den Rudolf, librt.ww8 — ,,Schafskopp !" rep Kurz dormang,

ſinen Rudolf tau, un danzte üm dat Por9 'rümmer, ,warum haſt

Du mir das nicht gleich geſagt ? Ich hätte Dir Alles gleich

vergeben um dieſer kleinen – fleinen , lieben Schwiegertochter

willen ," un dorbi halte bei richtig Mining ehren Kopp tau 'm

Vörſchin un füßte ſei. „Gott in den hogen Himmel !“ rep Fru

Nüßlern , „nu nennt Kurz ſei of all Swiegerdochter un füßt ſei all,

un fin Jung' is doch noch rein gor nids, un Mining is doch noch

ſo unbedächtig !" - mŠO?Ww frog Bræfig, Sie meinen , weilSo um

fie die jüngſt is ? - Nu kommen Sie hier mal her, ich will Ihnen

mal was allein ſagen, " " un dorbi treďte bei Fru Nüßlern in ' ne

Ed herinne, un dor keken ſei Beid' einträchtiglich in den Spuckaſten
'rin, de dor ſtunn. „Madam Nüßlern ,“ ſäd hei , was

Einen recht is , is den Annern billig ! Sie haben Ihren Segen zu

Lining gegeben, warum nich zu Mining ? Ja, 's is wahr, ſie

is die unverſtändigſt, indem daß ſie die jüngſte is ; aber, Madam

Nüßlern, der Unterſchied in den Jahren is bei ein Paar Twäſchen 10

zu klein , darauf können Sie nicht reſpektiren , und denn den

Bekehrer müſſen Sie Ihre Tochter geben ; was er damit aufſtellt,

1) begriffen. 2) ge choſſen . 3) verſtändnißlos (unbegreiflich ). 4) warf ſich. 5) auſ

einen Stuhl nieder. 6) ſdyläft; ſprichw . 7) ſelig . By gelernt. 9) Paar. 10) Zwillinge.

-
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das kann kein Deuwell wiſſen, weil wir nichts von der Prieſterei

verſtehen , indem daß Sie und Jochen un ich nicht Prieſter gelernt

haben ; aber mit dem Duwellfechtera haben Sie woll geſehn,

wie er ſtand , as wenn er die ganze Welt vor den Säbel kriegen

wollt en hellſcher Bengel! - ſehn Sie, mit dem, as Landmann,

kommen wir überein, den können Sie un Hawermann un ich un,

wenn alle Sträng' reißen, auch Jochen auf die Finger ſehn und ihn

regardiren und tonfrontiren und eindreſſiren. Und jehn Sie,

Madam Nüßlern , ich dächte ümmer, Jochen ſollte ſich mit dieJahren

beſſer aufrappeln ; aber rappelt er fich ? Ne, er rappelt fich nich,

und da fann for Sie dieſer Jüngling als mittlerweiler Swiegerſohn

ein Segen werden, wenn er einſchlägt, denn wir werden älter, und

wenn ich mal die Augen zumach' na, das dauert denn woll noch

'ne Weil' -, aberſten es würd mich doch en großer Troſt ſein,

wenn ich wüßt, daß Sie Einen an die Hand hätten , der auf's

Jhrige jäh." Un de oll Herr tekſtiw3 in den Spudkaſten

'rinner, un Fru Nüßlern ſlog den Arm üm finen Nađen un füßte

em mit den irſten Ruß, den ſei em allſindag' gewen hadd , un fäd

fründlich un ruhig : „ Bræſig, wenn Sei 't in Irnſt meinen , dat 't

recht is, denn fann 't nich gegen Gotts Willen ſin .“ Männige

Lauw'4 hett en friſcheren, roderen , gläugnigerens Kuß ſeihn ; æwer

de oll Spudkaſten in de Ed tuſchté doch nich mit ehr.

Un Fru Nüßlern dreihte ſick üm un gungup Kudolfen tau

un ſäd : „Nudolf, ick ſegg nids wieder, as: in Gottes Namen ," un

trecte ehr Mining an fick un langte nah ehr Lining un läd fick de

beiden lütten Twäſchen ümſchichtig an de Boſt, as ſei ' t vör Johren

dahn hadd , un de Hoffnung ſtunn wedder in ehren friſcheſten,

gräunen Kranz an ehre Sid, as ſei 't vör Johren dann hadd, un

red'te ehr mit de ſülwigen ſäuten? Würd' in ' t Hart, as ſei 't vör

Johren dahn hadd ; un doch was 't hüt anners, ganz anners, as

dunn. Dunn ſchenkte ſei ehr de beiden lütten Twäſchen, büt mull

fei ſehr nemen ; æwer de Hoffnung is driſt, as de Imm, ſei

drängt fic an jede Blaum un dröggt10 ut jede ehren Sonnig.

Un Bræſig gung mit grote Schritten in de Stum ' up un dal,

un höll de Näſ in de Luft un ſnow11 doran herümmer, un treckte

de Ogenbranen in de Höcht un ſtellte de lütten Beinen mit ſo 'ne

Würd un Wichtigkeit utwarts, as wir bei de richtige Vader, de

de Kinner tau vergewen hadd , un hei hadd fick dortau entſlaten ,12

un mit em taujam gung of en wunderſchönes Frugensbild, of mit

1 ) Teufel. 2) Duellfechter, Duellant. 3) ſteif, ſtarr. 4 ) manche Laube.

5 ) glühender. 6 ) tauſcht. 7 ) ſüß. 8) wie damals . 9) Biene. 10) trägt.

11 ) ſchnob. 12) entſchloſſen.

1
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en Kranz , dat was en Muſchkranzi mit gele2 Strohblaumen ; æwer

de Kranz ſtimmte mal ſchön tau de ſtillen , truen3 Ogen, un fei

freg em ſacht an de Hand un tredte em wedder un ümmer wedder

nah Mutter un Kinner hen, dat hei fine Hänn' up ehre Köpp läd

un ehr in de Uhren: fluſterte: „Laßt man ſinning, laßt ſinning,

Ihr ſollt ſie ja auch haben. “

Un Rudolf was up Gottlieben losgahn un hadd em de Hand

gewen : „ Nich wohr, Gottlieb, hüt büſt Du mi nich mihr bös ? “ .

un Gottlieb hadd de Hand drückt: „Wie kannſt Du das denken,
lieber Bruder! Vergeben iſt ja des Chriſten Pflicht. " Un de

Rekter hadd all hauſt't,6 as müßt bei nu 'ne forte Anſprak hollen,

un Kurz hadd em an den Rock treckt un hadd em üm Gotteswillen

beden,? hei füll de Sak nich verdarwens dunn würd de Geſellſchaft

irſt gewohr, dat Jochen fehlen ded . Wo was Jochen ? - „Herre

Gott,“ rep Fru Nüblern tauirſt,9 „ Wo is min Jochen ?" „Mein

Gott, wo 's Jochen ?" " frog dat dörcheinanner, un Bræſig was

de Jrſt, de Anſtalten makte, dat Jochen an ſine richtige Städ'10

kamm , un lep 'rute un bröllte ut de Vördör11 æwer den Hof 'ræwer :

„Jochen ! “ un lep nah de Achterdör12 un bröllte dörch den Goren :13

„ Jochen !“ un as hei wedder taurügg kamm , dunn ſach hei in de

Ræk14 en füriges Geſicht, wat in de Kahlen15 unner en groten ,

föppern Ketel16 puſt'te, un dat was Jochen ſin Geſicht.

In de Stuw' was mit einmal dat Gefäuhl æwer em kamen ,

bi ſo 'ne beſondere Gelegenheit müßt bei wat dortau dauhn, un

em was ſo heit üm 't Hart worden , dat em fimuntwintig Grad17

in 'n Schatten buten18 noch tau käuhl vörkemen , un üm ſin but

wennig Deil19 mit fin inwennig Deil in 't Glife20 tau bringen, un

wil hei fic en Fomilienfeſt gor nich anners denken kunn , was bei

up Punſch verfollen un puſt'te un bru’te21 nu nah Kräften, un

Bræſig hülp em dorbi un æwernamm dat Probiren , un jo kemen

ſei denn tauleßt mit Fru Nüßlern ehre grötſte Suppenterrin ' herinne

tan dragen, fürig as en por Draken ,22 de en Schaß bewachen, un

Jochen fäd blot, as hei de Terrin ' up den Diſch ſtellte: „Da! " un

Bræſig ſäd tau de beiden lütten Druwäppel : ,, Geht hin nach Euren

Vater un bedankt Euch ! Euer Vater denft gleich an Allens .“

As nu de ollen Herrn ümden Punſchpott23 ſeten , denn de

jungen hadden woll wat Anners tau dauhn, gung Fru Nüßlern

1) Mooskranz: 2 ) gelb. 3) treu . 4 ) Dhren . 5) laßt nur (gut) ſein ; koſend.

6 ) gehuſtet. 7) gebeten . 8 ) verderben . 9 ) zuerſt. 10) Stelle. 11) Vorderthür.

12 ) Hinterthür. 13) Garten . 14) Küche. 15) Kohlen. 16) fupfernen Keſſel.

17) 25 Grad. 18) draußen . 19) ſeinen äußern Menſchen . 20) in's Gleichgewicht,

übereinſtimmung . 21) brauete. 22) wie ein paar Drachen. 23) Bunſchtopf, Bowle.

Reuter, VII. Band 5
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ſtill ut de Dör, ſei müßt fick mit fick un einen noch öllern Fründ,

as Bræſig was, beraden, un de lütten Druwappeling wiren ganz

in dat gräune Lowl von de glückliche Taufunft verſteken2 un gläubten

dorunner, un blot, wenn ehren ollen Unkel Bræſig ſin ſpaßige

Wind weih'te un de ſchönen , gräunen Bläder* up en Ogenblick

taurügg ſchow , denn gläuhten ſei verſchämt mit de roden Backen

dorute , dat Bræſig ümmer wedder Luſt freg, ſinen Wind weihen tau

laten. „ Ja ,“ ſäd hei tau Gottlieben, es giebt ſich Allens in

der Welt, auch die boshaftigſte Petiſterei giebt ſich . - Sie wollten

mir bekehren ! paſſen Sie Üchtung , ich befehr Sie – permitteſt

Lining befehr ich Sie. " Un as Gottlieb dorgegen reden wul,

ſtunn hei up un gaww em ſo recht truhartigo de Band: „ Ne, laſſen

Sie das man ſin , Feuer jollen Sie doch haben , un wenn Sie

auch der Paſtor von's Dorf find , und ich mein's gut mit Ihnen ,

denn Tobaksbrüder verlaſſen ſich nich .“ – Un tau Rudolfen jäð“

bei : „Warten Sie ! Sie Racker haben mich die Sli6 'raus ge

angelt ; aber Hilgendorf ſoll Ihnen die Flötentön' beibringen , “ un

dormit gung bei an finenjungen Angelfumpan 'ranne un fluſterte

em in de Uhren : „'s is all ſo bös nich ! Sie müſſen man ümmer

bei jeden Scheffel Korn, den Sie aufmeſſen , an Mining denken, und

wenn Sie in'n Frühjohr bei ſo'n ſturren ? Dſtwind mang ſo'n Dußend

Eggers8 ſtehen, daß der olle Lehmſtom ! Ihnen ſo in die Naj' zieht

und ſie zuteigt, als jäß 'ne Smælf10 davor und wollt Ihnen ihr

Neſt in die Naſ bauen, und die Sünn kuckt durch den Stom ſo

rund und roth as en föppern Ketel, denn müſſen Sie denken, das

is Mining ihr Geſicht, was auf Sie niederblidt. – Nich wohr ,

mein klein Päth ? "

Wildebii hadd nu de Refter drei Gläſer Punſch drunken , tau

Ihren12 von jedweder Brutpor ein, un ein tau Ihren von dat Ganze,

un ſo let hei fic nu nich mihr hollen, ſülwſt von Kurzen nich mihr,

hei höll endlich ſine verſett'te13 Red' un fung mit de Inleitung tau

de Inleitung an. Hei ſtunn up , langte nah en Theelepel14 un nah

'ne Zuckertang’,15 de noch von den Koffe her up den Diſch legen,

hauſt'te en por Mal tau ' m Teiken , 16 dat 't losgahn füll, un as

hei gemohr würd, dat em ein Jeder anfet, un Joden jogor de

ýänn' folgen würd,17 tet hei irſt ſihr deipſinnig18 bald den Lepel

un bald de Tang' an . Mit einem Malhöll hei Bræſigen den

Theelepel dicht unner de Näſ un frog em indringlich, as hadd

.

.

1) Laub. 2) verſtedt. bloß. Blätter. treuherzig. 6) Schleie.

7) ſteif, ſchneidend. 6) Egger, eggende Kinedite. 9) Lehmſtaub. 10 ) Schwalbe.

11) inzwiſchen . 12) zu Ehren . 13) verſeßt, verhalten. 14) Theelöffel. 15) Zuder.

zange. 16) Zeichen. 17) falten wollte. 18) tiefſinnig.
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Bræfig em ſtahleni un müßt un füll nu bekennen : „ Kennen Sie
dies ?" - 3a," jät Bræſig , was weiter ? " w " - Un bei„ " „

höll Kurzen de Zuckertang' vör de ogen un frog em of, wat hei
ſei woll kennen ded. Kurz kennte ſei ok, 't wir Jochen ſin .

Ia,“ fung hei nu in fin Fohrwater3 an, „ ihr kennt ſie, das

heißt : Ihr habt den ſinnlichen Eindruck davon , Ihr wißt ſie zu

unterſcheiden von andern Gegenſtänden nach Farbe , Glanz und

Geſtalt; aber den ſittlichen Begriff, den ich damit verbinde, fennt

Ihr nicht.“ Hir kek hei fick üm , as fül em dat blot Einer be

ſtriden ; æwer ſei ſwegen4 Aü. Nein, Ihr kennt ihn nicht!

3 ch muß ihn Euch verfünden und erklären . Seht, wie lange

wird es währen , dann wird die forgjame Hausfrau dieſes Hauſes

kommen und wird Löffel und Zange nehmen und wird ſie, die hier

ſcheinbar getrennt auf dem Tiſche umherlagen , zuſammen legen in

den gemeinſamen Theefaſten , dort ruhen ſie zuſammen ; in tauſend

und abertauſend Haushaltungen ruhen ſie zuſammen in einem

Theekaſten ; und vor tauſend und abertauſend Jahren ruh'ten fie

zuſammen in einem Theefaften. Das iſt ein durch Alter geheiligter

Brauch, denn was zuſammengehört, joll nicht geſchieden werden.

Und Adam" hei höll de Zuckertang' tau Höchten „ und Eva“

- hei höll den Theelepel tau Höchten „ gehörten zuſammen,

denn ſie waren für einander geſchaffen “ hei höll ſe beid' tau

Höchten – und der Herr ſelber legte ſie zuſammen in den Thees

faſten des Paradieſes. Und was that Noah ? Er bauete ſich eine

Arche, einen Theekaſten wenn Sie wollen, meine Lieben und

rief Männlein und Fräulein , und fie folgten ſeinem Ruf“

let hei de Budertang' æwer den Diſch ſpaziren, indem dat hei ſei

ümner ümſchichtig tauſam klemmte in wedder loslet, un ſchow den

Theelepel achter her – „ und gingen . . wherein !" rep

Bræfig, denn dat hadd an de Dör kloppt, un herinne kamm Frißing

Triddelfi . 'Ne Empfehlung von Herrn Hawermann an Herrn

Nüßlern , un wat hei em nich en por Kapplaken5 leihnen wull,

denn ſei wullen mitdewil mit den Rappauſt? anfangen. Dit gaww

denn nu 'ne Stürung, awer de Refter blew in 'n Anſlag ſtahn .
- Ja, fäd Jochen, hei wull dat dauhn, un as Friß an denBunſch

geruch un an den Rekter ſine Anſtalten , de hei gaud naug von

vördem kennen ded, indem dat hei em oft den Puckel blago maft

hadd, gewohr worden was, dat hir wat Beſonders in 't Wartº

.

-

-

nu

1) geſtohlen. %) ob. 3) Fahrwaſſer. 4) ſchwiegen. 5 ) große Leintücher,

die entweder beim Einfahren des Napps zum Auffangen der ausfallenden Körner

als Unterlage auf den Erntewagen gelegt werden, oder auf denen der Rapps

auf dem Felbe ausgeritten wird. 6 ) leihen . 7) Nappsernte. 8) blau. 9) im Werte.

5 *,
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wir, un up de Tehneni dörch de Stuw ' gahn was un fick dalſett'ta

hadd, ſäd Jochen : „Mining, ſchenk doch Triddelfißen in. " – Friß

drunk, un de Refter ſtunn in Anſlag. u „Fangen Sie man wieder

von vornen an," " fäd Bræſig, denn Triddelfiß weiß ſonſten nich

Beſcheid ." " Wir ſprachen alſo fung de Rekter an.

„Von de Zucertang ' un den Theelepel,"" rep Kurz argerlich, run’ ,

dat ſei in den Theekaſten hüren ,“ “ in namm em dat Sülwergeſchirr

ut de Hand un ſmet 't in den Kaſten un ſäd: n „So, nu is Männlein

un Fräulein in de Arche Noäh, un ick denk, unſ jælen of woll 'rin

kamen. Sei möten weiten ,3 Triddelfiß , wi feiern bir hüt 'ne

duwwelte Verlawung,4 un dat is de Hauptſak, un wat de Rekter

hir predigen deiht, dat ſünd man de Frangen üm dat Kled .

Wat makt Hawermann ?" ". „ Oh , ich danke , “ ſäd Friß , er

befind't ſich ja noch,“ un ſtunn up un gratulirte tau de Verlawung

bi de beiden Pore, tworſt) mit rechte kledjame Würd’ ,6 awer doch

man ſo baben hen ,? as wir 't blot en Geburtsdag, un de lütten

Druwäppel verlawten fick jedes Johr einmal. De Rekter ſtunn

noch ümmer in Anſlag.

,, Lining, ſchenk doch Unkel Rektern in , " jäd Jochen. - Dat

geſchach, un de Refter drunk; æwer ſtats em up anner Gedanken

tau bringen , rögte un purrte un ſtækertes de Punſch mang de Ges

danken 'rümmer , de hei einmal tau de Red' upbaden hadd, un

' t würd en groten Upſtand in ſinen Bregen ,10 un jeder von ehr wull

an de Spiß marſchiren ; æwer ümmer würd ein nah den annern

von de Ümgewung taurügg ſlagen , bald von Jochen , bald von

Kurzen , bald von Friken , un as hei nu tauleßt noch mit dat ſwore

Geſchüß von Eh -Betrachtungen anrücken will, frog Bræſig em mit

de unſchülligſte Min ’: „ Sie haben woll ümmer in 'ner recht pleſir

lichen Eh gelebt , Herr Refter ? " Un hei jett'te fick mit en deipen

Süfzer dal un bet up Stunn's11 weit Keiner, güll12 de för de Eh

oder för de Red'. - Ic glöw' dat lekte, denn ick holl ' t för lichter,13

up 'ne glüdliche Eh as up 'ne glüdliche Red' tau verzichten.

Nu was ' t æwer Abend worden, un de Refter , Kurz un Triddelfit

jäden Adjüs, of Rudolf müßt mit, denn Bræſig un Fru Nüßlern

hadden Beid' ehren Semp14 dorhen afgewen, hei müßt förfötjch 15

in den Sälen16 von dat nige Geſchäft, un dat 'Rümliggen hadd nu

en Enn'.17 Jochen un Bræſig begleit'ten de Geſellichaft en
Enn'lang.

1) Zehen . 2) niedergeſeßt. 3) wiſſen . 4 ) doppelte Verlobung. 5) zwar.
6 ) recht fleidſamen , zierlichen Worten. 7) obenhin. 8 ) ruhrte und bohrte

(ſtichelte) und ſtocherte. %) aufgeboten. 10) Gehirn , Stopf. 11) bis zur Stunde.

12) galt. 13) leichter. 14) Senf. 15) unverweilt, munter. 16) Siele , Geſchirr.

17) Ende.

1
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„ Was macht Ihr neuer Herr, Triddelfit ? " frog Præſig.

Danke Ihnen, Herr Inſpektor ; er iſt ganz ungemein ; ei hat

heute Morgen an die Tagelöhner eine Rede gehalten, die ſagte man
ſo : ſtah !“ v1 Wat? " rep Kurz, „ red't de ok ? " Was hat

er zu reden ?" " frog Bræſig. „Wat hett hei hollen ? " frog

Jochen. „ Eine Rede," " fäd Triddelfiß. „ Ich mein ', hei

will Landmann fin ," jäd Jochen. — , Nun ja," " fäd Triddelfit,

n „ aber kann er denn als Landmann keine Rede halten ? "

was nu Jochen æwer ;2 en Landmann un 'ne Red ' ? dat was

em noch nich vörkamen , hei ſäd kein Wurt den ganzen Abend mihr,

un as hei grad' inſlapen3 wull, jäd hei blot noch tau gander Left :

Dat möt jo en hellſchen Kirl ſin !“ Bræſig gaww fick ſo licht

nich : „ „Was hat er zu reden ?" " frog hei wedder, nywenn mit

die Tagelöhners was abzumachen is, denn is jo Hawermann da.“ “

„Herr Inſpektor,“ föll de Refter in , „ eine gute Rede iſt ſtets

an rechter Stelle. Cicero „ Was war dieſer Cicero ?uu

„Der größte Redner des Alterthums.' „ Ih, da frag' ich

nich nach ; ich mein ', was er for'n Geſchäft hatt; war er en land

mann oder en Kaufmann, oder war er bei's Amt angeſtellt, oder

war er en Dokter, oder was war er ? " ! „ Ich ſage Ihnen ja,

er war der größte Redner des Alterthums.“ „ Ih, Alterthum

hin, Alterthum her ! Wenn er weiter nichts war ich kann die

ollen Dræhnbartels4 nich leiden . Der Menſch ſoll mas preſtiren.

Un das jag' ich Ihnen, Nudolf, werden Sie mich kein Redner,

meinentwegen angeln Sie is ganz egal : Borg5 oder Plöß

aber mit die Neden, das 's grad' ſo , as wenn Sie die Angel in'n

Sote hängen . – Un nu gu'n Nacht ! Zochen komm ! " Dormit

gungen ſei af ; of Fritz ſlog fid rechtich awer de Pimpelhäger Braf,7

un em kemen allerlei Gedanken.

De oll Jung' was nich afgünſtig, æwer 't was em doch ſihr

entgegen , dat ſine beiden Schaulkameraden von Nahnſtädt her nu

all 'ne Brut hadden, un hei noch nich . Hei wüßt ſick æwer tau

tröſten . Ne, fäd hei , jo 'ne Britten , as de fregen hadden, dor

dankte hei denn doch för : de beiden Druwäppel hadd em Einer

up den Preſentirteller leggen fünnt, hei hadd Ý nich namen .

Lowije Sawermann fünn of dorhen gahn , wo de Peper waßt.9

Hei würð fein Narr ſin un de irſten , beſten Plummen10 nemen ,denn

de irſten Plummen 'wiren madig ,i1 hei täumte bet12 ſei all irſt

ordentlich rip13 wiren, un denn künn hei ſei fick plütfen von baben

1) ſteh ! ſprichw. 2) über, zu viel. 3) einſchlafen . 4 ) Schwäger. 5) Variche.

6) Brunnen. 7) Brache. ' 8) Bräute. 9) Pfeffer wächſt. 10) Pflaumen . 11) wurm .

ſtichig. 12) wartete bis. 13) reif.

1/
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un von unnen an den Bom , un bet dorhen hürtens em noch all

de lütten Mätens,3 de up twei nüdliche Bein' in de Welt herümme

lepen, un denn hadd hei jo nu all dat Pird ,4 un in de allerneg'ſten

Dag' wull hei doch hen un wull fick de Whalebone-Staut von Guſt

Prebberow'n köpen.5

4

-

kapittel 20.

De jung’ Fru gahn de Ogen up , un de Unfreden fädelt fick fachten

in . Worüm de jung' Herr nich bi Jochen Nüßlern un de junge Fru

nich bi Bomucheſstoppen up Veſiten gahn wuli. - Von Bomuchis

koppen fine adlichen Abſichten un Häuning chre Schörtkaufen .? Wat

Axel för en angenehmes Gefäuhl ut de ſtille, einfache Fomili mit

furt namm , un woans' hei Bræſigen aflopen Vet.9 Worüm Bræſig

in hellen Ärger æwer Pannkaufen10 reden deiht, un worüm Friş

Triddelfiß up apenbore Landſtrat,11 hoch tau Pird ',12 in en eben13 Schritt

ümmer „Hurahé ſchri't.

So gungen nu en por Wochen hen, de Arel, anſtatt fick mit

ſin Feld bekannt tau maken un mit de Wirthſchaft, de up dat Gaud

inführt was, meiſtendeils bi den Rad'maker14 Flegel in 't Hauſchuer15

taubringen ded , indem dat Modell tau ſine Ackermaſchin' ankamen

was, mit de hei tauglif16 haken, eggen un klutenkloppen17 wull, un

de hei nu doch för fick un för de Welt in 't Warf ſetten müßt.

Breim' un Nefnungen, un wat ſüs18 för ſchriftliche Geſchäften up

en grot Gaud vörkamen, müßten natürlich of taurügg ſtahn, un

wenn hei tau Middag- oder Abendbrod an ' t Hus kamm , denn

ſett'te hei ſo 'ne Min' up, as müßt hei ſine junge Fru vertellen ,19
wo ſur20 hei 't ſick in de Wirthſchaft hadd warden laten. Un

wer glöwt woll lichter21 as 'ne junge Fru ? Villicht 'ne Brut ?22

Oh, ne! – 'ne Brut is unſefer ,23 fei fäuhlt un fröggt herümmer,

ſei will den Mann, den ſei leiwt, irſt kennen lihren ;24 æwer wenn

ſei glöwt, ſei hett em kennen lihrt un hett em de Hand för ' t Lewen

gewen, denn ward ſei ſefer un folgt em blindlings, bet ehr mal

mit Gewalt de Bind' von de Ogen reten25 ward , un of denn noch

ſtrüwt26 ſei fick un wehrt ſick un will nich ſeihn un höllt ' t för ehre

Schülligkeit, nich tau glöwen, wat ſei füht. – Dat wiren jo keine

1) Baum . 2) gehörten. 3) Mädchen. 4) Pferd . 5 ) kaufen . 6 ) Iciſe, un .

vermerkt. 7) Schürzkuchen, eine Art dünne Nollfuchen, deren Enden durch eine
Offnung im Teig geſchürzt find ; Kringel, Brezel. 8) wie . 9) ablaufen ließ .

10 ) Pfannkuchen . 11) auf offener Landſtraße. 12) zu Pferde. 13) langſamem .

14 ) Rademacher. 15) Hauſchauer, Werkſtatt des Nademachers. 16 ) zugleich .

17) Erdklöße klopfen , zerkleinern . 18) ſonſt. 19) erzählen . 20) wie ſauer. 21) glaubt

wohl leichter. 22) Vraut. 23) unſicher. 24) lernen . 25) geriſſen. 26) ſträubt.

-

-
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Slichtigkeiten , de hei ehr inbilden ded , dat wiren jo blote Dumm.

heiten , un hei glömte jo ſülwſt doran , dat hei för ſine Taufunft

wirken un ſchaffen ded ; æwer 't was ſlimm, dat hei 't nich inſach,

un ſei 't nich inſach; denn bi all ehre flore Dgen un ehren hellen

Ropp dachte ſei gor nich doran , dat dat mit em anners ſin fünn,

as mit ehr, de in Ræka un Keller, un Melkenbusun Botterkamer3

herümmer kek un herümmer lihrte, üm de Wirthſchaft einse ſülmſt

in de Hand tau nemen .

Newer Allens hett fine Tid , un oll Scheper Kopfs ſäd : ben

negten6 Dag krigen de jung'n Hunn' of Dgen .?

Sei gung eines Dag's gegen Abend in den Goren up un dals

in den Schatten von dat hoge Hakelwark, wat gegen de Ef von

den Hof tau (chot,10 wo datHauſchuer lagg, un indem dat ſei nu

hir in Gedanken gung, hürte ſei up de anner Sid1l von den Tun12

wat reſonniren un ſchellen ,13 as wenn fick en por an den Kragen

mullen : „ So ? Dat paßt Di wol nich ? Meinſt Du, dat ' t

mi paßt? - Hallunk, wat liggſt mi in 'n Weg' ? - Wat driwwſt14

Di hir ’rümmer ? Jc ward Di glik .. Bauß ! würd

wat gegen de Dör15 ſmeten . Sei würd niglich 16 un kek dörch den

Tun, kunn æwer man Einen feihn , dat was de oll Nad'maker Friß

Flegel, un mihr wiren dor för den Ogenblick awerall17 nich, un dat

Schellen un Reſonniren bedrew18 hei blot mit fin Şandwartsgeſchirr

un ſin Warf. Na, ſo 'ne Wuth up eigne Hand is denn heil19

ſpaßig, un de junge Fru ſach denn mit lachende Ogen tau, wo de

Dl unner Fluchen un Schellen : „ Liggt minentwegen tau ' m Deuwel !

Id fall mi an Jug argern ?“. bauß ! bauß ! ſin Geſchirr

in dat Schuer ſmiten wull un dorbi ümmer de halw-apen Dör drop,20

un fid denn wedder in de Hor21 faten un dorin herümmertulen

würd.22 Un denn mal fet hei wedder ſtim23 vör fick up de Jrdº24

dal : „ Entfamtes Kretur ! Makſt mi hir ſo 'n Spermang25 un

ſo ' n Elend ! " Gu'n Abend, Vadder,“" 26 jäd 'ne anner

Stimm , un Daglöhner Regel famm an em 'ranne un ſtütt'te27 fick

up fin Schüpp ,28 ,,wat wirkſt Du hir noch ? ' t is jo all Fier

abend. “ „Wirken ſeggſt Du ? Hir hett fick wat tau wirken ! -

Termaudbarſten29 ſegg. Wat ? dat fall 'ne Modell ſin ? Ich

kann recht gaud nah'ne Modell arbeiten , awer nah ſo 'ne Modell ,

1) einjah. 2 Küche. 3) Milchhaus und Butterkammer. 4) einſt. 5) der

alte Schäfer Köpfe. 6 ) neunten . 7 ) ſprichw . 8 ) im Garten auf und nieder,

9) Zaun aus verſchränkten Stäben mit darauf gelegten Dornen. 10) (d )oß, ſtieß.

11) Seite . 12) Baun. 13) ſchelten . 14) treibſt. 15) Thür. 16) neugierig. 17) über.

haupt. 18) betrieb. 19) ganz, höchſt. 20) die halbgeöffnete Thür traf. 21) Haare.

22) faßte und darin herum fraute. 23) ſteif , ſtarr. 24) Grde. 25) Umſtände,

Schwierigkeiten . 26) Gevatter. 27) ſtützte. 28) Schaufel. 29) fich abquälen.

-
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dor arbeit der Deuwel nah. " „ „ Is denn dat noch ümmer dat

fülwige Dirt, wo Zi dunn bi anfungen hewit ?" „Wat wull

dat nich ! un echter2 Sommer kannſt nahfragen, wat 't farig: is. “

m „ Hei möt doch en klauken4 Kopp hewwen, dat hei fick ſo wat

utflüſtern5 fann.“ - „ So ? meinſt Du ? denn lat Di ſeggen,

utklüſtern kann ſich jeder Schapskopp wat ; æwer maken, Vadder,

maken , dat dat ſtimmt! Süh, dat giwwt dreierlei Minſchen

in de Welt : de Wecké verſtahn 't, fænen 't æwer nich maken, de

Weck verſtahn 't nich, fænen 't æwer maken, un de Weck verſtahn 't

nich un fænen ' t of nich maken, un tau de leßte Drt? hürt8 hei,“

un dormit (met hei wedder en Kill gegen de Dör, „un dor möt

en Miních fick mit afängſten ?" – Ja, Vadder, unbegriplich10 is„ ,

hei man. Hei ſäd doch dunn, wi füllen man ümmer driſt tau

em kamen, un em ſeggen , wenn uns wat fehlen ded ; na, ict gung

of nah em hen un ſädem wegen dat Tüftenland, 11 dat ick mihr

hewwen müßt, dunn jäs hei mi æwerſten ,12 hei wüßt dor nich recht

mit Beſcheid , hei wull mit unſen Ollen doræwer reden. Ja,

wenn de dor irſt mang13 kümmt, denn kann 'd mi wat malen laten,

denn de weit14 jo, dat icf dat mit dat Hacken verpakt heww ." "

„Lat mi den Ollen taufreden ! Hei is ſo, as hei is ; hei ſeggt tau

mi : Flegel, hau' hei mi de Hakenbred'15 ut, un denn dauh16 ick

dat, un hei ſeggt : Flegel , de Rad'17 möten uplöpt18 warden, un

denn löp ick ſei up , un för wider19 heww ick nids nich tau ſorgen ;

æwer mit em ! Du ſallſt ſeihn, Vadder , hei leggt in den

Nettel,20 un w i leggen in den Nettel.“ Dat ' s gewiß ," " ſäd

Kegel, nyun mit dat Tüftenland heww ick all in den Nettel leggt."

„ Ja ,“ ſäd Flegel in ſlot de Schurdör21 tau un treckte22 den

Ktittel an, „ æwer Allens wat Necht is ! Dat Du kein Tüften bug't23

heſt, dor büſt Du ſülwſt an Schuld , wat hadtſt Du ſei nich ; un

wenn de Entſpekter Di mihr Land giwwt, denn helpt24 Di dat of

nich . " „ Dat ' s gewiß,"" jäd Kegel, (met de Schüpp æwer de

Schuller un gung mit Flegeln af , „ helpen deiht mi dat nich,

taumal bi de velen Gören,25 æwer dat is doch , dat ick mi dormit
helpen kann . “

De Lüd’26 feggen ' t, un ' t is of wohr, dat en Loww ut Kinner

11

un ut geringen Munn'den Verſtännigſten un den Vör

1) Thier, Geſtel. 2 ) nächſten. 3) ob'8 fertig. 4) klug. 5) ausgrübeln.

6 ) die Einen die Andern . 7) Art. 8) gehört. 9) Keil. 10) unbegreiflich,

ſchwer von Begriffen . 11) Kartoffelland. 12) aber. 13) dazwiſchen. 14) weiß .

15) Hafenbretter, Bretter, an denen die Pflugichar des Hafens befeſtigt wird.

16) thate. 17) Tape 18) gefelgt , mit neuem Radfranz verſehen . 19) weiter. 20) legt

in die Neſſeln ; ſprichw . 21) die Thür des Hauſchauers ; vgl. S. 70,15. 22) 30g.

23) Kartoffeln gebauet. 24) hilft. 25) Kindern . 26) Leute. 27) Cob aus Kindermunde.

munn'27
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nehmſten ketteln deiht ; 1 æwer eben ſo gewiß is 't, dat en hart Urthel

ut den ſülwigen unbedarwten? Munn weih deiht,3 un vör Allen

weih, wenn 't en Minſchen bedröppt , den wi leiw hewwen. Un

wat was 't denn Grots ?5 'T was en Daglöhnerſnack, as hei duſend

mal bi dæmliche Minſchen vörkümmt, æwer dat Lachen was ut de

junge Fru ehre Ogen verſwunnen un hadd 'ne Verdreitlichkeit6 Plaß

makt. Ehren Mann ſine Inſichten un of fin gaude Will, dat dörch

tauführen, wat hei in fine Red ' verſpraken hadd, wiren in Twifel?

geraden, un ' t Ganze kamm dorup herut, dat hei de Sak nich wuſſen8

wir, de hei fick æwernamen hadd.

Sei was verſtimmt, as hei tau 'm Abendbrod kamm, un hei

was upgerümt, un dat klingt all ſo wie ſo flicht laujam .

liebe Frida,“ ſäd hei, „ nun ſind wir ſchon ſo ziemlich eingewohnt,

nun, denke ich , wär's wohl Zeit, wenn wir unſere Viſiten in der

Nachbarſchaft abmachten .“ Ia, Arel, aber bei wem ?" u

„ Nun, ich denke zunächſt bei unſern Feldnachbarn. “

allem bei unſerm Prediger." „ Ja wohl, bei dem auch— ſpäter. "

- ,, Wer iſt außerdem dann noch vorhanden ?" " frog de junge Fu

un rekente10 in Gedanken nah , . „ der Gutsbeſißer , Herr Bomuchels.

kopp , und der Pächter Nüßler." " ,, Liebe Frida ," jäd Arel, un

hei würden beten irnſthaft utſeihn, „mit dem Pächter Nüßler iſt's

wohl bloß Dein Scherz; mit Pächterleuten werden wir doch wohl

keinen Umgang haben können. “ „ „ Hier bin ich mit Dir ver

ſchiedener Meinung,“" fäd Frida ruhig, „ „ ich ſehe mehr auf den

Menſchen als auf ſeinen Stand. Es mag hier anders ſein als

bei uns im Preußiſchen ; aber in meines Vaters Hauſe waren wir

doch mit mehreren Pächterfamilien eng befreundet, warum nicht hier ?

Die Nüßler ſoll eine ſehr brave Frau ſein . „Die Schweſter

meines Inſpektors. Der kann ich keinen Beſuch machen ; das paßt

ſich nicht.“ , „Aber dem Gutsbeſißer Pomuchelskopp ? " u

„ Natürlich; der Mann iſt Gutsbeſiker, iſt reich, iſt Landſtand, ſo

gut wie ich „ Und iſt in der ganzen Gegend verrufen,

und ſeine Frau noch mehr. – Nein, Arel, dort mache ich keinen
Mein liebes Kind ...." n „ Nein , Axel, ich

glaube, Du ſiehſt das Verhältniß nicht durch . Wenn nun der

Pächter Nüßler das Gut Gürlit gekauft hätte, wäre er dann ein

anderer, und würdeſt Du ihm dann Deinen Beſuch gemacht haben ?" "

„Das ſind Annahmen , die gar nicht hierher gehören . Bei dem

Pächter mache ich keinen Beſuch, “ ſäd hei argerlich.

nicht bei dem Gutsbeſißer, die Leute ſind mir zuwider, ſett'te

1) fißelt. 2) unerfahren , unſchuldig. 3) wehe thut. 4) betrifft. 5) Großes.

6) Perdrießlichkeit. 7) Zweifel. 8) gewachſen. 9) aufgeräumt, munter. 10) rechnete.

-

Beſuch. "

II

n „ Und ich
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Frida of ehren Trumpf dorup. - „ Frida !" bedi Ayel. — ,,Nein ,„

Axel, u jäd ſei faſt,» ,,, ich fahre morgen mit Dir nach Gürlik,"

ſteige aber beim Paſtor ab.au

Dat was de Sluß ; dat würd juſt kein Strid3 un fein Ver

türnen ;4 æwer Jedwerein blew5 doch up ſinen Kopp beſtahn . Un

wo licht un wo girn hadd Frida woli nahgewen, hadd ſei fick nich

mit dat unheimliche Gefäuhl tau dat Abendbrod dalſett't,6 Ureln

fehlten de Inſichten, 'ne Sak dörchtauſeihn, un de Faſtigkeit, ſei

dörchtauſetten ; un wo licht un wo girn hadd Axel nich nahgewen

un wir von Pomuchelskoppen wegblewen, wenn em nich ümmer in

follen wir, Pomucheletopp wir en rifen Mann, un den müßt bei

warm hollen, de künn em mal nütten ; 8 wo licht un wo girn hadd

hei nich bi de Pächterlüd' en Bejäuf makt, wenn em nich de Krims

Krams von Anſichten, de hei bi dat Rrr - ment inſagen hadd, in

den Nacken ſtött10 hadd.

Newer dat was vörbi, doran let fick nids mihr ännern ; de

irſten Anfäng' von den Unfreden wiren 'rin in dat Hus, un de Dör

was halw apen ſtahn blewen, dat dat Enn'11 folgen kunn ; denn de
Unfreden ſübt ut, as de Swanz von en Draken,12 wo de Kinner

mit ſpelen ; lang is fin Faden , un doran ſitt Finzel13 an Finzel,

un wenn jeder Finzel of nicks wider is as 'ne Pacadell,14 't ward

doch en ganzen Loppen,15 wenn 't up einen Hümpel16 fümmt, un

Reiner jall en utenanner wiren,17 Denn dor 's kein Anfang un Enn'

in tau finnen .

Den annern Nahmiddag gungen ſei nah Gürlik — dorin hadd

Axel Frida'n nahgewen, de leiwer gahn, as führen wull -

Urel bröchte ſine Fru bet vör dat Paſterhus un verſprok , fei

nabſten18 wedder aftauhalen ; hei fülwſt gung up den Hof.

Bi Pomuchelskoppen was grad' de Koffetid tau Enn ', un

Philipping un Nanting un de annern Lütten wiren grad' noch bi ' t

Utpußen in ſtunnen üm den Diſch, as Fahlen an de Röp,19 un

ſtippten Stuten20 in den Sichurenkoffe21 un ſmerten22 fick de Ge

Fichter in un manſchten mit Theelepel un Fingern in de Taſſen in

den uppeikten23 Stuten 'rümme , un ſchrewen24 ehren hübſchen Namen

Pomnuchelskoppé mit æwerſpölterten25 Koffe un Melf26 awer den

Diſch beräwer, un ſchupſten un ſtödden27 fick un keken denn unſchöllig

ehr leiw ' Mutting an , as wiren ſei ' t nich) weſt ; denn Häuning ſatt

1) bat. 2) feſt . 3) Streit. 4 ) Erzärnen. 5) Jeder von Beiden blieb ,

beſtand . 6 ) niedergeſeßt. 7) reicher. 8 ) nüßen . 9) eingeſogen . 10) geſtoßen.

11) Ende. 12) Draden. 13) Schnibel. 14) Bagatelle. 15) Bundel. 16 ) Haufen.

17) aus einander wirren . 18) nachher. 19) wie šüllen an der Naufe. 20) iunkten

Semmel. 21) Cichorien - Kaffee. 22) ſchmierten. 23) aufgeweicht. 24) ſchrieben.
25) übergegoſſen, verſchüttet. 26) Milch . 27) ſtießen .

un
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in ehren tagen Swarten mit an den Diſch un höll 't Regiment

uprecht. ' T was en ſchönes Fomilienbild vul hüsliches Glück,

Stutenkräumelsa un Zichuren , un Pomuchelskopplagg in de Ed

von den Sopha un rokte Toback. Hei was mit ſinen Koffe all

prat,3 denn Vating drunk vörweg ut ’ne beſondere Aann reinen

Koffe; æwer 't was of man Swindel, denn Malchen un Salchen ,

de ümſchichtigt dat Koffemaken hadden, drunken Vating ümmer den

Vörſprang af un füllten de Zichuren ut de Fomilientann wedder

tau. Hei jatt alſo in de Sophaec un hadd dat linke Bein æwer

dat rechte ſlagen , ganz nah Herzog Adolf von Klewe ſine Ver

ordnung : „ So ein Richter zu Gericht fißet, ſoll er das linke Bein

über das rechte ſchlagen “ u . 1. w. , un wenn hei in deſen Ogenblick

ok nich Richter was, ſo was hei noch en ganz Deil mihr, denn hei

was in deſen Ogenblick Geſekgewer un dacht an den Sitjöhriger:

Landdag, den heiabſlutemang beſäuken wull.

„ Häuning,“ ſäd hei, „über Jahr reiſ ich hin nach dem land

tag. " So?"" frog de Duſch , ,, heſt woll ſüs kein Gelegenheit,

Geld uttaugewen ?" „ Mein Kluding, es wird von mir verlangt ;

ich muß mich zeigen , und koſtbar wird mir das nicht. Über Jahr

iſt der Landtag ganz dichting bei, zu Malchin ,6 un wenn ich mir

denn 'ne Kiepe? mitnehme . So ? un ick fall hir woll

wildeß8 in Din Stäwelnºin den deipen10 Dreck up den Hof 'rümmer

maden11 un de Döſchers12 viſentiren ?" " Mein Rüling , dazu„

iſt ja Guſtäving hier, und wenn ich nöthig bin , kann ich ja zu jeder

Stunde wieder hier ſein." - , Áber, Vating," " jäd Dialchen, de"

af un an von de ganze Geſellſchaft allein mal in de Roſtocker

Zeitung fel un deswegen , un wil ſei ümmer wüßt, wo de Groß

herzog un de Fru Großherzogin ſick för den Ogenblick befunnen,

för hellſchen ſtark in de Politik hollen würd . denn Pomuchelskopp

leſ'13 blot de Kurnpriſ' un de Geldkurſ' w „ aber , Vating," “ jäd

ſei, m „wenn nun mal was Wichtiges vorkommt, z. B. wegen der

rothen Röce ,14 ob Ihr bürgerliche Gutsbeſißer auch rothe Röcke

tragen dürft, oder wegen der Kloſterfrage, 15 denn fannſt Du dod;

1) ſaß in ihrem zähen ſchwarzen (überrod ). 2) Semme/frümchen. 3) ſchon ,

fertig. 4) abwechielnd. 5) Voriprang, d. h. der erſte Abguß (bej. bei der Spiritus.

Deſtillation ). 6) Die medib. Landtage werden verfaffungsmäßig abwèchſelnd in

Malchin und Sternberg gehalten . ?) Španford, Rober (mit Ebwaaren ). 8) während

deffen . 9) Stiefeln. 10 ) tier. 11) waten . 12) Dreſcher. 13) las . 14) Auf den

Landtagen von 1841 ff. Gegenſtand lebhaften Streites zwiſchen den bürgerlichen

und den adligen Gutsbeſibern. 15) Der eingeborne und recipirte medl. Adel

beſtreitet den übrigen Rittergutsbeſitzern das Recht zum Mitgemuß der zur Ver

ſorgun ſeiner unverheiratheten Töchter dienenden erheblichen Einkünfte der drei

Jungfrauenflöſter Malchow , Dobbertin und Ribniß, 1572 den Landſtänden zur

chriſtlichen Auferziehung inländiſcher Jungfrauen überwieſen.

-



76 8. Reuter's Merke . Vll. Bd.

1/

-

1

2

nicht fort." Denn ſei hadd dat mæglicher Wir' all in 't Gefäuhl,

dat de kloſterfrag' mal ehr Frag' warden fünn . - ,,Na, Du. „

meinſt doch wohl nicht ,“ jäd Pomuchelskopp un ſtunn up un gung

mit grote Schritten in de Stuw' up un dal, „daß Dein Vater ſich

ſo gemein machen und mit den übrigen bürgerlichen Gutsbeſikern

in eine Kerbe hauen wird und da groß mit abſtimmen und ſein

Hauſweſen verſäumen ? Nein, wenn hier was los iſt, denn

ſchreibſt Du, dann komm' ich, und wenn ich den rothen Rock haben

will, dann weiß ich einen beſſern Weg. Jeder ſorge für ſich

ſelbſt und es iſt ehrenvoller für mich, wenn ich allein ihn

kriege und nicht mit Lumpen zuſammen , die vielleicht ein paar

tauſend Thaler haben , und wenn ich dann einſt zurückkehre und

ſage : Malchen , ich allein habe ihn gekriegt ! dann kannſt Du ſtolz

ſein auf Deinen Vater ; “ un dorbi ſtrampelte hei in de Stum'

Örümme un puſt'te ſine unſchülligen Gören Tobaksrok in de Ogen,

dat ſei utſegen , 1 as Poſaun'engel in Wulfen, de blot dat Mundſtück

antauſetten brukten, üm ſinen taukünftigen Ruhm uttautrumpeten .

,,Kopp, büſt Du narſch3 worden ?" frog ſine leiwe Fru.

,,Laß midy, Häuning! Ümmer nobel ! Sage mir, mit wem Du

umgehſt, und ich ſage Dir, wer Du biſt. Wenn ich mit den

Edelleuten ſtimme und .." « „ Mi dücht,4 Du heſt von de

Eddellüd' all naugó Näſenſtüwer fregen . „Häuning . . . “ jäs

Pomuchelskopp , kamm awer nich wider, denn Salchen, de an ' t

Finſter ſticken ded , ſprung up : Herre Gott, da kommt der Herr

von Rambow auf den Hof.- - , äuning ! " fäd Pomuchelskopp

noch mal, un en groten Vorwurf lagg in ſine utdrucksvollen Ogen ,

„ ſiehſt Du, der Edelmann kommt zu mir Aber nun , 'raus !

'raus !" dreihte hei fick nah ſine Nahkamenſchaft üm un jog un

ſchücherten ſei ut de Dör. -- Malchen , das Naffezeug weg ! Salchen,„

ein Wiſchtuch! Und Häuning," hei folgte? ordentlich de Hänn', „nun

geh auch hin und zieh Dir einen andern Rock an ! " Wat ?"

fäd jei , ,, kam ick tau em , oder fümmt hei tau mi ? As hei mi

dröppt,8 ward ick em woll gaid naug fin .“ “ Hänning“, bed

Pomuchelstopp von Himmel bet tau Irden, „ich bitt Dich, Du ver:

birbſt mir mit dem ſchwarzen Morgenrock Sie ganze Scene."

, „ Muchel, büſt Du ganz unklauk ? " " frog ſei un rögte9 fick nich von

den Plaß, ruglöivſt10 Du , hei kümmt üm Di un üm mi? Hei

kümmt, wil bei uns brufen deiht , 11 un för ' n Snurrer12 is de ſwart

Aewerrock gaud naug.“ “ Muchel bed noch ümmer vergew's

1) ausſahen. 2) anzuſeßen brauchten. 3) närriſch. 4) dänicht. 5) ſchon

genug . 6 ) ſdheuchte. 7) faltete. 8) trifft . 9) regte, rührte. 10) glaubſt.

11) braucit. 12) Bettler .
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Malchen un Salchen wutſchten? ut de Dör, üm fick en beten up

taumutern , de Ollſch blew ſitten , ſtim, as en Pahl.3

Üyel kamm herinne un begrüßte dat Pörken,4 un de olle ſwarte

Uewerrock freg gaud ſo vel Höflichkeit, as de gräun karrirten Hoſen,

denn de jung' Herr wüßt fine gaude Lewensort ſo tau rechter Tid

un Gelegenheit antaubringen, bat Bomuchelskopp rein weg was ewer

de Fründlichkeit un Gnedigkeit von den jungen Eddelmann ,

Håuning ſogor ſo munter un fidel würd, dat ſei ehren leiwen Mann

Pöfing : nennte ; ja fülwſt de olle, tage Swarte ſchämte fick awer

ſine eigene Dummdriſtigkeit, dat hei in all den Sünnenſchin von

Höflichkeiten fülwſt in de Pomuchelskoppen ehre Dgen ganz voſſig

roths würd. Un nu kamm Salchen 'rinne un ded,6 as hadd ſei wat

vergeten ,? unnabſten kamm Malchen un ded, as hadd ſei wat tau

beſorgen , un Pomuchelskopp ſtellte ſei võr, un ut dat höfliche Geſprät

würd nu en gebild'tes æwer Salchen ehre Stickeri, un as Malchen

de Roſtocker Zeitungen tau Hand namm, dunn würd dor en pos

litiſches ut. ùn Philipping kamm 'rinne un ſtellte ſick in de Eck

achter Mutting, un Nanting famm un ſtellte ſich bi Philipping, un

de annern Lütten femen all, ümmer enzeln, un ſtellten fick bi de

Beiden , bet Häuning utſach, as unſoll ſwart Kluck,8 achter de de

Küfen krupen , wenn de bewfio in de Luft is. Un as MuttingHæwfio

nu den Linn'nſchapp -Slætel11 ut den Horw namm un 'rute gung

– denn, hadd jei tau ſick fülwſt jeggt, bi ſo vel þöflichkeit möt

Einer wat dauhn – , folgte ehr de ganze Schauw ',19 denn in dat

Linn'nſchapp würden de Schörtkaufen uphegt, de Häuning dat Johr

æwer in Vörrath höll un tweimal friſch backen ded. Un deje Schörts

kaufen wiren ümmer fihr ſchön , blot dat ſei mit de Tid en beten

nah gråun Seep13 (mecken würden, indem dat jei den Geſmack von

dat Linnentüg 14 annemen ; æwer ſchadt nich ! ehr Ort15 was hart

fratſch16 un was an den Geſmack von lütt up an gewennt, 17 un
wenn Axel nich up Pomuchelskoppen hadd hüren müßt, denn hadd

hei woll dat Bidden unGungeln18 buten19 hüren funnt: „ Mutting,
mi ! Mutting, mi of ! " – Lewer Pomuchelstopp hadd em in

Beſtag namen un was dorbi, em 'ne gaude Meinung von ſick un

fine leiwe Fomili bitaubringen : „ Sehn Sie, Herr von Rambow ,"

ſåd hei, „Sie finden hier eine höchſt einfache Familie, ich bin ſehr

einfach , meine Frau" bir fet hei fick üm , wat Häuning of noch

1) ſchlüpften . 2) aufzupußen (mauſern ). 3) ſteif, gerade , wie ein Pfahl .

4 ) Pärchen. 5) fuchſigroth. 6) that. 7) vergeſſen. 8) Glude. 9) hinter der die

Küchlein ſich verſteden (hinter die ſie kriechen) . 10) Habicht. 11) Leinenſchrank .

Schlüſſel. 12) Schaar. 13) etwas nach grüner Seife. 14 ) Leinenzeug. 15) Art

(Geſchlecht). 16) nicht wähleriſch beim Eſſen (eigenti. hartfräßig). 17) gewöhnte

18; Betteln, 19) draußen.

-
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begäng' ' was - „ iſt höchſt einfach, wie Sie geſehen haben, meine

Töchter, meine übrigen Kinder ſind höchſt einfach erzogen. Wir

machen gar keine Anſprüche, wir leben bloß für uns in einem glück

lichen Familienverhältniſſe. Jeder Umgang ſagt uns nicht zu, Gott

ſei Dank, wir ſind uns ſelbſt genug, aber," ſett'te hei hentau, un

ſin Wejen namm ſo wat ihrwürdig Patriarchaliſches an, jeder

muß auch ſeinen Strang ziehen , Jeder hat ſeine beſtimmte Be

ſchäftigung, die er verrichten muß muß, ſag' ich, wenn er ſie

einmal übernommen hat, und dann bleibt auch der Segen Gottes

nicht aus. “ Axel fäd höflich, bei glömte, dat wir ’ne vortreffliche

Inrichtung. Ja ," jád Bomuchelsfopp un freg Philipping, de

den Mund dull achtunnegentig Prozent2 Schörtfauken un twei

Prozent gräun Seep hadd , bi den Kragen un preſentirte em

den jungen Herrn , , Philipping, mach Dein Complimang! –,

Sehn Sie dieſen kleinen Burſchen , er hat das Eierſuchen , wenn

nämlich die Hühner vorbeilegen ; für das Dußend Eier friegt er

einen Schilling, das Geld wird in die Sparkaſſe gelegt.

Philipping, wie viel haſt Du ſchon zujammen , mein Söhnchen ?"

Sieben Thaler , drei und vierzig Schilling," " jäd Philipping.

,,Siehſt Du, mein Sohn," ſäd Bomuchelstopp un floppte finen

leiwen Sæhn up den Kopp , Gottes Segen bleibt für den

Fleißigen nicht aus, und 10 " wendte hei fick wedder an Areln

„ hat Nanting das alte Eiſen, Nägel, Hufeiſen und jo was,

das friegt er pjundweiſe bezahlt , und Mariing3 und Heining und

Stöffingt haben die Äpfel und Birnen und Pflaument, d. h . Fall

obſt; 's find meiſtens noch lauter Külpen ,5 ſchadt ihm aber nicht,

die Städter kaufen's doch. Und jehn Sie, Herr von Rambow , ſo

hat jedes von meinen Kindern ſeinen eigenen Appartement.“

Axel grifflachte6 en beten bi deſe Wendung, un Malchen un Salchen

feken ſich an un bückten ſich dal un lachten heimlich æwer den

Swupper? von Vating, denn Pomuchelskoppen paſſirte ſo wat ebenſo

gaud as Bræſigen ; æwer 't was en groten Unnerſcheid tüſchen8 de

Beiden . Bræſig wüßt recht gaud, dat bei allerlei dummes Tüg mit

de Frömdwürd' anrichten ded , æwer hei hadd ' t fick einmal anwennt,

kunn 't nich laten, badd ſin Pleſir doran un ſcherte ſick wider üm

de Welt nich; Pomuchelskopp æwer wull ſine Red' dormit up

pojamentiren , un wenn bei markte, dat hei wat Dæmliches jeggt

hadd, denn würd bei verlegen. As hei nu ſine beiden leiwen

Döchter æwer ſid lachen jach, wüßt bei Beſcheid, un en Glück was 't,

1) im Gange, anweſend. 2 ) 9800. 3) Mariechen . 4) dim . von Heinrich

und Chriſtoph . 5) bunreijes Dbſt. 6) lachte verjtohlen.7) Schniper. 8) zwiſchen.

9 ) verbrämen, auſpußen.

II

9

.
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dat eben fin Häuning 'rinne kamm mit 'ne Buddel Win un en

Teller vull Schörtkaufen, un tau ſine Freud ' ahnt den Swarten ,

mit en gel’bunt ſiden Kleda un 'ne mächtige Fladduſ3 up den Kopp.

„ Häuning,“ ſåd Pomuchelskopp, „nicht von dem Wein !

Wenn wir ſolchen hochgeehrten Beſuch haben, dann ümmer von's

beſte Ende ! " Denn beſtell Du em ," u fäd de Duſch hart.

Dat geſchach, un Pomuchelskopp namm den Faden wedder up: „Ia,

und meine beiden älteſten Töchter haben auch jede ihren beſondern

Zug; Salchen iſt mehr für die Kunſt, mit Sticken und Klavier

ſpielen, und Malchen mehr für die Zeitungen und Politik. “ –

Urel ſäd, hei müßt fick doræwer wunnern, dat Malchen an Dingen

Gefallen fünn, üm de fick de Damen füs nich vel fümmern deden,

un Malchen antwurt'te em , Einer in den Huſ müßte fiď doch

dorüm fümmern, denn Vating ded 't nich ; un wenn Vating doch

einmal Landſtand wir, denn müßt hei doch of weiten,+ wat up den

Landdag utmakt wir, un grad' , as de Herr von Rambow kamen

wir, hadden ſei dorvon red't , dat Vating dit Johr of nah den

Landdag jül. –„ Ja, Herr von Kambom," fäd Muchel, „ ich will

auch mal hin ; nicht wegen der Geſchichten, die meine bürgerlichen

Kollegen ba angerührt haben , die gehen mich nichts an, und ich

weiß den Unterſchied zwiſchen Adlich und Bürgerlich recht gut -

nein ! ich will bloß einmal hin und will die Leute zeigen, daß ich

der Mann bün ! " Axel frog nu, üm wat tau ſeggen , wat

Pomuchelskopp keinen umgang mit de Landlüd' up de Negʻ5 hadd.

„Mit wem jollte ich umgehen ?" frog Pomuchelskopp, „mit dem

Pächter in Rerom ? Das iſt ein Schafstopf. Mit den In

ſpektoren ? Das paßt fich nicht für mich. Und weiter giebt's

hier nichts rings herum .“ Dann verkehren Sie alſo wohl

bloß noch mit dem Paſtor ?" . „ Nein , auch mit dem nicht. Der

Mann hat ſich von Anfang an nicht ſo geſtellt, daß ich mit ihm

zu thun haben möchte , er hat Umgang mit Leuten , die mir nicht

paſſen, er hat auch die Tochter von Ihrem Inſpektor, Hawermann,

angenommen, und das wäre mir doch nicht lieb, wenn meine Töchter

mit der in ein Verhältniß kämen . " noIch meine, das ſoll ein

liebenswürdiges Mädchen ſein ," " fäd Axel. „Oh ja , das glaub'

ich, “ jäd Pomuchelskopp , „ und ich will aud; nichts Böſes von dem

Mädchen reden ſehn Sie, Herr von Nambow , ich bin ein alter,

einfacher Mann aber Hawermann kenne ich von früher, ich will

nicht ſagen , daß er mich damals betrogen hat, aber .... Nein !

die Artund Weiſe fonnte mir denn doch nicht gefallen , wie ſie mit

1) ohne. 2) mit einem gelbbunten , ſeidenen Kleide. 3) bebänderte Haube.

4 ) wiſſen . 5) in der Nähe.

-
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I
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dem jungen Herrn von Rambow von ihrem eigenen Vater und den

Paſtorleuten zuſammen gebracht wurde. " n „ Mit meinem Vetter

Franz ?“ “ frog Axel. „Ja , er heißt ja wohl Franz ? Den

meine ich, der hier bei Hawermann in der Wirthſchaft war.

Ich kenne ihn nicht, denn mein Haus hat er nicht betreten. Iſt

mir auch recht lieb nach dem , was die Leute ſich erzählen. "

n „Hei ſchriwwti jo of noch ümmer an ehr ,“ ſäd Häuning.

„ Nein, Mutter,“ ſäd Malchen, „das kannſt Du nicht jagen, ſeine

Briefe ſind immer an den Paſtor. Unſer Poſtbote bringt nämlich

immer die Briefe für den Paſtor mit, “ ſett'te ſei för Axeln hentau .

„Dat 's ganz egal,“ “ jäd Häuning, „ up den Sack ſlag' ict,

un den Eſel mein ' id ." „Das iſt das Erſte, was ich von der

Sache erfahre," fäd Axel un fet gewaltig ebendrächtiga de Näſ'

lang. „ Ja ," " ſäd Pomuchelskopp, „das weiß ja die ganze

Gegend. Sie iſt ihm unter dem Vorwand , ihren Vater und

Ihre Fräulein Schweſtern zu beſuchen , ja immer auf Schritt und

Tritt nachgelaufen, und wenn mal was dazwiſchen gekommen iſt,

denn haben Hawermann und die Paſtersleute es wieder in's Gleiche

gebracht." " - „ Nein , Vating ," rep Salchen , „ der Þauptkanal iſt

der alte Bræſig geweſen, der hat immer die Apporten3 von Einem

zum Andern getragen.“4 . „ Wer iſt eigentlich dieſer alte Bræſig ?" **

frog Axel, nu all fihr argerlich. ,,En Snurrer is bei !" rep

Häuning. Das iſt er," " fäd Pomuchelskopp un blos fick up,5

, „ und hat 'ne kleine Penſion von dem Herrn Grafen gekriegt und

hat nun Gott in der Welt nichts weiter zu thun, als von einem

zum Andern zu laufen und die Leute ſchlecht zu machen, und dann

iſt er dabei ... ,,„ Nein , Vating," " föll Malchen in, „ das

will ich ſagen. Herr von Rambow , der alte Kerliſt ein

Demokrat, durch und durch ein De-mo-krat !“ u „Das iſt er, "

föll Pomuchelskopp nu wedder in, „ und mich ſoll wundern, ob der

Hallunt nicht noch einmal ein Brandſtifter wird. “

Un dit nichtswürdige Subjekt hadd Arel an ſinen eigenen Diſch

hatt , un wer was doran Schuld ? Hawermann. Deſe Unner:

hollung hadd den jungen Herrn nu nauge Arger in dat Blaud

drewen,? un de Schörtkaufen locten em grad' of nich ſihr, hei namm

Afſchied, un Pomuchelskopp gaww em æwer den Hof dat Geleit

bet an den Dur.8 „Iſt das mit meinem Vetter wirklich wahr ? “

frog Arel, as ſei buten tauſam gungen. . „ Herr von Rambow ,

jäd Pomuchelskopp, ..ich bin ein alter, einfacher Mann, und in

1) ſchreibt . 2) bedenklich ( eigentl. gleichmäßig). 3) u. 4) Napport getragen,

den Zwiſchenträger geſpielt. 5) blies ſich auf. 6 ) genug. 7) in's Blut getrieben .

B ) bis an's Thor. 9) draußen .

-

110
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meinen Jahren befümmert man ſich nicht um folche Geſchichten, ich

ſage bloß, was die Leute ſagen. ' „ Nun, es iſt wohl ſo eine

vorübergehende Sponſage : aus den Augen , aus dem Sinn ?"

, „Das glaube ich nicht," jäd Pomuchelstop fihr bedenklich , woo

wie ich Hawermann kenne, iſt er ein alter überlegter Schleicher,

der einen beſtimmten Zweck im Auge behält. – 3hr Herr Vetter

iſt geangelt. ,, Der Junge iſt ja wohl rein toll, jäd Axel,

,,aber er wird Vernunft annehmen müſſen. - Leben Sie wohl,

Herr Nachbar ! - Ich danke Ihnen für die Mittheilungen und hoffe

Šie bald bei mir zu ſehen. Adieu ! " un dormit bögte hei rechtſch

in den Weg. „ Bitte," rep Pomuchelskopp em nah , .Sie

gehen falſch ; hier links geht's nach Pümpelhagen." " – „ Ich weiß, ";

jäd Arel, ich muß nur noch zum Paſtor, um meine Frau ab

zitholen. – " Adieu !"

Ah ," " ſäd Pomuchelskopp, as hei æwer Sen Hof taurügg

gung, ,, dit is jo fihr nett, dit is jo nüdlich ! De gnedige Fril is
bi den Herrn Paſter ! Oh, worüm nich ? För den jungen

Herrn bün ick gaud naug ; æwer för de gnedige Fru? – Kinder !" "

rep hei, as hei nah de Dör 'rinne kamm, „ die gnedige Frau iſt

bei dem Herrn Paſtor, wir ſind ihr wohl zu ſchlecht.“ i Dat

hægt1 mi ordentlich, Pöfing," jäd de cilich, „ dat de Eddelmanı

Di wedder ſo 'ne ſchöne Brill von Schauhjahlen upſett't hett. “

„ “,, Iſt es möglich!“ rep Salchen. - ,, a woll„ Jawoll iſt es möglich, “

jäd Vating, „es iſt gewiß ! “ un gawi Nanting un Philipping, de

flitig3 dorbi wiren, den Reſt vonde Schörtkauken tau muſen ,4 eins
an den Dæts.5 "Raus mit Euch, Bagage ! " un ſmet fick in de

Sophaeck un ſlog ſich mit de Fleigen ; un de Ollſch, de prickelte nu ani

em 'rümmer mit allerlei Redensorten von vörnehme Bekanntſchaften

un Snurrers un Eddellüd' un ſäd : „ Salchen, drag' mal de Buddel

von den düren6 Win in den Keller ; dor 's noch wat in, dor kann

Vatting noch mal einen hochverihrten Fründ mit traktiren .“ Un

nah ' ne Wil' rep ſei : Vatting, kumm doch mal an 't Finſter !

Kit, dor geiht Din vörnehme Fründ mit ſine gnedige Fru de

Botteralf !? un wen hewwen ſei bi ſic ? Dinen Brandſtifter,

den ollen Bræſig !"

Un ſo was dat : Bræſig gung mit de beiden nah Pümpel

hagen hentau, un dat em Arel ganz links liggen let un em jogor

allerlei ſnöde Antwurten gaww, makte em wider nicfs ut, denn hei

hadd fine Freud' an de junge, gnedige Fru , de hei bi den Paſter

-

11

-

.

.

1) freuet. 2 ) Schuhjohlen ; ſprichw . 3) fleißig. 4 ) mauſen . 5) Kopi.

theuer. 7) Schimpfwort auf ein albernes Frc uenzimmer; (Butteralf, -fobols).

Neuter, Band VII. 6
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drapen hadd, un de em hüt noch vel ſchöner geföll, as bi dat Middag

eten von vördem.

Un ſei funn em of woll gefallen, funn jeden Minſchen woll

gefallen, as jei ſo fründlich un tautrulicha in Fru Paſtern ehre

Stuw 'rinne kamen was, wo hei bi den ollen Herrn Paſter ſatt,

de halw ſmack un halw frank up den Sopha lagg ; as ſei den ollen

Herrn, de fick bi den Beſäuk uprappeln wull, dorvon taurügg

hollene hadd, un de beiden Hänn ' up de lütte Fru Paſturin ehre

Schullern leggt , ſei mit de floren Ogen ankeken un fragt hadd, wat5

de oll lütte Fru of wollen Bichtfind annem ', dat hir frömd wir

un gauden Rath brukte, un as jei dunn up Bræſigen taugahn was

un em driſto de Hand ſchüddelt hadd, as en ollen Bekannten.

Un dunn was Lowiſe 'rinne kamen, un de junge Fru hadd ſei of

begrüßt as 'ne olle Bekannte, hadd ſei æwer ümmer wedder an .

jeihn, as wir ümmer wat Niges? in ehren Geſicht tau leſen, un

was dorbi nahdenklich worden , as Einer, de en ſchönes Bauf left:

un dat Blatt nich ihre ümſleiht, ihre hei ' t ordentlich verſtahn hett.

Un de junge Fru hadd hir vel Bläder ümtauſlahn , un up

jeder Blatt ſtunn wat Schöns un wat Verſtännigs; up den Paſter

fine Siden ſtunn de Erfohrung un de fründliche Minſchenleim ', un

up de Fru Paſtern ehr ſtunn de Wirthſchaftlichkeit un de Lewensluſt

un de truhartigſte Gaudmäudigkeitkrusio dörchenanner, un up Lowiſe

ehr ſtunn de beſcheidene Sinnigfeit un de Freud ', mit ’ne Fru tau

dauhn tau hewwen , de jennen Namen drog, 11 de ehr mal ſo leim

worden was; un up Bræſigen ſine Siden ſtunnen tworz12 blot man

Unmarfungen tau dat Ganze, awer ſei hürten13 dortau un makten

de Saf dütlich, un de junge Fru las deſe Anmarfungen mit eben

jo 'n Hæg',14 as wiSlüngels vördem de Ejelsbrüggen ad modum

Minellii unner 'n Cornelius Nepos. Un all dit ſtimmte ſo

ſchön un ſo unſchüllig taujam ,un 't was ſo vele Leim ' un Fröhlichkeit

dorin, dat de junge gnedige Fru tau Maud'15 würd, as ſtünn ſei

bi en Hümpel16 ſmucker Kinner , de in en ſchönen Goren17 unner

den käuhlen Schatten von olle Böm Kringelfranz18 danzten, un in

den Ring ſtunn Lowiſe un recte ehr de Hand entgegen un fäd :

„ Kumm , nu möſt Du mi aflöjen ! “

Un in deſen ſchönen Freden famm Axel nu 'rinne, verdreitlich

æwer dat, wat em in de Uhren19 blaſen was, un argerlich doræwer,

dat hei hir ut ſo 'ne Gejellſchaft ſine Fru afhalen müßt; un aš

/

-

1) getroffen . 2) zutraulich. 3) aufraffen, aufrichten. 4) zurüđ gehalten.

5) ob. 6) dreiſt, kräftig . 7) etwas Neues. 8) lieſt . 9) eher umſchlägt. 10) traus,

bunt. 11) trug. 2) zwar. 13) gehörten. 14) Behagen , Freude. 15) zu Muthe.

16 ) Haufen . 17) Gartel. 18) Ningeltang. 19) Ohren .
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em nu noch tau 'm Aewerfluß Bræſig mit : ,Guten Tag , Herr

Leutnant,' begrüßen ded, würd fineLun’i dordörch grad' nich beter,

un hei wendte fick kort af an den Paſter un red'te en por Würd’a

mit em von Befinden un von Weder,3 æwer kolt , dat ſin Weſen

as en Estappent in dat warme Hart5 von ſine Fru föll, un ſei

raſch upſprung, Afſchied tau nemen , dat man nich mihr Küll? de

warme Fründlichkeit, as en Hagelſchuer bi Sommertid, verklamens
laten füll.

Sei gungen , æwer Unkel Bræſig gung mit ; den jungen Herrn

fine Unhöflichkeit treckte em nich an, hei hadd em nids dahnio un

hadd en gaud Gewiſſen , un dorbi hadd hei noch æwerden 'ne gaude

Dicinung von fine Kunſt, de Minſchen tau unnerhollen un ſei, wenn

jei verdreitlich wiren , up anner Gedanken tau bringen . Hei

ſtapeieteli denn alſo gegen den Herrn Leutnant up un vertellte12

von dit in von dat, ahn dat em dat gelingen wull, den jungen Herrn

ſine korten13 un ſnöden Antwurten in fründliche tau verkihren.14 As

awer de jung' Herr dor, wo de Kirchſtig mit den Landweg tauſamen

drop,15 ſtill ſtunn un em frog, weckern Weg hei gahn wull, ſchot16

em dat mit einem Mal dörch den Kopp, de verdammte Kirl fünn

glöwen, hei wull fick bi em andrängen. Hören Sie mal, Herr

Leutnant,“ ſäd hei un ſtunn ok ſtill, „ dieſes iſt mich wunderbar.

Schaniren17 Sie ſich vielleicht, mit mir auf der Landſtraße zu gehen ?

Dann laſſen Sie ſich ſagen, ich geh eigentlich gar nicht mit Ihnen ,

ich gehe bloß mit Ihrer geehrten, gnedigen Frau Gemahlin , indem

daß fie freundlich gegen mich iſt. Im Übrigen will ich nicht in

kommandiren ;" un makte de junge Fru en deipen Diener un gung

dwaz18 æwer de Rappſtoppel up Hawermannen tau , de dor in de

Neg'19 'ne Mit20 von Rappſtroh jetten let. -

„ Arel," jäd Frida, ,warum haſt Du den alten, gutmüthigen

Mann ſo gefränkt ?" Dein alter , gutmüthiger Mann iſt nichts

weiter , als ein alter Unheilsſtifter und Gelegenheitsmacher."

„ Glaubſt Du das wirklich ? Und glaubſt Du, wenn er das wäre,

unſer Hawermann würde mit ihm ſo genauen Umgang haben ? "

„Warum nicht, wenn er ihm nüßt ?" " De junge Fru fet

em halw verwunnert, halw bedräuwt21 an : „ Axel, was iſt Dir ?

Du biſt ſonſt ſo freundlich gegen Jedermann und vertraueſt Jedem ,

was hat Dich gegen dieſe beiden Leute eingenommen ? Gegen dieſe

beiden, die uns nur Freundlichkeit und Ehrlichkeit entgegengebracht

-

1) Laune. 2 Worte. 3) Wetter. 4) Eiszapfen . 5 ) Herz. 6) ftel. 7) fälte.

8 ) erſtarren . 9 30g ihm nicht an, that ihm nichts. 10 ) gethan . 11) ſtapfte.

12) erzählte. 13) kurz. 14) verkehren, verwandeln. 15) traf . 16) idioB. 17) gêniren.

18) quer. 19 Nähe. 20) Miete (Dieme, Schober ). 21 ) betrübt.

6*
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haben ?" Freundlichkeit ? Warum nicht ? Ich bin ja

der Herr auf dem Gute. Aber Ehrlichkeit ? Das wird die

Zeit lehren, und was ich davon gehört habe, ſtimmt ſchlecht mit

meinen Begriffen von Ehrlichkeit." „ Was haſt Du gehört?

Von wem haſt Du's gehört ?“ ſäd Frida haſtig un indringlich.

„ Sag' mir's , Axel ! Ich bin Deine Frau . “ muIch habe

vielerlei gehört, fäd Axel mit ſpöttchen Ton, „ „ich habe gehört,

daß unſer Hawermann, wie Du ihn nennſt, ſchon einmal Banquerutt

gemacht hat; und das Schönſte, was ich gehört habe, iſt das, daß

er ſeinen Einfluß, den er als Lehrmeiſter ausübte, dazu angewendet

hat, ſeine Tochter mit Qülfe von den Paſtorleuten und dieſem alten

Zwiſchenträger , den ich habe ablaufen laſſen , an unſern Better

Franz zu verkuppeln. — Und," " ſett'te hei falſchi un giftig hentau,
„ der dumme Klas hat ſich angeln laſſen !" Nu bömtea fick

æwer in Frida en gewaltigen Wedderſtand up, mit déje Nieder.

trächtigkeit was nich blot bat arme Kind , de Lomiſe Hawermann,

dor was ehr ganzes Geſlecht bet in dat bindelſte Hart3 'rinne vers

mund't un tau Schann'n makt ;4 ehre Ogen funfelten, as ſei em

an den Arm fotó un em ſtill ſtahn let: Du biſt in ſchlechter

Geſellſchaft geweſen und haſt den nichtswürdigſten Einflüſſen nach.

gegeben!" - Ehre Hänn' leten em los, de Zorn verflog, un ' ne

deipe Trurigkeit kamm æwer ſei: „ oh, Axel, “ rep ſei, „,Du biſt ja

ſonſt ſo gut, wie kann ſolche Einflüſterung Dein ehrliches Urtheil

trüben ? “ Axel verfirte fické awer den Iwer,? mit den ſine Fru

de Saf upnamm , hei hadd girn wedder taurügg namen,8 wat bei

ſeggt hadd ; awer nu hadd hei ' t einmal ſeggt, un wenn bei nu

lütt bi gewenº hadd, denn hadd hei in ſinen eigenen Ogen as en

lichtglowigen , 10 unæwerleggten Mann dorſtahn, un hei wull doch en

recht beſtimmten vorſtellen , hei funn alſo nich taurüggtreden11 un

jäd : Frida, was haſt Du ? Dagegen läßt fich ia doch nicht

ſtreiten . Daß mein alberner Vetter ſich mit dieſem Mädchen ver

plämpert hat, weiß ja die ganze Gegend." " - Wenn Du dieſen„

Theil Deiner Nachricht anders ausdrücken willſt, wenn Du ſagſt,

daß Dein Vetter ſich in das Mädchen verliebt hat, ſo will ich das

gerne glauben, und Dein Vetter, den ich noch nicht genauer kenne,
wird mir darum um ſo lieber ſein. “ . „Was ? Mein Vetter in

einer reichen, unabhängigen Stellung ſollte die Tochter meines In

ſpektors heirathen ? " " - „Das iſt ja grade der Vortheil einer

reichen, unabhängigen Lage " für einen jungen Mann, daß er frei

1) ärgerlich. 2) bäumte. 3) bis in's innerſte Herz. 4 ) zu Schanden ge.

macht, beſdiimpft. 5) faßte. 6) erſchrať. 7) Eifer. 8) zurücgenommen. 9) nach ,

klein bei gegeben (eigentl. vom Kartenſpiel). 10) leichtgläubig. 11) zurüdziehen.

-
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wählen fann ; und wahrlich ! dieſer hat nicht unwürdig gewählt."

„Und ich ſollte am Ende noch mit meinem Inſpektor in eine

Art derwandtſchaftlichen Verhältniſſes treten , und die Gelegenheits

macher, die die Partie eingefädelt und geſchürzt und geknotet haben,

die ſollten triumphiren ? Nie und nimmer werde ich dazu ſtill.

ſchweigen." " - Sieh , hierin , " rep Frida, „in dieſem Theil

Deiner Nachrichten ſteckt die Lüge und die Verläumdung, und wie

iſt es möglich, daß Du einer ſo plumpen Verdächtigung Glauben

ſchenkſt ? Wie kannſt Du ganz abgeſehen von der lieblichen

Unſchuld des Mädchens ſelbſt einem alten einfachen Manne,-

einem liebevollen Vater, der nur in dieſer einen Tochter Glück ſein

eigenes findet, wie kannſt Du dieſem ehrwürdigen Prediger und

ſeiner treuherzigen Frau, ja, wie kannſt Du auch nur dieſem alten

Manne, der uns ſoeben gefränkt verlaſſen hat , und der in ſeiner

Aufrichtigkeit manches unpaſſende Wort herausſchlagen mag, wie

kannſt Du dieſen Leuten zutrauen , daß ſie den Liebling ihres Herzens

zum Gegenſtand der Spekulation machen ſollten ?" - ,, Nun, das

iſt doch leicht begreiflich,"" ſåd Axel, « nfie wollen ihr Glück machen.“"

„Oh,“ ſäd Frida irnſt un trurig, „ dann ſind wir über den

Begriff von Glück weit, weit auseinander. Mit ſolchen Mitteln ſchafft
man kein Glück . " nn Ich ſpreche ja nicht von meiner Anſicht

von Glüd," ſåd Axel, von den Vörwurf bedrapen ,1 „nich meine

nur, dieſe Art Leute hält das einmal für ein Glück.u „ Täuſche

Dich nicht darin, Axel, um Gottes Willen täuſche Dich nicht darin !

Eine höhere Stellung im Leben mag der Einſicht einen freieren

Blick in menſchliche Verhältniſſe geſtatten; in der beſcheidneren

Lebensſtellung waltet dagegen die Liebe, die auch über die Ver

hältniſſe dieſer Welt hinaus blickt und die wir ſo oft entbehren

müſſen,“ ſett'te ſei langſam hentau un drögte fick 'ne Thran' ut

de Ogen, denn jei dachte an ehre jungen Johren, wo ſei ahn

Mutter, blot up einen Vader anwiſ't3 was, de fümmerlich finen

Stand uprecht erhollen kunn un ſinen Troſt för Mäuh un Noth in

de junkerhaften Vergnäugen funn. -

So gungen ſei nab Hus hentau, un Axel was in fine Gaud

måudigkeit fründlich tau ehr, un ſei namm de Fründlichkeit jo up,

as ſei baden4 was, un beide wiren wedder in Eintracht

butwennigó wenigſtens —, denn æwer den Strid ſülwſt behöll Jeder

ſine eigene Meinung.

Bræſig was up Hawermannen tau gahn , de bi dat Settens

von de Strohmit' ſtunn; hei was falſch , bellichen? falſch ; ſo wat

1) betroffen. 2) trodnete. 3) angewieſen. 4 ) geboten. 5) außen . 6 ) beim

Seßen . 7) äußerſt

-
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was em blot von Pomuchelskoppen paſſirt, un fin Arger funn blot

von en annern Arger löſcht warden, un hei ſehnte fick ordentlich

nah ſo ' n lütten Haw'jungs-Arger.1 – Gu'n Dag, Korl , " jätſäd

hei un puſt'te an Hawermannen vörbi, höll den Kopp in den Nacken ,

treckte de Ogenbranen tau Höcht, kek ümmer de Mit an un gung

in ſtarken Schritten, ahn ſid uptauhollen, üm de Mit 'rümmer. –

„ Willſt Dich hier woll einen Pannkauken2 backen ?" frog hei ſinen

Fründ, as hei 'rüm gahn was, un ſtellte ſick paßig vör em hen .

, „ Ach, red ' mi dor nich von ! " " rep Hawermann verdreitlich,

,, ick heww mi all naug doræwer argert. Jok ſegg giſtern tau

Triddelfißen , hei fall mi de Miť mit twintig Schritt Dörchmeter3

anleggen, un hei leggt ſei mi mit twintig Schritt Halwmeter an ,

un as ick nu hüt 'rute kam , ſteiht dat Undirt4 dor. Utenanner

fann '« ſei doch nich wedder ritens laten , dortau heww ick tau vel

tau dauhn. Na, lat ſei tau 'm Kukuk ſtahn ! ' t is blot Stroh,

un wenn dat ok dörchregent; æwer argerlich is mi dat doch, dat up

minen Felln6 ſo 'n Klackeierkaufen ? ſteiht. Ja, Storl, un Dein

Nahwers Pomuchelskopp wird wol ſeine Galoſſen! darüber machen .“

„ „ Lat em ! – Newer wat dat mit minen Triddelfit heit,1
weit ick nich. Sörre de Tid , dat em de jung' Herr dat Pird

verſpraken11 hett, is hei tau Gott in der Welt nich tau bruken .“ u

,,Na, Du ſtrakſt12 ihn doch woll_mal ab und an eins über ?"

„ „ Ach, wat helpt13 Gat ? Hei denkt an nicks anners as an

de Mähren.14 – Mi fröggt hei dor nich mihr nah, denn unſ jung'

Herr hett em den Nath gewen, hei ſall fick ’ne engelſche Mutterſtauti5
anſchaffen, un denn will hei eni ümmer de Fahlen afköpen.16 Un

hüt morgen heww 'd en henſchickt, - 't is nich mihr uttauhollen- - t

hei ſall endlich en Enn' maken un ſalt fick de oll Staut halen !"

,, Von Guſt Prebberow'n die Voßſtute, die Whaleboneſtute ?"

.„ Ja, de fall 't jo doch nu einmal fin ! " " - Prächtig !" rep„

Bræſig, „ wunderſchön ! Und auf dieſer Stute will er 'rum exiren ,

wenn der Großherzog in Nahnſtädt eintriumphirt ? Korl, an

dieſen Windhund haſt Du einen großen Schaß.“ noJa, dat

weit Gott,' " jäd Hawermann un fef ſin Mit' an. ,, Ich ſage

nicht als Ökonomiker, Korl, ich ſage bloß als pleſirlicher Menſch, und

wenn er ſich mit Deinem jungen Herrn zuſammenthut ...."

„ „ Bræſig, von minen Herrn red ' nihir nich in Gegenwart von de
Lüd'." Dorin geß ich Dir Beifall, stori , das paßt ſich nicht;

1) Hofjungen -Arger; vgl. Bd. VI. S. 281,11. 2) Pjanrufuchen . 3) 20 Schritt

Durchmeſjer. 4 ) Iinthier. 5) reißen . 6) auf meinem Felde. 7) flacher Eier:

kuchen. 8) Nachbar. 9 Glofſen . 10) heißt. 11) Pferd verſprochen. 12) ſtreichelſt,

ſtriegelſt. 13) hilft. 14) Pferde. 15) Mutterſtute. 16) Füllen abkaufen.

-
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aber tomm mal mit ! " Un as ſei en Enn'lang nah den Landweg

hentau gahn wiren, ſtunn bei ſtill und fäd langſam un nahdrüdlich:

„Korl, dieſer junge Menſch eſtimirt ſich das for ſchanirlich , mit

mich auf der Landſtraße zu gehen. Was ſagſt nu ? Er hat

mich 'ne Thimothee? in Gegenwart von ſeiner lieblichen Frau ge

geben ; " un nu vertellte hei de Sak, wobi Hawermann em den Zorn
utreden wul. Dat gelung em æwer nich ganz, denn Bræſig was

tau argerlich : „Korl, " jäd hei, „ er hat in ſeiner Dæmlichkeit dieſen

Pfeiler3 abgeſchoſſen, aber zugeſpißt hat ihn Zamel Pomuchelskopp,
denn bei den is er auf Veſite geweſen. - Und Du magſt ſagen, was

Du willſt, Korl Dein junger Herr is man dæmlich, und wenn Du

mal ausgereiſt biſt, denn mach ich mir den Pleſir un komm hier

mal 'rüber un ſtell mir oben auf den Barg, daß ich das Feld

überſehen kann, und ſehe zu, was Dein Herr und Dein Windhund
zuſammen for Anſtalten betreiben . “ rep Hawermann,

„denn kannſt Du dor all weck tau ſeihn friegen ! Kif dor mal

eins ' ræwer !" " un wiſ’tet den Landweg 'runner, an den ſei tau

fällig achter 'n' Durnbuſch ſtunnen . - Bræſig fet ſtim6 un ſtarr

un kunn vör Verwunderung kein Wurt 'rute bringen ; tauleßt jäd

hei : „Korl, Dein Windhund hat überſnappt. Apthekers jollen

männigmal überſnappen , und wenn ſich das man nich auf die

Kinder vererbt." - Awer 't let? würtlich ſo, as hadd Bráſig Recht;

Friß famm up de berühmte Voßſtaut antauriden,8 ümmer in ' n

ſachten Schritt. Hei hadd den Haut10 von den Kopp reten11 un

jwenkte em för Gewalt in de Luft un rep all, wat hei funn :

Hurah! Hurah !" un dat Al up ſin eigeneHand, denn de Beiden

achter den Durnbuſch ſach hei ogenſchinlich nich, bet ſei em mit en

Mal entgegentreden un Hawermann em frog: wat12 hei denn nu

rein verwurrn in den Kopp worden wir. Das ſind lauter

Lügen," jäd Friß . — ,,Wat ſünd Lægen ?" »13 "frog þawermann

argerlich. „Daß die Stute kein Hurrahrufen hören kann ,“ un

dorbi fúng hei wedder an „ Hurah !" tau ſchrigen.14 „ Sehn Sie,“

un ſprung 'runner von 't Pird un bünn ' t15 an 'ne Wid',16

ſtellt fick en Enn'lang af un rep medder „ Hurah ! – Sehn Sie ,

ſie muďſt ſich gar nich. Und Sie,“ jäð hei tau Bræſig, de fick

halm dod lachen wull, „Sie haben mir das geſagt ; aber es iſt

Alles nicht wahr." " " fäd Vræſig un lachte mit Arm un

Bein , „ „und es iſt doch wahr. Was ich geſagt habe, habe ich

I

I

I

. un

mnia,"

1) gênant. 2) ſtatt: Démenti (Verleugnung, Beſchämung). 3) Pfeil, plattd .
Piler. 4 ) wies. 5 ) hinter'm . 6 ) ſteif, underwandt. 7 ) es ließ , ſah aus .

8 ) kam anzureiten , ritt heran. 9) langſam 10) Hut. 11) geriſjen . 12 ) ob

13) Lügen . 14) ſchreien. 15) band es. 16) Weide.
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geſagt : fie tann's nicht hören , denn die ol Lanten iſt ſörrel die

fünf Jahren , daß ich ſie gekannt babe, ſtoddow ." - Dor ſtunn" 2

Friß Triddelfiß, de olle klauke,3 de olle pfiffige Friß Triddelfiß, un

hadd dat ſchapsdæmlichſte Gericht von de Welt upſett't. „ Aber, "

fäd hei tauleßt , „ Guſt Prebberow iſt doch ſo ein guter Freund von

mir, und dies hat er mir ja gar nicht geſagt. “ nn Ja,“ “ ſåd

Bræſig, da müſſen Sie ſich nu ſchon an gewöhnen, in den Pferde

handel gilt kein Fründſchaft.“ „Na , laten S'man ſin ,4

Triddelfiß ," ſåd þawermann, den dat jammern ded , gaudmåudig,

„mit en Dowen , dat geiht noch ; häuden Sfick mano för en
Dummen." m Oh," " ſäd Friß, nu all wedder baben? up, n ,weiß

Beſcheid ! Sebn Sie aber einmal, was für eine Leiſte von Pferd !

Volblut tragend vom Hektor und die Füllen fauft mir

Herr von Rambow alle ab, und wenn ich denn ſo ein drei oder

vier Füllen verkauft habe . Denn kaufen Sie ſich en

Rittergut," föll em Bræſig in de Red '. Na, das tennen wir ſchon .„

Nu reiten Sieman ruhig nach Hauſe und ſchmeißen Sie unter.

weg's nicht den Milchpott entzwei, as jenn' Mäten - Korl, weißt wol

noch ? Von Gellerten .“

Un Friş red af. – „Entfamter Windhund !", jäd Bræſig. -„ ! .

on Je, id weit nich,“ ſåd Hawermann, „wick mag den ollen Vengel

doch immer wedder girn liden, hei hett en gortau taufredenes Ges

,, Das macht die Jugend , Rorl. " -- nnga, 't möt

woll, w jad Hawermann nahdenklich, wdor ritt10 hei nu hen, ganz

glüdlich awer 'ne olle, dowe Fahlenſtaut.“ " 11

. -

-

I

mặut5.44
-

kapittel 21.

Friß Triddelfiß is de einzige glüdliche Miních in Bümpelhagen, troßdem

dat hei fick mit Kriſchan Dæjeln æwer 'n Faut12 ſpannt. - Worüm Kriſchan

Dæſel Marie Möllers de Beinen intwei ſlagen will, un worüm dat

olle Wuſt- un Schinken - Verhältniß wedder in den Gang fümmt; dat

æwer de unmünnigen Kalwer dorunner liden.13 Pomuchelskopp as

Geſeßgewer unFajan von den Großherzog.– Woans14 deHerr Bur

meiſter Langfeldt mit de Latern ' dörch de Straten von Malchin geiht ,

un wat olle fründliche Herrn mit en Schelm in den Nacken för Šlend

anrichten tænen . -- Worüm fid Bomuchelskopp fogor in finen eigenen

Huſ' in 'n Ganzen nich recht glücklich fäuhlt.

Un hei was glüdlich, hei was de glücklichſte Minſch up den

Pümpelhäger Hof ; denn dor was nich vel Glück tau finnen, un

1) ſeit. 2 ſto & taub. 3) klug. 4) laſſen Sie nur (gut) ſein . 5) miteinem
Tauben. 6 hüten Sie ſich nur. 7) oben. 8 ) wie jenes Mädchen. 9 ) ritt.

10 ) reitet. 11) Stute mit füllen. 12) über den Fuß. " 13) unmündigen Kälber

darunter leiden. 14) wie.
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dat, wat fick Jeder dorvon vörmalt hadd, hadd man ſlicht Farw'

hollen . Hawermann würd von Dag' tau Dag' mihr gewohr, dat

ſine gauden Tidena von em gahn wiren , denn ſin junge Herr

fümmerte fick üm Safen, de hei nich verſtunn , un dat blot rudwis

mit en Jwer3 un 'ne Haſt, de de Wirthſchaft in Biſterniß4 bringen

un de Lüd fonfuß maken müßt; un wenn 't denn nich ſo gahn

wull, as ' t ſül, un de Karr in den Dreck ( chawens was, denn hadd

hei de Nadenſlåg' dorvon. – De jung' Herr was of nich glüdlich;'

em quälten ſine Schulden, de hei vör fine Fru verheimlichen wuli,

em quälten de Breim' von Daviden un Sluſ'uhren perſönlich

dörwten ſei em nich mihr famen, dat hadd hei fick utbedungen wegen

de Heimlichfeit, un dat hadden ſei fict girn gefallen laten, denn je

heimlicher de Saf was, deſto beter6 funnen ſei em ſcheren , un wenn

ſei em ſo recht ſtill unner fick in Rahnſtädt hadden , denn kunnen

ſei em ganz annere Knipen un Klemmen upſetten as in Pümpelhagen,

wo hei de Wirth was, un jei doch immer in wed Hinſichten den

Reſpekt bruken ? müßten. Uewer of uterdem8 was hei nich glücklich :

bei wull den Herrn ſpelen un hadd dat Tügº nich dortau, denn

wer tummandiren will, möt of wat tænen nich kennen ;

denn fennen ded hei Alens, vel beter as jeder Anner

tænen ! Vadder, kænen ! ſäd de oll Rad'maker Flegel, un hei

hadd Recht: de unglücklichſte Miních is de , de will un kann

nich. Un Frida ? Ne, ſei was of nich glücklich: ſei markte,

dat ehr dat vulle Vertrugen 10 von ehren Mann fehlen ded, ſei

markte, dat ſei in männigen, irnſtlichen Dingen in ehre Meinungen

utenanner gahn deden, ſei markte, dat hei de Sat, de hei nu eins

mal tau ſine Lewensupgaw' maft hadd, nich wuſſenli was , fei

fäuhlte, dat hei ungerecht naug12 was, fine eigenen Verſeihn anner

Lüd' in de Schauh tau ſchuwen , 13 un vör Allen fäuhlte ſei 'rute

un dat is dat Schrecklichſte för 'ne flaufe14 Fru - , dat hei

fick lächerlich makte, un dat Ponuchelskopp , de vel un gegen ehren

Willen nah Pümpelhagen kamm , annere Grünn', as gewöhnliche

Höflichkeit, hewwen müßt, wenn hei æwer de verwurrnen un unbe

dachten Anſichten von ehren Mann nich lachen ded. Hir, beſlot15 ſei,

nu æwer uptaupaſſen ; æwer tau 'm Glück deintſo 'n Geſchäft of nich. -

Friß Triddelfiß was de glüdlichſte Minſch in ganz Pümpel.

bagen, un , wenn wi de beiden lütten Druwäppel utbenemen, of in

de ganze Umgegend ; awer de möten wi utnemen, denn in Glück

un Seligkeit geiht 'ne Brut 16 de æwrigen Minſchen ümmer vöran ,

1) nur dilecht Farbe gehalten. 2 Zeiten. 3) Eifer. 4 ) Verwirrung.

5 ) geſchoben. 6 ) beſſer. 7) Reſpekt brauchen, den Anſtand beobachten . 8) außer.

dem . 9) Zeug. 10) das volle Vertrauen. 11) gewachſen. 12 ) genug. 13) andern

Leuten in die Schuhe zu ſchieben . 14) flug . 15) beſchloß. 16) Braut.
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ſülmſt ehre eigenen Brüdjams ; denn wenn de oli Gottlieb , de inte

Kannedatenſtäð'i bi en muntern, friſchen, börgerlichen Gaudsbeſitter

annamen hadd, of hellſchen luſtig un fidel de Jungs ſlog un lihrte

un wenn Rudolf of bi Hilgendörpen tau Lütten - Tetzleben den Meß3

ſtreuen let , dat dat man ſo 'ne Luſt was, un dat de Teßlebener

Brat utſach4 as 'ne ſanftene5 Deck, un hei 's Abends mit Singen un

Fläuten tau Beddigung un ümmer regelmäßig vör Mäudigkeit

midden in en Vers inſlapen ded6 gegen de lütten Druwäppel

ebre Seligkeit, wenn ſei tauſamen ſeten un neihten,? an ehre Utſtüer8

neihten, un ſnacten, un mit Mutting un mit Vatting ſpaßten un

Lowiſen vertellten un Breim' wiſ'ten ,10 famm de ganze Brüdjams,

ſeligkeit, fülwſt fogor Friken fine Voßſtaut-Seligkeit nich.

Newer de oli Jung' was würklich ſihr glücklich. De irſte

Gang des Morgens was nah den Ridſtall,11 wo den jungen Herrn

ſine beiden Ridpird' un Hawermannen ſin oll Schimmel mit ſinen

Schak tauſamen ſtunnen , hei fauderte12 ſei, hei ſtöhl de annern

Mähren13 den Hawer vör 't Mul weg, ja obichonſt hei de Arbeit

nich upbröcht14 hadd - hei pußte ſei eigenhändig , denn Krijchan

Dæſel, de den Nidſtall unner fick hadd , makteem dat lang' nich

tau Danf. – 'T Sünndag's . Nahmiddag's, wenn füg15 nids tau.

dauhn was, gung hei in den Stall, trecte de Dör achter fick tau , ie

ſett'te ſick up de Fauderfiſt, folgte de Hänn' æwer de Mag'17 un

fach andächtig tau, wo dat olle leiwe Rretur18 ehren Hamer un

Hackels vertebren ded , 1 un wenn ſei denn vör Sattigkeit ſtahnte,

ſtunn hei up, ſtrek20 ſei den Puckel lang, nennte ſei fründlich , ſine

gaude Duſch ,"21 un dreimal des Dag's met22 hei ſei in de Kunn',23

wat em nich tau verdenken ſtunn , denn dorup beraubten fine tau .

fünftigen Jufünſten .

Newer fein Glück is vullſtännig, en beten Arger ſpäuft ümmer

.24 Un hei hadd of ſin Deil.25 Irſtens was em dat

ſihr entgegen , dat ſine Voßſtaut bi Hawermannen ſinen ollen ,

ſtimen26 Schimmel ſtahn füll : de Geſellſchaft paßt em nich ; un

tweitens was hei in ewigen Strid27 mit Kriſchan Dæſeln wegen

Faudern un Pußen. - Herr Triddelfit," jäd Kriſchan einmal,. „

as hei em wedder verdwas kamen was,28 ,,ick will Sei wat leggen,

.

- $

16

19

7

dor mang. "

1) Candidaten ., Hauſlehrerſtelle. 2 ſchlug und lehrte. 3) Miſt. 4) Brache

ausiah. 5 ) wie eine ſammtene. 6 ) einſchlief . 7) näheten . 8) Ausſteuer. 9) er.

zählten. 10 ) zeigten . 11) Neitſtall. 12) futterte. 13) ſtahl den andern Pferden .

14 ) aufgebracht, erfunden. 15) ſonſt.16) zog die Thür hinter ſich zu . 17) faltete

die Hände über dem Magen . 18 ) Kreatur. 19) Hadiel verzehrte . 20 ) ſtrich ,

ſtreichelte. 21 ) ſeine gute Alte. 22) maß. 23) Nunde, limfang. 24) ſpult immer

dazwiſchen . 25) Theil. 26) ſteif. 27) Streit. 25) verquer gekommen war, d . h .

angefahren, getadelt hatte.
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ick fauder de Pird' bir ganz egal un puß ſei ok egal, awer dat

heww ich recht gaud markt, dat Sei ümmer den Entſpekter ſinen

ollen Schimmel den Hawer enttrecken un em för Ehre Staut hen

rapen.1 Un nemen Š mi nich æwel, Herr Triddelfiß , de Schimmel
is eben ſo gaud 'ne Kretur, as de Anner, un will of lewen. Un

wat heit3 dit ? “ frog hei un gung an de Röp4 heranne, „wo? dit

is jo Kalwerheu ;" wo fümmt hir dat Kalwerheu her ? Jck will

mi bir kein Lüf's in den Pelz ſetten laten ,wenn de Entſpekter hir

herkümmt. “ Dat weit? ick nich ," " ſäd Friß ,un hei wüßt 't of

nich . „ Ja, dat is mi ok ganz egal,“ jäd Kriſchan , „ æwer den,

de mi dat hir in den Stall ' rinne dröggt,8 den ſlag' ick de Beinen

entwei, denn ick will mi hir in fein Ungelegenheiten ſetten .“

Un ſomit läd fick denn Friſchan Dæſel up de Lur,10 üm den

Taudragerll von dat Kalwerheu aftaufaten ,12' un 't wohrte nich

lang' , dunn hadd hei en bi den Kanthaken.13 Un wer was 't, de

Frißen ſine Voßſtaut tau Leiw' alle geſekliche Ordnung ümſtödd ,14

de ſo hart was , üm Friken fine Voßſtaut ehrentwillen de uns

münnigen Kalwer üm dat Ehrige tau bedreigen ,15 de ſo verwogen

was, üm de Voßſtaut ehrentwillen fine Bein' de Gefohr uttauſetten ,

dat ſei em von Kriſchan Dæjeln intwei ſlagen würden ? Wer was

dat ? Na, ick möt 't man ſeggen, raden deiht ' t doch keiner.

Marie Möllers was 't , de allemal , wenn ſei von 't Kalwerbörnen16

kamm un an den Ridſtall vörbi ging, en Loppen17 von dat ſäute18

Heu an Frißen ſine Ollſch ſpendiren ded. Hir fann mi nu Einer

inwenden : holt ! hir heſt Du Di vergaloppirt ! Wo famen in 'n

Sommer Börnkalwer 19 her ? Denn ward ick em antwurten : Fründ

ting,20 dat is min Safun min Recht, id fann 'ne ganze Tid æwer

hüppen21 un bün nu all midden in den Winter, nah Nijohr 1844.

Un wenn hei mi nu noch wider fragen deiht : wo kümmt Marifen

Möllers tau jo en Stück ? Denn ward ick em antwurten : dat is

eben ſo 'ne dæmliche Frag' , as mit dat Kalwerbörnen ; hewwick

nich dat Recht, ebenſo gaud nahſichtige Minſchen in min Vaut22

uptauführen, de vergewen in vergeten ,23 as giftige un gnitterige,24

de Alens in Ewigkeit nahdragen ? Marie Möllers wull ver :

geten un vergewen , un wil dat doch nich paßlich25 was, dat ſei fick

10 , mir nichts , Dir nichts, Frißen wedder an den Hals ſmet, imet

1) raffen . 2 übel. 3 ) heißt . 4) Naufe. 5) Kälberheu. 6) Läuſe. 7) weiß.

8 ) trägt. 9) legte. 10) Lauer. 11) Zuträger. 1-7 abzufaſſen . 13) beim Kragen .
14) umſtieß. 15) betrügen . 16) Tränken der Kälber. 17) Bündel. 15 ) jūB.

15) Tränkkäiber, d. h . die von derMutter abgenommenen Kälber, die aber nod)

mit Milch odermit verdünnter Milch nebſt Süleie getränft werden. 20) Freundchen.

21) überhüpfen , ſpringen. 22) Vuch . 23) vergeijeir. 24) zänkiſch , mürriſch ,

launiſch . 25) ſchidlich, paſſend.

-
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ſei fick mit ehre Leim' un mit dat Kalwerheu de Voßſtaut an den

Hals, indem de up Stunn’si dat Leimſte was, wat Friß up de

Welt hadd. Un dat was en rührend Stück, un Frißen würd ganz

meihmäudiga tau Sinn , as bei ut den Darm tüſchen fine olle

Leimſte un Kriſchan Dæſeln den Grund herute hüren ded ;" hei ver.

drogó fick mit finen ollen Schas, un dat gaude Wuſt- un Schinken

Verhältniß würd wedder up 't Friſch upricht't.

So was dat nu alſo Winter worden, as id leggt heww, un

in de Gegend was nich wat Beſonders paſſirt, blot bi Pomuchels

foppen was in 'n Spätharwſto de Reiſ' nah den Landdag inföllen

un hadd de ſtille, einfache Fomili ut Rand un Band bröcht.

Häuning ſchandirte7 in den Huſ 'rünimer un ſmet mit Geſchirr üm

ſick dat heit mit ſo 'n , wat nich intwei gung knallte mit de

Dören , un jäd grad'tau , de Herr Gaudsbeſitter wir verrüdt

worden ; Mаlchen un Salchen höllen ehr Wedderpartº wenn ok

man heimlich –, denn ſei hadden tau weiten kregen, dat de Leut

nant, de de Landdagsgard’ió fummandiren ded , en groten Deil von

ſine Inkünften ut einen prachtvullen Ball betrecken ded , den bei

gegen 'ne Luggedur Inſpringelgeld 11 gaww. – Up den Roſtocker

Bingſtmarksball wiren ſei weſt , up de Thierſchau wiren ſei of all

weſt ; æwer en Landdagsball ? Na, de müßt denn doch awer

Krið un Rothſtein12 gahn ! – Sei ſtenzten13 denn Vating of nah

Sträften, dat hei Rurajdh' behöll, gegen ſine leiwe Fru uptautreden.14

„ Kluding,“ ſäd hei, „ich kann ja nicht anders ; ich hab es ja

dem Herrn von Kambow verſprochen , und der iſt geſtern ſchon hin

gefahren und wartet auf mich .“ - ,,So ?" " ſåd Häuning , runjäd

ſin Pagelun’15 von Fru , de täumt16 woll all up mi?" di

„Kluding, die kommt ja gar nicht hin ; und wenn ich jede Gelegen

heit verſäume, mich mal zu zeigen, daß ich der Mann bin, der für

den Adel einſteht, wie kann ich verlangen, daß ſie mich zum Edel.

mann machen ſollen ? Sieh, heute reiſe ich nun noch mit 'ner

ſwarzen Frad hin , wir wollen uns aber mal ſprechen , wenn

ich mit 'ner rothen17 hinreiſe.“ n « Ja , Du wardſt Di lecer

utnemen ," jäd de Duſch un gung ut de Dör. „ Ebenſo gut,

wie jeder andere Edelmann ,“ brummte Pomuchelskopp achter ehr

her. nrHerre Je, Vating, ich weiß . rep Salchen un lep 18

ut de Dör un kamm mit einen roden , ſchörlakenen19 Unnerrock

1) feßt. 2) wehmüthig. 3) zwiſchen. 4 ) hörte. 5) vertrug. 6) Spätherbſt.

7) ſchimpfte. 8) Thüren. 9) hielten , leiſteten ihr Widerſtand. 10) Während der

medl Landtage wird eine Militär-Abtheilung in die betr. Landtagsſtadt – vgl.

S. 75,6. commandirt. 11) 1 Louisd’or Eintrittsgeld. 12) über Kreide und

Röthel, Rothſtift ; ſprichw . für: über alle Berechnung. 13) ſtachelten auf, ſteiften.

14) aufzutreten. 15 ) Pjau. 16) wartet. 17) vgl. S. 75,14. 18) lief. 19) ſcharlachen .

-

-

1

1

-
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'rinne un (met Vating den as en Heroldsmantel awer de Schullern,

un ſtellte em vör den Speigel, un de Herr Gaudsbeſitter treckte

doran ’rümmer un bekek fick, un 't was en grot Hægen , bet de

Duſch wedder 'rin famm un em den Rock 'runner ret: „ Willſt Du

Di abſlut tau 'm Uhlenſpeigel; maken , denn mak Di dor up den

Landdag tau .m Uhlenſpeigel, æwer nich hir in minen Huſ."

Dit namm nu de Herr Gaudsbeſitter för 'ne vullgültige Er

laubniß, nah den Landdag tau reiſen, un hei reiſ'te denn of af.

Aewer , as hei tau Malchin ankamen un bi Voiteln afſtegen4 was,

dunn gung ſine Noth irſt recht an, denn hei was verfibrt gahn un

hadd bi Büllen afſtigen müßt, wo de Eddellüd' anfihrten, un ſtunn

nu mang luter Burmeiſters , un borgerliche Gaudsbeſitters, de un

mæglich tau ſine Afficht paſſen kunnen. Hei ſtunn nu Jeder.

mann in ' n Weg' un wüßt nich, wat hei mit fick upſtellen füll, un

von de Annern wüßt dat of woll Reiner, bet hei tauleßt fick en

Hart faten6 un hir un dor fragen würd, wat? Reiner den Herrn

von Rambow up Pümpelhagen feihn hadd ; denn up Axeln hadd

hei ſinenTauſnitts makt. Keiner hadd em ſeihn ; tauleßt æwer

ſåd em Einer, de Herr von Rambow wir hüt Nahmiddag mit den

Herrn von Brülow nah Brülowshof führtº un wul dor Bulblaud
hingſten10 beſeihn. - Dat was fihr ſlimm , fine einzigſte Stüß up

den Landbagſül Axel afgewen, hei ſüll em bi de vornehmen Herrn

vörführen, un nu was de hen un let fick Vulblaudhingſteu vör

führen . – 3n fine grote Verlegenheit gung hei tauleßt an einen

wat vülligen un ſtaatſchen11 Herrn 'ranne, de wat Fründliches in

ſinen Weſen hadd, æwer ut den ſine Ogen ſo wat von 'n Schelm

'rute fet, as müggt hei fick of woll girn en Spaß maken, wat hei

æwer nich ſach. „Um Vergebung !" ſåd hei, „ ich bin der Guts

beſißer Pomuchelskopp auf Gürliß , und bin zum erſten Male hier

als Landſtand. Sie ſcheinen mir ein freundlicher Mann, und da

wollte ich Sie doch mal fragen , wie ich mich eigentlich hier zu

haben habe ?" n Je," " fäd de Herr, namm 'ne Priſ un kek

em frag'wiſ an , „wie Sie fich hier zu haben haben ? Sie

haben fich hier weiter gar nicht zu haben ; 3hre nothwendigen

Biſiten haben Sie ja wohl ſchon gemacht?“ - ,, Ne," jäd Po ..
muchelskopp. Ja, denn müſſen Sie beim Regierungs.

fommiſſarius, beim Landmarſchall und beim Landrath erſt 3hre

Aufwartung machen. - Gu'n Abend, Langfeldt, wo willſt Du benz“ u?

1) Freude. 2) riß. 3) Eulenſpiegel 4 ) abgeſtiegen . 6) zwiſchen

lauter Bürgermeiſtern. 6 ) ein Herz faſſen wurde, faßte. 7 ob. 8 Zuſchnitt ,

Anſchlag. 9 gefahren. 10) Doubluthengſte. 11) etwas corpulenten (völligen )

ulid ſtattlichen.

1

-

-

-

-

1

-

1
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unnerbrofi hei fick hir un richt'te ſine Frag' an en Mann, de mit

de Latern' in de Hand ut de Dör wull. „De ollen dæmlichen

Viſiten afmaken ," jäd de un dreihte ſick in de Dör noch einmal üm :

Bliwwſta Du hir, Brückner ? J fam nahſtens noch wedder. “

Na, denn täuw4 of nich tau lang' , " " fäd de fründliche Herr

un wendte fick wedder an Pomuchelskoppen, „und die Viſiten haben

Sie noch nicht gemacht?"-Ne, jäd de Herr Gaudsbeſitter.n "

„Herre Gott, dann machen Sie ! Der Herr mit der Laterne macht

dieſelben Viſiten, Sie brauchen nur immer hinter der Laterne her

zu gehen. – Das paßt fich ja prächtig ! Áber raſch, raſch !" -

Un Pomuchelskopp ret den Hauts von den Nagel, ſtört'te6 ut de

Dör un rönnte dörch de Straten ? von Malchin achter de oll Funzel:

her, ſo gaud, as dat ſine Vülligkeit un ſine Puſt verlöwena wull.

De fründliche Herr namm 'ne Priſ, un de Schelm kamm bi

em ſo recht tau 'm Vörſchin , hei ſett’te fick ſtill achter 'n Diſch dal,10

lachte ſo vör fick hen un jäd: „Id wull blot, id fünn Langfeldten

dorbi feihn. “

Un't wir würklich de Mäuh wirth weſt. - As de Burs

meiſter von de Vödderſtadt11 Güſtrow , Langfeldt, bi den Hegirungs

fummiſſorjus von Swerin 'rinne treden was un fine Latern' bi den

Lakaien afgewen hadd, puſt'te dor wat deTrepp heruppe, un Po

muchelskopp makte den Lafaien en deipen12 Diener un frog: „Herr
Lafai, wo is der Herr, bei dem man hier Veſiten macht ? " De

Minſch makte em de Dör up , un Pomuchelskopp dienerte nu

in de Dör 'rinner un makte Langfeldten de deipſten Kumpelmenten,

indem dat hei em för den Regirungskummiſſorjus anſeihn hadd ,

wat em nich tau verdenken ſtunn, denn de Herr Burmeiſter von

de Vödderſtadt Güſtrow höll immer den Kopp ſo vöræwer , as

wenn hei dormit dörch de Wand wull, wat ſick för en meckelns

börgſchen Regirungsfummiſſorjus gaud paſſen deiht. – Hei dreihte

æwer Pomuchelskoppen ümun wiſte em den richtigen Mann,

un wil hei nu ut dat Gefecht was, gung hei af un hal’te13 fick

fine Latern', un Pomuchelskoppen ſchot dat Blatt ,14 dat hei em uts

ritſchen15 funn, hei makte alſo blot noch en por Diener , un ſo

achter Langfeldten ſine Latern' wedder d'rin. Vi den Lands

marſchall was 't juſt ſo : de Herr Burmeiſter fung en höflich Ges

ſpräf an , dunn puſt'te Pomuchelskopp wedder achter em her.

--

1) unterbrach. 2 bleibſt. 3) komme nachher. 4) warte. 5) riß den Hut.

6) ſtürzte. 7) rannte durch die Straßen. 8 ) Lämpchen, hier ſcherzweiſe für die

Hand- Laterne. 9) Athem erlauben . 10) nieder. 11) Die landtagsfähigen Städte

haben in jedem der drei Kireiſe , T. S. 95,4 , eine 1. g. Vorderſtadt. 12) tiej.

13) holte. 14) erſchraf, wurde angſt. 15) ausreißen.
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„Wo kümmt dat Undirt1 wedder hir an ! “ jäd Langfeldt tau ſid,

namm fig Afſchied un dacht em tau ſchappiren ;a æwer de Herr

Gaudsbeſitter was tag,3 de Latern' was fin einzigſte Troſt, hei

ſtört'te wedder achter an. Bi den Landrath von den wen

dijchen Kreis4 dropens jei ſick wedder ; de Arger ſteg6 den Herrn

Burmeiſter nu bet an den Hals , un wil dat bei mit den Landrath

gaud bekannt was, indem dat jei tauſamen in den engern Utichott?

jeten, ſchanirte8 hei fick nich un jäd : „ Herr, was laufen Sie mir

immer nach ? " n „ Ich – ich,“ “ ſtamierte9 Pomuchelskopp, nwich

fann ja ebenſo gut Viſiten machen, wie Sie !" " „ Denn machen

Sie diejelben für ſich allein !" rep de Burmeiſter. - " De Landrath“

föcht nu de Sak en beten tau begäuſchen, 10 un Pomuchelskopp freg

Uewerwater11 un wull den Dicknäſigen upſpelen ; æwer as de Bur

meiſter ut de Dör gung, rönnte hei wedder achter em d'rin von

wegen de Latern '. Nu was awer den Burmeiſter ſine Geduld

tau Enn': „Herr ! “ jäd hei un dreihte ſic up de Strat üm, „wat

lopen12 Sei achter mi her ?“ Pomuchelskopp was æwer nu ut

de vörnehme Verlegenheit un hadd hürt, dat hei blot mit ſo 'n

Burmeiſter tau dauhn hadd, em bölften de Drüddel ut den Halſ'13

un hei jäd : m ,Herr, ich bin ebenſo gut en Fajan von dem Großs

herzog, wie Sie!"" - Hei wull , Vajalle jeggen , vergrep 14 ſic æwer.

Na, ſo ' n Stück Snad fann en Minichen, de noch ſo argerlich

is, up en luſtigen Tog15 bringen, un bi ſo en ollen , fidelen Knawen,

as de Herr Burmeiſter was, was de Arger bald vergeten ; hei lachte

denn of recht von Harten16 un jäd: „ Na, denn man ümmer tau !

Denn weit ick jo doch, wat Sei för Einer jünd. " „ Und wo

Sie gehen können,"" rep Pomuchelstopp noch in Arger , da fann

1) Unthier. 2) entwiſchen (échapper). 3 ) zähe. 4 ) Nach der ſtändiſchen

Verfaſſung gliedern Ritter- und Landſchajt ſich nach drei Kreijen, von denen der

medlenburgiiche (Herzogth. Medlenburg, Vorderſtadt Parchim ) u . der wendiſche

( Fürſtenth . Wenden , Vorderſtadt Güſtrow ) zum Großherzogthum Medlenburg.

Schwerin, der ſtargardiſche Kreis (Herrſchaft Stargard, Vorderſtadt Neubrandenburg)

zum Großherzogthum Medlenburg-Streliß gehört; in ſtändiſcher Beziehung heißt

aber der medlenburgiſche Kreis noch jept das Herzogthum Sawerin, der wendiſche

und ſtargardiſche zujammen das Herzogthum Güſtrow . Der Adel dieſer Herzoy .

thümer präſentirt die vom Landesberrn zu ernennenden 8 Landräthe , welche mit

drei Erb. reſp. Vicelandmarſchallen und einem Deputirten der Stadt Noſtod

das Landtags-Directorium bilden. 5) trafen. 6) ſtieg. :) Ter engere Ausſchuß

von Ritter. und Landſchaft zu Roſtod , gebildet aus je einem Landrath der

Herzogthümer Schwerin und Güſtrow , drei nach Kreiſen gewählten Deputirten

der Ritterſchaft und einem Deputirten der Stadt Noſtod und den Bürgermeiſtern

der Vorderſtädte, als Deputirten der Landſchaft, iſt ein, außerhalb des Landtags

die geſammte Ritter- und Landſchaft vorſtellendes Collegium. 8 ) gênirie.

9 ſtotterte. 10) beſchwichtigen . 11) Oberwaſſer. 12) laufen . 13 ) ihm ſchrie das

Geld (eigentl. Drittel, nach früherin Münzfuß ' /3 Thaler) aus dem Halje.

14) vergriff. 15) Zug. 16 ) von Herzen.

.
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ich alle Tage gehn !" " un drawtel wedder achter de Latern' an.

Dat hadd bei nich dauhn müßt, denn Langfeldt was mit fine Ver

ſiten prata un gung nu nah ſin Quartir, dat hei fick en Husſlætel3

un en beten Lhombregeld halen will ; Pomuchelskopp tauglitt mit

ein in ſine Stuw ' herin. De Herr Burmeiſter ſett'te de Latern'

up den Diſch de Sak was em nu heil hæglich) dreihte fick

üm un frog mit Lachen : „ Nu ſeggen S’miæwerſt blot,“ wat willen

Sei eigentlich ? " Ebenſo gut meine Viſiten machen wie Sie !" "

rep Pomuchelskopp, de nu æwer dat Lachen in vulle Wuth geraden

was . „ Vi wen denn æwer hir ?" Das geht Ihnen nichts

an ! "" rep Bomuchelskopp, der Herr wird wohl kommen ," un„ „

ſett'te fick baff! up en Staul ? dal. „Na, dit ward jo

'ne reine Remedi,“ ſäd de Herr Burmeiſter un rep ut de Dör:

„ Fifen ,9 bring mal Licht! " un as Fiken kamm , wiſ'te hei ehr Po

muchelskoppen un frog jei: „ Fiken, heſt all mal en Fajan ſeihn ?
Süb, dit is en Fajan ! Dit is den Großherzog ſin Fajan !" un

Fifen juchte up10 un lachte un lachte ut de Dör 'rute, un den Herrn

Vurmeiſter ſin Wirth famın 'rinne un beſach fick ok den Faſan, un

de Kinner von den Wirth kemen , un 't würd ſo 'n Hægen , dat

Pomuchelskopp dat endlich denn doch woll marken müßt, biwen hei
hir Veſiten maken ded . In helle Wuth ſtört'te hei ut de Dör

Prute, un de Herr Burmeiſter gung numit de Latern ' jachten11

achter em her.

„Langfeldt ,“ frog de fründliche Herr in Voiteln ſine Stuw '

in namm ’ne Priſ, „ heſt Du Dinen Bejäuf12 richtig afmakt ?“ un

dorbi kef de Schelm em ut de Ogen . , „ Na, hür mal," rep

de Herr Burmeiſter, ,, tu weit ick Beſcheid! Dat hadd ick mi

doch æwer of glik denken fünnt, dat Du mi dat Undirt nabſchickt
haddīt .“ “ Un hei vertellte de Geſchicht, un ſo kamin ' t 'rüm , denn

de Herrn up den Landdag willen of ehren Spaß hewwen, un Po

muchelskopp würd de Fajan näumt,13 un Arel, achter den hei nu
ümmer her bammelte, würd de Faſanenwächter näumt, un as

Malchen un Salchen tau ' m Landdagsball kemen , idel14 bunt, dunn

wiren ſei de Fajanenfüfen ,15 un as Pomuchelskopp up einen Stimm
zettel ſine Tauſtimmung mit , J-a -hé ſchrewen hadd, wullen em weit
den , Landdags-Ejelo tituliren , ' t ging awer nich dörch , de Fafan

hadd all tau ſihr æwerhand namen .

Ne, vele Freud' hadd hei up den Landdag nich hatt , denn

jülwſt de Eddellüd ' , achter de hei her trödelte ,16 un mit de hei

1) trabte. 2) parat, fertig. 3) Hausſchlüſſel. 4) z11gleich. 5) höchſt be .

luſtig uid. 6) aber 6103. 7) Stuhl. 8) Komödie. 9) Sophie. 10) Kreiſchte auf.

11 ) langſam . 12) Beſuch. 13) genannt. 14) eitel , ganz. 15) Fajanenküchlein. 16 )trottelte.

I
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ſtimmte, wullen nich wat von em weiten, üm fick nich lächerlich tau

maken, un as hei an 't Hus kamm, gung fin Leiden irſt recht an,

denn ſin leim'Häuning nennte em einmal æwer 't anner ,Pöking ,' un

wat dennde Klockſlagen hadd, wüßte hei recht gaud, un Malchen un

Salchen ſtunnen em nich bi, denn ſei hadden up den Landdagsball

jeten, as ſeten? ſei up Eier. Un nu ſtichelten un ſtæferten jei an

den armen, einfachen Mann un Geſekgewer in fine Sophaec 'rümmer,

dat dat en Stein erbarmen kunn. „Pöking , wat heſt Du nu

eigentlich up den Landdag proſentirt ?“ un : „ Vating, wirſt Du nun

bald ein Edelmann ? " – un : „Pöfing, wat dauhn ſei dor eigentlich

up den Landdag ?" nnih, das weiß ich auch nicht. Sie

hauen ſich da immer 'rüber ."i „Pöking , wer bau't fick denn

dor æwer ?“3 „ „ 35 , das weiß ich auch nicht. Der Eine

hau't den Einen über, und der Andere hau't den Andern über.“ "

Vating, was iſt denn eigentlich ausgemacht in der Kloſtergeſchichte ?"4

unih, das weiß ich auch nicht; das wirſt Du noch zeitig genug

in der Roſtocker Zeitung zu leſen kriegen ;" " un dormit ſtunn bei up

un gung nah de Schündel5 un ſchull fid mit de Döſchers6 'rümmer.

M

-

Kapittel 22.

Vonde verſchiedenen Orten ? von Podagra un von den Unnerſcheid

von Venus, Phoenix un Ponyx. ''Ne Partie Boſton, un dat Kurz

en Waldfnaw ' is. – Wo Frißen ſin Vulblaudfahlen utſach, un worüm

den vörigen Entſpekter ſin Stachelſchimmel in den Dörpdif10 lep.

Worüm Rekter Baldrian kolle Fäutli kreg un Kriſchan dat Vuüblaud

fahlen nich in den Ridſtaŭ liden 12 wul.

Xeroer as id all ſeggt13 heww Nijohr 1844 was kamen ,

un de Winter was vergahn, un dat Frühjohr ſtunn all mit Low14

un Gras un Blaumen achter de Dör15 von de Welt un lurte blot

dorup, dat de Herr von den Huſ em en Wink gaww, dat dat Up

pußen losgahn kunn, un jo as de Snei un dat Js von de Jrd'16

vergung, däueten17 of de Minſchenharten up, un de Ogen würden

hell, as de Sünnenſchin , de æwer de Welt lagg. Di den ollen

Hawermann ſine Ogen wiren heller , un ſine Boſt, was wider 18

worden, un mit dat Schaffen un Wirken buten in den Felln19 was

dat Frühjohr dor ’ rinne trect ,20 un ſo as hei in de düſtere Jrd'

1) gejeffen , als jäßen . 2) ſtocherten. 3) über. 4) vgl . S. 75,15. 5) Scheun .
diele, Tenne. 6 ) ſchalt ſich mit den Dreſchern . 7) Arten. 8 ) Vollblutfullen

ausſah . 9 Schimmel mit weißen Haarſpißen. 10) Doriteich. 11) falte füße.

12) im Reitſtal leiden (dulden ). 13) wie ich ſchon geſagt. 14) Laub. 15) hinter

de Thür. 16) der Schnee und das Eis von der Erde. 17) thaueten. 18) Bruſt

war weiter. 19) draußen im Felde. 20) eingezogen.

Reuter, Band VII. 7
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de Sommerſaat ſei'te, hadd unſ Herrgott fin trurig þart mit

friſche boffnung tauſei't.3 - Sin Herr was mit de junge Fru

utreiſ't tau Verwandten, hei hadd alſo fin Rift ſo recht nah ſinen

Behagen för fich allein, un hei funn fin Döchting up Stunn's

öfter ſeihn, as den Winter æwer. Den Morgen hadd hei ſei

ſprafen, as hei tau Kirchen weſt was , un nu ſatt? bei den Sünndag.

Nahmiddag ſo recht moy8 in fine Stuwun ſünni æwer allerlei;

Keiner ſtürte em, denn Friß ſatt in den Ridſtall bi ſine Staut,10

wat för den Dllen recht angenehm was, indem dat hei nu ümmer

wüßt, wo hei tau finnen wir, wat vördem nichümmer de Fall was.

Bræſig famm in de Dör ' rinne: ,,Gu'n Dag , Korl ! "„

Watşirep Hawermann un ſprung up , we,ick denk , Du beſt

dat Podagra wedder un ick ſtunn all ſtark in Bedenken, ob ick Di

hüt nich beſäufen11 wull; æwer de Herr is nich tau Hus, un up

Triddelfißen is in de leßte Tid wedder mal gor kein Verlat .“ u

„Na, was hat er denn ?“ » „ Ach, nu fall ſin oll Staut en Fahlen

hewiden. „Þaha ! " rep Bræfig , „und noch dazu en voll .

blütiges , und das will er ja denn an Deinen jurgen Herrn ver
kaufen. “ „ Ja, ſo is ' t jo woll. Newer heſt Du dat Podagra

wedder hatt oder nich ?uu – „ Korl, bei die perfluchte Krankheit" „

läßt ſich das gar nicht ſagen, ob es der richtige Podagra is,

oder nich. – Eigentlich iſt es egal , denn die Weihdag’12 bleiben

ſich gleich ; aber in Hinſichten der Urſach is en großer Unterſchied.

Sühmal, Norl, friegſt Du den Podagra von gut Eſſen und Trinken,

denn is es der richtige; kriegſt Du ihn aber bloß von die ents

famten , niederträchtigen , zweinäthigen Wichsſtiebel, denn iſt es der

unrichtige, und den hab ' ich gehabt." . „ Je, wat treckſt13 Du

denn de ollen Dinger ümmer an ?" 1 „ Korl, ich hab' ſie ja noch

aus meinen gräflichen Verhältniſſen, ich kann ſie ja doch nich weg

ſmeißen . Aber was ich fragen wollt – biſt Du heut bei Paſters

geweſen ?" — ,, 3a." " „Na, wo iſt es da ?" Ach, dat

füht ſlicht ut, 14 de oll Herr is all gor tau ſwack; as hei hüt von

de Kanzel kamm , lep em de helle Sweit15 æwer de Backen dal,16

un ' t wohrte 'ne ganze Tid, bet17 hei fick up linen Sopha verhalen 18

funn ." " - Hm ! hm ! " jäd Bræſig un ſchüddelte den Ropp, das

gefällt mich nich ; aber, Korl, in die Jahren is er . “ nrJa, dat

is hei,“ " fäd Hawermann nahdenklich. „Was macht denn Deine

Kleine ?" frog Bræfig. – moc dant Di, Sacharies Gott ſei

-

-

-

-

1) jäete. 2) Herz. 3) zu•, d. h. ganz bejäet. 4) Reich. 5) jeßt. 6 ) ge

ſprochen. 7) ſaß . 8 ) behaglich . 9) jann. 10) Stute. 11) beſuchen. 12) die

Schmerzen. 13) ziehſt. 14) ſieht ſchlecht aus. 15) Schweiß . 16) nieder. 17) bis.

18) crholen.



ut mine Stromtid, 2. Theil. 99

-

?

13 IV

Dank ! de is gaud tau Weg' . Sei was vergangen Woch hir,

ict hadd awer kein Tid, idmüßt. 'rutnah 't Arwtenſeigen ;" awer

de gnedige Fru hadd ſei ſeihn, un haltex ſei fick, un bi de is ſei

jo bet up den Abend weſt. „ Korl !“ rep Bræſig, ſprung up,

gung in de Stuw' herüm un bet in finen Jwer3 en Knop von de

Pipenſpiß4 af, „ das fannſtDu mich zu glauben, Deine gne5 Frau,

das iſt ein faptales Produkt von derganzen Menſchheit." Un

Hawermann ſprung of up un gung of up un dal, un jedes Mal,

wenn ſei fick in de Stuw ' begegnen deden , denn rokten6 ſei forſcher,

un Bræſig frog: „hab' ich nicht Recht, Korl ?" un Hawermann

antwurt'te: Du beſt Recht, Bacharies !": „ " Un wer weit ,? wo

lang' ſei fick noch up ehre Meinung verbeten8 hadden , wenn nich en

Wagen vörführtº wir, von den Kurz un de Rekter ' runner ſtegen.

Gu'n Dag ! gu'n Dag !" rep Kurz, as hei in de Stuw ' rin

famm, „füb dor ! ſüh dor! Dor 's jo de Herr Inſpekter ok.

Na , wo geiht 't, oll Fründ ? – pawermann, id fam wegen dat?

Klewerſaat.10 - Guten Tag !" " ſäd de Rekter Baldrian tau

Bræſigen un dehnte dat Wurt , Tag'11 ſo lang , as jüll de Dag

emig duren , 12 wie geht es Ihnen, mein Verehrteſter ?'* - ,Es

geht mich ja noch, “ ſäd Bræſig . n Hawermann , rep Kurz dors

mang ,18 nich wohr? – Raptales Saat." „ Je, Kurz,“ ſåd

Hawermann, o dull14 is dat nich mit dat Saat, ic heww 't up

de gläugnige Füerſchüpp15 probirt, un wenn 't ſinen rechten Drt 16

hett, denn möten de Kürn'17 ſo as Flöh von de Schüpp ſpringen,

æwer hir blew männig Kurn ſtill beliggen. “ 18 Sie ſehen

lange nicht ſo blühend aus , mein Verehrteſter," u jäd de Rekter

wedder dortwiſcher tau Bræſigen, nyals in jener geſegneten Stunde,

in der wir beim Punſch die Verlobung feierten. „Dat hett

ſinen Grund ,“ ſäd Hawermann un ſlog den Arm üm Bræſigen,

„min oll gaud Fründ hett wedder mal en beten Podagra batt.“

wnJa, ja ," " lachte de Rekter un wull recht ſpaßig ſin,

„ Vinum , der Vater,

Und coena, die Mutter,

Und Venus, die Hebamm,

Die machen podagram .“

Und das Saat is so ſchön ,“ rep Kurz dormang, daß Sie kein

beſſeres zwiſchen Grimmen19 un Greifswald finden. „Hoho,

NI

W

1) Erbſenſäen . 2 ) holte. 3) biß in ſeinem Eifer. 4) Kinopf von der

Pfeifenſpiße. 5) gnädige. 6) rauchten. 7 weiß. 8 ) verbiſſen . 9) vorgefahren.

10) wegen des Kleejamens 11) In Medlenburg ſpricht man im allgemeinen das

Wort „Tag' mit kurzem ,a '. 12 dauern. 13) zwiſchen. 14) ſo gewaltig (toll ).

15) auf einer glühenden Feuerſchaufel. 16) Art. 17) müſſen die Körner. 13) liegen

19) Stadt in Neuvorpommern, 3 Meilen von Greifswald ; ſprichw . Formel.

Il ne

7*
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?? Ach,“.

Kurz , " " fäd bawermann, wyprahl ſacht! is op en Wurt." wi „Hören

Sie mal!" rep Bræſig dortwiſchen den Nefter tau, „mit Ihr Fran
zöich bleiben Sie mich vom Leibe ! . Das verſteh ich nich. Was

wollen Sie aber mit der Fenus ſagen ? – Was hab' ich und mein-

entfamter Podagra mit der Fenus zu thun ?" n , Mein ver

ehrteſter Freund und Gönner ," fäd de Refter mit Salmung,

Venus war im Alterthum die Göttin der Liebe. “ u „Js mich

ganz egal, “ rep Bræſig, „ fie kann meinswegens noch ganz was

anders geweſen ſein, auf Stunn's wird jeder dæmliche Schäferhund

Fenus genannt. “ . „Ne, þawermann, “u freihte Kurz dor wedder" "

tang, n ,wenn dat Klewerſaat den richtigen Glanz hettun ſo

vigelett-blag3 utſüht, denn ...“ u „Je, Kurz, “ ſäd Hawermann,

„ſo ſüht Ehr man nich ut . “ Mein Gönner," " jäd de Refter

wedder tau Bræſigen, „ Venus war , wie ich geſagt habe, einemm

Göttin, und wie ein Schäferhund..." Ei was ! “ ſäd Bræſig,

„das mit der Göttin , das haben fie Ihnen eingebildet, Fenus be

Deutet eine Art von Vogel. Korl, weißt woll noch die Geſchichten

aus unſre kindlichen Johren von den Vogel Venus ?"

jäd de Rekter, as gung em nu en Licht up, nun weiß ich, was

Sie meinen, Sie meinen den Vogel Phönix, der in Arabien ſich ein

Neſt aus föſtlichem Gewürze bauet „Das iſt partout

eine Unmöglichkeit !" rep Kurz dormang, „wie kann auch der ge

chickteſte Vogel fich aus Nägelken , barſchen Peper , Kamum un

Muſchatennæt4 en Neſt bauen ! “ „ „ Lieber Schwager, es iſt ja nur

eine Sage. " " - , Denn bejagt die Sage was Faliches ," fäd Bræſig,

„und Sie ſprechen das Wortganz unrichtig aus, das heißt nicht Phönir,

das heißt Ponyx, und das ſind keine Vögel, das ſind kleine Pferde,

un ſtammen ſich nich aus Arabien, ſondern aus Sweden un Öland,5

und ich kenne ſie ſehr gut, denn meine gnedigſte Frau Gräfin hatte zwei

Ponyren, wo ſie ümmer mit ſpazieren fuhr.“ De Refter wull

nu wedder berichtigen , æwer Kurz föllo em in 't Wurt: „Nein,

Schwager, laß das ! Daß Du in ſolchen gelehrten Sachen Bræſigen

überlegen biſt, glauben wir wohl . “ „ „ Ne,“ “ ſäd Bræſig, „laß

ihn man kommen !" " un ſtunn vör den Nefter, as tünn ſinentwegen

de Strid ? wedder losgahn. „ Ne, ne!“ rep Kurz, „wi ſünd bir

nich 'rute kamen, uns üm Venuſſen un Klewerjaat tau ſtriden ; wi

ſünd blot 'rute kamen , 'ne recht gemüthliche Partie Boſton tau

ſpelen .“ ,,,, Dat fænen wi jo of leiwer daubni ,“

ILN

M

1

98 fäd Hawer

1) prahle leiſe ! iſt aud, ein Wort; ſprichwörtl. 2) kräljete. 3) violett

blau. 4) aus Nagelein (Gewürz- Nelfen ), baridiem Pfeffer, Cardamom und

Muſcatnüſſen . 5) Injel an der ſchwediſchen Ditjee-Küſte. 6 ) fiel. 7) Streit.

b) lieber thun .
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mann un ſtellte den Diſch taurecht. „ Holt, Rorl, " jäd Bræſig,

das iſt mich entgegen, daß Du das ſelbſt hier anrangiren willſt,

das hört fich for den Wirthſchafter." ún dormit bröllte bei

æwer den Hof 'ræwer : „ Triddelfiß !" Un Frits famm anlopen.1

„ Triddelfiß, wir wollen Boſtohn ſpielen, machen Sie uns den

Tiſch in den Gang' un den Poh für die Beeten ,a un ſtoppen Sie

die Pfeifen , un machen Sie 'ne and voll Filibuſſen ." - Un as

Friß dat ſchön tau Stann' hadd , ſett'ten ſei fick dal, un nu kunn 't

losgahn ; æwer ſo fix gung 't nich, 't müßt jo doch irſt utmakt

warden , wo hoch ſpelt warden füll. Kurz wull den Boſton Gran

diffimo tau 'm Schilling3 ſpelen ; æwer Kurz was ümmer fihr wag.

halſig; dat was denn doch en beten tau hoch, un Bræſig erklärte,

bei ſett'te fick nich tau 'm Spill dal,4 üm anner Lüd’5 dat Geld

ut de Taſchen tau trecken . Tauleßt kamm nu unner Hawer:

mannen fine Vermittelung en billiger Spill tau Gang' , un 't würd

treckt. „Wer hat Careau ?" frog de Refter, „ der giebt an.“

Kurz giebt an ," jäd Bræfig., „ So, nu kunn 't endlich loge

gahn; æwer 't gung noch nich los, de Refter lädo de Hand up de

Korten un fäd, indem dat hei ſich in den Kreis ümkek : „ Es iſt

merkwürdig ! Wir ſind doch Alle ganz vernünftige Menſchen, und
wir ſpielen ein Spiel, nämlich das Kartenſpiel, welches nach urkund.

lichen Nachrichten zur Unterhaltung eines wahnſinnigen Königs er

funden iſt. König Karl von Frankreich nämlich ...."

Kinnings, "" u7 qäd Kurz un namm den Rekter de Korten ut de Hand,

n ,wenn wi ſpelen willen, denn willen wi ſpelen , wenn wi uns wat

vertellen willen, denn willen wi uns wat vertellen. "" „Vor:

wärts ! “ rep Bræfig, un Kurz gaww , vergaww æwer in de Haſt;

aljo : „ nochmal!" – Ditmal glückte dat, un nu funn 't Anſeggen

losgahn. 30 paß," jäd Hawermann in de Vörhand ; nu famm

de Rekter ; mit den durte dat æwer wat, ihre hei ſin Spill reih't10

hadd, denn hei hadd den vernünftigen Aewergloben, dat de Korten

beter11 würden, wenn hei ſei enzeln upnamm , un wil hei all ſine

Angelegenheiten mit grote Gewiſſenhaftigkeit bedrew,12 ſtek13 hei de

1) fam angelaufen. 2) Pot für die Bête, Kaſſe für Einjäße und Straf.

gelder. Dhne im einzelnen auf die Technik des Boſton-Spiels einzugehen,

mag bemerkt werden , daß es mit franzöſiſcher Karte geſpielt wird , deren Farben

Coeur(Herzen ), Carreau (Ruten d. i. Rauten) , Trèfle, Treff(Kreuz) und Pique,

Pike (Schippen ) dem Noth , Schellen , Eicheln und Laub (Grün) der deutſchen

Karte entſprechen. Dem Werthe nach folgen die einzelnen Karten jeder Farbe

alſo: u ( Daus), König, Dame (Ober), Bube oder Bauer (IInter), Zehn u. 1. w.

Die im Folgenden jeder ausgeſpielten Karte auf den Weg gegebenen Stich.

wörter ſind allgemein übliche Scherze. 3 ) 6 ' / Reichsmünze. 4 ) zum Spiel

nieder. ' 5) andern Leuten . 6 ) legte. Kinderchen . 8 ) erzählen . 9) dauerte

es aber etwas, ehe. 10) geordnet . 11) beſjer. 12) betrieb. i3) ſtedte.

-

innNe 1

NI
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!" fäd Kurz

ún
H

ich gehe mit.“
-

11

»

Korten ümmer ſtreng' de Reih nah , un freihte de Sæbenen un

Fiweni ſo , dat bei dat middelſte Og'a tau ſeihn freg, dat hei

ſei jo nich mit dé Söffen3 un Viren verweſſeln' funn. - Kurz

hadd wildeß4 ſine Korten up den Diſch leggt, de Hänn ' d'ræwer

folgt,5 un fet em an un ſüfzte. „ Ich paſſe, “ ſäd de Rekter.

Dat wüßt ich ſo wie fo," v fäd Kurz, denn hei wüßte, dat ſinen

Swager fine Rorten ſnurrig utſeihn müßten, wenn bei ut de Hand

wat anſeggen füll, dorhengegen hadd hei 'ne Himmelangſt vör ſinen

Smager, dat hei mitgahn würd , wenn hei fülwſt wat anjeggt hadd,

wil hei denn ümmernids hadd, oder, wenn hei wat hadd, dat

Spill verſpelte. „ Þaß !“ ſäd Bræſig, de nu an de Reih kamm .

n , Boſton Grandiſſimo!" „ „ Wer geiht mit ?" .

Paß !" jäd Hawermann . Lieber Schwager, u jäd de

Refter, unich ein Stich zwei Stich nun, der dritte,

der findet ſich „ Ja ,“ ſäd Kurz, ,, æwer taus

jam ward nich betahlt,6 Jeder betahlt för fick ." » „ Na, Korl, "

jäd Bræſig, denn man 'raus! denn wollen wir ihnen die Fiedel mal

inzwei ſlagen." „Ia,“ jäd Kurz, „ æwer ſeggt ward nicks .“

Bewohre," jädHawermann un ſpelte Herzen - Teihn? ut : ,, Herzog

Michel fiel in's Land." - ,, Coeur, Herr Oberförſter," ſad defäd

Rekter un ſmet Herzen - Burens dorup . – „ Herze mich unfüſſe„

mich, un frünkle meine Krauſe nich," " fäd Bræſig un ſtek de Dam'

up.9 „Das Mädchen muß einen Mann haben ,“ ſäd Kurz un

ſtek mit den König æwer, läd ſinen Stich vör ſick hen un ſpelte

en lütten Kreuz: Kreuz-Stringel un Zwibact. " mn Friß , Peter !

's find Linſen !“ “ rep Bræſig Hawermannen tau. „Holt ! “ rep

Kurz, „ſeggt darw nicks warden ." „ „ Bewohre," ſåd Hawermann

un ſmet en lütten Kreuz bi. „ Trefflich ſchön ſingt unſer Küſter,“

jäd de Rekter un ſtek de Negen 10 vör. ,,Ein Kreuz ein Leid,

ein böſes Weib hat mich der Herr beſchieden ,u jäd Bræſig un

namm den Stich mit de Dam'. „ Na,“ ſäd Kurz, „ dat weit11

der Deuwel ! Kreuz hett hei of nich. Wat hei nu woll wedder

hett ? " n n Paß Achtung, Korl , nu geht die Reiſ' los," rep

Bræfig. - „Herr," fäð hei tau Kurzen, „ „ich war Ihr Whiſt.

- Hier! Pitas war ein Hühnerhund , " " un dormit jpelte hei Pit-As

ut, un tredte den König nah: Vivat der König !" " un dunn12 de

Dam ' : „ „Reſpekt vor die Dam's !" „ Herre Gott doch !“ rep

Kurz, läd de Korten up den Diſch un kek den Rekter an, „wat hei

nu woll hett ? Pik hett hei of nich .“ Lieber Schwager,"

1) drehete die Siebenen und Fünfen. 2 Auge. 3) Sechſen . 4 ) während

deſſen . 5) gefaltet. 6 ) bezahlt. 7) Coeur-Zehn . 8) warf den Coeur-Duben.

9) ſtach die Dame drauf. 10) die Neun. 11) weiß. 12, darauf.

-

-
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fad de Rekter, ich komme auch noch." Xemer tau ſpăd', " 1

ſäd Kurz un namm de Korten wedder up mit en deipena Süfzer,

as hadd de Nekter em nichtswürdig behandelt, hei wull 't æwer as

Chriſt dragen. „ Korl," frog Bræfig, wo viel haben wir

ali ? -Vir Stich ,“ ſäd Hawermann . — ,, Ne," jäd Kurz," „

„ „ dat 's kein Spill. Seggt darw nids warden . “ u „Iſt das

Wasſagen ," ſäd Bræſig, „wenn ich bloß frag'? — Nu paß Achtung,,

Korl, einen mach ich noch , un wenn Du noch einen machſt, denn
is es 'rum. " « „ Ick frig' min'," " fäd Kurz. „Und ich kriege

meine auch , " jäd de Rekter. - Nah en por Rundgäng' deckte Kurz

de Hand æwer ſine Stichen : „ „So, ich hab' meine." Ruten

lagg up den Diſch , de Nekter riskirte en Snitt3 mit de Dam ',

Bræſig ſlog æwer mit den König : „ Mädchen, wo willſt Du hin ?"

un de oll arm Rekter ſatt dor mit en Unnerſtich: „ wia, wie das

zugehen kann, begreife ich nicht." ,, Ach , Du hatteſt ja feinen

Whiſt,“ rep Kurz. – „Kori,un fäd Bræſig, wenn Du richtig„ " „ „

aufgepaßt hättſt, denn hätten ſie noch en Unterſtich gehabt." "

„ Je, Du heſt man dat Verſeihn makt, Du ſpeltſt mi nich Herzen

nah ." Korl, hätte ich auch einen ? 30 hätte ja feinen, ich

hätte ja bloß den König blank. “ „ Nein, Schwager ," rep Kurz

wedder dormang, giebſt das ganze Spiel aus Händen , haſt den

Treffkönig, und feßt die Neun vor. Das Spiel war groß ges

„ Ach, was wollten Sie?" " fäd Bræſig mit grote

Verachtung, ,,Sie Knabe, Sie Waldknabe! – Ich fike hier in„ „

der Hinterhand mit der ganzen Garangtion: in Pitund denn noch

mit en paar richtigen Brummshagens ;5 was wollen Sie?" "

„ Herr, glauben Sie, daß ich mich, wenn ich Boſton angeſagt habe,

por 3hren lumpigen Brummshagens fürchte ? " - ,,Ne, ne !" " rep

Hawermann dortüſchen6 un gaww friſche Korten 'rüm , rynu lat't

dat man ſin , dat oll Nahipelen is unangenehm .

Un in deſen Tempo ſpelten ſei denn nu wider,' un 't was

ümmer, as wenn ſei fick bi den Kopp krigen wullen, un hadden

doch de beſten Geſinnungen gegen enanner. De Rekter gewünn,

un hei hadd of de meiſte Utſicht tau gewinnen, denn wer dat irſte

Spill verlirt, gewinnt jo bekanntlich nabſten 10 ümmer. - Kurz jatt

in Mallür;11 æwer dat glict12 fick männigmal hellſchen13 ut : „ Zehn

Grandiſſimo," ſäd hei. Allens verfirte fid ,14 hei füliſt of, tek ſin

Sorten noch mal dörch : „ Zehn Grandiſſimo!" jäd hei nochmal, läd

W

wonnen .

1) aber zu ſpät. 2) tief. 3) Schnitt. 4) Garnitur, Suite. 5) d .h. große

Karten (Brummer). 6) dazwiſchen. 7 ) laßt das nur (gut) ſein. 8) Nachſpielen,

d. h. das beendete Spiel noch einmal erörtern . 9 ) weiter. 10 ) nachher.

11) Malheur. 12) gleicht. 13) ſehr. 14) erſchrať.
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weg. “ Il

-

paffirt.
au

de Rorten up den Diſch un gung in de Stuw ' up un dal; „jo

ſpielt man in Venedig und in andern großen Bädern. “

Grad' in ſinen grötſten Triumph un in de grötſte Verlegenheit

von de Annern kamm Friß Triddelfiß in de Dör, ganz verſtürt un

ganz blaß : „ Herr Inſpektor, Herr Hawermann , ach, kommen Sie

doch mal mit! " Mein Gott," fäd bawermann, „ ,wat is

paſſirt ?" " un wull upſtahn; Kurz höll em æwer taurügg: „ nein ,“

jäd hei, „das Spiel muß erſt geſpielt werden . 'S iſt mir ſchon

mal ſo gegangen, damals als das große Feuer war, und ich grade

einen grand auf den Tiſch gedeckt hatte , da liefen ſie auch Alle

n. Herr Inſpektor," bedi Friß wedder , ,, Sie müſſen
kommen. “u „ Herre Gott ! “ rep Hawermann, let fick von Kurzen

nich mihr hollen un ſprung up, ,wat is los ? brennt dat ? "

„ „ Nein ,“ “ ſtamerte? Friß , ,, ich mir .. mir iſt was

„Was iſt Ihnen denn paſſirt ? " ſchüll3 Bræſig æwer

den Diſch 'ræwer. „Meine Fuchsſtute hat ein Füllen gekrigt,“

jäd Friß benau't.4 – ,,Na, das is ſchon oft paſſirt," fað Bræſig,„ , “

„ aber was machen Sie denn dabei for en Geſicht as en Leichen :

bitter ; ſo was iſt ja ein erfreulicher Umſtand in dieſen Umſtänden ."

„ Ja ,“ “ jäd Friß, ,, aber .... aber .. es iſt ſo ſchnurrig.

Sie müſſen mittommen, Herr Inſpektor. " " „ Na, is dat

Fahlen denn dod ?“ frog Hawermann. Nein ," " ſäd Friß , es

iſt ganz geſund; aber es iſt ſo ſchnurrig Kriſchan Dæſel ſagt,

es wäre ja wohl ein junges Kameel."' „ Na,“ ſäd Hawermann,

„ denn will'n wi dat Spill nabſten ſpelen , will'n man mitgahn .“

Ün wat Kurz of ſäd, ſei gungen Al mit Fritzen nah den Stall .

„ So ein Füllen habe ich noch nie geſehn ,“ “ ſäd Friß unner

weg's, „ „ ſolche lange Ohren hat es ," " und wiſ'te5 von den Ell

bagen afwarts.

As ſei in den Stall femen , ſtunn Kriſchan Dæſel an de Bucht,6

wo de Fahlenſtaut fründlich beſorgt an ehr Lütt 'rümmer nörrickte,7

un dat Lütt ' de irſten unbehulpenen Verſäufe tau de ſpäderen ,

luſtigen Fahlenſprüng' makte, ſchüddelte mit den Kopp un fäd

tau Bræſigen, de fick bi em henſtellte: „Je, nu ſeggen Sei mal,

Herr Entſpekter, wat al in de Welt jung ward. “ 8 nn Ja," " jäd

Bræſig, kek Hawermannen an un ſäd mit Nahdruck : ,, ich will's

Dich ſagen , Korl, was er for Einer is : dieſes Vollblutsfüllen

iſt ein Maulefel." " Dat is 't,“ ſäd Hawermann. „ Ein

Maulefel ?" " rep Friß, ſprung mit beide Beinen awer de Bucht

-

11.11

6

11

1) bat. 2) ſtotterte. 3) ſchalt. 4 ) beklommen . 5) zeigte. 6) eine um .

friedigte Abtheilung im Stall, ſowie die Umfriedigung ſelbſt. 7) ſchnoberte,

(dnubberte. 8 ) geboren wird .
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’ræwer un freg, troß Nörriden von de Duſch, dat Fahlen üm den

Hals tau fatena un kef em nah Geſicht un Ogen un Uhren , un as

em de ſchredliche Wohrheit dorut entgegenlücht'te, rep hei in helle

Wuth : „ Oh, id müggt dat Kretur dat Gnid ümdreihn, as Guſt

Prebberow'n.“ „Schämen Sie ſich, Triddelfit , fad Hamerfäd

mann irnſthaft, „ fehn Sie doch, wie die Mutter fich freut, und

wenn's auch kein Vollblut iſt.“ „Ja,“ rep Bræſig, „un ſie is

doch die Neg'ſte dazu, als die Frau Paſternſagt. – Guſt Prebberow'n

können Sie meinswegens das Gnid umdrehn, denn er iſt ein dreimal

beſtillirter, kontratarrirter * allunt." ,,Ne,"" fäd Friß un ſteg

langſam wedder ut de Bucht 'rute , un ſine Wuth hadd 'ne grote

Weihmäudigkeit5 plak maft ; wo is 't mæglich, " rep bei ut,“

„ is min beſte Fründ , un nu bedrüggt6 hei mi mit en Dowen? un mit

en Muleſel. Ick verklag' em . ,, Ich ſag' Sie ja, in den

Pferdehandel gilt keine Freundſchaft un keine Redlichkeit,“ ſad Bræſig,

un freg Frißen unner den Arm tau faten un tredte em ut den

Stall, „aber Sie jammern mir in Ihrem gerechten Smerz - Lehrs

geld in dem Pfirdehandel haben Sie nu ſchon bezahlt, und das

muß Jeder ; aber vor einem Pferde -Prozeß will ich Ihnen

ſchüßen, denn ſelbſt, wenn der Maulejel ſchon lange dod is, is ſo

ein Prozeß noch lange nich zu Ende. Sehn Sie," ſäd hei un

ledd'te8 Frißen den Hof up un dal, „da will ich Sie 'ne Geſchicht

als Erempel erzählen. Sehn Sie , da war der alte Rütebuſch auf

den Swenſin , der verkaufte an ſeinen leibhaftigen Swager, der

hier vor Hawermannen ſeine Zeiten Entſpekter war, 'ne entfamte

Kretur von einen Stachelſchimmel als Reitpferd. Gut, oder as

Sie fich angewöhnt haben : , Bong ! – Drei Tag' darauf will der" '

Entſpekter ſeine neue Jnquiſitionió mal probiren , er klattert alſo

auf die Kretur 'rauf, denn es war ſo'n ollen Himmelhogen , un

was er war, war man hellſchen kurz verſtipert; 11 aber knappemang12

ſißt er drauf, da läuft dieſer Schinder plängſchaß13 mit ihm in den

Dorfteich gor kein Hollen !14 bis an den Hals, un da bleibt

er ſtehen ; un nu nich rügge noch vorwärts. Das war en Glück

for den Stachelſchimmel und for den Entſpekter, ſonſt hätten ſie ſich

beide verſoffen ;15 der Entſpetter bröllte nu mæglich 16 nach Hülf, denn

er könnte hier nicht gründen, un ſwimmen könnte er auch nich, un

der olle Rad'macher Flegel müßte ihn mit en Kahn erretten.

1) der Alten. 2 faſſen. 3) Kreatur. 4) freuz und quer gezeichnet. 5) Weh.

müthigkeit. 6) betrügt. 7) mit einem Tauben. 8) leitete, führte. 9 ) Schwenzin,

Pfarrgut, 1 Meile von Waren am Müritjee. 10) Acquiſition . 11) d. h . er

hatte nur ſehr kurze Beine (Stiper Stüve). 12) kaum . 13) pleine -chasse.

14) Halten. 15) erſäuft. 16 ) nach Möglichkeit.
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Na, nu gung denn der Prozeß los, denn der Entſpekter ſagte, es

wäre en Dummen, was wir Ökonomifer en Studirten benennen,

und Rütebuſch müßte ihn wiedernehmen, denn Dummheit ſchüßt vor

Allens, auch in den Pferdehandel. Das wollte nu Kütebuſch nich ,

und diebeiden Swägers ſpannten ſich erſt über den Fuß, und nahſten

verfeind'ten ſie ſich ſo dägern , daß ſie ſich auf drei Meilen nich

mehr ſehn konnten . Der Prozeß gung aber ümmer weiter. Der

ganze Swenſin müßte ſwören, daß das Kretur bei ſie ſeinen richtigen

Klug gehabt hätte , und die Bümpelhäger Leute müßten wieder

ſwören , daß er bei ſie ſich als en Studirten auserwieſen. So gung

denn der Prozeß ſchon in ſein fünftes Jahr, und wildeß ſtand das

Kretur ruhig in den Stall un fraß Haber, denn der Entſpekter hat

ſeindag' nich mehr auf ihm geſeſſen, indem daß er ihn for einen

Seelenverkäufer und lebensgefährlichen Schinder taţirte ; dodſlagen

dürfte er ihn auch nich, indem daß er das corpus delictus von's

Ganze wäre, wie ſie das nennen . Nu wurden die gelehrteſten

Pferdedokters 'ran gebracht, ihrer föß, aber es half auch nich, ſie

waren ſich uneins; drei davon ſagten, er wäre klug, drei davon ,

er wäre dumm . Der Prozeß gung aber ümmer ſachten weiter, und

'ne ganze Partie neuer Prozeſſen hatten ſich daraus entſponnen,

denn die gelehrten Pferdedokters hatten ſich untereinander mit

Maliziöſigkeiten und Grobigkeiten heruntergemacht und ſich verklagt.

Nu wurd denn an einen berühmten Pferdeprofeſſer in Berlin

geſchrieben , woans er die Sache taxirte. Der ſchrieb nu wieder,

ſie ſollten den ollen Schinder den Kopp abſneiden und ihm hin.

ichicken , er müßte das inwendige Gehirn beſehen ; es wäre ſchon ſehr

jwer, von einem vernünftigen Menſchen zu ſagen , was er dumm

oder klug wär, aber bei ein unvernünftiges Stück Vieh wäre es

noch viel ſmerer, indem daß es nicht Hals geben ? fönnte. – Na,

das ſollte nu geſchehen , da legte ſich aber der alte Rütebuſch mit

ſeinen Advokaten dwas3 davor und ſekte es auch durch , und der

Prozeß konnte nu alſo wieder weiter gehn. Da ſturb nu der

alte Rütebuſch, un en halb Jahr darauf ſein Swager, und haben

ſich beide nich vertragen, auch nich auf dem Todtenbett, und ſind

beid' in die Ewigkeit gegangen, ein Jeder auf ſeine Meinung, der

Eine, daß der Schinder flugwäre, der Andere, daß er dumm wäre.

- Nu wurd der Prozeß einſtweilen fiſtituwirt,4 und fiſtituwirte fic )

von ſelbſten , indem daß der olle Schimmel drei Wochen nachher

auch frapirte, an pure Fettigkeit von wegen der guten Tage.

Nu wurde denn auch der Kopp ſauber eingeſalzen und an den geo

lehrten Profeſſer nach Berlin geſchickt, und der hat denn flar und

1) gründlich. 2) 8. h. Auskunft geben. 3) quer. 4) ſiſtirt.

-

4
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Un nu

deutlich zurücgeſchrieben, der Schimmel hätte all ſein Lebstage eben

ſowenig ſtudirt gehabt, als er ſelbſten , und er wolle nur wünſchen,

daß ein Jeder von die Prozeſfiſten ſo verſtändig geweſen wäre,
als die Kretur, ſo vernünftig hätte ihr Gehirn ausgeſehen. Und

der Mann hatte Recht; denn ich habe nahſten den entfamten Slüngel

von Jungen , der den Entſpekter das Pferd vorgeführt hat, als

Knecht gehabt, und er hat es mich eingeſtanden, daß er der armen

Kretur en Stück brennen Swammi unter den Swanz gebunden hat,

aus puren Schawernac, daß der Entſpekter ihm den Tag vorher

den Pudel vol geſlagen hat.- Und nu frag' ich jeden vernünftigen

Menſchen, wo verſtändig muß das Thier geweſen ſein , daß es in

den Dorfteich läuft, um ſich den Brand zu löſchen ! Und jo war

denn der große Prozeß zu Ende ; aber die kleinen Prozeſſen zwiſchen

die gelehrten Pferdedokters, die laufen noch ümmer fort.

will ich Ihnen was ſagen : Hawermann is en guter Freund von

den ollen Prebberow, was den Hallunken ſein Vater is, und er ſoll

mit ihm reden , daß Sie zu das Jyrige kommen. Und nu gehen

Sie, und ſmeißen Sie keinen Haß auf das unſchuldige kleine Vieh,

auch auf die Mutter nich, denn ſie können beide nich dafor, und

die Mutter is eben ſo gut eine betrogene Kretur, wie Sie.“ Dormit

gung hei de Annern nah, de all an den Kortendiſch ſeten .?

Na, nu ! “ ſäd Kurz, „ aljo : zehn Grandiſſimo! ich ſpiele

ſelbſt aus . “ n » Korl,“ ſäd Bræfig, „ „ Du mußt mal mit den

ollen Prebberow reden , daß Dein verdammter Windhund nich in

zu große Ungelegenheiten kommt.“- „Dat will ic ok, Zacharies,

un dat fümmt of taurecht; æwer mi jammert dat gor tau fihr, dat

den ollen Jungen ſine ganze Freud' ſo tau Water worden is. Wer

denkt of an en Muleſel !" nn Ich bemerke,“ jäd de Rekter un

läd de Korten, de hei knapp wedder in de Reih ſteken3 hadd, up

den Diſch Kurz ſatt up Kahlen4 - n „ daß man hier allgemein

dies kleine neugeborne Thierchen einen Mauleſel nennt, da es doch

nach naturgeſchichtlichem Sprachgebrauche ein Maulthier genannt

zu werden verdient. Der Unterſchied iſt nämlich der

Du kannſt Einen dulls maken mit Din Naturgeſchicht !" rep Kurz.

Spelen wi hir Naturgeſchicht, oder ſpelen wi Rorten ? – Hir,

Ruten -As liggt up den Diſch !" Nu hülp6 dat nich, nu würd

bedeint? un bedeint, un Kurz gewünn fin Spill, un dormit dat

Recht, vir Wochen lang ümmer noch von ſine teinn Grandiſſimo

tau reden.

.

-

-

-

-

1) brennender Schwamm , Zunder. 2) ſchon am Sartentiſch ſaßen . 3) geſtedt.

1) ſaß (wie) auf Koblen . 5) toll. 6) half. 7) bedient.
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So ſpelten denn de Herrn in fründſchaftliche Upregung wider ,

bet de Refter, indem dat hei ſin Geld ſo in 'n pohlſchen Bogen

æwerſchot,1 gewohr würd, dat hei all drei Daler un acht Gröſchen

gewunner hadd; un wil em in de leßte Tid dat Glück nich mihr

jo recht tau Sid ſtunn , beſlot hei uptauhüren ;3 hei ſtunn alſo up

un jäd, hei hadd folle Fäutt kregen , un ſtef ſinen Gewinnſt in de

Taſch. – „Wenn Sie an falte Füß' leiden , " jäd Bræſig, „will

ich Ihnen ein gutes Mittel ſagen : nehmen Sie alle Morgen auf

den nüchternen Magen eine Prije Schnupftobak, das hilft gegen

kalte Füß'. “ n „Oh wat!" rep Kurz , de in de leßte Tið ges

wunnen hadd, w „Wo kann hei koll Fäut krigen !“ . „So ?" frog

de Refter heftig, denn hei hadd ſinen Gewinnſt tau vertheidigen,

„kann ich nicht ebenſo gut falte Füße kriegen, wie Du ? – Kriegſt

Du nicht immer auf unſerm Klubb kalte Füße, wenn Du •ge

wonnen haſt ?" un hei ſett’te dat dörch ; hei behöll ſine kollen Fäut

un finen Gewinn, un nah'ne Wil' führten de beiden Stadtlüd’

af un nemen Bræſigen en Enn'lang mit.

Þawermann was all in Begriff tau Bedd' tau gahn, as dat

vör de Dör en ludes6 Neden un Schellen? würd un Frik Triddelfit

mit Kriſchan Dæſeln in de Stuw 'rinne kamm . Gu'n Abend,

Herr Entſpekter," fäd Kriſchan, „ un dat is mi of ganz egal. "

Wat is ' 8 denn wedder los ?" " frog Hawermann. ,, Herr

Inſpektor, “ ſäd Friß, „Sie wiſſen , wie mir das mit dem

mit dem Maulefel gegangen iſt, und nun will Kriſchan das

Thier nicht in dem Stalle leiden .“ Wat föllt Di in ? “

frog Hawermann. „ Ja, Herr, dat is mi of ganz egal! Newer

dat kann mi nich egal ſin ; ick heww mi bi Pird' un Fahlen ver

meid't9 un nich bi Kameel un Muleſel. Wo ? Denn fann mi

Herr Triddelfiß jo woll of Apen un Boren 10 in den Ridſtall 'rinne

bringen ? " Na, wenn ic Di æwer ſeggen dauh, 11 dat Dirt12

fall in den Nidſtad bliwen , un Du jallſt dat grad' To handhaben ,

as jeder anner Fahlen .“ " „ Ja, wenn Sei mi dat denn befehlen,

denn is mi jo dat of ganz egal, un denn kann jo dat ok ümmer.

- Na, denn gu'n Nacht, Herr Entſpekter, un nemen Snich æwel, "

un dormit gung hei. w „ Herr Hawermann,“ “ fäd Frib, r , was

wird der Herrvon Rambow zu dieſem Vorfall ſagen ? und gar die

gnädige Frau ?" " - „ Nun, da beruhigen Sie ſich nur, die werden

ſich nicht viel darum fümmern .“ n ~ Je," " jäd Friß un gung ut

1) in Bauſch und Bogen überſchoß. 2) zur Seite ſtand . 3) beſchloß er

aufzuhören. 4) kalte Füße. 5) fuhren – ab . 6) laut. 7) Schelten . 8) da.

9) bei Pferden und füllen vermiethet, verdungen . 10) Affen und Bären.

11) ſage. 12) Thier.

nu
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-

-
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de Dör, üm tau. Bedd' tau gahn, no es iſt mir doch gar zu genirlich.

daß dies grad' mit meiner Stute paſſirt iſt." "

As deHerr von fine Reiſ tau Hus kamm, freg hei de Geſchicht

von de Voßſtaut warm von Kriſchanen tau weiten, un wil hei en

gaudmäudigen Mann was un Frißen girn liden müggt,1 indem dat ſei

Beid' in wed2 Stücken fick ähnlich ſegen ,3 tröſt'te heiem un ſäd : „Laſſen

Sie das ! Mit unſerm Vollbluts - Füllen -Handel iſt's nichts geo

worden. Sie müſſen denken, es ſind die gewöhnlichen Folgen einer

Meſallianz. Wir jagen ſpäter die Stute und das Füllen in die

Koppel ; und Sie ſollen ſehn, wir haben noch unſre Freude daran .“

Un ſo famm dat of; ein Jeder hadd fine Freud' an dat Dirt.

Wenn de Dörpfinnert des Sünndag's-Nagmiddag's dörch dat Feld

ſtröpten , gungen ſei nah de Fahlenkoppel un bekeken6 den lütten

Muleſel: „ Rit, Föching, dat is bei. " – „ Ja, dat is en echten !“ n

Kif, wo hei mit de Uhren deiht!" 48 Nu kit mal, nu ſleiht

hei ordentlich achter ut ! " 9 Wenn de Dirns an de Koppel vörbi

nah de Rägel10 gungen, ſtunnen ſei ok ſtill: „ Kik, Stine, dor 's

Herr Triddelfiken ſin Mulefel!" — ,, Rumm , will'n mal 'ran gahn,„ ,

„ Ne, dat dauh 'd nich , wo füht dat Dirt gruglich 12
ut ! " ww3h, wo Du Di heſt! Du beſt doch vör em ſülwſt nich

ſo 'n Grugel,13 denn hei giwwt Di jo of immer de lichtſte Arbeit.“

Un in de ganze Gegend würd de Voßſtaut un de Muleſel un

Friß nu berühmt, un wo de Leştere fick blicken let, dor würd bei

nah dat Befinnen von den Muleſel fragt, tau ſinen groten Verdruß.

Dat oll lütt Efelfahling14 fümmerte fick awer nich dorüm, dat ſprung

den Sommer æwer mit de annern wollgeburnen un hochwollgeburnen

Fahlen in de Koppel 'rüm, un wenn em ein von de Annern tau

nah tamm, wüßt hei em woll eins tau verſetten .

- -

m

Fik.“ 11 .

1) gerne leiden mochte. 2 ) in welchen, manchen. ) jahen. 4 ) Dorfkinder,

5 ) ſtreiften. 6) bejahen. 7) dim. von Joachim . 8) mit den Ohrenthut. 9) ſchlägt –

hinten aus. 10) mit Stangen (Riegeln) umzäunter Melfplaß. 11) Sophie. 12) gräu ..

lich, abſcheulich. 13) Gräuel, Abſcheu. 14 ) daš (alte) liebe kleine Eſelfüllen.
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Kapittel 23.

In ditKapittel rekent1 Arel un verbeterta deWirthſchaft mit Ayrſhire

Bullen3 un Elektoral - Bück.4 Häuning will abſlutemang æwer de

Pümpelhäger Grenz fleigen.5 – Gottlieb ſpelt Boſton, ritt, danzt un

ſingt Vivalera! Jung' - Jochen un jung Bauſchan fiken in den

Abendhewen .? Von ’ne õusapteit8" un ol Schauhtüg,9 von en

ſtillen Mann un en düſter Graww.10 De lütt FruPaſtern, Lowiſe

un Bræſig titen up den Gottsader,Muchel un ſin Häuning up den

Preiſter -Ader.

Dit Johr was för Þümpelhagen en recht geſegentes, un as

de Harwſt1i 'ranne famm , un de Kurnpriſ' of upſlogen ,12 was Axel

von Rambow did dörch13 dörch all fin Sorgen un fine Verlegen

heiten ; hei rekente un rekente un wüßt ganz genau, wenn hei den

Rapp ſo hoch rekente un de Scheperil4 ſo , und de Hollänneri15

fo , mit den wo velten Schepel Weiten 16 hei den legten Daler

Schulden betahlen fünn. Dat müßt jo mit den Kukuk , taugahn,

wenn hei dit Johr nich ut all'ſine Schulden 'rute fem. Aewer

dit Johr was dat of en annern Snac,17 hei was ok jülwſt up

Pümpelhagen weſt, hei hadd fick as Herr ok ſülwſt dorüm fümmert,

un dat Dgʻ18 von den Herrn is in 'ne Wirthſchaft, wat de Sünn19

is in de Welt ; unner ſinen Schin waßt un ript20 Allens, un achter

den Herrn ſinen Fauttritt21 gräunt Low22 un Gras. Un fo wohrte

dat gor nich lang', dat Ayel unſern Herrgott de Gawen un Gnaden

ſacht ut de Fingern namm un fick dat geſegente Johr up ſinen

Schalm anſniden ded ;23 fogor de högeren Kurnpriſen kemen em ſo

vör, as wiren ſei ſin eigen Verdeinſt.

Hei fatt nu hoch tau Þird' ; 24 un wenn em för den Ogenblid

tau de nothwennigen Wirthſchaftsutgawen un tau ' t Betahlen von

de fälligen Weſſels25 bi Daviden un Sluſ'ubren dat klein Geld

männigmal en beten knapp würd , ſo makte dat wider26 nids ut,

denn hei hadd ſid dörch fine verſtännige un dådige27 Wirthſchaft in

de Ümgegend einen groten Kredit verſchafft, wat hei dorut ſlot,23

dat em Pomuchelskopp bi Gelegenheit verſchiedentlich Geld anbaden 29

hade. Dat hadd hei denn of abn Bedenken annamen , üm fic

1 ) rechnet. 2 ) verbeſſert. 3) Bollen, Zuchtſtieren. 4) Böden. 5) fliegen.

6) reitet. 7) Abendhimmel. 8) Hausapotheke.9 Schuhzeug. 10) Grab. 11) Herbſt.

12) die Kornpreiſe auch aufſchlugen , ſtiegen. 13) ſchön hindurch (heraus ).

14) Schäferei. 15) Holländerei, d. 5. Milchwirthſchaft. 16) Scheffel Weizen.

17) ein anderer Schuad, Ding. 18) Auge. 19) Sonne. 20) wachſt und reift.

21) hinter des Herrn Fußtritt. 22 )grunt Laub . 23) auf ſein Kerbholz ſchnitt.

24) ſaß nun hoch zu Pferde. 25 ) Wechſel. 26 ) weiter. 27) thätig. 28) ſdilob.

29) angeboten.
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Daviden von den Halſ tau ſchaffen, un nu betahlte hei mit Po.

muchelstoppen fin Geld Daviden un Sluſuhren, un de betahlten 't

wedder an Pomuchelskoppen, un de wedder an em , un ſo gung 't

ümmer in den Ring herümmer; un deſe Inrichtung wir of To wid

recht ſchön weſt, wenn bei nich ümmer de Einzigſte weſt wir, de

Hor bi de Saf laten müßt, un wenn Pomuchelskopp nich de Un

bequemlichkeit hatt hadd , de Geldtüten ümtaupacken, dormit bei nich

marken ſüll , dat hei ſin eigen Geld ümmer wedder kreg. Dat

was nu nich tau ännern , wenn Pomuchelskopp nich achter ſinen

Schirm , von wo hei up Pümpelhagen Jagd makte, hervör treden

wull; hei gaww fick alſo dorin , vorzüglich deswegen, wil hei fine

Freud' doran hadd, dat de Verfihr ſo ſchön lebhaft worden was.

Arel hadd of Fine Freud' an' deſe Geſchäften , denn bei hadd

ümmer Geld, de irſte Noth tau fihren, un -dat beten Geld, wat bei

dorbi taugaww,2 kamm em unbedüdend vör, indem dat hei ſeindag'

nich up den Infall kamm, dat mal för en ganzes Johrtauſam

tau reken ; hei dachte alſo of all irnſtlich doran , grote verbeterungen

in Pümpelhagen intauführen. Nu is dat æwer 'ne olle Bür,3

wenn ſei flickt is, dat all’ de jungen Herrn, de nich wat Nechts

von de Wirthſchaft verſtahn, grad' dormit bi ehre Verbeterungen

anfangen , womit ſei am fix'ſten rungenirt5 warden fænen . 3d

mein ', mit den Veihſtapel.6 Worüm is dat ſo ? Je, ick mein' ,

woll deshalb, wil de jungen Herrn wenig Mäuh? dorvon hewwen,

fick en friſchen Vullen un en por nimod’iche Schapbücks antauſchaffen,

un wil de Geſeße von de Veihtucht noch ſo in den Blagen10 liggen ,

dat of de Dummſten klauf11 doræwer reden fænen. Sei bruken 12

blot jede olle, langjöhrige Erfohrung bi Sid tau ſchuwen ,13 un dat

mard ehr nich ſwor,14 un denn ſtahn ſei mit ehre jungen Hor15

ebenſo würdig dor, as de ollen mit ehre griſen.

In Rümpelhagen was 'ne Hollänneri von Breitenburger Käuh, 16

de de ollKammerrath mit Hawermannen ſine Hülp17 unup Hawer

mannen ſin Anraden 18 anſchafft hadd. Hirbi müßt nu wat Nig's

dahn19 warden, Axel reiſ'te alſo nah Sommersdorp,20 nah Pommern ,

wo 'ne Veihaukſchon21 hollen würd , in föffte22 up Pomuchelskoppen

ſin Anraden en wunderſchönen Ayrſhire - Bullen . Worüm grad'

den ? Na, irſtens, wil hei ſchön was, tweitens, wil hei ut Schott

land was, un drüddens, wil ' t wat Nig's was. 3n Pümpel

1) Haare bei der Sache laſſen . 2 ) zugab. 3) u. 4) d. h. es iſt eine

alte, traurige Erfahrung ; (eigentl. eine alte , geflicte Hoſe ). 5 ) ruinirt.

6 ) Viehſtapei, Stamm . 7) Mühe. 8 ) ein paar neumodiſche Schafböđe. 9) Vieh.

zucht. 10 ) im Blauen . 11) flug. 12 ) brauchen . 13) bei Seite zu ſchieben.

14 ) ſchwer. 15) Haaren . 16) Siühe aus Breitenburg in Holſtein . 17) Hülfe.

16) Anrathen . 19) Neues gethan. 20) Sommersdorf. 21) Viehauction . 22) kaufte.

I

1

11
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hagenwas 'ne Schaphaud'1 von Negretti -Stamm , de vel Wulagaww

un fick ümmer ſihr indräglich utwiſen ded ; 3 æwer up den Wullmart4

hadd Pomuchelskopp , as bei ſåd, 1 ' /, Daler mihr fregen för den

Stein, alſo let de jung' Herr fick von den Herrn Nachboren för

düres? Geld en por hochfine Elektoral-Bück anſnacken. Dat hei fick ut

de Bundtall, de hei pro Kopp (deren ded, den ganzen Utdrag bereken

kunn, un gegen Pomuchelskoppen tau ſinen groten Vurthel bereken

kunn, föll em nich in ; hei hadd jo ſo naug wat Anners 10 tau refen.

Hawermann wehrte ſich mit band un Faut gegen deſe nigen

Inrichtungen , æwer vergew's; in finen jungen Herrn fine ogen

was hei en ollen Mann, de in den Achterſälen kamenli was un

nu mit de Welt nich mihr furtkunn,12 un wenn em de oll Mann

tau ſtark mit vernünftige Grünn' tauſett'te, hadd hei ümmer de

ſülwige Antwurt: „ aber, mein Gott ! Wir können's doch einmal

probiren ; " dachte æwer dor nich an, dat bi weck Ding' Probiren

un Rungeniren egal is. De Inſpekter kunn nids in de Sak

dauhn13 un müßte Gott noch danken, dat ſin Herr noch nich up

de Vullblaud - Pird'tucht14 verfollen was , wat æwer of all ſtark

in de Luft ’rümſpåuken ded. 15 De junge Fru kunn ok nicks hinnern ,

denn ſei wüßt nich, up wecke Ort16 ehr Mann de Verlegen

heiten bi Sid ſchow ,17 fei müßt fict, ahn dat jei glikgültig an de

Dingen vörbi gung, vörlopig18 an dat hollen, wat jei fach ,1: un dat

was bi Axeln ogenſchinlich grote Taufredenheit un güldene Utſichten .

Ok in Gürlik bi Pomuchelskoppen un ſin Häuning was idel20

Taufredenheit, dat heit21 grad' nich hüsliche; æwer de verlangten

ſei in ehre Beſcheidenheit of nich, ne, ſei wiren taufreden mit den

glatten Rundgang von de Geldgeſchäften, un de Utſichten würden

in den eigentlichſten Verſtann'ümmer güldener , denn de Grenz

tüſchen Pümpelhagen un Gürlik würd ümmer undütlicher, je mihr

dor queræwer ſchrewen22 würd, un Pomuchelskopp hadd blot tau

wilen dat unangenehme Geſchäft, fin Häuning de Flüchten intau

ſtußen ,23 wenn ſei abſlut nu all æwer den Grenztun24 fleigen un

up jenſid von em . ehre Maden ſäuken25 wull.

3n Jochen Nüßlern ſinen Huſ jatt de oll Dam' Taufredenheit

ſo recht behaglich up den Diwahn, un wenn Einer dor von güldene

1) Schalherde. 2) Wolle. 3) aus. , erwies. 4) Wolmarft. 5) wie er

ſagte. 6 ) früheres Wollgewicht = 20 Pfund. 7) theuer. 8 ) Pfundzahl, Zah!

der Pfunde. 9) Betrag (Austrag). 10) ohnehin ſonſt genug. 11) in die Hinter.

fiele(n), in's Hintergeſpann gekommen, wie im Viergeſpann die älteren Pferde,
d. h . alt und ſchwerfällig geworden. 12) fort konnte. 13) in der Sache thun.

14 ) Vollblut-Pferdezucht. 15 ) herum ſpufte. 16) auf welche Art, wie . 17 ) chob .

18) vorläufig. 19) ſah . 20) eitel, lauter. 21) heißt. 22) quer über geſchrieben

(Hindeutung auf die Wechſel-Accepte) . 23) die Flügel zu beſchneiden ( einzuſtußere).

24 ) ſchon über den Grenzzaun. 25) Maden (Würmer) fudien.
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Iltfichten hadd reden wullt, denn hadd hei dat in den Sinn dahn ,

as de Poeten von einen , güldenen Morgenhewen' reden , nich, as

wenn ſei glöwen , dat de Goldglanz den Morgenbewenglanz glik?

kümmt, ne, blot wil ſei nids Schöneres kennen , indem dat ſei dat

man ſelten tau ſeihn krigen. Gottlieb puppte fick allmählich ut de

langhorige Petiſtenrup3 herute un fung ko bi lütten an, de Welt

mit anner Dgen antauſeihn, as dörch de blage Brill, de ſei em tau

Erlangen oder füs4 wo upſett't hadden. Hei ſpelte ſogor all tau

Bræſigen fine Freud' fihr flicht Boſton , hadd fic mai tau Bird'

ſett't, was ahn allen Schaden affollen , un was logor up Jochen

Nüßlern ſine Auſtföſt5 kamen , hadd tworſten6 nich danzt, d . h.

öffentlich vor alle Lüd? Ogen , hadd fick æwer doch von Lining in

de Nebenſtuw ' en Schottſchen inåuwen ? laten, un hadd tau 'm Sluß

mit dütliche æwer man erbärmliche Stimm Vivallera! ſungen.
Newer Rudolf ? Na, von den will'n wi denn nu wider nids nich

feggen, as wat Hilgendörp tau Bræſigen ſülwſt jeggt hett : „ Bræſig,

dei ? Grad' ſo as id was : nich dod tau krigen ! Knabens as

Elfenbein ! Hei ſmitt9 blot en Dg' hen , denn weit hei Bes

cheid, grad' ſo, as iđ ! – Un Bäufer ? Nich rög' an ! Grad'

To , as i cf ! " Fru Nüßlern was glüdlich awer dat Glück von

ehre Kinner, un Jung'- Jochen un fung’- Bauſchan ſeten männige

Stunn'10 einträchtiglich tauſam un kefen fid, abn wider wat tau

ſeggen, nah de Ogen un daihten an de Tid ,11 wenn ſei en nigen

Thronfolger kregen : Jung'- Jochen Rudolfen, und Jung’- Bauſchan

Jung'-Bauſchan den Siebenten . Dat was grad' kein Morgenhewen,

@wer för genäugjame Lüd', as Jochen un Bauſchan miren, füht of

en Abendhemen männigmal gülden ut. -

So was alſo in jeden Huſ in de ganze Gegend Glück, för

jedes nah ſine Ort; blot in den einen Huſ, wo de Freden fick ſo

recht behaglich inmeid't12 hadd un Winters an den warmen Aben13

un Sommers unner de Lind' pör de Dör14 un in de Lauw' in den

Goren15 ſatt, un as ſo en ollen braven Grotvader tau 'm Rechten

ſeihn hadd, un de lütte Lowiſe ehre luſtigen Sprüng' in Obacht

namen un Fru Paſtern ehren Wijchdauf16 regirt un den Herrn

Bafter fine Schriften in Ordnung bollen hadd , dor wul 't nich mihr

mit den ollen Grotvader, hei hadd ſtill Afſchied namen un hadd de
Dör jachten taumaft17 un was dorhen gahn , von wannen hei kamen

was ; un achter em was de Unrauh un de Sorg’ intredt,

-

18 denn

1) glauben. 2) gleich. 3) aus der langhaarigen Pietiſtenraupe. 4) ſonſt.

5 ) Erntefeſt. 6) zwar. 7) einüben. 8) Knochen. 9 ) wirft. 10) ſaßen manche

Stunde. 11) Zeit. 12 ) eingemiethet. 13) Djen . 14) Thür. 15) Laube im Garten.

16) Wiſchtuch. 17) Teiſe zugemacht. 18) eingezogen.

Reuter, Band VII.
8
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de gaude, olle Paſter was ümmer (wacker1 worden. Hei hadd kein

eigentlich Lager un keine beſondere Krankheit, un Dokter Strump

tau Rahnſtädt hadd bi den beſten Willen ut all de dreiduſend,

{æbenhunnert un ſæbenunſæbentiga Krankheitsorten, de den Minſchen

von Rechtswegen tauſtahn ,3 keine einzige 'rute funnen, de up em

paſſen deb ; hei müßt fick alſo fo bebelpen, un dat ded hei, denn

de olle truget Grotvader Freden hadd em, as bei Afſchied namen

hadd, de Hand up den Kopp leggt un hadd tau em ſeggt: „ Id

gah, æwer blot för 'ne korte5 Tid; denn treck ick wedder bi Dine

Regine in. Du brufſt mi nich üm Di herüm , wil dat id all fid

lange 3ohren in Dinen Hartens intreckt bün in eine ſwore Stunn',

as Du mit Gott un de Welt afſluten dedit.? Nu flap in !

mäud’9 wardſt Du woll fin .“

Un mäud' was hei, ſihr măud'. Sine Regine hadd em up

den Sopha leggt unner de Billergaleri, up ſinen Wunſch ſo, dat

hei ut dat Finſter ſeihn kunn ; ſine Lowiſe hadd em warm tandect,

un ſei wiren Beid' up de Tehnenlo 'rute gahn, dat em de Raub

nich ſtürt11 würd. Buten12 föllen de irſten Sneiflocken in deſen

Winter von den Hewen heraf , jachten , ümmer jachten ; un 't was

buten jo ſtill, as binnen, 13 as binnen in ſinen Harten ; un em was 't,

as wenn de ſegnenden Chriſtus-Hänn' em winken un wijen deden14

fein Minſch hett dat jeihn, æwer fine Regine hett fick de Saf

nabſten utdüd't15 un hei is upſtahn un hett dat Schapp up

flaten, 16 wat hei noch von ſin ſel17 Vaders wegen her hadd , un

wat ſin ſel Mutting ümmer fülwſt ni bohnert18 hadd, un hett fick

in den Lehnſtaul dorvör ſett't un hett dat noch mal ſeibn wullt,

wat em an deſe Jrd'19 leimlich20 un ſchön dünkte.

Dat Schappwas fin Naritäten- Saiten för Allens , wat em in

ſinen Lewen mal wichtig un markwürdig weſt was, dat was fine

Husapteif, in de hei ſine Middel gegen de Noth un de Sorgen von

deſe Welt verwohrte, de hei brukte, wenn ſin Hart krant was, ein

fache Husmiddel, awer ſei flogen ümmer an. Sei wiren nich in

Gläſ un Buddeln un Schachteln verpackt, un kein Gebrufzettel was

doran bunnen ,21 ſei wiren mal tau 'ne glückliche Stunn' von ſine

Hand plückt un tau ' ın Gebruf verwohrt. Allens , wobi hei fick

mal 'ne reine Freud' wedder in ' t Gedächtniß taurügg raupen22

funn, lagg in dit Schapp, un wenn hei mal trurig was, denn

friſchte hei fine Seel dormit wedder up , un ſeindag ' nich ſlot23 hei

1) ſchwacher. 2) 3777. 3) zuſtehen . 4) treue. 5 ) kurz. 6) Herzen . 7) ab .

chloſſejt. 8) idhlafe ein. 9) müde. 10 ) Zehen . 11) Ruhe nicht geſtört. 12) draußen .

13) drinnen . 14) wieſen, zeigten. 15) nachher ausgedeutet. 16) Schrank auf

geſchloſſen. 17) ſelig. 18) neu gebohnt. 19) Erde. 20) lieblich . 21) gebunden.

22) zurückrufen. 23) niemals ſchloß.

-
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dat Schapp tau, ahn de Kraft von ſin Middel tau verſpören un ſinen

Dank dorför uttauſpreken. – Dor lagg de Bibel, de hei as Knaw'

tauirſt von ſinenVader kregen hadd, dor ſtunn dat ſchöne Kryſtal.

Glas, wat em ſin beſte Univerſitätsfründ tau 'm Afſchied ſchenkt

hadd, dor lagg dat Taſchenbauf, wat em ſine Regine as Brut ſtidt

badd, dor lagg de Muſchel, de em nah Johren de Matroſ ſchidit

hadd, den hei mal wedder up den richtigen Weg wiſt hadd, dor

legen Lowiſe un Mining un Lining ehre Nijohrs. un Wihnachts.

wünſch, de ſei mit Tint un Fedder up dat Poppir tauſam ſtamert?

hadden, un borbi ehre irſten prünigena Handarbeiten; dor lagg de

verdrögte3 Brutkranz von ſine Regine ehren Ihrendag* un de grote

fülwerbeſlagene Billerbibel, de em þawermann, un de ſülmer.

beſlagene meerſchümene Pipenkopp, den em Bræfig tau 'm fim un

ſæbentigſtens Geburtsdag ſchenft hadden , un unnen in dat Schapp

ſtunn Schauhwarf; dat Schauhwarf, wat Lomiſe un Regine un bei

anhatt hadden, as ſei tauirſt in dat Gürlißer Parrhus intreden wiren.

DU Schauhwart is nich ſchön, för em möt dat æwer leiwlich

antauſeihn weſt ſin, denn hei hett fick dat 'rute halt un hett dat bi

fick 'rümmer leggt un hett dat lang' anſeihn un fick vel dorbi dacht,

un hett fine irſte Bibel up den Schote namen un de Bergpredigt

von unſen Herrn Chriſtus upjlagen un dorin leſt. – Kein Minich

bett dat ſeihn, æwer 't was of nich nödig, ſine Regine wüßt dat

jo doch, wo 't al geſcheihn was. Un dunn is bei ſihr mäud'

worden un hett den Kopp in de Lehnſtauleck 'rinne drückt un is

jachten inſlapen.

So hewwen ſei em funnen , und de lütte Fru Paſturin hett

fick bi em up den Lehnſtaul ſett't un hett em ümfat't? un em de

Ogen taudrückt un helt ehren Kopp an ſinen leggt un hett ſtill vör

fick hen weint, un Lowiſe hett fic tau ſinen Fäuten ſmeteno un de Hand

æwer ſine Knei folgt? un mit de weinenden Ogen de beiden leiwen,

ſtillen Geſichter anſeihn , Dunn hett de lütte Fru Paſturin en

Krünkel up de Blattſid von de Bibel maft, hett ſei em jacht ut de

Hand namen un is upſtahn, un Lowiſe of , un is ehr üm den Hals

föllen , un dunn ſünd ſei beid ' in ein ludegio Weinen utbrafen ,

un hewwen Schuß un Troſt an enanner föcht, bet dat hett düſter

warden wulit. Dunn hett de lütte Fru Paſturin den Herrn Paſter

fine Stäwel11 un ehr Schauh tauſamen in dat Schapp ſtellt un

hett jeggt : „ ick ſegen den Dag, as ji tauſamen in dit Hus treden

fid ;" un hett Lowiſe ehre lütten Schauh dorbi ſtellt un hett ſeggt :

1) geſtammelt, geſtümpert. 2 ) ungeſchickt genäht. 3) vertrođnet. 4) Ehren-,

Hochzeitótag. 5) 75ſten. 6 ) Schoß. 7) umgefaßt. 8) zu ſeinen Füßen geworfen.

9) gefaltet. 10 ) laut. 11) Stiefeln.

1

-

8*
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mun ok den Dag, as ji tauirſt æwer den Süll gahn fid , " un dunn

hett ſei dat Schapp tauſlaten mit all fine Freuden.

Nah drei Dag’ was de gaude Paſter Behrens begrawen up

ſinen Kirchhof up en Flag, wat hei fick bi Lebstiden mal ſülmſt

utföcht hadd, un von wo Einer dörch de hellen Ruten? von dat

Paſterhus in de Wahnſtuw ' feihn kunn, un up dat de Morgenſünn

tauirſt fallen ded.

De Leddragen3 wiren gahn ; of Hawermann hadd gahn müßt,

blot Unkel Bræſig hadd grad'tau erklärt, hei wull de Nacht in den

Paſterhuſ bliwen, un hadd den Dag æwer hülprike Hand baden ,4

un ſlek5 fick nu, as hei de beiden Frugenslüd' Árm in Arm an dat

Finſter ſtahn ſach in ehre trurigen Gedanken verluren, ſacht ut de

Stuw' nah ſine Slapkamer 'rup un fet in 'n Schummerné ut dat

Finſter nah den Kirchhof 'ræwer, wo dat düſtere Graww ſtill in

den witten Snei? lagg. Hei dachte an den Mann, de dorunner

lagg, wo em de ſo oft de Hand entgegenreckt hadd , em tau helpen

un tau raden, un hei lawte8 fick dat an , hei wul 't an de lutte

Fru Paſturin nah Kräften dergellen . Un unnen in de Wahn

ſtuw ' ſtunnen de beiden verwaiſten Frugenslüd' un keken of nah dat

düſtere Graww 'ræwer un lawten fick ſtill in den Harten all de Leiw'

un Fründſchaft an, de de ſtille Mann, de dorunner lagg, ſo oft ehr

vörhollen un ſo oft an ehr äuwt9 hadd. Un de lütte Fru Paſturin

dankte Gott un ehren Paſter, dat ſei ehr in ehr Led fo ' n ſchönen

Troſt ſchenkt hadden , as jei in ehren Armen höll , un ſtraktelo ehre

Lowiſe awer dat glatte Hor un küßte ſei ümmer wedder, un Lowiſe

bed'teli tau Gott un ehren annern Vader, dat ſei ſei utrüſten füllen

mit Allens, wat ſchön un gaud wir, dat ſei ' t All ehre Pleg'mutter in

den Schot leggen künn . — Ja, de friſchen Gräwer ſünd as de Driwa

bedden ,12 de de Gärtner anleggt, dat hei de ſchönſten Blaumen dorup

trecken will; æwer of fule Poggenſtäul13 driwen up deſe Bedden.

Den ſülwigen Abend ſtunnen in Gürliß noch twei anner Lüd'

an ' t Finſter un keken in den Halmſchummern dörch de Ruten, nich

nah den Gottsader, de lagg ehr wid af, ne, nah den Preiſter-Acker,

un Pomuchelsfopp fäb tau ſin bäuning, nu fünn ' t ehr nich fehlen,

nu föll de Acker ut de Pacht, nu ſüll ſei em man laten, mit den

nigen Preiſter wul hei vör de Wahl mal en Wurt reden.

„ Duchel," fäd Häuning, „de Pümpelhäger ward dat nich liden , de

ſett den Uder nich ut de Fingern .“ . Säuning, ut de Fingern ?

Den heww id jo jülmſt in de Fingern . „ Ja, wenn de jung'

1) Plaß. 2 Fenſterſcheiben (Rauten). 3) die leidtragenden. 4) hülfreiche

Hand geboten. 5) ( dhlich . 6 ) in der Dämmerung. 7) Schnee. 8) gelobte.

9) geübt. 10) ſtreichelte. 11) betete. 12) Treibbeete. 13) faule Pilze ( Frojdiſtúhle).

!
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perr fid of woll ſchicken1 möt ; wo æwerſt denn, wenn wi ſo ' n

jungen Preiſter hir herfrigen , de ſülmſt wirthſchaften will?"

„ Kluding, ich kenn Dich gar nich wieder, mein liebes Kluding,

wir haben ja die Wahl; wir wählen uns einen Petiſten. Die Art

iſt bloß mit Bibel und Gejangbüchern und Traktaten und haben

zum Wirthſchaften feine Zeit." " - Je, Du wählſt man nich allein,“ „

dor is noch Pümpelhagen un Reyow un Warniß.“ „ Sluding,

Warniß un Rerow ! Was können die gegen Pümpelhagen un Gürliß ?

Wenn die Pumpelhäger undmeine Leute zuſammen ſtimmen ...." "

Verlat Di nich up Din Lüd’ , de Bann' deihta Di 't all tau 'm

Schawernack. Un wat meinſt Du , wat Di de Paſterfru woll AU

tau 'm Schawernack ded ?3 Un jei kann 't, dat ganze Dörp4 hängt an

ehr as de Aliben. “5 „ Kann ich ſie nicht wieder ſchikaniren ?

Die ſoll mir fort hier aus dem Dorf ! - Ein Prediger-Wittwenhaus

is nicht hier, und ich joll ihr wohl eins bauen ? Proſit die

Malzeit , Frau Paſtohrin , gehn Sie man ein Haus weiter." -

„Kopp, Du büſt en groten Schapskopp! De Wahl is jo all vörher.“

Dormit gung ſei. „Klucking, rep hei ehr nah, „ „ ich bitte

Dich, liebes Kluding, ich friege das Alles zurecht.“

Ja, up de friſchen Gräwer bläuht of männiges Unkrut, wenn

de Arben6 hungrig ehre Hänn' nah Geld un Gaud von den ſtillen

Mann utrecken, wenn de Kahwer? de Noth von Wittwen un Waiſen

benußt, fin Hus un Hof un Goren un Feld gröter un ſtaatlicher

tau maken , wenn de Gemeinheit in de bequeme Sophaeck

fitt un doræwer grüwelt, en grotes Unglück för ſic tau 'ne Delffauh

uptaubörnen .

-

.

-

1

un

8

Kapittel 24.

WatFranz in den Baſterhuſ' dauhn' wull un doch nich ded.10 Worüm

Bræſig koppſchull un Fritz ſtolz ward. Wedderſeihn un Verdreits

lichteiten 12 2000 Daler futſch ! Wer möt helpen ? De olle

brave Pomuchelskopp un de Preiſter -Acker.

Bræſig was de Woch æwer in den Paſterhuſ blewen , hei

bröchte Allens in de Neih , wat bi jo 'ne Verännerung nothwendig

is ; hei namm dat ganze Inventor up , ſchrew ganze Hümpel13 von

de drulligſten Truerbreiw ',14 drog15 ſei fülwſt bad'wis 16 tro Snei

1) ſich fügen , gefügig zeigen , artig benehmen . 2) die Bande thut. 3) thäte.

4) Dorf. 5) wie die Kletten . 6) Erben . 7) Nachbar. 8 ) zu einer Milchfuh auf.

zufüttern . 9) thun. 10) that. 11) fopficheu. 12) Wiederſehen und Verdrießlich .

teiten. 13) ſchrieb einen ganzen Haufen . 14) Trauerbriefe. 15) trug. 16 ) boten.

weiſe, als Bote.
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un Kül un Podagra tau de Poſt, un rekentel in Rahnſtädt mit

Schauſter un Snidera tauſam un ſatt3 nu an den Man'dag* nah dat

Gräfniß mit de Fru Paſtern un lowiſe an den Frühſtücksdiſch, indem

dat hei glif nabher afmarſchiren wull, as en Wagen vör de Dör höli,5

un Franz von Rambow utem fprung un gliké dorup geſund un

fröhlich in de Stuw ' tred. ? Lewer wo ſtill würd bei utſeihn, as

hei de ſwarten Truerkleder von de beiden Frugens gewohr würd!

„Mein Gott,“ rep hei in de irſte Uewerraſchung, was iſt

paſſirt ? Wo iſt der Herr Paſtor ?" De lütte Fru Paſturin

was ut ehren Kormlehnſtaul upſtahn un gung nu an den jungen Herrn

heran un gaww em de Hand un fäd mit Mäuh :8 „ Mein Paſtor

iſt verreiſt, in ſeine Heimath verreiſt, und er läßt Alle grüßen,
Alle" bir æwernamm't ehr,9 un ſei weinte achter ehren Taſchen

dauf10 , , Alle, die er einmal lieb gehabt hat, Sie auch.“

Un Lomiſe gung of an em 'ranne un gaww em de Hand, abn wat

tau ſeggen . Ehr was dat Blaud 11 in ' t Geſicht ſtegen, as ſei em

tauirſt ſeihn un fennt12 hadd , nu was ſei æwer wedder ſtill un hadd

ſick fat't.13 Un Bræſig ſdhüddelte em de Hand un red'te von dit

un dat, üm de Geſellſchaft up annere Gedanken un æwer de irſte

Weihdag'14 megtaubringen ; awer Franz hürte nich dorup, hei ſtunn

as angedunnert, de Nahricht was em tau haſtig un tau hart in

ſine fröhlichen Hoffnungen fallen .

Hei was twei Johr up de Akademie in Eldena weſt, was dor

flitig15 weſt un hadd fick dor Kenntniſſen aneigentnah alle Richt

hen, as ſei dat widlüftige Feld von de Landwirthſchaft verlangt ,

un as ſei ſo ' ne Anſtalt beiden Seiht ; 16 den praktiſchen Deinſt fennte

hei genau von Hawermannen her ; hei würd nu mündig un funn

ſine Gäuder antreden ; 17 em ſtunn nicks in den Weg' , wenn hei en

Husſtand begründen will, as ſine eigene Newerleggung. Deſe un

den ſeligen Paſter ſine ruhigen , verſtännigen Breim ', de jede ents

firnte Upförderung un Anſpelung ängſtlich vermeden 18 hadden, un

bi alle fröhliche Herzlichkeit ümmer up Verſtand un Vernunft hen

wiſ't hadden , hadden em vör vörilige Schritten un haſtiges Daubn19

bewohrt. Hei hadd kein kolles Hart,20 ſin ſlog ebenſo heit in de

Boſt,21 as bi jeden annern jungen Minſchen , de fick bi den irſten

Anblick bet awer de Uhren verleiwt-2 un ſine Hand un fin Hart

up en Preſentirteller vör fick herdröggt ;23 æwer hei was von lütt

1) rechnete. 2) Schuſter und Schneider. 3) ſaß . 4 ) Montug . 5) vor der

Thir hielt. 6 ) gleich 7) trat. 8) Mühe. 9 ) übernahm, überwältigte es ſie.

10) hinter ihrem Taſchentuch. 11) Blut. 12) erfannt. 13) gefaßt. 14 ) Schmerz.

15) fleißig. 16) bietet. 17) Teine Güter antreren . 18 ) vermieden . 19) Jult.

20) faltes Herz. 21) heiß in der Bruſt. 22) bis über die Lhren verliebt. 23) trägt.
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up an up ſine eigne Vernunft un up fine eigenen Handlungen ſtellt

worden, un hadd of geringe Ding'n mit Uewerleggung bedrewen?

wed ſäden : mit tau vel Uewerleggung-, æwer dat ſchadt nich !

In deſen Punkt hadd hei Recht, deſen Hauptſchritt för ' t Lewen

wull hei mit warmen Harten, awer of mit käuhlen Kopp dauhn.

Hei hadd ſin Hart bedwungen , hadd all de ſäuten Dröm3 von

Glüct un Seligkeit faſt4 in fine Boft verflaten , as den läuten

Karn6 in de harte Næt; " hei hadd ſei nich vör idels Luſt un Genuß

upfnadt, hei hadd gedüllig täumt, bet glüdliche Umſtänn', as Sünnio

un Regen, jachten de Schell11 von ſülwſt plaken leten, dat de Kin12

geſund tau Dag' famen künn un en Bom13 dorut würd, unner den

ſinen Schatten hei mal glüdlich mit ſine Lowiſe ſitten kunn . Un

wenn ſin Hart einmal haſtiger ſlagen ded un em tau 'm Beſäut

un tau 'm Wedderſeihn driwen ded ,14 denn hadd hei wacker dor

gegen ſtredenló mit gerechten Sinn gegen ſin Mäten , 16 dat ſei nich

drängt würd , dat ſei Tid hadd , fick tau finnen un tau faten ; un

mit Stolz hadd hei dorgegen ſtreden : hei wull fine glückliche Lag'

nich as Friwarwer17 vörup lopen18 laten . Un wenn ſin Hart of

männigmal bläuden ded 19 in ſo 'n Strid, denn hadd hei em friſch un

ſtramm tauraupen : 20 „ Hand von den Sack! - Lotterie ſpelen wi hir

nich ! So en Verdeinſt is tau licht wunnen21 un tan licht utgewen .

De Verdeinſt ſall gellen ,23 de Einen ſur24 worden is , dor hett hei

nabſt25 of ſine Freud' an. Wat nich ſurt, dat ſäut't of nich ! " 26

Aewer nu was hei mündig worden, nu was hei in allen Kanten

en Mann worden, nu was finen eigenen Stolz un ſine Ihrlichkeit

gegen dat leiwſte, ſäutſte Mäten up de Welt ehr vulles Recht ge

ſcheihn , nu gräunte de Rin von den Nætkarn dörch de harte Schell

geſund un fröhlich ut de düſtre Ird’27 an dat Licht herute, nu

was 't Tid28 em tau plegen , dat en Bom dorut würd, nu was ' t

nich Tid allein , nu was 't of Schülligkeit.29 Nu ſmet30 hei ſick

in finen Wagen ; de Strið tüſchen de käuhle Aewerleggung un

dat heite Hart was tau Enn',31 de Newerleggung blem tau Hus ,

ſauber inpadt, dat ſei em nich afhannen kamen ded , denn hei kunn

jei nahſten noch bruken ,32 un dat heite Hart namm hei mit, un hett

dat unnerweg's ſo vel tröſt un buſſ't33 un em jäute Leder31 ſungen,

as wir ' t en Wickelkind, un hei de Mutter dortau.

1) betrieben . 2) bezwungen . 3) Träume. 4 ) feſt. 5) verſchloſſen . 6) den

ſüßen Kern. 7 Nuß. 8) eitel. 9) gewartet . 10) Sonne. 11) Schale. 12) Keiin.

13 ) Baum. 14 ) trieb . 15) geſtritten. 16) Mädchen. 17) Freiwerber. 18 ) vorauf

laufen. 19) blutete. 20) zugerufen . 21) leicht gewonnen . 22) ausgegeben .

23) gelten. 21) ſauer. 25) nad)her. 26) was nicht ſauert, das jüßt auch nicht;

{prichw . 27) Erde. 28) Zeit. 2. ) Schuldigkeit. 30 ) warf. 31) zu Ende.

32, brauchen. 33) beruhigt. 34) ſiiße Lieder.
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Ach, un nu was de Freud' dorhen ; de Leder von Glück un

Leim' wiren ümſügi ſungen , ſin Hart ſlog tüſchen de beiden ber

dräumten , ſwarten Truergeſtalten unrauhiger as vördem , un hadd

hei de Lemerleggung of tau Hus laten, fin minſchlich Gefäubl, fine

hrfurcht vör ſo 'ne grote Truer un fin Andenken an den ihr

würdigen, ſtillen Mann wiren mit em führt,3 un gegen ſo 'ne Macht

ſtritt4 kein ihrlich Hart; dor giwit fick dat, wenn ok mit Wunden

un Weihdag'. De Leit' is vull Eigenſucht un kennt keine Rückſicht

för Annere, ſeggen de Lüd’ , un ' t is of wohr ! ſei is 'ne Welt för
fick un geiht ehren eigenen Gang, as wenn ehr nicks Anneres kümmern

deiht ; ſtammt ſei æwer von Gott, denn is ehr de Gang nah ewigen

Gefeßen vorſchrewen, dat ſei nids ut de Richt bringt , narends an

ſtött5 un de annern Welten mit ehr ſäutes, mildes Licht anſtrahlt,

as de Abendſtirn , wenn hei Rauh in de franken Harten gütt.6

So was of Franzen ſine Leiw ' ; ſei kunn nich anſtöten, kunn

fein Unraub æwer Annere bringen , ſei müßte tröſten un heilen, un

dorüm bedwung hei ſin Hart un ſweg, un as hei Afichied namm

in den Paſterhuſ, dunn was em tau Maud’, as en Wandersmann,

de mit Mäuh un Sweitº nah den Kirchihorm 'ran kamen is, de

em von firn' winkte, un nu bi de irſten Hüſer tau weiten kriggt,10

dat dit nich de rechte is, un dat dat Enn' von ſine Reiſ' noch wid

achter11 liggt; hei deiht en deipen,12 friſchen Drunk un wannert denn

rüſtig wider.13

Dat was en ſchönen hellen Winterdag, as Franz nah Pümpel

hagen wider gung un den Wagen langſam folgen let; Bræſig gung
mit em. De junge Mann was in eigenen deipen Gedanken , Bræſig

gor nich, un ſo ſtimmten ſei nich recht tauſam. Vræſig hadd ok

woll dat Mul14 Hollen kunnt von all de Geſchichten, de hüt in ſinen

Nopp ſpäuften ;15 æwer dat was ein' von de glücklichſten Eigen

ſchaften von Unkel Bræſigen , dat hei ' t ſeindag' nich markte, wenn

bei æwerläſtig würd. Taulekt indeſſen müßte hei doch gewohr

warden , dat de jung' Herr doch of rein gor nids antwurt'te; hei

ſtunn alſo ſtill, ungefihr up dat ſülwige Flag,16 wo em Arel dunn

so ſmählich hadd afſtinfen laten, in frog : „Wo? Bün ich vielleicht

hier bei Sie in Unbequemlichkeiten ? Es iſt mich das hier auf dieſes

Flag ſchon mal paſſirt mit 3hren gnedigſten Herrn Vetter ; denn

fann ich ja auch wie dazumalen ein Haus weiter gehn.“ „Lieber

Herr Inſpektor," " jäd Franz un fot den Ollen ſine Hand,17 Sie

1) umſonſt. 2) betrübt. 3) gefahren. 4 ) ſtreitet. 5 ) nirgends anſtößt.

6) gießt. 7) ſchwieg. 8) zu Muthe.9) mit Mühe und Schweig. 10 ) erfährt.

11) weit hinteil. 12 ) tief. 13) weiter. 14 ) Maul, Mund. 15) ſpuften . 16) an

derſelben Stele. 17) faste des Alten Hand.
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dürfen mir das nicht übel nehmen ; der Tod von dem alten braven

Paſtor und die traurige Veränderung in dem lieben Paſtorhauſe

haben mich gar zu tief ergriffen .“ „ So,“ ſäd Bræſig un drückte

em de Hand, „wenn das iſt, denn nehm ich Ihnen das gut, und

das hab' ich ümmer geſagt, auch zu die Frau Paſtern und die kleine

Lowije, Sie ſind der gebildete Ökonomifer, wie er in ' s Buch ſteht,

indem daß Sie menſchliches Gefühl in der Bruſt haben, und zugleich

auch aufpaſſen auf die Backermentichen Hofjungs ; und Rudolfen habe

ich ümmer geſagt, er ſoll Sie zum Augenſpiegel nehmen. Kennen

Sie Rudolfen ?" Un nu fung hei von Rudolfen un Mining, un

Gottlieben un Lining an tau vertellen ? un bröchte de ganze Üm

gegend mit in ' t Spill,a un Franz bedwung fick un hürte upmark.

ſam tau, jo dat hei, as ſei nah Bumpelbagen temen , mit Allen

Beſcheid wüßt, fogor mit Pomuchelskoppen un fin Häuning.

„ So," jäd Bræſig, as ſei up den Pümpelhäger Hof femen , „ Sie

gehen nu zu Ihren gnedigſten Herrn Vetter, und ich zu Hamer

mannen, und was ich Ihnen von Pomuchelskoppen und ſeine heim

lichen Projectionen geſagt habe, das bleibt ſo präter propter unter

uns, und darauf können Sie ſich verlaſſen, aufpaſſen thu ich, und

macht er hier noch weitere Fiſematenten ,3 denn krieg ich ſie 'raus .“

Newer Franz gung nich in dat Herrnhus; hei ſprung vör

Bræſigen taut in 't Wirthſchaftshus herinne, in de Stuw ', wo hei

ſo männige ſtille, herzliche Stunn' mit finen ollen , truens Libr

meiſter verlewt hadd , un föll den ollen Mann üm den Hals, un

Dlt un Jung legen ſich in den Arm , as wenn de Tið un de Johren

tüſchen de Beiden utſtreken? wiren, un de ollen Ogen würden fucht,8

un de jungen Backen farwtenº ſick friſcher, as müßt dat Öller finen

Daulo un ſinen Segen gewen , dat dat junge Hart heller upgräunen11

fünn . So was ' t, un jo ſüll ' t ümmer ſin ! Un Franz gung

ok up Friß Triddelfiten in un reckte em de Hand hen : Guten

Tag, Friz." Uewer Fritz hadd of finen Stolz, dat was de

börgerliche Stolz, un hei hadd of fine Nachſucht, dat was de Rach

ſucht, dé hei nah dat Grabenrangdewuh in den Arwtacker12 'rin

ſtampt hadd, un hei ſäd käuhl: „ Wie befinden Sie ſich, Herr von

Rambow ? " - „ Friß , biſt nich flug?" " frog Franz un dreihtel3

em rund üm un let em ſtahn , as wir Friß 'ne unergründliche Frag' ,

an de fick nu en Anner verſäuken künn , un gaww de beiden ollen

Herrn de Hand un gung tau ſinen Vetter . „ Korl,“ ſäd Bræſig,

un ſett'te fick an den Diſch , wo dat Eten all upſtunn, gein

1

1

11

14

1) erzählen. 2 ) Spiel. 3) Sniffe , heimliche riebe. 4 ) por

5 ) treu . 6 ) lagen . 7) ausgeſtrichen. 8 ) feucht. 9) färbten . 10) Thau. 11) auf.

grünen. 12) Erbjenader. 13 drehte. 14) worauf ſchon das Eſſen ſtand.

gu, voraus .
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4

excellenter junger Menſch , dieſer Herr Von ! - Und was habt Ihr

hier for einen ſchönen Sweinbraten! In ſieben folle Winter1 habe

ich keinen Sweinbraten mehr geſehen .“

De Empfang, den Franz bi ſinen Vetter Axel funn, was

herzlich, un de Freud' tauem uprichtig; un dat let fick woll denken,

denn de beiden Vettern wiren jo de einzigen männlichen Nahkamen

von ehr Geſlecht. Frida , de Franzen all vördem up ehre Hochtid

kennen lihrta hadd, freu'te fick vör Allen tau den gauden un ver

ſtännigen jungen Mann un ded Allens,3 üm em den Beſäuk an

genehm tau maken , un as Hawermann nah dat Middageten Bræſigen

dat Geleit gewen hadd un nu æwer den Hof taurügg gung, ſchickte

ſei nah em 'rute un let em tau 'm Koffe bidden , wil ſei mit Recht

glömte,4 dat dat Franzen leiw ſin würd. Bi deſe Gelegenheit kamm

dat nu æwerſt 'rute, dat Franz all vörher in dat Wirthſchaftshus

gahn was un den irſten Beſäuk bi den Inſpefter makt hadd, wat

Areln en beten verſnuppen ded ; hei krüſ'te de Stirn bi de Nahricht,

un fine Fru wenigſtens markte dat glik , dat em de Herr wedder

upſtöten ded. Dat wir nu glikgültig weſt, wenn hei nich ſo un

verſtännig un ungerecht weſt wir, dat hei Hawermannen dörch en

folles, vörnehmes Weſen dat entgellen let, wat Franz verſeibn hadd

wenn 't æwerall6 en Verſeihn was.

De Geſellſchaft ſtimmte alſo wedder nich ganz tauſam ; jedes

fründliche Wurt, wat tüſchen Hawermannen un Franzen weſſelt?

würd, mas Axeln entgegen ; hei würd ümmer ſtiwer un föller,8 un

de ganze Unnerhollung was all, trop den ſchönen, warmen Sünnen

chin , den de junge Fru üm ſic 'rümmer ſchinen let , up den Punkt

intaufriren, as Hawermann mit en Mal upſprung, an dat Finſter

gung un ahn Wideres, ut de Dör lep. Urein fin Geſicht würd

düſterroth von den Arger, de in em upſteg : 10 „ Das iſt doch ein

zu rüdſichtslojes Betragen !" rep hei , „mein Herr Inſpektor ſcheint

ſich von jeder gewöhnlichen Höflichkeit emanzipiren zu wollen .“

,,Das muß etwas Wichtiges ſein ," " ſäd Frida in tredll an dat

Finſter. , „Was hat er da mit dem Tagelöhner ? " " „Das

iſt ja der Tagelöhner Regel ! “ 12 fäd Franz, de ok ut dat Finſter jach.

, „ Regel ? – Regel ? u frog Arel un fprung nu of up, „ das" " „

iſt ja der Bote, den ich geſtern mit 2000 Thalern in Gold nach

Roſtock geſchickt habe, der kann ja noch nicht wieder zurück ſein ." "

1 ) in ſieben kalten Wintern (nach echt germaniſcher Art als Hauptjahres.

seit und Bezeichnung des ganzen Jahres); d . h. ſehr lange; ſprichw . 2) gelernt.

3) that Ales. 4) glaubte. 5) aufſtieß. 6 ) überhaupt. 7) gerechſelt. 8 ) ſteijer

und fälter. S ohne Weiteres. 10) aufſtieg. 11 ) trat. 12) Der Name beseutet

eigentlich Niegel, darnach auch Stangenzaun und den mit einem ſolchen ums

gebenen Meltplaß (Nägel).
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„Das wird's ſein ,“ rep Franz, „was den alten Mann ſo außer

Faſſung bringt. – Sieb bloß, er vergreift ſich an dem Menſchen !

So hab' ich ihn nie geſehn ! “ un dormit lep1 hei ut de Dör,

Urel achter em drin.

As ſei 'rute femen, hadd de oll Inſpefter den jungen, kräftigen

Daglöhner in den Buſſen fat'ta un ſchüdd'te3 em, dat em de Haut

in den Snei fölt :5 ,,Dat ſünd Lægen !M6 rep hei dortüſchen, dat

ſünd niederträchtige Lægen ! Herr von Rambow, der Kerl hat

das Geld verloren !“ rep hei den Herrn tau . „Ne, ſei hewwen

mi 't afnamen !“ u7 rep de Daglöhner dormangå un ſtunn dodenblaß

dor. Axel was of blaß worden ; de 2000 Daler hadd hei

eigentlich all lang' nah Noſtock betahlen müßt, hadd't awer ümmer

noch up de lange Bänt ſchawen ,' bet em dat Füer up de Nægel

brennen ded, un hadd ſei fick nu von Pomuchelskoppen leihnt10

un nu wiren ſei weg. Es ſind Lügen ! “ rep Hawermann ,„ich

fenne den Kerl. Der ſollte ſich mit Gewalt Geld nehmen laſſen ?

Keine zehn Kerle ſind im Stande, ihm auch nur eine Pfeife Tabak

mit Gewalt zu nehmen ;" un fobrtell wedder up den Kirl in. -

n „ Halt!“ “ rep Franz un tred dortüſchen , „ „ laſſen Sie den Menſchen

einmal ganz ruhig erzählen. Wie iſt es mit dem Geld ?"

Sei hewwen mi't namen, “ ſäd Regel. „ As icf vermorrntau12

achter Rahnſtädt was, bi den Galliner Holt,13 kemen mi twei Kirlz

entgegen, un de ein' bed 14 mi im en beten Füer up de Pip, 15 un

as i em dat anſlagen16 wull, fot17 mi de anner von achtertau an

de Gördel un ret mi achteræwer, 18 un dunn nemen ſ mi dat ſwart

Packet ut de Taſch, un dunn lepenſ in den Galliner Holt 'rin ,

un id achter her, kunn jei æwer nich wedder krigen.“ „Was iſt

das ?" " föll Uyel hir in, „ „ wie kommt Er heute Morgen erſt beim

Galliner Holz, das eine halbe Meile hinter Rahnſtädt liegt?

Hab' ich Ihm nicht ausdrüdlich anbefohlen : Er ſolle ſich von dem

Bürgermeiſter zu Rahnſtädt einen Paß geben laſjen und dann die

Nacht durch gehen , damit das Geld heute Mittag um 12 Uhr in

Roſtock ſei ?" (Dat was de lekte Termin, an den dat Geld betahlt

warden ſüll, ſüs19 ſüll hei verklagt warden .) „Ja , Herr, “ jäd

de Daglöhner, „ in den Paß heww ick mi of gewen laten, un hir

is bei , " un hal’te20 em ut ſine Hautſner21 'rute , „ æwer de Winter

nacht dörch tau gahn , dat is doch of ſo 'n Stück, un ick bün bi

1) lief. 2) in die Bruſt gefaßt . 3) ſchüttelte. 4 ) Hut. 5) in den Schnee

fiel. 6) Lügen. 7) abgenommen . 8 ) dazwiſden. 9) geſchoben . 10) geliehen.

11) fuhr. 12) heute Morgen. 13) H013, Gehölz. 14) bat. 15) Pfeife. 16 ) ale

ſchlagen (mit Stahl, Stein und Feuerſchwamm ). 17) faßte. 18) von hinten an

der Gurgel und uiß mich hintenüber. 19) ſonſt. 20) holte. 21) aus der Schairre
(Schnürband) ſeines Gutes , d . h. unterm Unterfutter.

-

1
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mine Fründſchaft1 blewen in Rahnſtädt, un dacht of ſo, ick kem'

doch woll noch tau rechter Tid nah Roſtock. " „ Kriſchan Dæſel!“

rep Hawermann æwer den Hof 'ræwer un was ganz ruhig worden,

denn blot de faſte Aewertügung, dat em de Daglöhner grad' in 't

Geſicht 'rinne log, hadd den ollen Mann in Upregung bröcht.

, „ Herr von Rambow ," fäd hei, as Striſchan 'ranne kamm, ,,be

fehlen Sie nicht, daß der Juſtiziarius geholt werden ſoll ?" " Un

as Arel tauſtimmt hadd, fäd hei: „ Striſchan, nimm Di mal de

beiden Vörpird'3 von de Kutſchpird ', un legg4 ſ mal vör de Halm.

ſcher . Du fallſt den Herrn Burmeiſters ut Rahnſtädt halen ; en

Breif will ick Di dortau ſchriwen . Un Hei, Regel, kam' Hei

mal mit, Em will ick en ſtillen Platz anwiſen, wo Hei fick beſinnen

fann . “ Dormit gung bei mit den Daglöhner af un ſlot6 em

in 'ne Kamer in.

As Axel nu mit finen Vetter in dat Hus taurügg gung, hadd

bei jo de beſte Gelegenheit, den jungen Mann mit fine Geld

verlegenheit bekannt tau maken ; awer , obſchonſt hei wüßt, dat de
em mit Lichtigkeit helpen kunn un würd, ſweg ? hei doch. Un dat

is 'ne wohre, æwerall gültige Erfohrung, dat fic de richtigen
Schuldenmakers vel leiwer an dat harte Hart von en Wucherer

wenden, as an dat weife von Frünn'ns un Verwandten . Sei

ſünd tau ſtolz , ehr Schulden un ehr Schuld intaugeſtahn; æwer

nich ſtolz naug, bi de nichtswürdigſten Geldjuden tau bidden un
tau borgen. Newer 't is kein Stolz , ' t is nicks wider as de

jämmerlichſte Feigheit, de fick vör de vernünftigen un wollgemeinten

Vorſtellungen von Frünn'n un Verwandten fürchten deiht.

Arel ſweg alſo un gung unrauhig in de Stuw up un dal,

wo fick Frida mit Franzen æwer dejen beſondern Fall unnerhöll.

De Saf was allerdings för den Herrn ſihr von Bedenklichkeit, dat

Geld müßt ſchafft warden , füs funn hei verklagt warden , was

mæglicher Wij ' all verklagt. Hei höll 't nich länger ut, hei let fid

ſin Pird10 bringen, un obſchonſt dat all ſchummern11 warden will,

red 12 hei ſpaziren ſo jäd hei wenigſtens red æwer tau

Pomuchelskoppen.

Ponuchelskopp hürte den Herrn von Rambow ſin Mallür13

mit gor tau vele Weihleidigkeit14 an un ſmögte15 æwer de Slichtig

keit von de Minſchen un meinte, wotau denn de Herr von Rambow

-

9

1) Verwandtſchaft. 2 die feſte Überzeugung. 3 ) Vorderpferde. 4) lege.

5) Bürgermeiſter ; die (ſtädtiſchen ) Bürgermeiſter werden meiſtens mit der Aus.

übung der Patrimonial - Eerichtsbarkeit (als Juſtitiarius) betraut. 6) ſaloß.

7) id )wieg. 8) Freunden . 9) genug. 10) Pferd. 11) dämmern . 12) ritt. 13) Mai.

heur. 14) Zeiden der Theilnahme. 15) ſchwögte, erging ſich in Nedensarten .
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æweralli en Inſpekter hollen ded , wenn de nich mal ſo vel Ver

ſtand hadd, em för ſo 'ne wichtige Saf en ſekeren3 Minſchen an.

tauſchaffen , un meinte, hei wull noch nicks ſeggen, awer dor fünn .

of woli noch wat anners achter ſteken ; indeſſen ſäd hei vörlopig4

noch nicks, awer dat wull hei denn doch ſeggen, dat Hawermann

denn doch immer ſihr up finen eigenen Vurthel bedacht weſt wir,

ſo tau 'm Biſpill mit den Preiſter-Ader; tau deſe Pachtung hadd

hei den verſtorbenen Herrn Kammerrath of man bered't, dat hei

ſülmft mihr Laſtengeld ) freg, denn de Bümpelhäger Wirthſchaft hadd

apenboren Schaden von de Pachtung, un dat wull hei em bewiſen.

Un nu refente? hei Axeln en langen Strämel8 vör, worin em de

gor nich folgen kunn, wil hei æwerall nich tau reken verſtunn un

för den Ogenblick blot an ſine Geldverlegenheit dachte. Hei fäd

alſo tau Allens , ja ' un kamm nu tauleßt mit ſin Anliggen tau 'm

Vörſchin , dat em Pomuchelskopp noch einmal 2000 Daler vör

ſcheitenº ſüll. Pomuchelskopp wrüng10 fick irſt en beten un frakte

fick achter de Uhren11 un fäd tauleßt of ja '; æwer unner de Bes

dingung, dat ürel den Preiſter-Ader von den nigen12 Paſter nich

wedder pachten wull. Dit hadd den jungen Herrn nu ſtupig

maken kunnt, un Muchel fäuhlte dat ok richtig 'rute ; hei beweſ em

alſo wedder mit Tallen ,13 dat de Gürlißer Wirthſchaft vel ihre14

deſe Pachtung æwernehmen kunn, un dat ſei up deſe Wiſ Beid'

bi den Duſch 15 gewünnen. Arel hürte mit halmen Uhren tau un

läb tauleft tau, dit Verſpreken ſchriftlich von fick tau gewen ; fine

Geldverlegenheit was dringend, de irſte Noth müßt fihrt16 warden,

un hei was ſo recht de Mann dortau, ſine Melkkauh17 den Hals

aftauſniden,18 üm dat Fell tau verföpen. 19

De Sak was nu in 'n kloren : Axel bröchte finen Revers tau

Poppir, Pomuchelsfopp pacte de 2000 Daler in un ſchidte ſei mit

en Breif von Axeln dörch ſinen eigenen Ridknecht20 nah Rahnſtädt

up de Poſt. So was 't of am beſten , denn up de Ort21 freg

keiner in Pümpelhagen wat von de Sak tau weiten.22 As Axel

nah Hus red, log hei ſick twei Ding' ſo lang' bündig võr, bet bei

füliſt doran glöwen ded : irſtens, dat bawermann eigentlich an den

Verluſt ganz allein Schuld wir, un tweitens, dat hei froh ſin kunn,

den Preiſter-Acker up ſo 'ne Wiſ' los worden tau ſin.

1) überhaupt. 2) hielte. 3) ficher. 4) vorläufig. 5) die Wirthſchafter

pflegen von jeder verkauften Laſt (96 Scheffel) Korn eine gewiſſe Gebühr, das 1. g.

Laſtengeld, zu erhalten. 6) offenbar. 7) rednete. 8) Stūd (Streifen ). 9) vor

ſchießen 10) wand. 11) hinter den Dhren. 12) nersen . 13) Zahlen . 14) viel eher.

15) Tauſch. 16) gekehrt. 17) Milchfuh. 18) abzuſchneiden. 19) verkaufen. 20) Reita

knecht. 21) Art. 22) wiſſen .

1
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kapittel 25.

Von en Gerichtsdag. — Worüm Sluſ'uhren dat Gewiſſen afhanden

kanen is . — Con twci Por E4'lüd'," un dat de Düwel2 , ein feiner
Mann ' is . Wat Hawermann mit de Daglöhnerfru tau reden hadd ,

un worüm Franz Axeln von en vöriligen Schritt taurügg höll.

Pumuchelskopp rührt den Kaukens an un ritt dunn4 weg; de beiden

Bettern verdarwens ſick an deſen Kaufen de Mag’,6 un Franz findt,

dat Pümpelhagen em æwerau 7 nich bekümmt; hei reiſ't af, un of

Frida kann em nich hollen .

In Bümpelhagen was wildeſſen8 de Rahnſtädter Burmeiſter,

de Ayeln ſin Juſtiziarius was, mit den Herrn Notorjus Sluſuhr

as Protokollführer anfamen . De Mann hadd fibr ümſichtig han

delt , hei hadd glik,10 as bei Hawermannen ſinen Breif leſen hadd,

en firen Polizeideiner in alle Wirthshüſer un sopladens,11 wo

Daglöhners woll vörſpreken12 kunnen, 'rümmer ſchicft, üm nahtaus

fragen , ob un wennihr13 de Daglöhner Regel ut Þümpelhagen dor

mæglicher Wiſ' weſt wir , un dordörch hadd hei denn naug tau

weiten kregen , 14 wat em bi de Unnerſäukung behülplich ſin funn.

De Daglöhner was bi em ſülwſt giſtern gegen Klock vir Nah.

middag's anfamen un hadd fick den Paß utſtellen laten , hei hadd

em dat Geldpadet wiſ't,15 dat Geld was in ſwartes Waßbauk in.

neiht16 weſt, un de Vurmeiſter hadd noch genau nahſeihn, wat17 of

dat Siegel nich Schaden leden 18 hadd. De Mann hadd em ver:

tellt19 hei was æwerhaupt en beten ſihr redſelig weſt -, hei

füll de Nacht dörchgahn ; dat wir nu frilich in deſe Johrstid20 en

beten ſtark Verlangen , æwer de Mann was jo en geſunden, friſchen

Kirl ; tau düſter kunn 't nich warden , indem dat de Snei lüchten

ded,21 un of gegen Middernacht de Man'22 upgung ; hei hadd em

alſo den Rath gewen , glik aftaugahn.2: Dat hadd hei æwer, as hei

gewiß erfohren hadd , nich dahn;24 hei was in weck Wirthſchaften

weſt un hadd fick dor Snaps inſchenken laten ; ja noch gegen Klock

negen25 was hei nich ut Rahnſtadt 'rute weſt un hadd noch vör en

Sopladen ſtahn un hadd Bramwin26 drunken un von den groten

Kriſtopher27 un vel Geld red't, hadd of dat Packet noch den Ladens

23

1) von zwei Paar Eheleuten. 2 Teufel. 3) Suchen. 4) reitet darauf.

5) verderben. 6) den Magen . 7) überhaupt. 9) inzwiſchen . 9) Bürgermeiſter.

20) gleich. 11) Kaufs, Kramläden, in denen auch Branntwein geſchenft wird.

12) voriprechen , anfehren . 13) wann ehe. 14 ) genug erfayren. 15) gezeigt.

16) in idhwarzes Wad)stuch eingenäht. 17) ob . 18) gelitten. 19) erzählt.

20) Jahreszeit. 21 ) der Sdnee leuchtete. 22) Mond. 23) abzugehen . 21) e.

than. 25) gegen 9 Uhr. 20) Branntwein. 27) vom großen Chriſtoph; ſprichw .

für : von großen Dingen , ruhmredig ſprechen.
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1

deiner wiſt . Wo hei nabſten blewena was, wüßt bei noch nich;

æwer ſo vel ſchinte3 em gewiß tau ſin , de Mann was ſtart an

drunken weſt , un hei frog nu Ugeln un Hawermannen, wat de

Minſd awerall4 drunffällig wir. Das kann ich nicht wiſſen, “

jäd Arel, „ ich muß mich in dieſer Hinſicht auf meinen Inſpektor

verlaſſen ." Hawermann fek em an, as wenn em deſe Red' ſihr

upfällig was , wull wat dorgegen jeggen, fäd æmer blot tau den

Burmeiſter: ſeindag' nich hadd hei ſo wat an den Minſchen markt

oder of blot dorvon Gürt;5 Regel wir ümmer de nüchternſte Minſch

up dat ganze Gaud weſt, un hei fünn in deſe Hinſichten aweral

nich awer de Gaudslüd’6 klagen. „Mag ſein !" fäd de Bur

meiſter, „ aber ganz richtig war's mit dem Manne nicht; ein Mal

iſt das erſte Mal er hatte gewiß ſchon vorher getrunken, als

er zu mir fam. Laſſen Sie ſeine Frau mal hereinkommen.“

De Fru kamm. 'Twas 'ne junge, hübſche Fru ; 't was

noch nich lang' her, dunn hadd ſei noch as de ſmudſte Dirn ſo

friſch in de Welt 'rinne keken , as 't man en mecfelnbörgſches Land.

mäten? fann ; nu hadden æwer alle de Kindbedden de Mätensroſen

von de Backen wiſcht, un de hüsliche Arbeit hadd de weifen, ſmis

digenº Glieder all ecfiger makt unſ Husfrugens up den Lann'10

warden bald olt –, taudem drog fei Truer,11 un de Angſt bewerte12

ehr dörch de Glieder. Hawermannen würd de Fru jammern,

hei gung an ehr 'ran un jäd : „Regelſch, fürcht Sei ſick nich, ſegg

Sei in alle Ding' de Wohrheit , un 't ward al wedder gaud

warden.“ wwHerre Jejus, Herr Injpefter, wat is dit ? Wat

heit13 dit ? Wat is dat mit minen Mann ? " u „Segg Sei

mal, Regelſch, drinkt Ehr Mann männigmal mihr Bramwin, as hei

verdragen fann ? " frog de Juſtiziarius. - . Ne, Herr, allſeindag?„ '

nich, hei drinkt gor keinen Bramwin , wi hollen uns of feinen in

den Huſ' ; blot in den Auſt14 drinkt hei en Sluck, de von den Hof

gewen ward. " „Hett hei giſtern, as hei von Huſ gung, keinen

Bramwin drunken ?" " frog de Juſtiziarius wider. – - Ne, Herr !

Hei et15 noch irſt, un dunn is bei jo gegen Klock halmig drei

weggahn . Ne, Herr.... æwer täuwen16 Smal, täuiven S'

mal ! Ne, jeihn heww ick 't nich ; awer doch ! .... Herre Gott

doch ja ! Giſtern Abend, as ick bi ' t Schapp17 was, dunn was de

Bramwinsbuddel leddig ." "118 „ Ic mein ', Ji hollt Jug keinen

Bramwin in 'n Huſ' ?“ frog de Burmeiſter. n „ Ne , dat dauh wi19

-

1

1) gezeigt. 2) nachher geblieben. 3) ſchien . 4) ob überhaupt. 5 ) gehört .

6 ) die (Gutsleute. 7) Landmädchen. 8) ( chon. 9 ) Die weichen, geſchmeidigen.
10) Hausfrauen auf dem Lande. 11 ) trug ſie Trauerzeug. 12) bebte , zitterte. 13) heißt.

14 ) in der Ernte. 15) ab . 16) warten . 17) beim Schrank. 18) leer. 19) thun wir.
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of nich ; æwer dit is noch von den Gräfniß -Bramwin ;1 wi hewwen

verleden Fridag? unſ ' öllſt3 lütt Dirn begrawen laten, un dor's

wecken æwrigt blewen. Ach, un wat hett hei fick gråmt ! wat

hett hei fick grämt!“ . „Un Sei meint, Ehr Mann bett em ut

drunken ?" „Ja, Herr, wer ſüll ' t füs dabn hewwen ?"

Dat Protokoll würd upnamen, un Regelich kunn 'rute gahn.

„ So !" jäd Sluſuhr dummdriſt tau Axeln un plinkte mit dat

Dg6 up den Burmeiſter hen, „ den Bramwin hadden wi nu 'rut,

wenn wi nu dat Geld man irſt 'rute hadden .“ „ Herr Notarius,

ſchreiben Sie ,“ “ fjäd de Burmeiſter ruhig un en beten ſihr von

baben dal? in wiſ'te mit den Finger up ſinen Plaß: ,, Der Tages

löhner Regel wird vorgeführt, zur Wahrheit ermahnt und ſagt

„ Herr Bürgermeiſter,“ ſprung Ayel nu up, wich weiß

nicht, was dieſe Branntweinsgeſchichte mit meinem Gelde zu thun

hat. Der Rerl hat es geſtohlen ! “ Grade das, " " ſäd de

Burmeiſter ungeheuer ruhig, wollte ich nur wiſſen, ob er's geo

ſtohlen, oder beſſer unterſchlagen hat, und ob er überhaupt in

der Verfaſſung war, ſo etwas zu begehn," " un gung an den jungen

Herrn 'ran un ſäd ſihr fründlich , awer of fihr beſtimmt : „ Herr

von Rambow, ein Dieb, der 2000 Thaler ſtehlen will, betrinkt ſich

nicht vorher . – Übrigens muß ich Ihnen ſagen, daß ich als Richter

nicht bloß Ihre Intereſſen , ſondern auch die des Angeflagten zu

verfolgen habe.“

De Daglöhner Regel kamm herin, hei was dodenbleik ; 8 æwer

de Angſt, de hüt Nahmiddag den ollen Inſpefter genæwer9 ut ſin

ganzes Weſen ſprof,10 hadd em verlaten, bei jach faſt utll as olles

Eikenholt,12 an dat fick kein Worm wagt. Hei geſtunn in, dat bei

tau Hus all Bramwin drunken hadd, in Rahnſtädt noch mihr, dat

hei Klock negen noch bi den Kopmann weſt was, dunn bi fine

Fründichaft13 in Rahnſtädt de Nacht, un gegen Klock föß14 de Land

ſtrat nah Roſtock tau nahgahn was; awer dorbi blew hei: bi den

Galliner Holt hadden em twei Kirls datGeld mit Gewalt afnamen.

Wildeß15 de lekte Utſag’tau Protokoll namen würd , gung de

Dör up , un de junge Daglöhnerfru ſtört'te16 up ehren Mann los

denn ſo ſtreng' polizeilich -gerichtlich is dat nich bi unſere meckelns

börgichen Patrimonial-Gerichte un föll em in den Arm : „Jochen !

Jochen ! Heſt Du Fru un Minner för üminer unglücklich makt ?"

„Marit!17 Marik ! “ “ rep de Mann , „ „ ick heww ' t nich dahn .

.

8

1) Begräbniß -Branntwein . 2 ) vergangenen Freitag. 3 ) älteſte. 4) welcher

übrig. 5 ) ſonſt gethan. 6 ) blinzelte mit dem Auge. 7) von oben herab .

8) todtenbleich . 9 ) gegenüber. 10) ſprach . 11) jah feſt aus. 12) wie altes

Eichenholz. 13) Verwandtſchaft. 14 ) ſect)s. 15) dieweil. 16) ſtürzte. 17) Marie.
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Min Hånn'i fünd rein . – Heww id æwerall meindag' ſtahlen un

namen ?" 12 „ Jochen !“ rep de Fru, „ egg de Wohrheit vor de

Herrn ! " In den Daglöhner ſine Bofts arbeit'te dat, düſterroth

plog em dat æwer dat Geſicht; æwer mit en Mal was hei wedder

bodenblaß un (met jo en cuen , unſekeren4 Blic_up de Fru :

„ Marik, herow if allmeindag' wat ſtahlen un namen ?" DeFru

let ehre Hänn' von ſine Schullern dalſacen :5o no Ne, Jochen, dat heft

Du nich i - Dat heſt Du mürklich nich ! – Lewer Du lüggſt,!

Du heſt mi all öfter wat vörlagen.uz Sei böhrte ehre Schört

an de Ogen ungung ut de Dör; Hawermann gung achterº ehr her.

- Di de Daglöhner würd afführt. -DI

De Burmeiſter hadd de Lauſamenkunft von Mann un Fru

nich ſtürt; 10 't was nich in de Ordnung, æwer 't funn em en Faden

in de Hand gewen, an den hei de Wohrheit an 't Licht treden11

kunn. Axel was bi de Fru ehr Würd’12 , Du lüggſt, Du beſt mi

all öfter wat vörlagen ' upſprungen un gung in de Stuw ' haſtig

up un dal, em ſlog dat Gewiſſen, hei wüßt of nich, worüm hæt

Abend grad', hei wüßt blot, ſtahlen un namen hadd hei of nids,

æwer lagen hadd hei all vördem. Uewer ſo is dat in de Seel

von einen Minſchen, de nich uprichtig is, ſoger in den ſülwigen

Ogenblic, in den em dat Gewiſſen rührt is, lüggt hei fic tau ſinen

Vurthel13 wedder wat vör. Sin Fall was jo en ganz annern

Fall as ben Daglöhner fin, hei hadd jo blot en beten de Un.

wohrheit ſeggt tau Gunſten von ſine Fru ,dat ſei nich in Unrauh

tamen füů , de Daglöhner @wer badd lagen , um ungerechtes

Gaud an fick tau rapen.14

Ja , Herr von Rambow, ſo bliwen Sei man bi, denn fann

de Düwel noch mal en recht ſchönen Auſt15 an Sei hollen !

Sluſuhr hadd fin Protokoll tau Enn' ſchrewen un gung wedder

dummdriſt up Axeln tau : „Ja, Herr von Rambow, wer da lügt,

der ſtiehlt auch.“ Dat was 'ne entfamte Red' för Üyeln fine

ogenblicliche Stimmung, taumal dor hei genau wüßt, wo dicht

Sluſuhren fin Geſchäft bi ' t Stehlen lagg ; hei verwunnerte ſick nich

blot, ne ! hei verfirte fick16 ordentlich awer den Kirl ſine Frechheit.

Dat hadd hei nu æwer woll nich dahn, 'wenn hei wüßt hadd,

wat de Lüd ſich von den Herrn Notorjus vertellen deden.

De Lüd' vertellten ſicł nämlich, den Herrn Notorjus ſin leim

Vatting hadd em as lütten Jungen an den Großherzog von Meckeln .

-

1) Hände. 2) überhaupt jemals geſtohlen und genommen. 3) Bruſt. 4) warf

einen ſo ſcheuen , unſichern . 5) niederſinfen. 6 ) lūgſt. 7) vorgelogen. 8 ) hob ihre

Schürze. 9) hinter. '10 ) geſtört. 11) ziehen. 12 ) Worten . 13) Vortheil. 14) raffen

15) Ernte. 16) erſchrať.

Neuter , Band VII
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borg as löper verkopen? wullt un hadd em tau deſen Zweck von

den Herrn Dokter un zichurjusa Kohlmann tau Nigenbramborg; de

Milt utjniden laten4 wullt, dat hei dornah beter lopen) füll; æwer

de Herr Dokter, de ſüs Állens weit un von unſern Herrgott ut

drücklich as Miniſter , der auswärtigen Allweisheit' för Nigen

bramborg inſett't is, hadd in 'ne flichte Stunn ',6 wo em de ogen

en beten æwergahn wiren, ſtatsde Milt dat Gewiſſen utſneden , un

nu müßte Sluſuhr mit de Milt un ahn Gewiſſen in de Welt

herümmer lopen, nich as Löper, ne ! as Notorjus.

För den Ogenblick was hir för den Richter nicks wider tau

mafen ; de Tügen , den Daglöhner ſine Fründſchaft, de em tauleßt

jeihn hadden, wiren nich tau Hand, un de Burmeiſter ordnirte dat

an, dat de Gefangene dele Nacht noch in Pümpelhagen in Vers

wohrjam bliwen un den annern Dag nah Rahnſtädt bröcht warden

ſüll. Dann ſoll er hier unter dem Herrnhauſe in den Vorkeller

gebracht werden ,“ ſäd Axel tau Hawermannen , de wedder 'rin
kamen was . „Herr von Rambow , “ ſäd Hawermann, n ,wär's

nicht beſſer, ihn in der Rammer des Wirthſchaftshauſes zu laſſen,

es ſind dort eiſerne Gitter Nein ,“ ſäd Arel ſcharp ,

,,im Keller ſind auch eijerne Gitter ; ich wünſche Rolluſionen zu ver

meiden, die im Wirthſchaftshauſe vorkommen können .“ Herr

von Rambow , ich habe einen leichten Schlaf, und wenn Sie's be

fehlen , kann ja auch noch ein zuverläſſiger Menſch an der Thür

wachen .“ „Was ich befohlen habe, habe ich befohlen. Die

Sache iſt mir denn doch zu wichtig , als daß ich ſie Ihrem leichten

Schlaf und einem Kameraden des Spitbuben anvertrauen möchte."

Hawermann fet em frag'wij's an un jäd : Wie Sie befehlen ,"

un gung ut de Dör.

De Klock was gegen teihna worden ; dat Abendbrod ſtunn all

lang' up den Diſch ; Marie Möllers hadd Stein un Bein ſworen ,

de braden Krutſchen10 verbrennten ehr heil un deil ;11 Frida was

of verdreitlich12 æwer dat lange 'Ruthängen13 von at Abendbrod

un hadd blot in Franzen ſine Unnerhollungen beten Geduld fat't,14
dunn kemen de Gerichtsherrn endlich , un Frida in ehre friſche Wiſ'15

gung up den Burmeiſter tau un frog : „ Nicht wahr ? Er hat's nicht

geſtohlen ?" „Nein, gnädige Frau ,“ ſäd de Burmeiſter mit

ruhige Beſtimmtheit, „der Tagelöhner hat's nicht geſtohlen , aber
es iſt ihm geſtohlen worden, oder er hat’s verloren .“ „Gott

-

1 ) als Läufer verkaufen. 2) Chirurgus. 3) Neubrandenburg . 4) die Milz

ausſchneiden laſſen ; vgl. Bd . 5 , S. 119. 5) beſſer laufen. 6) in einer ſchlechten

Stunde. 7) die Zeugen . 8) fragend. 9) zehn. 10) die gebratenen Karauſchen . 11) gang

und gar. 12) verdrieblich. 13) Verzögerung (Hinaushängen). 14) gefaßt. 15) Weiſe.
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ſei Dank! " rep ſei ut vullen Harten , „daß der Mann kein Dieb

iſt! Der Gedanke , unehrliche Leute auf dem Gute zu haben,

wäre für mich ſchredlich geweſen ." „„Du glaubſt doch wohl

nicht, daß unſere Leute beſſer ſind, als alle anderen ? Es iſt das

eben ſolche Bande, wie auf andern Gütern, ſie ſtehlen alle,un ant

wurt'te Axel. - , Herr von Kambom," jäd Hawermann, de of„ ,

tau 'm Abendetena" rinne kamen was, „ unſere Leute ſind ehrlich,

ich bin lange genug hier, um davon überzeugt zu ſein. In der

ganzen Zeit iſt kein Diebſtahl vorgekommen ." - „Ach, das haben

Sie mir ſchon immer geſagt, und nun haben wir's ja nun haben

wir's ja ! Meine thörichte Leichtgläubigkeit bringt mich um zwei

tauſend Thaler. Und wenn Sie die Leute denn ſo genau kennen ,

warum beſtellen Sie mir gerade dieſen Menſchen Žuvi – Hawera

mann kef em grot an. „Wie es ſcheint," jäd hei , „ wollen Sie mir

die Schuld in die Schuhe ſchieben, aber wenn hier ein Verſehen

paſſirt iſt, ſo nehme ich es nicht auf mich. Es iſt wahr, " ſett'te

bei haſtiger hentau, un de Arger ſtegt em roth in 't Geſicht, nich

habe dieſen Mann beſtellt; aber nur darum , weil Sie ſich desſelben

ſtets als Boten bei Geldjendungen bedient haben ; er iſt ſchon mehr

als zehnmal von Ihnen nach Gürliß geſchidt, und hier der Herr

Rotarius fann bezeugen, wie oft er bei ihm auf ſolchen Gängen ges

weſen iſt. " Frida kek bi deſe Würd haſtig nah Sluj'uhren

'ræmer, un den Herrn Notorjus fine Ogen hadden fick up ehr richt't ;

jei jäden beid' nic , un jo verſchieden of ehre Gedanken wiren,

dat was doch ſo, as wenn ſei beid' enanner in de Seel leſen kunnen.

Frida leſs ut de heimliche Schadenfreud' in den Notorjus ſine Ogen ,

dat hei en Hauptfind wir von ehren Glück, un de Notorjus leſ ut

de floren, klauken6 Ogen von de junge Fru , dat ſei de Hauptſtein

wir , de finen un Pomuchelskoppen ſinen Plan in den Weg' lagg.

Axel mull 'ne haſtige Antwurt up den ſnjpekter ſine Red ' gewen,

hei verſlot? ſick awer de Mund, as hei den ollenMann ſinen faſten

Blic un nabſten Frida'n ehren frag'wijen up fick liggen jach. -

Sluſuhr ſwegº of un lagg up de Lur,10 denn hei was de einzigſt,

de dörch den Durn ,11 de jo bi lütten in deſen Goren upſchaten 12

was , dörchſeihn kunn, un nu lagg hei achter den Durn un lurte,

wet13 em nich en Haſ in den Weg lep.14 So wiren denn de

Juſtiziarius un Franz allein dejenigen , de feine Ahnung dorvon

hadden, dat Hawermann mit ſine haſtigen Würd’ ' ne grote Ver

dreitlichkeit anrührt hadd, un ſei allein ſett’ten denn of de Unners

1) aus vollem Herzen. 2 ) Abendeſſen . 3) hinzii. 4) ſtieg. 5 ) las. 6 ) klug .

7) verſchloß. 8 ) nachher. 9) ſchwieg. 10 ) lag auf der Lauer. 11) durch die

Dornen . 12) in dieſem Garten aufgeſchoſſen. 13) lauerte, ob. 14) liefe.

g*
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hollung bi Diſch furt. – As ſei von Diſch upſtahn wiren, gungen

ſei utenanner; de Juſtiziarius blew de Nacht dor.

Allens ſlepi in Bümpelhagen, blot tiei Por Eh'lüd' wakten ?

noch ; dat ein' Por was de Herr von Kambow mit ſine Fru, dat

anner Por was de Daglöhner Regel mit fine Fru. - Dat ein '

Por ſatt3 dicht tauſam in 'ne warme Stuw ', un de Nachtwas ſo

ſtill im ehr 'rümmer, dat Einer woll Luſt krigen kunn, ſin Hart

mal uttauſchüdden, woll Maud,+ mal de Wohrheit tau ſeggen .

Newer 't was nich. Frida red'te ehren Mann ſo warm un in

dringlich tau , hei fül 't ehr ingeſtahn, ſei wüßt 't nu jo doch all,

dat hei in grote Geldverlegenheiten wir; ſei wullen fick inſchränken ,

awer de Geſchäften mit Pomuchelskoppen un Sluſuhren fül bei

upgewen ; hei fül doch mit Hawermannen reden , de würd den

rechten Weg weiten.5 Bi Åreln was Allens man halw ; hei log

nich grad'tau, hei ſäd æwer of nich de Wohrheit. Dat hei in ogen

blidliche Verlegenheit was , will hei nich ſtriden , denn wenn einen

2000 Daler ſtablen würden, kem ' Einer woll in Verlegenheit; hei

hadd jo of noch bet dorhen nicks utdöſcht ,? hadd alſo jo noch nicks

verköpen kunnt dat hei allen ſchönen Poſten Weiten8 vörweg

verföfft un ' t Geld dorför kregen hadd, läd hei nich. Wat bei

mit Pomuchelskoppen un Sluſ'uhren tau dauhn hadd von Daviden

jäd hei nicks künn em nich ſchaden , dat wiren olle, afgemakte

Geſchichten von den nigen Pump bi Pomuchelskoppen fäd bei

nicks un de Lüd' wiren gegen em ümmer anſtändig weſt; æwer

mit Hawermannen un hir würd hei tau 'm irſten Mal iwrig10

mit ſinen Inſpekter künn hei fick in Geldſaken nich beraden ,11

dat paſte fick nich för em as Herrn. Arel log nich grad'tau,

un as hei ſinen Arm üm fine Fru flog un ehr ſåd, dat würd all

wedder gaud warden, jäð bei of de Mohrheit, denn in den Ogen

blick glöwte12 hei dat ſülmſt. Sei gung mit ſworenHarten13 von em.

Dat anner Por ſatt nich in 'ne warme Stuw '; de Daglöhner

lagg in den kollen 14 Keller, un ſine Fru lagg buten up de Kinei15

vör dat Kellerfinſter in den finen, follen November-Regen ; ſei ſeten16

nich dicht taujam , tüſchen ehr ſchowen 17 fick ijerne Trallingen .18

„ Jochen ," fluſterte ſei dörch de intweiige Finſterrut,19 , jegg de

Wohrheit. “ Sei hewwen 't mi afnamen , was de Antwurt.

,, Jochen, wer ? " . „Je, weit ick 't ?" " fäd hei un ſäd de

Wohrheit; hei wüßtnich , wat dat fören Frugensminich weſt was,

de em dat ſwarte Pacet an den hellen , lichten Morgen up de

1) ſchlief. 2 ) wachten . 3 ) faß. 4 ) Muth. 5) wiſſen. 6) ſtreiten . 7) aus.

gedroſchen. 8 ) Weizen . 9) neueni. 10) eifrig . 11) berathen. 12) glaubte.

13) mit ſchwerem Herzen. 14) kalten. 15) draußen auf den Knieen. 16 ) jaßen .

17) ſchoben. 18) eiſerne Gitterſtäbe. 19) zerbrochene Fenſterſcheibe (Raute ).

-

-
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gaud. “

ap'nel Landſtrat ut de Weſtentaſch trecta hadd, as hei noch oltdun3

von den giſtrigen Dag un wedder andunt+ von en por Sluck up

den nüchternen Magen, den Weg nah Gallin tau tummelt) was.

Hei log nich, awer de Wohrheit funn hei nich ſeggen ; wo funn hei

woll ingeſtahn, dat em, den jungen, forſchen Kirl, en Frugensminích

2000 Dalerup de apenbore6 Landſtrat afnamen hadd ? - Dat kunn

hei nich, un wenn 't' fin Lewen foſt't hadd. – „ Jochen, Du lüggſt!!
Wenn Du mi nich de Wohrheit jeggen willſt, jo jego jei doch unjern

ollen Inſpekter.“ Ne, den vör Allen kunn hei de Wohrheit nich

leggen, den hadd hei 't mal verſpraken,? nich wedder tau leigen ,

un de hadd em ſo indringlich vermahnt den funn hei 't nich

jeggen. „Marik , halº mi min Stemmiſen un hal mi en por

Daler Geld . „Jochen , wat willſt Du ? " . „Ich will weg .“

,, Jochen , Jochen ! un Du willſt mi mit de Wörm10 hir fitten

laten ?" ,, Marit, id möt weg ; oder 't geiht allmeindag' nich

„ Jochen , legg de Wohrheit, un 't ward All wedder

gaud . " Wenn Du mi dat Stemmiſen un dat Geld nich hal'ſt,

denn möt ick mi deſe Nacht dat Lewen nemen . Un hir würd

of jo vel beden un red't un dahn, 11 as baben12 in de warme Stuw' ;

æwer de helle Dohrheit will nich 'rute famen, hir nich , as dor

nich ; ſei würd hir, as dor, von den Schimp13 taurügghollen , un

@merleggte un anrüchige Dahten14 friſch intaugeſtahn , un of hir
gung de Fru mit ſworen Harten von den Mann.

Den annern Morgen was dat Jrſte, wat ganz Pümpelhagen

in Upruhr bröcht, de Nahricht, dat de Daglöhner Regel utbraken

un weglopen15 wir. De Juſtiziarius mafte fine Anſtalten , üm em

wedder habhaft tau warden, un führte16 mit den Herrn Notorjus nah

Hus. Axel was wüthig, Reiner wüßt worüm , æwer hei was 't

woll up fick ſülben ,17 un doræwer, dat hei de Schuld nich up en

Annern ſchuwen18 funn , indem dat hei dat ſülwſt anordnirt hadd ,

dat de Kirl in den Keller ſpunn't19 warden ſüll.

Tau 'm Frühſtück kamm Pomuchelskopp, üm fick de Sak tau

befragen, von de hei hürt hadd, as hei jäd. Sine Begrüßung

mit Franzen was frömd un fäuhl, deſto fründlicher würd hei von

Axeln upnamen . Hei wüßte vel tau vertellen dorvon , dat Be Ge

richten vel tau glimplich mit den gemeinen Mann ümgüngen, un

dat de Burmeiſter in Rahnſtädt vel tau gaud gegen de Spizbauwen

wir ; hei vertellte Deiwsgeſchichten 20 de em ſülwſt un ſine Bekannten

1) offen . 2) gezogen. 3) alt-betrunken berauſcht von aeſtern. 4 ) ange
trunken. 5 ) getaumelt. 6) offenbar, offen. 7) verjprodien. 8) lügen. 9) hole .

10) Würmern. 11) eindringlich gebeten und geredet. 12) wie oben. 13) Scham .

14) Thaten. 15) ausgebrochen und weggelaufeii. 16) fuhr. 17) ſelber. 18) ichiebeli.

19) geſperrt (geſpundet). 20) Diebsgejchichten .
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pajſirt wiren, un ſlot1 tauleßt dormit, dat hei fäd : hei glömte nu

frilich of , ebenſo as Hawermann , dat de Kirl dat nich dahn hadd.

,, Dat heit,"2 ſett'te hei hentau, „hei hett datnich ut fick fülben dahn,

hei kann blot von en Annern dortau anſtift't fin, denn dat wagt

fein Daglöhner , 2000 Daler, de en anvertrug'ts fünd , tau ſtehlen ;

dor möt en Kläufern achter ſteken. Und darum,“ ſäd hei,

„ rathe ich Ihnen , Verr von Rambom , auf die Leute ein Auge zu

haben , die die Flucht des Tagelöhners begünſtigt haben fönnen , oder

die überhaupt nur eine Partie nehmen ." Axeln ſin Gemäuth

was dörch den Verluſt un dörch den Arger ſchön in de ruge Fohr

leggt ,5 un wat för en Saatkurn dorinne föll, un was 't of Radel

un Dresp,6 dat müßt dor ( chön in finen .? Hei gung in de

Stum' up un dal ;8 ja , Pomuchelskopp hadd Recht,hei wir en ollen

Praktikus, de de Welt kennte, dat heit de landwirthſchaftliche; æwer

wer kunn mit Regelnº in ſo 'ne Safæwerein10 ſin? Hei wüßte

Reinen. Wer hadd Regeln fine Partie namen? Dat was

Hawermann weſt, de hadd utdrücklich tauirſt jeggt, hei würd dat
Čeld woll verluren hewwen . Aewer hei hadd fic jo bi de irſte

Nahricht an den Kirl handgriplich vergrepen ?11 Na, dat kunn

of afkortit Spill12 ſin . Ün worüm hadd hei dörchut13 wullt, dat

de Daglöhner dicht neben ſine Stuw ' in de Kamer ſitten ſül ?

Villicht, dat hei mit em verfibren, villicht, dat hei em up deje Will

beter furthelpen14 funn ?

Dat wiren för jeden verſtännigen Mann dæmliche Gedanken ;

æwer de Düwel is , ein feiner Mann, hei föcht ſick nich de Klauken

un Starken ut, wenn hei ſinen Radel un Dresp in de ruge Fohr

ſeien15 will, hei nimmt fick de Dummen un Swacken.

,,Was hat Ihr Inſpektor da mit der Frau ?" frog Bomuchels.

fopp, de an 't Finſter treden16 was. n , Das iſt ja Regelſch ,“

jäd Franz, de bi em ſtunn. ,3a, " rep Arel haſtig, was hat

er mit ihr ? Das möchte ich wiſſen. “ nn Das iſt ſehr

ſonderbar, " " ſäd Pomuchelskopp.

Up den Hof ſtunn Bawermann mit de Daglöhnerfru un red'te

ehr ogenſchinlich up wat tau ; ſei ſtrüwte17 ſick, æwer tauleßt gaww

ſei nah un gung mit em up dat Herrnhus tau. Sei kemen in de

Dör, in de Stuw ' herin. Herr von Rambow ," jäd Hawer

mann , „die Frau hat es mir eben eingeſtanden , ſie hat ihrem

1) ſchloß . 2) heißt. 3 ) anvertrauet. 4) dahinter muß ein Klügerer ſtecken .

5) in die rauhe Furche gelegt ( eigentl. vom gehaften Ader gebraucht, der erſt

nach aufnahme des Saatforns geeggt wird ). 6) Nade und Treſpe (Unkräuter

unter'm Getreide). 7 ) keimen . $) auf und ab. 9) mit (dem Tagelöhner) Regel.

10 ) im Einverſtändniß. 11) handgreiflich, thätlich vergriffen. 12) abgekartetes

Spiel. 13) durchaus. 14, beſjer forthelfen. 15) ſäen. 16) getreten. 17) ſträubte.

7

.
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Manne in dieſer Nacht fortgeholfen ." 3a, Herr," fäd de

Fru un bewerte an Hänn'n un Fäuten, „wic heww 't dahn, ick

bün dor ſchüllig an ;3 æwer id funn nich anners , hei wull fick füs

dat Lewen nemen, un nu ſtört'ten3 de Thranen ehr ut de Ogen,

un ſei namm de Schört4 vör 't Geſicht. ,,'Ne ſaubere Geſchichte !“

rep Arel hart, de doch füs ſo gaudmåudig was, r'ne ſaubere Ges

dhichte! Dies ſcheint ja ein ordentliches Romplott zu ſein ! " Franz

gung an de Fru heranne, tredte ſei up en Stauló dal un frog :

« „ Regelſch, hett hei Ehr denn nich ingeſtahn, wo hei mit dat Geld
blemen is ?u ir ,,Ne, jung' Herr, hei hett mi nids jeggt, in wat

hei fäd, wiren Lægen ;6 dat weit ict; æwer namen hett hei't nich .“

- Wie kommen Sie dazu ," " fobrte? Arel up bawermannen in,

mit der Frau ohne meinen Befehl ein Verhör anzuſtellen ?" "

Hawermann verſtukte fick æwer defe Frag' , awer noch mihr æwer

den Ton, in den ſei ſtellt würd : 3ch glaubte , " jäd hei taulegt

ruhig, „daß es gut ſein würde, zu erfahren , wie und wann der

Gefangene ausgebrochen iſt, um einen Fingerzeig für ſeinen jeßigen

Aufenthaltsort zu erhalten. “ – Oder auch Fingerzeige zu geben !. n „ “ u

rep Axel un dreihte fick raſch üm, as hadd hei wat dahn , wat em

dür tau ſtahn kamen kunn . So ſlimm , as hei mit Recht fürchten

funn, würd nu frilich de Sal nich, denn den Sinn von de Würd'

verſtunn Hawermann nich, hei hürte blot den Ton, awer dat was

all naug, um em mit den irnſthafteſten Nahdruck ſeggen tau laten:

„Was Sie mit Ihren Worten ſagen wollen, weiß ich nicht, iſt

mir auch gleichgültig ; aber die Art und Weiſe, in der Sie geſtern

Abend und heute Morgen zu mir geſprochen haber , nehme ich nicht

von Ihnen an. Geſtern ſchwieg ich aus Nückſicht vor der gnädigen

Frau, in der Geſellſchaft von heute Morgen aber“ – dorbi fef hei

Pomuchelstoppen an - ,brauche ich ſolche Rüdſichten nicht zu

nehmen," un dormit gung hei ut de Dör ; de Daglöhnerfru folgte.

Üyel wull em nah; Franz tred' em in den Weg : nm„Was willſt

Du, Arel ? Beſinne Dich doch ! Du haſt Schuld , Du haſt den

alten Mann ärger gekränkt, als er überhaupt ahnt. “ Dat wir

en ſtark Stück, ſåd Pomuchelskopp, as wenn bei mit fick fülwſt

red'te, för den Inſpekter wir dat en ſtark Stück; æwer hei müßte

maken , dat hei nah Hus kem ', ſäd hei un rep ut dat Finſter nah

fin Pird. 10 – Hei hadd ' t jo nu All recht ſchön in ' n Gang' bröcht.

Dat Pird famm , Arel begleit'te finen Herr Nachborenut de

Dör ; Franz blew in de Stuw '. Gewiß ein ſehr guter Mann,

Ihr Herr Vetter ! " fäd Pomuchelskopp, „ aber er kennt die Welt

1) zitterte an Händen und Füßen. 2) ſchuld daran. 3) ſtürzten . 4 ) Schürze.

5 ) Stuhl. 6) Lügen. D fuhr. 8 ) ſchon genug. 9) trat. 10) Pferd .

8
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noch nicht; weiß noch nicht, was ſich für den Herrn ſchidt un was

für den Diener. “ Dormit redi hei af.

Axel kamm 'rinne in de Stum'un ſmet de Müß, de hei fick

wegen den fäuhlen Morgen upſett't hadd, in de Sophaed un rep :

„Verdammte Špißbuben -Geſchichte !— Hol' der Teufel den ganzen

Kram , wenn man ſich auf feinen Menſchen mehr verlaſſen kann !" "

„ Axel,“ ſäd Franz un gung fründlich tau em 'ranne, „Du thuſt

Deinen Leuten bitteres Unrecht an, Du thuſt Dir ſelbſt Unrecht,

lieber Bruder, wenn Du bei Deinem wohlwollenden Herzen Dich

in einen ſo ungerechten Haß hineinarbeiteſt.“ – Ungerecht? Was ?

Mir ſind 2000 Thaler geſtohlen .... Sie ſind Dir

verloren gegangen , Arel, durch leichtſinnige Schuld eines Tage

löhners. “ „ Ach was, verloren !“ “ rep Arel un dreihte fick

von em af , ,, komm Du mir mit demſelben Märchen, wie mein

Herr Juſpeftor!" - Axel , alle verſtändigen Leute ſind dieſer:

Meinung, der Bürgermeiſter ſagte ſelbſt no Ach, ſchweig

mir von der alten Schlafmüße! – ch ſollte nur die Unterſuchung! -

geführt haben, dann ſollte ichon was Anderes zu Raum gekommen

ſein ; ja, wenn ich heute Morgen bloß die Frau zuerſt vorgekriegt

hätte, dann ſollte ihre Ausſage ganz anders lauten ; aber ſo ?

Db, 's iſt ja reine Durchſtecherei ! " " „ Hör mal , Axel, Du

machteſt vorher ſchon einmal eine Anſpielung ," rep Franz (charp

un beſtimmt, „ zum Glück wurde ſie nicht verſtanden, nun machſt

Du ſie zum zweiten Male, und ich für mein Theil muß ſie der

ſtehen .“ n „ Nun , dann verſteh ſie; ohne genügenden Grund iſt

ſie nicht gemacht. “ „ Und ſolche Andeutung wollteſt Du vor

Deinem Gewiſſen vertreten ? Du wollteſt in Deiner ungerechten Auf

mallung mit frepelhaftem Übermuth einen Schmuffledt auf ein

60jähriges, ehrenhaftes Leben werfen ?" Dat tredte2 Axeln an un

kauhlte em en beten af, un hei fäd, verdreitlich, dat ſine fünſtliche

Wuth nich wider vörhollen3 wull: Ich habe nicht geſagt, daß er's

gethan hat ; ich habe nur geſagt, er könnte es gethan haben .“

Der Verdacht," fäd Franz tolt, wiſt eben ſo ſchlimm , wie der

andere; für Dich eben ſo ſchlimm, wie für den alten Mann.

Befinne Dich doch, Axel!" fäd hei indringlicher un låde den Vetter

de Hand up de Schuller, „wie lange iſt der alte Mann nicht

Deinem Vater und Dir ein treuer, aufrichtiger Verwalter ge

weſen ? - Mir , " ſett'te hei ſtiller för fick hentau, war er meyr,

mir iſt er Freund und Lehrer geweſen. “ .

Arel gung upun dal , hei fäuhlte ſin Unrecht tau 'm

wenigſten in deſen Ogenblic -, æwer dat fri un frank intaugeſtahn ,

1 ) ritt. 2) 30g – an, traf. 3) weiter vorhalten. 4) legte.
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dat hei fine eigenen Dæmlichkeiten un Unwohrheiten einen Annern

ungerechter Wij in de Schauhi hadd ſchuwen wullt, dortau fehlte

ſine Seel de helle Maud;a hei fung an , mit ſic tau ſchachern un

tau handeln un grep3 nah se Utfunft, nah wecker de Swaden un

Unrechtfarigen ümmer gripen : hei ſpelte den Strids in den Gegner

ſin Lager æwer, as hei naug mit ſich ſchachert hadd. De reine

Mohrheit ward noch bet up deſe Stunn' tau jeder Tid in 'ne ſwade

Minſchenſeel för dörtig Sülwerling'6 verſchachert.

„Oh, Dir,“ ſäd hei, „Dir wird er ja wohl noch mehr

„ Wie meinſt Du das ?“ frog Franz un dreihte ſich raſch

nah em üm . „ „ Oh," " ſäd Axel, noweiter Nichts ! Ich meinte

nur: Du wirſt ihn ja wohl nächſtens ,Papa ' nennen . - " T lagg

'ne Nichtswürdigkeit in deſe Red' , 't lagg de Afficht dorin , den

Mann tau kränken, de de Mohrheit gegen em uprecht erhollen hadd ;

't was de Smuß, de em bi Pomuchelskoppen anhadte was; düſter

roth got dat Franzen æwer. 9 Sin ſtiliſtes, heiligſtes Geheimniß

was an dat Licht bröcht, bi deſe verdreitliche Gelegenheit, up deſe

Drt10 an dat Licht bröcht, de höhniche Afficht lagg tau Dag '.

Düſterroth ſchot em dat Blaudii dörch dat Geſicht, un wildeß hei

fick faten ded,12 fjäd hei fort : 13 , Das gehört nicht hierher.“

„Warum nicht ?“ “ ſäd Axel ; „ das erklärt wenigſtens die Wärme,

mit der Du Deinen Serrn þawermann dertheidigſt." " - ,,Der

Mann braucht nicht vertheidigt zu werden , ſein ganzes Leben ver

theidigt ihn .“ – „ „Und ſeine ſchöne Tochter,w" jäd Urel un gung

in grote Schritten un groten Triumph up un dal. – In Franzen

fine Seel gährte dat up ; æwer hei bedwung14 fid : Kennſt Du

fie ?" frog hei ruhig. mnga – nein – das heißt, ich habe ſie

geſehen; ich habe ſie im Paſtorhauſe geſehen, und ſie iſt öfters hier

bei meiner Frau geweſen , und dieſe ja auch wohl bei ihr; ich kenne

ſie bloß von Anſehn : ein hübſches Mädchen , ein ſehr hübſches

Mädchen, auf Ehre ! Sie fiel mir als Kind ſchon auf dem Bes

gräbniß meines Vaters auf.wm „Und als Du erfahren hatteſt,

daß mir das Mädchen lieb ſei, haſt Du da nicht ihre nähere

Befanntſchaft geſucht ?" - Nein, Franz, nein ! Wozu ? Ich wußte

ja doch, daß aus dieſer Partie im Leben nichts werden konnte. -

– „ Dann haſt Du freilich mehr gewußt, als ich ." - ,, Oh, ich

weiß noch mehr, ich weiß, wie man Dich gefödert und gefirrt hat,

und daß man noch immer damit umgeht, Dir bei Gelegenheit das

Seil über die Hörner zu werfen .“ Und von wem weißt Du

1) Schuhe. 2) der offene Muth . 3) griff. 4) greifen. 5 ) Streit. 6) für

30 Silberlinge. 7 Schmuß. 8 ) angeklebt. 9) über job es. 10) Art. 11) ichob

thm das Blut. 12) indem er ſich faßte. 13) kurz. 14) bezwang.
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denn dies Alles ? - Doch was frage ich da langel Solche bübiſche

Klätſchereien können in der ganzen Gegend nur in einem Hauſe

ausgebrütet werden. Aber da nun einmal zwiſchen uns die Nede

darauf gekommen iſt, ſo will ich Dir nur frei eingeſtehen, daß ich

allerdings die Abſicht habe, das Mädchen zu heirathen , d. h . wenn

fie mich nicht ausſchlägt .“ Sie wird ſich wohl hüten ! Sie

wird ſich wohl hüten l" ' rep Uzel un ſprung dormit in de Stum'

vor Arger 'rümmer. Und dieſe Thorheit willſt Du begehen ?

Ilnd dieſen Affront willſt Du mir anthun ?" " „Arel, ſich nach

Deinen Worten !" rep Franz, bi den de helle Argertau'm Utbruch

tamm. Was geht Dich die ganze Sache an ?" „ Was ? Mich,

als den Älteſten unſers alten Geſchlechtes, ſollte es nichts angehn,

wenn es von einem jüngeren Mitgliede desſelben durch eine Miß

heirath beſchimpft wird ?" - Noch einmal bedwung fick Franz un

ſäd : ,,Du haſt ſelbſt nach reiner Neigung geheirathet und haſt dabei

nicht auf Nebendinge geachtet.“ „ Das iſt etwas Anderes !" " rep

Axel von baben ' runne,1 de nu glöwte Newerwater? tau hewwen:

„Meine Frau iſt mir gleich geboren , iſt die Tochter eines alten

Hauſes; Deine Liebſte iſt die Tochter meines Inſpektors, aus Gnade

und Barmherzigkeit von den Predigerleuten angenommen .“ “

,, Schäme Dich! " rep Franz in helle Wuth , „ eine Unſchuldige ein

großes Unglück entgelten zu laſſen !" - iſt mir ganz gleich !" u

bruſte Orel up , ich will nun einmal nicht die Tochter meines

Inſpektors Couſine nennen ; die Dirne ſoll mir mit keinem Fuß über

die Schwelle." ul dat Blaid, wat em noch vör en Ogenblick

dörch Geſicht un Adern gläuhte, drängte fick bi Franzen lau’m Harten ;

bleit ſtunn hei vör ſinen Vetter un jäd mit 'ne Stimm, da vör in.

wendige Upregung bewern ded : , Du haſt es geſagt. Du haſt ein„

Wort geſagt, was uns ſcheidet. Luiſe ſoll Deine Schwelle nicht

betreten , aber ich auch nicht. “ Dormit gung hei ; in de Dör be.

gegente em Frida, de den Strid in de Nebenſtuw' hürt hadd : „ Franz,

Franz, was iſt Ihnen ? “ “ – „ Leben Sie wohl , Frida, “ ſäd hei mit 'ne

haſtige Stimi un gung ut de Dör nah dat Wirthſchaftshus tau.

rep Frida , as ſei up ehren Mann losgung, „ „was

haſt Du gethan ? Was haſt Du gethan ?" " - „ Einem jungen

Menſchen ,“ jäd Axel un gung mit grote Schritten in de Stuw up

un dal, as hadd hei mit en groten Sieg in de verkihrte Weltordnung

ingrepen un jei wedder in de Richt3 bröcht, „ einem jungen Burſchen,

der ſich an ein glatt Geſicht verplämpern will, habe ich ſeinen

Standpunkt klar gemacht.“ w „ Und das haſt Du gew a gt?"

jäd Frida un jackte4 blaß up en Staul un ſach mit grote, flore

1 ) von oben herab. 2) Oberwaſſer. 3) in Drdnung. «) ſank.

nn Arel,
-
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Ogen ehren Mann finen Triumphzug dörch de Stuw' an : ,, Du haft

es gewagt, Deinen kleinen Geburtsſtolz zwiſchen die großen Erregungen

zweier edlen Herzen zu ſchieben ?" Frida ," jäd Axel un wüßt

recht gaud, dat hei Unrecht dahn hadd, un dat Gewiſſen ſlog em ;

æwer hei kunn 't jo doch nich ingeſtahn , „ ich glaube meine Pflicht

gethan zu haben ." Un dat fann ſich Einer marken , wenn bei

wil : de Lüd’ , de meindag' ehr Pflicht nich dauhn, de ſtiwen ſick

am meiſten up dit Wurt. wyOh," " rep Frida un ſprung up, „ „ und

haſt ein bieberes, braves Herz bis zum Tode verwundet! -- Axel, "

beda ſei un läd em de beiden folgten: Hånn' up de Schuller, „ „ Franz

iſt in's Wirthſchaftshaus gegangen, geh ihm nach, mach wieder gut,

was Du ſchlimm gemacht haſt, bring ihn wieder zu uns zurück." •

- „ Ich ſoll ihm wohl in Gegenwart meines Inſpektors Abbitte

thun ? Nein , das wollen wir denn doch lieber nicht thun! Dh,

es iſt töſtlich ! " un hei arbeit'te fid wedder künſtlich in 'ne Wuth

herinne, ,mir werden 2000 Thaler geſtohlen , mein Herr Inſpektor

meiſtert mich, mein Herr Vetter ſteht ſeinem lieben Schwiegerpapa bei ,

und nun ſchlägt ſich meine eigene Frau auch noch zu der Geſellſchaft !"

Frida kek em an, let ehre Hänn' los, ſmet fick en Shawl æwer

de Schuller un fäd : „ Wenn Du nicht wilſt, dann will ich, "" gung„

ut de Dör un hürte em blot noch raupen :4 Ja, geh nur, geh nur!

Aber der alte Schleicher ſoll mir aus dem Hauſe !“

As ſei æwer den Hof gung, würd Franzen fin Wagen all an.

ſchirrt, un as ſei in de Inſpekterſtuw ' famm, hadd pawermann grad'

tau den jungen Herrn ſeggt: „Herr von Rambow , Sie werden das
vergeſſen . Sie haben Ihr Leben bisher in unſerm engen Kreiſe zu

gebracht; wenn Sie auf Reiſen gehen was ich ganz recht finde

dann werden Ihnen andere Gedanken kommen. Aber, lieber Franz, “

jäd de oll Mann ſo recht tautrulich, in Erinnerungvon früheren Tiden,

feßen Sie mir das Herz meines Kindes nicht in Unruhe."

Hawermann," " ſäd Franz grad' , as de junge Fru in de Stuw' tred.

Lieber Himmel ! " rep Hawermann, „ ich habe etwas draußen vergeſſen.

Sie entſchuldigen, gnädige Frau !" dormit gung bei ut de Stum'.

„ Immer rücfichtsvoll, immer beſcheiden !" " jäd Frida. „Ja,

das iſt er, “ ſäd Franz un kek den ollen Mann nah. DeWagen führten

vör, æwer hei müßte noch lang hollen : de Beiden hadden noch vel

mit enanner tau bereden , un as tauleßt Franz in den Wagen ſteg,

dunn wiren de junge Fru ehre Ogen roth, un of Franz drückte 'ne

Thran' taurügg: „ Grüßen Sie den alten , braven Mann ! “ ſäd hei.

„ Únd grüßen Sie auch Ayel ! " ſett'te hei ſtiller hentau, as bei ehr de

Band drücte. De Wagen führte furt.

1) ſteifen . 2) bat. 3) gefaltet. 4) rufen. 5) zutraulich . 6) fuhr.

» Nein,
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Fru Nüßlern verfat't1 'ne Jdce, un chr Lehnſtaul gnart dortau,

Bræſig pflicht ehræwer bi, un ſci möt derentwegen mit Rudolfen nah

Pümpelhagen . — Watde Fru von Rambow un de Herr von Rambow

tau dejen Beſäuk 3 ſäden. Gottlieb un Jung - Jochen reiſen nah

Bomucholstoppen, un Jung-Jochen unner chriwwt ſid . Kutſcher

friſchan prophenzeiht richtig. - Daß Du die Naſe in's Geſicht bes

häliſt ! - Lining fötts Gottlieben rundting üm un meint, ſei hett 'ne

Pogg'6 in den Arm . - Jochen ſin Näſ' fümmt in de Waterkunſt, un

Bræſig (wört, Bomuchelskoppen ſo tau traktiren, als lütt David den

Rieſen Goliath.

Fung'- Jochen ſatt in de Abened ? un rofte Toback; Jung'.

Bauſchan lagg unner ſinen Staul, æwer mit den Kopp ſo wide

vör, dat hei Jung'-Jochen anſeihn funn. - Jung'-Jochen fel em

wedder ani, fäd æwer nicks, un Bauſchan ſäd of nids. 'T was

recht ſtill un ruhig in den Rerowſden Huſan deſen December,

Nahmiddag, un blot Einer was in de Stuw ', de gnägelte9 un

gnarte in Einen jurt, dat was Fru Nüßlern ehr Kormlehnſtaul, up

den ſei an 't Finſter ſatt ; un jedes Mal, wenn ſei 'ne Maſch üm .

ſlog, makte hei ſine Anmarkung dortau; wat em nich tau verdenken

(tunn, denn ſei drüdte em æwermaten ,10 indem dat ſei mit de Tid 11

dat worden was, wat Einer en kumplettes Frugenstimmer näumen

beiht.12 Hüt gnarte de oll Staul awer düller as ſüs, 13 denn

Fru Nüßlern hadd ſich in deipel4 Gedanken 'rinner knütt't,15 un de

Gedanken würden ümmer lewiger16 in ehr un drüdten ehre Seel

un den Staul, un de oll Staul gnarte ümmer düller. „ Ad)

Gott,“ ſäd ſei un läd de Knüttin den Schot,17 „ worüm möt dat

ſo in de Welt ſin , dat Einen ſin Unglück den Unnern fin Glück

warden kann! – Jochen , weitſt18 Du, woran ick eben dacht heww ?"

„ „ Ne," " ſäd Jung'- Jochen un fet Bauſchanen an, Bauſchan

wüßt 't of nich. - ,, Jochen ," ſäd ſei, „wat meinſt Du dortau,
wenn Gottlieb ſick tau de Gürlißer Parr mellen ded ? 19 Gottlieb

is jo gegen den ollen Herrn Paſter en wohres Wittenslicht: 20, awer
Einer friggt de Parr jo doch, worüm wir hei denn nich eben jo

gaud as jeder Anner ? " - Jochen ſäd nids. - „Wenn Pomuchels

kopp em of entgegen wir, unſ Lüd' un de Warniker wählen em ,

1) verfaßt. 2) knarrt. 3) Beſuch. 4) unterſchreibt. 5 ) faßt. 6 ) Froſch.

7) ſaß in der Dfenede. 8 ) weit. 9) quäfte ; bezeichnet eigentl. Laute der Un .

zufriedenheit, vornehmlich zahnender Kinder.10) übermäßig. 11) Zeit. 12) was
man ein corpulentes Frauenzimmer nennt. 13) lauter (toller) als ſonſt. 14 ) tief.

15) geſtridt. 16) lebendiger. 17) legte das Stridzeug in den Schoß. 18) weißt.

19) meldete. 20 ) Dreier -Licht.

-

-



ut mine Stromtid, 2. Theil. 141

„ Ach,"

-

-

5

't fem' alſo blot up den Pümpelhäger Herrn an. - Wat ſeggſt Du,

Jochen ? " noge," ſåd Jochen , nn't is Al ſo, as dat Ledder

is ; un wil em de Sal doch ungeheuer angripen deb ,1 red'te bei

noch widera un ſäd : wat ſall Einer dorbi daubn ?""

ſäd Fru Nüßlern, „mit Di is nich tau reden. Ick wul, Bræſig

wir man hir, de kümm enRath gewen," un knütt'te förfötích : wider.

„Na," rep ſei nah 'ne halw' Stunn ', „wenn Einer von den

Wulf red't, denn is hei nich wid ; dor fümmt Bræſig up den Hof

tau führen. Un wen hett hei bi fic ? Rudolfen nu denk

mal eins, Rudolfen ! - Wo fümmt Rudolf hüt bir her ? - Jochen,

nu dauh mi æwer den einzigen Gefallen - de oll Jung' ſchickt fick

ſo ſchön nu ſtöts em of nich mit Dine velen ollen Redensorten

vör den Kopp.“ Dormit lep ſei ut de Dör 'rute un namm de

Gäſt in Empfang.

Lewer ſei hadd fid doch tau fihr mit de Võrred' uphollen ,

denn as jei 'rute kamm, lagg Mining all in Rudolfen ſinen Arm :

„ Gott, Du bewohre !“ rep Fru Nüßlern, „ Mining, man jachten " 6

un ledd'te7 Rudolfen in de Stuw 'rinne. w „Na," " ſäd Jochen,

„ Bræſig, ſett Di en beten dal! Rudolf, ſett Di ok en beten

dal!" Xewer dat gung nich ſo licht; Nudolf hadd mit Mining

un Lining tau vel aftaumaken, as dat hei dat in 'n Sitten prä

ſtiren funn, un in Bræſigen ſinen Kopp gung dat as in en übr.

warf, un hei rönntes in de Stuw up un dal,9 as müßten de

Beinen de Parpendikel för dat Babengebüj'10 afgewen: Jung'

Jochen, “ ſåd hei, „weißt was Neues? Sie haben ihn nich

gekriegt.“ – „Wen ?" " frog Jochen. — „Mein Gott doch, Fochen ,- " -

jäd Fru Nüßlern, ſo lat Bræſigen doch utvertellen.11 Du följt

de Lüd’12 ümmer ſo - baff! in de Red'; ſo lat ſei doch ut

reden ! – Bræfig , wen hewwen ſei nich fregen ?“ – „Regeln ,“ u

fäd Bræſig; „ ſie haben ihn nachgeſpört bis in die Wismer,13 da hat

fich das aber befunden, daß da 'ne Eul geſeſſen hat, indem daß er

da juſtement acht Tage vorher mit en ſwed'ſchen Kalfaterſchiff14

ausgeriſſen und in die Oſtſee geſtochen is." „Herre Jeſus,"

rep Fru Nüßlern, „ wat möt minen Korl-Brauder" dit för Élend

mafen ! " Madam Nüßlern, da haben Sie Recht: Korl is gor

nich wieder zu erkennen , indem daß er ſich vollſtändig inſulirt15 hat

und mit ſwore Gedanken umgeht. Es greift ihn die Sache hellſchen

an's Mager nicht um ſeinentwillen ne ! um ſeinen Herrn

-

-

IN

-

1) angriff. 2) weiter. 3 ) emſig. 4) gefahren . 5) ſtoß . 6 nur gemach.

7) leitete, führte. 8) rannte. 9 auf und ab. 10) Obergehäuſe. 11) auss, zu
Ende erzählen . 12) den Leuten. 13) bis nach Wismar ; im Plattd . mit dem

weibl. Artifel. 14) ſtatt: Kauffahrteiſchiff. 15) iſolirt.
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ſeinentwillen, denn Sie ſollen ſehn, der junge Menſch wird ſich über

kurz oder lang öffentlich for inſolent1 erklären müſſen .“ „Dat

wir Korlen ſin Dod ! " rep Fru Nüßlern. „Was hilft das

AU ?" " ſäd Bræſig, „der junge Edelmann rungenirt a ' ſich mit

wiſſentlichen Augen: er fängt nu mit die höhere Pferdezucht an.

Denn, wie ich von den alten Prebberow weiß, hat er ſich mit

Lichtwarfen inſinuwirt, und der hat ihm einen Vollblutshengſt an

geſnadt, der hinten Haſenhad und Spatt und vorn Sehnenklapp ,4

kurz die ganze Muſit an die Beinen hat, und dann hat er ſich 'ne

Vollblutſtute mit Baufen und Trumpeten dazu angeſchafft und will

ja auch Triddelfißen ſeine olle, dowe Tætó kaufen, umen vollſtändig

Pferde-Lazareth in Meckelnborg aufzurichten. – Den fleinen Maul.

eſel friegt er zu und darüber freu' ich mir, denn das iſt noch

der einzige Vernünftige von der ganzen Geſellſchaft.“ „Na,

denn laten S'em, Bræſig ; hei möt ſin Gefohr ſtahn ,“ jäd Fru

Nüßlern, æwer Jochen un ick red'ten irſt von den jungen Herrn

Mining, Du fünnſt woll mit Rudolfen en beten 'rute gahn !

Un, Lining, Du bliw en beten bi ehr!“ 6 un as ſei 'rute wiren,

ſäd ſei: „Bræſig, dit is wegen de Preiſterſtäd’m in Gürliß.

Wenn Gottlieb de jo frigen künn . “ „Madam Nüßlern , ſåd

Bræſig un höll ſine beiden Parpendikel an un ſtunn vör Fri

Nüßlern, as hadd de Klod8 vull ſlagen, „ „was Sie da eben jagen ,

is 'ne Idee, un kein Menſch auf der ganzen Welt is ſo fir in den

Stand, 'ne Idee zu verfaſſen , als die Frauensleut. Wo haben

Sie dieſe Idee her ?“ – „ Ganz von ſülben ," 9 ſäd Fru Nüßlern,

„ denn Jochen ſtimmt mit mi jo up Stunn'310 gor nich mihr

æwerein ; hei hett in ſo 'ne Saken ümmer Wedderwürd' . "

, „ Jochen , jweig rein ſtill !“u jäd Bræſig, „ „Du haſt Unrecht; denn!"

dieſe Anſicht von Deiner lieben Frau bat Hand und Fuß. For

Warniß ſtehe ich ein ; die Leute wählen meinen Paſterkannedaten, und

wenn ſich mein gnedigſt Graf un Gräfin auf den Kopp ſtellen ; for

Nerow büſt Du da, Jung'- Jochen; Pomuchelskopp thur's nich, ſchon

aus Schawernack; aber das ſchadt nich, auf die Pumpelhäger fommt's

an . Wer ſoll aber mit dem jungen Edelmann dieſerhalb reden ?

Hawermann ? Der ſteht mit ihm in dieſem Augenblicke

ganz auf den Apropoh. 11 Ich ? Nichtsdeſtoweniger ! Denn

er hat mich beleidigt. Jung's Jochen ſelber ? Ich trau

Jung'- Jochen nich : er überläßt ſich in der Leßt zu ſehr ſeinen

Redensarten . Gottlieb ? 's iſt en guter Kerl, aber ein

1 ) inſolvent. 2) ruinirt. 3) inſinuirt, in enge Verbindung eingelaſſen. 4 )Pferde.

frankheiten. 5) taube Stute. 6 ) bleibe bei ihnen . 7) Predigerſtelle.5) Glode.

9) ſelber. 10) feßt. 11) in bloß gelegentlichem Verkehr, in gar keiner rechten Beziehung.
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Schafstopp. Alſo wer ? Rudolf ! Ein hellſcher .Bengel ,

wie mich Hilgendorf geſchrieben hat. – Rudolf muß hin , und

Sie, Madam Nüßlern , müſſen mit, wegen das Fomilien-Verhältniß,

daß ſich der junge Menſch darüber leguminiren ? kann.“ u „ Herre

Gott !" rep Fru Nüßlern, ,id jall nah den jungen Herrn gahn !"

„ Nein," fäd Bacharies Bræfig, „ Sie gehn zu die junge

Frau, und Rudolf zu den jungen Herrn. Wo is Rudolf ?

Rudolf muß gleich 'rein kommen . " -

Rudolf was of glik bereit , den Gang för ſinen Vetter Gottlieb

tau dauhn ; un ' t würd afmakt, den annern Dag ſüll hei mit ſin

Tanten nah Bumpelhagen führen .

Dat geſchach denn nu of; æwer as de Deputatſchon vör dat

Herrnhus vörführte , was de Herr von Rambow nich bi de Hand,

hei was utreden ; 3 ſei leten fid alſo bi de gnedige Fru anmellen ,

un dor würden ſei denn of fründlich in Empfang namen.

„Gnedige Fru ,“ jäd Fru Nüßlern un gung truhartigt un ahn vel

Kumpelmenten up de junge Fru tau , „ nemen S'mi 't nich æwel,5

wenn icf Pladdütſch mit Sei red'; ich kann of woll en beten Hoch

itſch , ærer ' t is of dornah. – Únjerein ſtammt noch ut den ollen

Sekulum, un ick ſegg ümmer, en blanken, tinnern6 Teller gefölt mi

vel beter, as en ſülwern , de nich ſauber is. " Frida namm de

gaude Fru ehren Dauts fülwſt af, nödigte ſei bi ſick up den Sopha,

makte ' ne fründliche Handbewegung up en Staul nah Rudolfen tau

un wull fick mit den Beſäuk daljetten, dunn würd ſei æwer von
Fru Nüßlern uphollen, de ganz vertrulich tau ehr ſåd : Seihn

Š', gnedige Frul, dit is en Vedder von mi, de nu min Swieger

ſæhn warden will; ' t is en Sæhn von den Kopmann Kurzen in

Rahnſtadt, von den Sei jo ok föpen.10 Rudolf dienerte denn

nu, dat dat ſine Drtii hadd, un de junge Frumakte mit ehr

friſches Weſen deſe Vorſtellung bald en Enn'un kreg of nah en

beten Knicjen Fru Nüßlern richtig up den Sopha dal. „ Ja," ſäd

de kumplette Dam ', „ hei hett of ſtudirt , is æwer woll nich wid

kamen ; æwer nu, dat hei Landmann worden is , ſchickt hei fick jo

prächtig, as Hilgendorp an Bræfigen ſchrewen hett." - Dat was

nu jo All recht ganid för Rudolfen ; em was dat æwer doch en

beten ſihr ſchanirlich ,12 un hei föll ſin Tanten in de Ned ':

liebe Tante, Du wollteſt ja nicht von mir, Du wollteſt ja von

Gottlieb reden . „ Ja, gnedige Fru, dat is min eigentlich

Gewarw' ; 13 ſeinn S' , ick heww noch einen , wat ok min Swieger

9

/
-

nn Aber,

1 ) legitimiren . 2 ) borfuhr. 3) ausgeritten. 4) treuherzig. 5 ) übel.

6 ) zinnerner. 7 ) ſilberner. 8 ) Tuch . 9) niederſeßen. 10) kaufen. 11) Art ,

12) gênant, peinlich. 13) Gewerbe.

11 11

.
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fæhn warden will, of en Vedder, den Rekter Baldrianen fin Sæhn

in Rahnſtädt, de hett richtig utſtudirt un hett jo of Allens , wat

dortau hürt, richtig wüßt, un fann jo nu of alle Dag Paſter

warden. - Nu is jo unſ oll gaud' Herr Paſter in de Ewigkeit.

gahn – ach, gnedige Fru , wat was dat för en prächtigen Mann !

un Sei fænen 't mi nich verdenken , wenn ick den Wunſch heww,

dat min Lining bi mi up de Neg' bliwwt,? un Gottlieb de Parr

kriggt. " - Nein, liebe Frau Nüßler," fäd Frida, das ver

denke ich 3hnen nicht, und wenn's auf mich ankäme, würde jeden

falls Ihr zukünftiger Herr Schwiegerſohn von unſerer Seite die

Präſentation erhalten ; ich habe zu viel Gutes von Ihnen und Ihren

Töchtern gehört." „ Hewwen Sei dat würklich ?" frog Fru

Nüßlern, warm bet in 't Hart 3 herin. – „Ja, 't ſünd ole leiwe

Gören !" 4 rep ſei ut.

In defen Ogenblick leten fick buten Tritten hüren, un de Herr

von Rambow, de ſinen Ritt afmakt hadd, kamm in de Stuw 'rinne.

De junge Fru awernamm de Vorſtellung, un Axel fet bi de

Nennung von de Namen ungeheuer langs deNaſ' dal. – Rudolf

let fick æwer bordörch nich verblüffen , hei hadd en ſchönen Trumpf

uttauſpelen , den hei nich för ümſünſt verſteken6 wull; hei gung an

den Herrn 'ran un fäd : Herr von Nambow , dürfte ich Sie viel.

leicht auf ein paar Worte allein ſprechen ? " Axel gung mit em

in de Nebenſtuw '.

,, Herr von Rambow, “ ſåd Nudolf, „ Ihnen ſind in der vor:

legten Woche 2000 Thaler Gold , wie Sie ſelbſt geſagt haben, in

lauter däniſchen Doppellouisdor abhanden gefommen ; der Tage

löhner iſt flüchtig geworden , und es ſcheint ſo, als wenn man ſeiner

nicht mehr habhaft werden kann; aber dem Gelde iſt man auf der

Spur. “ n „ Was ?" " rep Arel, r „woher wiſſen Sie das zu i

,,Seit geſtern Nachmittag weiß ich, daß dem Unterſuchungsrichter,

dem Bürgermeiſter in Rahnſtädt, ein ſehr deutlicher Fingerzeig in

dieſer Richtung geworden iſt. Ich ſtand mit meinem Vater in

deſſen Laden, da kam eine Frau, eine Weberfrau, die mit ihrem

Manne im Scheidungsproceß liegt , und wollte einen däniſchen

Doppellouisdor verwechjeln. 3ch kenne die Frau, ſie iſt blutarm ,

und der Bürgermeiſter weiß aus den Scheidungsverhandlungen, daß

ſie nichts, rein gar nichts beſikt. Mein Vater und ich

machten über dieſen Vorfall die Anzeige, und in dem Verhör mit

ihr hat ſich herausgeſtellt, daß fie außer dem vorgezeigten Goldſtück

noch weiteres Geld beſeſſen hat, über welches ſie keine Auskunft zu

1) gehört. 2) in der Nähe bleibt. 3) bis in's Herz 4 ) Kinder. 5) draußen .

6 ) verſtechen.

.
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geben vermochte, und – was die Hauptſache iſt – es hat fich

herausgeſtellt, daß ſie an demſelben Morgen mit dem Boten den

felben Weg gegangen iſt.“ – „ Wie iſt es möglich!" " rep Axel,„

„ dann hätte der Kerl es doch nicht ſelbſt geſtohlen !“

cheint," , ſäd Rudolf , als wenn es ihm geſtohlen worden iſt .
Unſer alter, umſichtiger Bürgermeiſter hat die Frau wegen anderer,

kleiner und eingeſtandener Diebſtähle einſperren laſſen und meinem

Vater und mir jede Mittheilung über den Fall verboten ; 3hnen

gegenüber, da er hörte, daß ich hier in die Gegend reiſ'te, hat er

ſie mir jedoch ausdrücklich erlaubt. – Sie werden gewiß heute noch

brieflich darüber Bericht erhalten .“ n „Herr Kurz,“u ſäd Axel,

„ich danke Ihnen aufrichtig, daß Sie eigends hierher gefahren

find , um mir dieſe Mittheilung zu machen ," un gaww den jungen

Mann de Hand . Rudolf lachte ſo en beten und ſäd tauleißt:

Wenn es dies allein geweſen wäre, wäre ich auch wohl allein ges

kommen ; aber Sie haben wohl meine Tante bemerkt, die hat noch

allerlei auf dem Herzen. “ . „Wenn ich irgendwie dienen kann ...." i

fäd Arel höflich.– „Nun, dann will ich's nur grade heraus ſagen,

ein Vetter von mir, ein Kandidat der Theologie, bewirbt ſich durch

meine Tante um die Präſentation für die Gürlißer Pfarre. “

, Ein Vetter ? Ich meine, Sie ſelbſt ſind Theologe. „ Se

weſen ! Herr von Rambow , geweſen !" rep Rudolf ſo recht friſch

von de Lewer, „ ich glaube, ich bin wohl nicht hoch genug organiſirt,

wie man das heutzutage nennt, und bin lieber Landmann geworden,

und ich kann Ihnen ſagen ,“ dorbi fek hei den jungen Herrn ſo

friſch un fröhlich in de Dgen , „ich bin ſeitdem ein recht glüdlicher

Menſch geworden .“ Dat möt ein bet in de grawe Grundi an

ſürten Kirl ſin, de fick nich von ſo 'n friſches Lewen anwarmen

lett, un Arel was in 'n Ganzen jo noch en ſchönen Appel,3 hir un

dor en beten anſtötti un up de Butenſidó hir un dor of en beten ful ,6

æwer binnen ? was hei jo noch farngeſund, hei rep alſo recht herz

lich : „Das iſt recht! Das iſt recht! Ich hab's auch ſo gemacht.

Das Leben eines medlenburgiſchen Landmannes ſoll doch gelten .

– Wo halten Sie ſich jezt auf, Herr Kurz ?" " — „Bei dem größten

Landmanne dieſes Jahrhunderts , bei Hilgendorfen auf Klein -Tef

leben, " lachte Rudolf. „Ein ganz vorzüglicher Mann !" " rep

Axel, auch Vollblut! Das heißt Pferde!" "

fungen ſei an tau Graymomuſſen un tau Herodoten8 un gewen of

den Bladt-Overſhire fin Necht, un Hilgendörp kreg ok ſin Recht, un

1) bis in's ſte. 2) angejänert, verdorben. 3) Apfel. 4) angeſtoßen .

5) Außenſeite. 6 ) etwas faul. 7) inwendig. 8) von (den Şengſten ) Graymomus

und Herodot zu ſprechen.

Neuter , Band VII. 10
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as Rudolf endlich upſtunn un den Herrn von Rambow de Hand

tau 'm Afſchied gamw, würd ſei recht fründlich drückt, un de Herr

ſäd : „ Verlaſſen Sie ſich darauf, kein Anderer kriegt von meiner

Seite die Präſentation, als Ihr Vetter. " "

Un as ſei nu in de Damenſtuw 'rinne kemen, ſtunn Fru

Nüßlern von den Sopha up un ſåd tau Frida : „ Hei lett fin

Lewen för Sei un för den Herrn ,“ un gung up den Herrn von

Rambow tau in jäd : „ nich wohr, Sei dauhn 't, Herr von Rambow ?

Wat würd 't woll nid för en Glück för mi ſin, wenn ick min Lining

ſo dicht up de Neg' bi ini behöll. “ Axel was ſüs gor nich ſihr

för ſo 'ne frie, driſte Ort von Verlihr, un was natürlich ahn

vernünftigen Grund gor nich ſihr för de Nüßlerſche Drt ;1 æwer

de Nahricht, dat hei mæglicher Wir fin 2000 Daler wedder krigen

kunn, Bat Vullbláudgeſprät mit Rudolfen un de würklich indring

liche, einfache , truhartige Ort von Fru Nüßlern deden ehr Deil,a

hei gung up fin Fru tau un läd: v „ Liebe Frida, wir haben

Ausſicht, unſere 2000 Thaler wieder zu erhalten .“ Dat gew '

de leit ' Gott ! " ſäd Fru Nüßlern . „ Rudolf, heſt Du mit den gnes

digen Herrn red't ?" nrfa, " " ſäd Arel vörtau :3 „Die Sache

iſt abgemacht, von meiner Seite erhält er die Präſentation; aber

ich möchte ihn vorher einmal ſehn.“ Dat 's nich mihr as

recht un billig ! " ſäd Fru Nüßlern, „wer föfft de Katt4 in 'n Šack ?

Un Sei fælen ſeihn, wenn hei fick vör Sei henſtellen will un

will predigen, denn ſælen Sei ſeihn , dat hei fann ; æwer, Du

leiwer Gott! Dummheiten ? Na, de hett jo jeder Minſch an fick;

dorvon fann ick em of nich losſpreken .“

Un ſo reiſ'ten ſei denn wedder af. Gottlieb badd de

Präſentatſchon .

„ So," fäd Bræſig, „ die Sache wäre in den Swung; nu

kommt's for Gottlieben nur noch auf die leßte Erkutſchon bei Pos

muchelskoppen an und dann auf die Wahl! Aber ſmäd'th muß

das Eiſen nu werden , und indem ihm bei Zamel Pomuchelskoppen

kein Menſch und kein Gott helfen kann, muß er ſelber ſeine Gefohr

ſtehn, und das bald. “ De Anſicht was vernünftig, un Gottlieb

freg Nahricht un ſtrengen Befehl , fick in de neg'ſten Dagen tau

Nerow intaufinnen un dor ſine Inſtrukſchonen in Empfang tau

nemen .

Hei famm , un as em Bræſig de Sat fortfarig utdüd't ? hadd ,

wull hei jo ok den ſworen Gang wagen. Stutſcher Kriſchan führte

mit dat Phantom vör de Dör , Lining halte Fautjad 8 un Mäntel

1 ) Art, Familie . 2) thaten ihr Theil. 3) vorweg. 4 ) kauft die Kaße.

61 Erecution. 6) geſchmiedet. 7 kurzfertig erklärt (ausgedeutet). 8) holte Fußjad.
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un Shawls un pökelte ehren Taukünftigen warm in. „ Das 's

recht,“ ſäd Bræſig, „ balſamir ihn man orndlich in, Lining, daß er

Dich nich vertlamt, un daß die Katt ? nich mit ſeine ſchöne Stimm

zu's Abſingen3 davon läuft ; 's is heut gruſig Weder." 4 – Mit

einem Mal ſtunn æwer Jochen ut ſine Abeneck up, ordentlich mit

en Ruck, un fäd : Mining, minen Mantäng! " . 15 – „Na, nu-

wird's hellig Dag !" 6 rep Bræfig. – Jochen, wat fehlt Di?". .

rep Fru Nüßlern . „Mutting," fäd Jochen, ,, Du büſt mit Rus

dolfen führt, ick führ mit Gottlieben; ick will ok in de Saf dat
Minige dauhn," un dorbi makte hei fo 'ne beſtimmte Bewegung

mit den Kopp un ket jei Al jo miten Nahdruck an , dat Bræſig

utrep : n „Daß Du die Naſe in's Geſicht behältſt! Sowas is

mich doch mein Lebtag noch nich paſſirt." " - ,, Ach, Bræſig ," ſad

Fru Nüßlern, río is hei in de leßte Tid jo ümmer weſt; æwer nu

laten S em man, reden helpt hir nich . “ Un Jochen führte mit.

Lining gung awer up ehre lütte Gewelſtum '? un bed'te jo heit:

tau Gottför Gottlieben ſinen ſworen Gang, as wenn hei würklich

tau de legte Erkutſchon güng.

Jochen un Gottlieb führten in deipen ? Weg ümmer eben ſtill

ſwigend wider, keiner red'te en Wurt, denn jeder hadd ſine Ge

danken, un ſo würd denn gor nich ſpraken, 10 blot dat Kutſcher

Kriſchan einmal awer de Schuller 'ræwer fäd : „ Herr, wenn Einer

hir up dit Flags1 in ' n Düſtern führt un ſlöppt,12 denn kann bei

bir bequem ümſmiten. " 13 - So führten ſei denn Nahmiddag's gegen

Klock drei bi Pomuchelskoppen vör.

Pomuchelskopp lagg as en Klumpen Unglück up finen Sopha

un rew14 fick de Dgen , denn Guſtäwing hadd em ut finen Nah

middag's lap ſtürt,15 indem dat bei den Slætel tau 'm Rurnbæbníc

halen ded, denn 't was Sünnabend, un hei wull upmeten17 laten.

„„Guſtäwing , " rep hei verbreitlich,18 ,,Du bleibſt doch Dein

Lebtag' jo'n ollen Düſigen ,19 Du büſt der richtige Klas! 20 -

Schafstopp ! Ich werd Dich auf en Pahl21 ſtellen, daß doch alle

Leute ſehn ,was Du für en Schafskopp büſt !" — nje,Vating...."

„ Éi was hier Dating! – Wo oft hab' ich Dir gejagt, Du„ Ei

ſollſt das Klætern22 mit die Schlüſſel ſein laſſen , wenn Dein Vater

ſeine Ruhe ſucht ! Was kommt da für en Wagen auf den Hof

1) verklammt, erfriert. 2) Saße. 3) Abſingen (der Liturgie). 4 ) grauſiges

Wetter. 5 ) Mantel. 6) heller Tag. 7) Giebelſtube. 8) heiß. 9) tief. 10) ge.

ſprochen. 11) an dieſer Stelle. 12) fährt und ſchläft. 13) umwerfen . 14) rieb .

15) geſtört. 16) Schlüſſel zum Kornboden , Speicher. 17) aufmeſſen, d. h . dal

während der Wochentage ausgedrojdhene Korn, zur Beſtimmung des Dreſcher.

lohns, meſſen. 18 ) verdrießlich . 19 ) Dujeler, Schlafmüße. 20) Dummkopf (ver.

kürzt von Nikolaus). 21) Pfahl. 22) Klappern.

10*
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zu fahren ? " „ „ HerreJe," “ rep Guſtäwing, n ,dat is jo woll

unſ Nahwer1 Nüßler mit noch en Herrn . "" – ,,Schafskopp !"

rep Pomuchelskopp , , wo oft hab' ich Dir nicht geſagt, Du

ſollſt nich Jedermann Nahwer nennen ! Am Ende iſt der

Tagelöhner Brinkmann auch noch mein Nahwer , weil er

meinem Garten wohnt; ich will nich mit Jedermann Nahwer

ſein , " un dormit gung bei nu ut de Dör , üm tau ſeihn , wat

paſſiren ded . -

Jochen un Gottlieb wiren wildefa ut den Wagen ſtegen, un

Jochen ging up em tau : „ Gu'n Dag, Nahwer !"- Pomuchels

kopp malte em en fihr vörnehmen Diener tau, ſo gaud, as hei ' n

up den Landdag lihrt3 hadd , un nödigte ſei in de Stuw 'rinnie.

'I was recht ſtill in de Stuw' , wenn Einer dat beten Schurren

mit de Stäul afrekent ;4 Jochen glömte ,5 Gottlieb ſüll reden , Gottlieb

glöwte , Jochen jüll redent , un Pomuchelskopp glöwte, hei dürfte nic

reden , ſüs vergew'i hei fick wat. Taulekt fung awer doch Gott:

lieb an : „ Herr Pomuchelskopp, der gute, brave Paſtor Behrens

hier iſt zu Gott gegangen , und wenn es auch hart und gleichſam

unchriſtlich erſcheint , daß ich ſo bald nach ſeinem Tode mich um die

von ihm erledigte Pfarre bewerbe, jo glaubeich doch nicht, dadurch

gegen das menſchliche Gefühl iin Allgemeinen , noch gegen die

Pflichten eines wahren Chriſten im Bejondern zu verſtoßen, weil ich

mir bewußt bin, durch dieſe Bewerbung nur den Wünſchen meiner

eignen Eltern, ſowie auch denen meiner zufünftigen Schwiegereltern

nachzufommen . " Dat was en ſchönen Prat? von Gottlieben, un

hei hadd of in allen Santen Recht ; awer of Pomuchetstopp hadd

Recht, as hei gor nich dorup antwurt'te un en beten von baben

dal9 tau Gottlieben jäd : Dat müggte woll all ſin , awer bei

wünſchte doch tau weiten,10 mit wem hei awerall de Ihr11 hadd.

Jochen nidköppte12 Gottlieben tau, hei ſüll ' t man driſt jeggen,

un Gottlieb ſäd denn nu of , dat hei de Sæhn von den Refter

Baldrian wir un en Kannedat. Jochen läd fic bi deſe Nahricht

in ſinen Staul bequem rüggæwer, as wir nu de Saf in Richtigkeit,

un bei fünn in alle Raub ſin Pip Toback roken. Wil em æwer

Muchet fein Pip anbaden13 hadd, müßt hei fick dormit begnängen,

mit ſin Mulgeſchirr ' ne unfruchtbore Rofbewegung tau mafen , as

en böhmichen Karpen ,14 de nah Luft ſnappt. „ Herr Kannedat,"

jäd Pomuchelskopp, „ es ſind in dieſer Angelegenheit ſchon mehrere

1

1) Nachbar. 2 ) inzwiſdien. 3) gelernt. 4) abrechnete. 5) glaubte. 6) ver

gabe. 7) Nede, Anſprache. 8) in jeder Beziehung. 9) von oben herab. 10) wiſſen.

in) überhaupt die Ehre . 12) nidte (mit dem Siopje). 13) angeboten. 14) böh.

miſd )er Sarpfen.
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von Shrer Sorte bei mir geweſen “ dit log hei , awer hei wüßt

bi 'ne Parr of keinen annern Krigʻsplan tau maken, as bien

Hümpel Fettſwin ',' wenn en Slachter kamm, de ſem afföpen

wull — „ aber,“ ſett'te hei hentau, „ ich habe ſie alle bis dato gehen

laſſen , weil die Sache bei mir auf einen Punkt hinauskommt.“

„ Und der wäre ?" " frog Gottlieb, „ „meine Examina

„ Die ſind mir ganz parties egal," ſäd de Herr Gaudsbeſitter,„ ich

meine den Paſtor-Acker. — Wenn Sie ſich dazu verſtehen, den Acker

an mich zu verpachten – natürlich gegen eine gute, gegen eine ſehr

gute Pacht, dann kriegen Sie meine Stimme, ſonſt nicht. “

Wie ich meine gehört zu haben ," " fäd Gottlieb , „ „ iſt der Acker -

an den Herrn von Rambow verpachtet, und ich möchte nicht

gern .. „ Darüber können Sie ſich beruhigen , Herr von

Rambow nimmt den Acker nicht wieder," fäd Pomuchelskopp un

kek Gottlieben ſo æwerlegen in 't Geſicht, as hadd hei fin Fettſwin'

all tau 'm höchſten Pris verlöfft. — Jochen ſäd nids, let æwer ſin

Tobackroken ſin un kek finen Kannedaten -Swiegerſæhn an, as wul

hei fragen : „ Wat jeggſt nu, Fleſch? "13 - Gottlieben was de Sat,

awer den Hals kamen, denn hei was in Weltdingen man ſihr un

beſinnlich , nu hadd hei fick æwer beſunnen, un ſine olle ihrliche

Natur, de ſtrüwte5 ſick dorgegen, dörch ſo 'n gewöhnlichen Schacher

in 't geiſtliche Amt tau tamen , hei jäd alſo fri un frank: „ Das

fann und werde ich Ihnen nicht verſprechen, durch ſolche Mittel

wünſche ich nicht in's Umt zu kommen. Die Sache hat ja aber

auch noch Zeit, bis ich im Amte bin . “ So ?" frog de Herr

Gaudsbeſitter un grinte6 Gottlieben un Jochen von de Sid ? an,

,, denn laſſen Sie ſich ſagen, Herr Kannedat, der Fuchs iſt Shuen

zu klug ; was nachkommt, beißt der Wolf, und wenn der Herr

von Rambow auch nicht auf den Acker reflektirt, ſo könnten Sie ihn

doch an Ihren Herrn Schwiegervater verpachten. – Nicht wahr,

an Ihren Schwiegervater ?" " -

Dat was jo nu doch ’ne entfamtige Red' von Pomuchelskoppen.

Jochen füll den Ucker pachten; Jochen, de all von Morgen bet 's

Abends ſine ſwore Laſt hadd, ſüll ſick deſe Laſt of noch uphalſen !

Hei ſprung alſo pil in Enn's un ſäd: „ Herr Nachbor, wenn

Einer deiht , wat hei deiht, denn fann hei nich mihr dauhn, as hei

deiht ; un wat ſall ick dorbi dauhn ? Wenn de Pümpelhäger Herr

den Ader nich hewwen will , ich will en of nich, ick heww ſo naugº

tau dauhn. “ – rmherr Nüßler," " frog Pomuchelskopp ſo recht,

1) Haufen , Partie Fettichweine. 2) partout. 3) ſprichw .; vielleicht Eigen.

-

4) ſchwer von Begriffen. 5 ) ſträubte. 6 ) grinſte. 7) Seite. 8) gerade

(wie ein Pfeil) in die Höhe. 9) genug.

name.
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lurig,1 „ „wollen Sie mir das ſchriftlich geben, daß Sie den Acker

nicht pachten wollen ?“ u „Ia ! “ rep Jochen ſo recht fri ut den

Gelenk herute, un jett'te fick wedder bequem in den Staui un rokte

wider. Pomuchelskopp gung in de Sluw' up un dal un rekente :

Herr von Rambow gaww de Pacht up, Jochen wull ſei nich hewwen ;

dat wiren de einzigen , de den Preiſter-Acker von utwarts her nußen

künnen ; för en eigenen Pächter was de Acker tau minn ',2 un hei

as Gaudsbeſitter brukte3 em of nich tau liden ; 4 nu kamm 't blot

dorup an , wat5 Gottlieb nich jülmſt wirthſchaften funn, un dorup

tayirte em nu Pomuchelskopp, as hei up un dal gung un em von

de Sid ankek. - Nu hett unſ Herrgott vele Minjchen erſchaffen,

un jeder Miních hett fine beſondern Anlagen mit up den Weg

fregen, in jeder Minich hett von ein Ort6 Anlagen en groten

Loppen ? kregen , æwer von de annern Orten man jo ſprangwiſ' ; 8

bi Gottlieben æwer hadd unſ Herrgott en lätt Verſeihn makt, bei

hadd em , as 't tau 'm wenigſten uitſach,' of nich de Spur von

landwirthſchaftliche Anlagen mit in de Weſt knöpt, 10 un Bræſig hadd

fick all11 de mæglichſte Mäuh gewen , Gottlieben in dele Ort en

beten tautauſtußen , æwer vergew's : wat nich in den Minſchen ' rinne

leggt is , dat lockt Einer vergew's. Gottlieb wüßt nich Hawern

von Gaſten tau ſcheiden ,12 hei wüßt nich, wat Ob oder Bull13 was,

un as hei eines Dag's mit den Bein in en Kauhfladen14 ' rinne

geraden was un utrep : 15 „ Þfui, der ekelhafte Pferdemiſt !“ dunn

let em Bræſig mit den dreckigen Stäwe(16 gahn un ſett'te fick in

Jochen Nüßlern ſine Lauw'17 un jäd tau fick: ,, „ Herre Gott , wo

ſall dat Worm dörch de Welt kamen !"

Grad' deſen Fehler fach nu Pomuchelskopp, de olle Praktikus,

an Gottlieben , un dorüm geföll hei em fihr : De wirthſchaft't in

finen Lewen nich,“ jäd hei tau ficf, „ dat is min Mann. Newer

blot nich marken laten ! Herr Kannedat,“ jäd hei lud ' , 18 „ Sie

gefallen mich, Sie ſind ein hölliſch aufgeweckter Mann und auch ein

Mann von Moralität “ wenn hei ' t wüßt hadd, hadd hei wohr

ſchinlich den dreckigen Stäwel dormit meint „ Sie wollen auf

meine Forderung nicht eingehen - ſchön ! ich gehe aber auch

nicht auf Ihre Bitte ein . Wenn aber Herr Nüßler einen ſchrift

lichen Nevers unterzeichnet, daß er den Paſtor - Acker nicht pachten

will , denn läßt ſich noch weiter über die Sache reden ; denn, wie

geſagt, Sie gefallen mir .“

1) lauernd . 2) zu klein , unbedeutend. 3) brauchte. 4) leiden , dulden .

5) ob . 6) Art. 7) Bündel. 8) vereinzelt. 9) ausſah. 10) geknöpft. 11 ; ichon.

12) Hafer von Gerſte zu unterſcheiden . 13 Ochs oder Stier. 14) Kuhfladen.

15 ) ai! srief. 16 ) Stiefel . 17) Laube. 18) laut.
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Un ſo unnerſchrew fick denn Jung'- Jochen, un de beiden ollen

Klæſi führten von den Hof, ſihr taufreden mit de Verhandlung.

Sei hadden nids fregen , gor nids, as en Virtel Verſpreken von

den Herrn Gaudsbeſitter, un dorför hadd Jochen finen Namen

unnerſchriwen müßt; ſei wiren æwer doch ſihr taufreden. - Jochen

was ſtark de Meinung un is dorup jo ok d'ræwer weg ſtorwen,

dat hei mit ſine Unnerſchrift finen Swiegerſæhn de Parr ver

ichrewen hadd.

Jochen un Gottlieb hadden nu woll noch Luſt, en beten in

den Paſterhuſ vörtauſpreken ; awer Rutſcher Kriſchan läd fic dmas

lings vör3 un fäd, dat güng nich, dat wir ſo all ſtickendüſter;4 jo

ſwemmtes denn alſo dat Phantom in Nacht un Nebel den deipen

Landweg entlang. – Tau Nacht un Nebel un Phantom hürt 6 nu

noch de Slap,7 un wer dit virblädrige Kleeblatt finnen deiht, de

hett de mæglichſte Utſicht up allerlei Glück. – De Slap ſtelíte fid

denn of bald dortau in ; Jochen ſlep all , as ſei ut Gürliß 'rute

wiren, un wenn 't Dag weſt wir, hadd Jedwerein an de Swep ?

gewohr warden müßt, dat Kriſchan bi de Widendrift 10 anfangen

ded, un Gottlieb ſlep tworſt11 nich, was awer eigentlich noch wider

weg mit ſine Gedanken, as de Annern ; denn hei drömtel2 von fin

Lining un pon fin Parr un fin Wahlpredigt un ſin Antrittspredigt.

Un as ſei up dat Flag kemen, woKutſcher Kriſchan up den Henweg

fine verſtännige Bemarfung makt hadd, un as nu de Bedingungen

von Slapen un Düſterwarden mit dat Flag tauſam dröpen, 13 un

Gottlieb in ſinen Drom bi den lekten Wahlzettel ankamen was, de

för em den Utſlag gaww, fung dat Backermentịche Phantom an tau

ſpåuken ; 1414 dat Vörderrad ſteg up en hogen, Grögen Äuwer,15 dat

Finnerrad, mo Gottlieb ſatt , föl in ein deipes Lock 16 – 1o, nu

noch twei Schritt wider un ſwabb ! lagg de Paſtet in den

Graben.

Ich ſeih hir von min Stuw ut männigen Großherzoglichen

Kammerpächter bi mine Fru Nachborin , de Gaſtwirthin Fru Lurenzen17

in den Fürſtenhof, ut den Wagen kamen , æwer ſo fix as Jochen

ut den Wagen kamm, heww ic 't min Dag' nich ſeihn ; in en groten

Bogen ſchot18 hei æwer Gottlieben , de unnen tau liggen kamm , weg

in den weiken Dreck, un Kutſcher Kriſchan, deſe olle true, ihrliche

Seel, let ſinen Herrn of in deſe ſlimme Lag' nich in den Stich,

1) Dummköpfe, vgl. 147,20. 2) zufrieden. 3) legte ſich quer vor , 4. h.
widerſprach entſchieden. 4) ſtodfinſter. 5) ſchwamm.6 ) gehört. 7) Schlaf.

8 ) ſchlief ſchon. 9 Peitſche. 10) mit Weiden bepflanzte Trift , Weidenreihe am

Wegrande. 11) zwar. 12 ) träumte. 13) zuſammen trafen. 14) (pufen. 15) auf

einen hohen , trodnen Anſtieg des Aders neben dem Wege. 14) fiel in ein tiefes

Loch. 17) Lorenz. 18) ſchoß.

-
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hei ſchot of föppling31 ut ſin Bänka herute un läd fick verlangs

neben finen gauden Herrn . „ Þurr, öh ! Herr, bliwen S

rein ſtil jo liggen !" rep de olle ihrliche Hut,3 „ de Bird' ſtahn .“ 4

, „ Du Schapstopp !" rep Jochen . - , Gottlob!" rep Kriſchan

un ſtunn up, „ mi fehlt nicks. Uewer, Herr, bliwen S rein ſtill

jo liggen , de Pird holis id." - . „ Du Schapskopp !" " rep Jochen'

un krawwelte fick of tau Höcht,6 wildeß Gottlieb in de deipe Slag

läuſ ? 'rümmer alkſte un talkſte,8 ,,wo kannſt Du uns hir üm

ſmiten ?" „ Je, dat is all ſo, as dat Ledder is , “ ſäd Kriſchan,

de in fine langen Deinſtiohren ſinen Herrn ſine Redensorten fick

anwennt' hadd, „wat jall Einerbi ſo 'n Weg in 'n Stickendüſtern

dauhn ?" Nu wiren Jochen ſine Nedensorten em vör de Mund

wegnamen, hei wüßt alſo of nich recht mihr, wat hei noch wider

jeggen ſüll, hei frog alſo : ,,Gottlieb, ſünd Din Knafenlo heil ?" u

- Ja, Onkel," jäd de Kannedat, „ und Deine auch?" — Ja," "„ -

jäd Jochen , „ „bet11 up de Näſ, æwer de iš mi jo woll rein ut

dat Geſicht herute." De Wagen was nu mitdewil wedder tau

Höchten richt't, un as ſei wedder ' rinne ſtegen wiren, dreihtel2 fick

Kriſchan wedder halw üm un ſäd : „ Herr, heww ick dat nich hüt

Nahmiddag vörher jeggt: dit wir dat Flag ?" - Schapstopp !" "„ „

rep Jochen un wiſchte an ſine Näj 'rümmer, Du beſt ſlapen .“

„ Slapen , Herr, ſlapen ? - In ſo ' n Stickendüſtern is dat ganz

egal, wat Einer ſlöppt oder wakt ;14 æwer ick heww 't woll vörher

ſeggt. Jck weit den Weg jo utwennig,15 un ick ſäd dat jo glik. “

Un wenn hei nahſten16 de Geſchicht an de annern Knechts ver

tellen ded,17 jäd hei ſtets un ſtändig, hei hadd 't jo vörher ſeggt ;

æwer de Herr hadd jo nich hüren wullt, un ſtellte Jochen as en

wohren Waghals hen, de üm nicks un wedder nicks ſin Lewen

riskirte.

Sei führten tau Husvör, un Gottlieb ſteg tauirſt ut den

Wagen. Lining hadd all längſt up den Durn un den Nette (18

von de Ungeduld ſeten un hadd in den düſtern Abend nah jeden

Ton heruter horft, de ehr Gewißheit bringen künn von Glück oder

Unglück. Nu let fick wat hüren dat ſünd jei

man de Wind in de Pöppeln æwer nu ! ja, dat was en

Wagen , hei famm neger,19 hei führte vor – jei ſprung up, ſei, ſei

lep nah de Dör , müßt æwer irſt ehr Hand up dat unrauhige Hart

I W13

1 /

ne, 't wir

1) kopfüber. 2) Bant. 3 ) Haut. 4 ) die Pierde ſtehen . 5) halte. 6 ) krab .

belte ſich auch in die Höhe. 7) tief ausgefahrenes Geleiſe. 8) wühlte und

ſchmierte. 9) angewöhnt. 10) Knochen . in) bis. 12 ) drehte. 13) geſchlafen.
14) ob man ſchläft oder wacht. 15) weiß answendig. 16) nachher, ſpäter

einmal. 17) erzähylte. 18) auf den Dornen und Nejjeln . 19) näher.
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brüden ach Gott, wo ſlog dat vör Hoffnung un Furcht!

bröcht Gottlieb Glück oder Unglück an ' t Hus ? ſei lep nah de

Del'.1 „Bleib' mir vom Leibe !" rep Gottlieb, æwer tau ſpäd' ;

Lining was, trotdem dat ſei de Oufta was , noch fihr unbedachtjam

runding fot3 ſei Gottlieben im un drückt em an 't heite Hart :

æwer mit einmal würd ehr ſo käihl an Hänn'ı un Arm un an den

warmen Buſſen, ehr würd tau Maud' ,4 as hadd jei 'ne Pogg'5 in

den Urm, ſei let los un rep : „ Herre Gott, was iſt Dir ?" .

„ Umgeworfen ," jäd Gottlieb , wir ſind mit Gottes gnädiger Hülfe

umgeworfen ; das heißt , das Umwerfen hat Kriſchan beſorgt, aber

Gottes gnädige Hülfe hat uns vor ſchlimmem Schaden geſchüßt ."

„ Wo ſeht Ihr aus !“ “ rep Bræſig, de mit en Licht up de Del

kamm, as Jochen grad'in de Husdör 'rinne kamm . „Je,

Bræſig,“ ſäd Jochen , „'t is al ſo , as dat is : wi ſünd ümſmeten. "

no3h wo? " " rep Bræſig , „ wo kann ein vernünftiger Menſch

in Deine Jahren auf ſeinen eigenen Weg umſmeißen ? Du haſt

geſlafen , Jochen . „ Herre Gott !" rep Fru Nüßlern, „ Jochen ,

wo fühſt Du ut ! " un dreihte Jochen immer in de Runn'6 vör dat

Licht berümmer, as wir hei en Kalwerbraden ,? de an 't Spitt

brad't8 warden ( all, un den ſei ſchön mit Rom begaten ' hadd.

„ Mein Gott, Jochen ! un Din Näſ !" - „ Un wo ſüht der geiſt

liche Herr aus!“ “ rep Bræſig un lücht'telo Gottlieben hinnen un
vören . , „Ne,"" rep hei un let em ſtahn , , „ un nu Lining!

Wo Lining, Du büſt ja doch nich umgeſmiſjen ! - Madam Nüflern,,

ſehn Sie, ſie hat jo woll den halben Weg von hir nach Gürlik
auf ihre Kledajchen ."

Lining ſtickte fick denn nu düſterroth an ,11 un Mining wiſchte

an ehr 'rümmer, un datſülwige des 12 Fru Nüßlern an ehren Jochen:

„ Mein Gott, Jochen, wo heſt Du Di tauricht't ! Ne, nu ſeih

mal Einer, de ſchöne, nige Mantäng !# 13 – Jochen hadd en fiú

as Brüdjam14 vör etliche twintig15 Johren tanleggt. - „ Ne, dat

düſ't Au nich ;16 Ji mött Allens uttreden ,17 un inorgen möt de

ganze Hopphei an de Bäk ſpäult18 warden. “ Deſe Anordnung

güll19 denn nu, un nah 'ne lütte Wil jeten de beiden reiſenden

Geſchäftslüd' in dröge fleder20 an den Diſch in de Stuw '.

Uewer nu kreg Fru Nüßlern ehren Jochen ſine Näſ irſt in dat

richtige Licht tau ſeihn : „ Jochen ,“ rep ſei , „ wo jüht Din Näſ?

1) Hausflur, Diele . 2) die Älteſte. 3) rund faßte. 4 ) zu Muthe. 5) Froſch .

6) Nunde. 7) Kalbsbraten . 8) am Spieß gebraten. 9 ) mit Rahm (Sahne) be .

goſjen. 10) beleuchtete. 11) wurde dunkelroth. 12) that. 13) neue Mantel.

14) Bräutigam . 15) zwanzig. 16) verſchlägt Alles nichis. 17) ausziehen. 18) am

Bach geſpült . 19) galt. 20) in trođenen Kleidern .
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ut ! mnJe, dat ſegg man mal,J's ſäd Jochen. Jochen ,"

jäd Bræfig, ich müßte entfamten lügen , wenn ich allmeindag was

beſonders Schönes an Deiner Naſe regardirt hätte ; aber daß Du

die Naſe in's Geſicht behältſt ! was haſt Du for 'ne Naſe in's

Geſicýt !" „ „ Schämen S fick wat, Bræſig, wo fænen Sei em

wünſchen, dat hei deſe Näſ in ' t Geſicht behöllt! – Gott bewohr

uns, ſei ward ümmer dicker! Wat is dorbi tau dauhn ? " "

„Madame Nüßlern,“ ſäd Bræſig, „ er muß in die Waſſerkunſt.“

Wat?" " rep Fru Nüßlern, nmin Jochen in de Waterfur, wil

hei fick de Näſ' en beten verſtukt1 hett?" ". „ Verſtehen Sie mir

recht,“ ſäd Bræſig, „ er ſoll jo nich heil un deil,2 mit Arm un

Bein, in die Waſſerkunſt; er ſoll bloß mit ſeine Naſ' hinein : wir

müſſen ihm falte Umſläg' machen. — Oder , Jochen, kannſt Du woll

en biſchen aus der Naſ bluten ? Das würd Dich ſehr refolljiren.“3

Dat funn Jochen nu æwer nich , un ſo gung dat denn mit kolle

Umſläg’ los, un " Jochen ſatt ganz ſtaatſchent un taufreden dor, up

de Näſ de linnen Lappen, un unner de Näſ ſin Pip Toback.

Über, “ ſäd Bræſig, „ noch weiß kein Menſchenſeel, was Ihr

bei Samel Pomuchelskoppen ausgericht't habt." . 3a ," jäd Lining ,
„ „ Gottlieb, wie iſt es geworden ? » Gottlieb vertellte denn nu,

wo ehr dat bi den Herrn Gaudsbeſitter gahn was, un as bei

farig was, ſäd Jochen : „Ja , ' t is all in Richtigkeit, ick hemm

mi unnerſchrewen .“ . „ Jochen ,was haſt Du Dich unterſchrieben ?"

frog Bræſig argerlich. „ Mit den Preiſter- Acker, dat id en nich

pachten will. “ „ Denn haſt Du Dich was Dæmliches unter

ſchrieben. Dh, der Jeſuwiter! — Den Acker will er Nach

tigahl, ich hör dir laufen, aus das Bächlein willſt du ſaufen. Das

iſt Dein großer Ziel und Zweck! Aber - aber " hir ſprung

Bræſig up un gung mit grote Schritten in de Stuw ' herüm

„„ ich ſtech Dir einen Sticken .6 — Horch an's End', ſagt Kotelmann.?

Zamel Pomuchelskopp, wir ſprechen uns noch mal! - Wo ſagt

der berühmte Dichter von Daviden un Goliathen ? indem ich mir

als Daviden betrachte und ihn als Goliathen. , Hei namm de

Sluder in de Fuſts un ſmet em an den Bregen,9 dat 't man ſo

pruſt't . Un wo ſchön ſagt derſelbige berühmte Dichter in ſeine

herrlichen Slußworten : So geiht 't de Prahlhänſ alle Tid , un
wenn ſei mein'n, ſei ſtahnı, denn ligg’n ſei in de Schit.' Un

jo ſoll Dich das gehen, Zamel! – Und, Madame Nüßlern, nu habe

1) verſtaucht. 2) ganz und gar. 3) erfriſchen (recueillir). 4) ſtattlich .

5) fertig . 6) ich mache Dir einen Strich durch die Nechnung (eigentl. ſchlage

einen " flod davor). 7) ſprichw . 8) Schleuder in die Faliſt. 9) Schädel, Kopf.
10 ) Dred .
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ich mnir geärgert, und Abendbrod kann ich nicht eſſen, und ich will

Gu'n Nacht : ſagen, indem daß ich noch mit allerlei Gedanken um

gehe." Hei namm ſin Licht un gùng, un nah 't Abendbrod

gung denn ok bald Allens tau Bedd', un Lining lagg noch lange

Tid in Sorgen un Bangen ahn Slapi un horkteup den Wind in

de Böma un up den Tritt unner ehr, de ünimerfurt in denſülwigen

Taft gung, denn dor wahnte Unkel Bræſig, un as hei ſülwſt

den annern Morgen ſäd planiſirte deſe Nacht.

un

kapittel 27.

Scimüßtfickfreuen;un drei Minſchen tröſten, fick betdorhen , wenn
de Sommermetten teiún.3 — Nah de Frugenslüd’ ehre Fişelbänn'4 un

Schörtenbänn'5 kann der Deuwel enHus bugen. Rut? 'rut !

Worüm ſünd de Lüd’8. gebild't, de en Fahlen upfäudenº kænen,

un de ungebild't, de en Minſchen upfäuden kænen ? Friß Triddelfiß

fangt of an, Erfindungen tau maken, un woans 10 Hawermann em

dat dankt. Paddocks.11

Dat gohr 1845 was in 't Land rückt, un de Welt was ehren

ollen ſcheiwen12 Gang wider gahn un hadd fick dreiht. Dag un

Nacht un Freud' un Leid hadden mit enanner weſſelt,13 grad ſo,

as ' t förre de Ti 14 ümmer weſt was, ſörre de unſ Herrgott Dag

un Nacht faſtſett't 15 un den Minſchen inſett't in den Paradisgoren

em wedder dorute drewen16 hadd . Wovel Dag’ un Nächt, un

wovel Freud'un Leid ! De Dag ( chint æwer Jeden, un de

Nacht fümmt æwer Jeden ; dor is kein Unnerſcheid. Aewer is ' t

mit Freud' un Leid ebenſo ? Sünd de ebenſo gerecht utdeilt ? 17

Ick mein' doch ! Den Herrn ſine Hand reckt fick awer Jeden , un

ut ſine Hand föllt Glück un Unglück, Troſt un Bangen in ’nt

Gliken18 awer de Welt, un Jeder hett ſin Deil doran; æwer de

Minſchen ſind nich dornah, ſei willen dat Unglück in Glück ver

fihren, un dat Glück ſeihn ſei för Unglück an , den Troſtbeker

ichuwen19 ſei von fict, as wir ehr Gall inſchenkt, un dat Bangen

lachen ſei fick weg.

De Minſchen, von de ick in dit Bauk ſchrewen20 heww , wiren

of nich beter,21 as ſei all' ſünd, ſei makten 't grad' jo as all de

æwrigen ; 22 twei Ding' hett unſ perrgott ein för alle Mal as Glück

1 ) ohne Schlaf. 2) Bäumen . 3) Sommerfäden ziehen . 4) Fißelbänder,

mit denen das Garn in Strähne („ Fißent“ ) abget; eilt wird. 5) Schürzenbänder.
6 ) Haus bauen . 7) hinaus. 8) Leute. 9) ein Füllen auffüttern . 10 ) wie.

11) Gehege zur Pferdezucht. 12) ſchief. 13) gewechſelt. 14) ſeit der Zeit. 15) feſts

geſeßt. 16) getrieben. 17) ausgetheilt. 18) gleichmäßig. 19) Troſtbecher ſchiebeni.

2 ) in dieſem Buch geſchrieben . 21 ) beſſer. 22) übrigen .
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un Unglück in de Welt ſtreu't, ut dat ein' lett fick kein Gall ſugen ,

un dat anner lett fick nich weglachen , dat is Geburt un Grawni,

Anfang un Enn '. Un of in mine lütte Welt was Anfang un Enn ',

Geburt un Graww ; in Pümpelhagen ſatt? de ſchöne, junge Fru

un weigte en lütt Kindting, en lütt Döchting3 up ehren Schot, un

hadd de Dör tau ehren Harten “ wid upreten,5 dat de hellige6 Dag

von unſern Herrgott herinne ſchinen funn. Sei kunn nich anners .

De Schatten von de Nacht , de üm ehr ’rümmer Trecfen deden,?

kunn ſei nich in 't Dg' faten, ſei müßt fick freuen ! ſei müßt fick

freuen ! — Un vör den Paſterhuſ tau Gürliß , dor lagg dat Graww ;

un twei ſwarte Weſen gungen ſtill hen , un kemen ſtill wedder, un

as dat Frühjohr kamm , dunn plant’tenº ſei Blaumien dorup; un as

de Lind' vör den Huſ ehr Lowlo hadd, un as de Flederil bläihte,

dunn ſeten ſei taujam up de Bänk un warmten fick an enanner,

as dunntaumalen ,12 as Fru Paſtern de lütte Lowiſ' in ehren Üm .

ſlageldauk13 mit inknöpt14 hadd. — Nu was 't æwer ümgefihrt, nu

ſlog15 Lowiſe ehren Dauf üm de lütte Fru Paſtern. — Un ſo jeten

deſe twei Minſchen taujam un ſegen16 'ræwer nah den Kirchhof , un

wenn Hawermann dortau kamm , denn wiren ' t ehre drei, un leten

gedüllig de Nacht awer fick kamen, æwer den Troſtbefer ſchowen ſei

nich taurügg, un wenn ſei utenanner gungen , hadd ehr de Abend

ſtirn lücht't.

De irſte, heftige Gram hadd Afſchied von den Baſterhuſ

namen, æwer ſine Spuren wiren noch dorin tau ſeihn, ſchöne Spuren,

as ſei de Dodesengel up Minichengeſichter drücft. Lowiſe hadd hei

bi den Afſchied up de flore, hoge Stirn küßt, un de Kuß blew 17

dorup liggen un lücht'te dorvon herunner as en irnſten Gedanken ;

de lütte runne Fru Paſtern hadd hei bi den Afſchied rundting üm

fat't18 un hadd ehr binah all dat quicke , eigene Lewen namen un

ehr dorför dat lewige19 Andenken an ehren Paſter in de Seel

gaten.20 Dorin lewte ſei blot noch, un Allens müßte ſo bliwen ,21

as dat tau ſine Tid weſt was ; in fine Studirſtuw ' ſtunn de Lehn

ſtaul vör den Schriwdiſch ,22 de lebte Predigt, de hei maft hadd ,

lagg dorup, un de Fedder dorbi, un de Bibel ut ſine Kinnerjohren

lagg upſlagen bi den Krünfel, den ſei in fine Dodesſtunn' dorinne

maft hadd. Alle Morgen gung jei tauirſt mit ehren Wiſchnauf23

in de Stuw ' un wiſchte un Sed24 un bröchte de Stuw ' in Ordnung

1) ſaugen . 2) fab . 3) Töchterlein. 4 ) die Thür zu ihrem Herzen . 5) auf.

geriffen. 6 ) hell. 7) zogen . 8) in's Auge faſſen . 9) pflanzten. 10 ) Laub.

11) Flieder. 12) wie dazumal. 13) Imſchlagetuch. 14) eingeknüpft, eingewidelt.

15) ſchlug . 16) ſahen. 17) blieb . 18) rund umgefaßt. 19) lebendig. 20) ge .

goſjen. 21) bleiben. 22) Schreibtiſch. 23) Wiſchtuch. 24) that, hantierte.
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un ſtunn denn lang' in Gedanken un fek nah de Dör, as müßte

hei 'rinne treden in ſinen Slaprod un ehr en Kuß geben un ſeggen :

„ ich danke Dir, liebe Negina .“ Un des Middag's deckte Lowiſe

för drci, un ehren Paſter ſin Staul ſtunn an ſine Städ' ,1 un ehr

was 't denn, as wir hei gegenwärtig un red'te mit ehr in fine

munterſte Ort ;a un wat de irſte Gram von eigenen, quicken Lewen

in ehr laten hadd, dat famm denn tau 'm Vörſchin, denn den

Troſtbeker ſchow ſei nich taurügg. Newer wo lang funn dat

noch wohren ?3 De Parr4 müßt wedder beſett't warden, un denn

müßt ſei ut den Huſ, ja ſei müßt ut dat Dörp,5 müßt von dat

Graww ſcheiden, denn en Wittwenhus was nich dor, un Pomuchels

kopp wull kein bugen6 laten , denn hei hadd 't jo nich nödig.

Tau ' on leßten Mal ſach ſei de Awtböm ? blänhen , de ehr Paſter

plant't hadd, tau 'm leßten Mal ſatt ſei unner den bläuhnden

Fleder, wo ſei ſo glücklich mit em jeten hadd, tau 'm letten Mal

kamm dat Frühjohr un wünn8 finen Kranz üm ehr glücklich Dac,9

tau 'm lekten Mal ſtreu'te de Sommer finen goldnen Segen dor

æwer : „ Luiſe, wenn im Herbſte die Sommermetten ziehen, dann

ziehen wir auch,“ ſäd ſei trurig , un ehr was tau Maud',10 as ſül

noch ein Mal en Starwen11 æwer ſei kamen.

Hawermann was ehr tru'ſte12 Fründ, un ſei gaww fick ganz

in ſine Hand ; wat hei ded, dat müßt gaud ſin . Hei ſünn13 un

ſünn, awer wat hei of ſinnen ded, dat Scheiden kunn hei ehr nidi

ſporen ; æwer lichter 14 wull hei ' t ehr maken . Kopmann Kurz hadd

en gerümiges Nebenhus mit en Goren dorachter, 15 dat let fick in

richten , dat let ſic jo inrichten , as dat Paſterhus was. Un Lowiſe

müßte heimlich in den Baſterhuſ herümmer meten ,16 wo grot de

Stuw' un wo lang de Wand, un führte17 mit ehren Vader ’rinne

nah Rahnſtädt, un de Timmermeiſter Schulz müßt kamen un ſüll

enPlan teifen 18 nah Lowiſe ehre Vermetung, wull awer nich,

„ denn “ jäd hei - „ das könnte ich nicht : nach Frauensleute

ihre Anſläge von Figelbänn'n un Schürkenbänn'n könnte ich feinen

Plan seichnen, aber das thäte ja auch nicht nöthig; Planzeichnen

iſt Planzeichnen, ich bin nicht für das Planzeichnen, ich hätte meine

Plan's in den Kopf. " — Un Kurz ſäd , wenn 't anners makt würd,

denn würd dat vel beter ; æwer Hawermann blew dorbi, ſo ſüll ' t

ſin , un wenn ' t nich ſo makt warden ſüll, denn blew ' de Sak nah ,

un Timmermeiſter Schulz fäd : „ Das hätte ja auch gar keine Ge

fährlichkeit, un wenn es nu einmal ſo eingericht't werden ſoll, denn

Stelle. 2 ) Art. 3) währen . 4) Pfarre. 5 ) Dorf. 6 ) banen . 7) fah

ſie die Obſtbäume. 8) wand. 9) Dach. 10) zu Muthe. 11 ) Sterben . 12 ) treuieſter.

13) ſann. 14) leichter. 15) Garten dahinter. 16) meſſen . 17) fuhr. 18) zeichnen .

/
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fäme ich heraus un mieße mir die Verhältniſſen ſelbſt aus. "

Dat würd denn nu annamen, un de , Zimmerling' Schulz aš

hei fick fülwſt up Hochdütſch näumen dedi met pör Dau un

Dag', as de Fru Paſturin noch ſlep, dat pus ut un red'te borbi

del mit fid ſülmſt: ,,Sæbent – ſæben – fimuntwintig fiw

untwintig Kurz Hawermann Kurz Hawermann

unklauf 6 unklaut hir möt? en vei zahnten Dräger8 - tau

grote Spannung - en Bolten dörchtreckt - ſo, ſo - Alens in

Richtigkeit ſo , nu 'rut ! 'rut ! " un dormit gung hei 'rute nah

ſinen fulen, brunen Ponyx un führte jachten10 nah Hus mit den

ſchönſten Buplanl1 in den Kopp, den fick awerall12 en Minſch

maken kann. Dat Bugen gung nu los, un Hawermann, de

Flitig 13 rewidirte, was dormit of in 'n Ganzen ſihr taufreden ,14 blot

mit den 'verzahnten Dräger was hei nich inverſtahn ,15 gaww fick

æwer dorin, as hei marken ded, 16 dat fic de , Zimmerling Schulz

dägern17 in den ,Verzahnten “ verbeten18 hadd, un as hei tau

weiten freg,19 dat ſin Bumeiſter noch ſeindag' kein Gebüd’20 upführt

hadd , wo bei nich en , Verzahnten anbrocht hadd. Kurz gaww

fick of dorin, un ſo was de Aewergang wenigſtens ſo licht makt,

as hei fick awerall maken let.

In Pümpelhagen heww ick all Teggt – was grote Freud' :

de floren Ogen von Frida legen21 up ehr lütt Döchting, un æwer

deſe kloren Dgen hadd de Mutterleiw ' ſo 'n lichten , jäuten Sleuer

wemt,22 as müßt ſei nah buten23 hen för de Mutter de Taukunft

von bat lütte Weſen perhüllen , dat jei nah binnen ſo recht ungeſtürt

wirken un ſchaffen künn. Un wat fü324 gor nich in ehre Drt25

Tagg : ein glückliche Drom26 jagte den annern; un denn mal wedder

{log de helle Dag ut ehren Harten27 Axeln entgegen, wenn ſei ern

in jelige Luſt dat Sindting entgegen höll – Áreln fin Hart was

of vull Freud', hei famm un fainm ümmer wedder, fick nah Mutter

un Kind ümtauſeihn ; æwer 't hadd doch en lütten Haken bi em :

hei hadd fick en Sæhn wünſcht, en Stammholler von ſin oll Geflecht.

– 'Tis doch ſcheußlich in de Welt, dat ſo 'n lütt unſchüllig Gör28

von den irſten Ogenblick an, wo em de Dag (chint, mit anner

Lüd’29 ehren ungerechten Wunſd un mit ehr Vörurdeil 30 tau

ſtriden31 un dorför tau liden hett. Wenn Einer Ureln dit ſeggt

2) por Thau und Tag (eigentl. vor thauendem plattd .

dauen Tag. 3 ) ſchlief. 4 ) ſieben. 5) fünfundzwanzig. 6) untlug. 7) muß.

8) Träger, Tragebalfen. 9) ein Bolzen durch sezogen. 10) fuhr langſam . 11) Bauplan.

12) überhaupt. 13) fleißig. 14) zufrieden . 15) einverſt.inden . 16) merkte . 17) voll .

ſtändig, gründlich . 18) verbiſſen. 19) erfuhr (zu wiſſen kriegte ). 20) Gebäude .

21) lagen . 22) leichten, ſüßen Schleier gewebt. 23) außen . 24) ſonſt. 25) Art.

26) Traum . 27) Herzen. 28) Kind. 29) Leute. 30 ) Vorurtheil. 31) ſtreiten .

1) nannte.
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hadd, denn wir hei bös, fihr bös worden, denn hei hadd fick

mürklich freut trots den lütten Haken , hei hadd fick of glit henſett't

un hadd dat , erfreuliche Ereigniß . an alle ſine Bekannten , ſülmſt

Bird'Bekanntſchaften un Pomuchelskoppen , mellt ;1 blot drei Lüd’

hadd hei afſichtlich vergeten :: ſinen Vetter Franz den dummen

Zungen ' -, de Fru Nüßlern in Gürlit – , die Gelegenheits

macherin ' – un de Fru Paſturin - ,die alte ungebildete Perſon .

Un as hei nu up dat Bedd von de Wöchnerin de Anzeig'

Breim'3 leggt hadd un ſei fick wunnern ded, dat deſe drei Lüd

dorbi vergeten wiren, fäd hei kolt, hei gem ' fick mit ſo 'ne Lüd'

nich af, wenn ſei 't dauhn wull, müßt ſei 't up ehren eignen

Schalm dauhn.4

Un ſei deb ' t ; un nah einigen Dagen kamm Lowiſe, im in

denNamen von de Fru Paſtern tau gratuliren , un Axel kamm in

de Stuw ' herinne, un as hei de Inſpektor- Dochter fach, ſäd hei :

,,Ah, Mamſell Hawermann! - Bitte um Entſchuldigung," un gung

raſch ut de Dör. Un wedder nah en por Dagen famm Fru

Nüßlern mit Kriſchanen un dat Phantom up den Hof tau führen,

un Arel gung feldin, as hei ſei ſach; un as hei wedder famm un

von Daniellen hürte, dat Fru Nüßlern noch bi de gnedige Fru

was, rep hei heftig: „ Ich begreife meine Frau nicht, wie ſie an

ſolchem ungebildeten Umgang Bergnügen finden fann ! " - Dat

was recht ſnurrig von em, dat hei dit fäd, denn hei hadd dör

eßliche Wochen noch in 'ne Geſellſchaft von Bird'tüchters5 finen

Fründ, Herrn von Brülow up Brälowshof, för en fihr ge

bild'ten Mann von Kenntniſſen erklärt, un as en jungen Dokter, de

taufällig taugegen was, hadd fallen laten : mit de Bildung un de

Kenntniß wir 't woll grad' nich wide her, was Axel upſtahn un

hadd æwer de Schuller 'ræwer tau den vörluden,? jungen Mann

jeggt: wenn Einer in jichtens eine Richtung ſo ' n Erfolg hadd , as

de Herr von Brülow in de höhere Pird'tucht un namentlich in de

Behandlung von Fahlen , ſo müßte em de grasgräune Afgunſt ſülwſt

den Namen von en gebild’ten un fenntnißriken Mann laten , un

wenn hei ok ſüs gor nids wider verſtünn , denn de Sak wir denn

dah tau wichtig för de Welt. Un nu was in ſine Ogen de gaude

Fru ungebild't, de mit wollmeinende, verſtännige Ratbiläg' ſine Fru

an de Hand gung, dat ſei dornah en junges Minſchenlewen hegen

un plegen füll, ſin eigen lütt Kindting. Of Pomuchelskopp was

kamen, in den blagenLiwrock mit de gollnen Knöp un in de Kutſch

mit dat Wapen in de vir Brunen , un hadd ſine Gratulatſchon

1 ) gemeldet. 2) vergeſſen. 3) Briefe. 4 ) auf ihre eigene Hand (Rechaung,

rigenti. Kerbholz) tlun. 5 ) von Pferdezüchtern . 6) weit. 7 ) vorlaut. 8) irgend.

-

-
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anbröcht. - Dat was wat Anners , dat was doch en gebild'ten

Uptog ! 1 – Un hei was ſihr fründlich von Axeln upnamen un hadd

mit em Vesperbrod etena müßt, un nahher hadd em Arel fine

Vullblaudſtauten mit de Fahlen wiſt,3 un Pomuchelskopp hadd ſick

ſihr doræwer freu't , un hadd cm de Hand ſo recht indringlich up

den Arm leggt un em ſo uprichtig in de Ogen ſeihn un hadd ſeggt :

„Alles ſehr ſchön, Herr von Rambow, der Anfang iſt ſehr ſchön ,

aber wenn Sie wirklich etwas Tüchtiges in der Vollblut-Zucht leiſten

wollen, denn müſſen Sie Paddocks einrichten. Das junge Thier will

naturgemäß in der freien Luft erzogen ſein. Freiheit, Freiheit,

Herr von Rambow ! Das iſt die erſte Bedingung, wenn überall

etwas Tüchtiges geleiſtet werden ſoll. — Und ſehen Sie, Sie haben,

hier die ſchönſte Gelegenheit ; wenn Sie hier hinter dem Park für

Ihre vier Vollblutſtuten vier Baddocks abnehmen laſſen, und laſſen

bis an den Berg hinauf den Acker mit Graz- und Kleejamen beſäen

ſtatt mit Sommerkorn unten fließt der Bach, und Sie haben

die ſchönſte Tränke —, denn kann was draus werden. Natürlich ,

ſett'te hei hentau, as Arei en beten nahdenklich worden was, „ Ihr

Injpektor wird nicht dran wollen . “ „ Mein Inſpektor hat nichts

zu ſagen , wenn ich etwas befehle, " fohrte Arel up: „ Das weiß

ich , begäuſchtet en Pomuchelstopp, er verſteht auch nichts davon ."

„Aber der Schlag wird mir zu klein, wenn ich dieſe Ecke des

beſten Bodens davon abnehme,“ jäd Nyel. - Ja," fäd Po

muchelskopp un trecktes mit de Schuller, „ Sie müſſen doch eine

Änderung mit den Schlägen treffen , denn zu dieſem haben Sie ja

bisher den Prediger-Acker geſchlagen, und der fällt ja ſo wie ſo

aus der Pacht; und dann kann's auf ein Bischen mehr oder weniger

nicht ankommen .“ Das iſt wahr," " ſäd Axel tægerig ; 6 denn

wat hei mal in 'ne Noth verſpraken ? hadd , dat rüdte em nu ver

dreitlich tau Liw ',8 un ' t verſtimmt en Minſchen immer, wenn hei

wat miſſen ſall, woran hei võrdem Vurthelº un Freud' hatt hett.

Aewer Pomuchelskopp was ſo fründlich, ſo wollmeinend un up

richtig ; hei gaww em fo vele gaude Nathſläg' , un – dit fäd bei

ſo bilöpig : 10 wenn 't an den Beſten fehlen ded, hei wir ümmer tau

Hand dat Arel em bi de Afreijo de Hand ſchütteln ded, un

fick in Gedanken in fine Stuw ' ſetten ded, den ganzen Kopp vull

Paddocks.

Hawermann gung awer den Hof; Urel ret 11 dat Finſter up

un rep em : „ Herr Hawermann ,“ jäd hei, as de oll Mann vör

dat Finſter ſtunn , „wie weit ſind Sie mit dem Gerſte -Säen hinter

1) Aufzug. 2 eſſen. 3) gezeigt. 4) beſchwichtigte. 5) zog . 6 ) zögernd.

7) verſprochen. 8 ) verdrießlich zu Leibe. 9) Vortheil. 10) beiläufig. 11 ) rib .

11

Il 11
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" Ja,
-

dem Park ?" unich denke, übermorgen werden wir mit dem

Schlage fertig ; morgen fangen wir hier hinten beim Bach an."

Gut! Es ſoll jedoch bis an den Berg heran das Nähere

will ich Ihnen noch zeigen – Timothee, Raygras und weißer Klee

unter die Gerſte geſäet werden. Schicken Sie morgen Triddel

fißen nach Rahnſtädt zu Daviden, daßer das Saatquantum dort

abholt. " „Aber nach der Gerſte folgt ja kein Weideſchlag .“ “

- ,,Sie hören ja, ich will , daß dies Acerſtück zu Weide angejäet

werden ſoll. Ich will da Paddocks für die Mutterſtuten ein

richten laſſen ." - Padbods ? Paddods ?" " frog de ol Mann,

as fünn hei ſo en Stück ſinen Herrn gor nich tautruen .1

Paddocks,“ ſäd Axel un wull dat Finſter taumaken. „Herr

von Rambow , fäd Hawermann un läda ſine Hand up dat Finſter

brett, „ „dies iſt der ſchönſte Boden im ganzen Schlage, nehmen Sie

den davon ab, ſo wird der Schlag zu klein. Deswegen gerade hat

der ſelige Herr Rammerrath ja den Paſtor-Ader dazu gepachtet."

- Þei ſäd dat Sülwige, wat Ayel ſülwſt ſeggt hadd, un de jung'

Herr wüßte recht gaud, dat de Inſpekter Recht hadd ; æwer 't is

doch för en Herrn Fihr empfindlich, ſine Unnergewenen Recht tau

gewen. - „ Ich pachte den Paſtor-Ader nicht wieder, “ ſäd de jung'

Herr. - Den ollen Mann jackten3 de Hänn' an den Lim' gal:

den Paſtor-Ader nicht wieder ?" fäd hei , - - Herr,der Acker hat

uns ſoviel eingetragen . ich habe beſonders Buch darüber ges

führt „ Iſt mir ganz gleich ! Sie hören ja , ich pachte

ihn nicht wieder. " , „ Herr von Rambow , das iſt unmöglich .... “u

Sie hören's ja doch! ch pachte ihn nicht wieder. "

,,Herr, ich bitte Sie, bedenken Sie „ Ei was !" rep

Axel un ſmet 5 dat Finſter tau. „ Ein alter, langweiliger Kerl !“

rep hei, „ ein alter Wichtigthuer !" un gung nah ſinen Staul un

ſmet fick dorinne un dacht an de Paddocks; æwer de ſchönen Biller,

de hei fick dorvon vördem vörmalt hadd, wullen nich kamen, bei
müßt fick irſt den Gedanken wegleigen ,6 dat hei wedder Unrecht

hatt hadd .

Un de ol Mann ! Wo bitter kränkt gung hei nah den

Sommerſlag tau ! – Wo ſtred7 de olle Anhänglichkeit an den

ſeligen fiammerrath un de Dankborkeit gegen den Schimp, den hei

ſo oft von finen ollen Herrn ſinen einzigſten Sæhn liden müßt!

Un wat hülps deſe Strid ? Wat hülp hei em ? Wat nüßte

bei den jungen Herrn ? Nids ! Schritt vör Schritt gung de

-

-

II

-

-

nieder. 5) warf. 6) weg lügen.1) zutrauen. 2) legte. 3) u . 4) ſanken

7 wie ftritt. 8) half.

Neuter, Band VII,
11
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1

Mann an ſinen Afgrund neger,1 un ſine Hand, de em redden kunn

un jo girn of wull, würd wegſtött, un ſin Hart, wat bet baben

vull Leils un Fründlichkeit för den jungen Herrn un fin ganzes

Hus was, würdbehandelt, as ſlög' dat ful un trag'4 in de Boſt5

von en untrueno Knecht, de blot an ſinen Lohn denft. — „ Triddel

fiß ,“ jäd hei , as hei nah den Saatilag ' rute famm , „deſe Ef bir

langs de Bät? bet an den Barg 'ruppe will de Herr mit Gras

bejeiens laten ; hei ward woll_jülmſt 'rute kamen un ward Sei dat

genauer wiſen ;9 laten S’hir den Gaſten10 en beten dünner ſeien .“

. „Was will er denn damit aufſtellen? " " frog Friß.

ward hei Sei woll ſülmít ſeggen, wenn hei 't för gaud inſüht.

Dor fümmt hei ut den Goren ,"" ií jäd de oll Mann un gung ſinen

Herrn ut den Weg' .

„, Triddelfit ,“ ſäd Herr von Rambow , as hei 'ran famm , „dies

Xcerſtück bis an den Berg hinan wird mit Gras bejäet, Sie ſollen

morgen den Samen von Daviden holen ; ich will hier Paddocks

anlegen. " - ,, Famos !" " rep Friß , ,, ich habe ſchon immer daran

gedacht, ob wir hier nicht einmal Paddocks oder ſo was Ähnliches

friegten. „ Ja, es iſt nothwendig ! " n „Ja woll iſt es noth

wendig ! " rep Friß ut vulle Aewertügung. 12 Denn dat brukt13

Keiner tau glöwen ,14 dathei en Glattſnacker15 was; hei nieinte dat würk

lich ſo , as bei jäd, un wenn hei wüßt hadd, wat för Utgawen16 un

wat för en Elend an deſe Paddods bammeln deden , 17 denn hadd hei
gewiß nich ſo tauſtimmt; æwer as ick all vördem ſeggt heww –

in allerlei ſo 'ne Hansbunkenſtreich 18 ſtimmte hei mit ſinen Herrn

von ganze Seel tauſamen . - „ Haben Sie eine Meßruthe hier ? “

frog Urel. „ „ Eine Meß ruthe ? Nein ,“ “ jäd Friß un lachte

jo 'n beten verächtlich un dorbi doch ſo beſcheiden un verſchämt,

m „ ich habe mir ſelbſt ein Meßinſtrument erfunden. Erlauben

Sie, ich will's Ihnen einmal zeigen , un dormit lep hei nah den

neg’ſten Grawen un hal'te19 en groten Tunnenvægel 20 herute, de

mit Bänn'n21 verſtrickt was; in de Midd von deje Bänn' ſtef 23 hei

ſinen Handſtock, as in de Naw'23 von en Rad, un let dat Geſchirr

ümlopen: 24 m , Der Umfang des Bügels iſt grade eine Ruthe,"

jäd hei, round hier dieſer Hammer ſchlägt immer an das Brett,

wenn eine Ruthe umgelaufen iſt. Sieh mal!“ rep

Arel, bi den fine olle Luſt tau Erfindungen lemigas würd, und

1) näher . 2) weggeſtoßen . 3 ) bis oben roll Liebe. 4) als ſchlüge es faul

und träge. 5) Bruſt. 6) ungetreu. 7) Bach. 8) bejäen . 9) zeigen. 10) Gerſte.

11) Garten. 12) überzeugung. 13) braucht. 14) glauben . 15 ) glattzungiger

Schmeichler. 16) Ausgaben. 17) baumeiten . 18) Hanskarrenſtreichen 19) holte.

20) Tonnenbügel, Reif. 21) mit Vändern. 22) ſtedte. 23) Nabe. '24) umlaufen.

25) lebendig.

Uu

„ Sieh!
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1.„ Ganz aus

4

III

das haben Sie ſo ganz aus ſich ſelbſt erfunden ? "

mir ſelbſt ," " ſäd Friß ; hei hadd æwer beter ſeggen fünnt : fine

Fulheit hadd dat erfunnen, denn hei müggt fick mit fin langen Lim'

nich girn hücken. „Na, denn meſſen Sie mir das Land mal

aus,“ ſäd Axel un gung nah Hus un jäd tau fick: Triddelfiß wir

doch en düchtigen Wirthſchafter un en nipgewekten Ropp ; mit den

let fid ihrel wirthſchaften, as mit Sawermannen . -

Nah einige Tid kamm de oli Inſpekter wedder nah Frißen

fihr verbreitlich taurügg : „ Triddelfit," rep hei, „wat ſünd dat„

för Safen ? Sei laten mi jo den Gaſten vel tau dick ſeien. “

w „ Bewahre !" " ſäd Friß, n, ich habe die Maſchine grade ſo geſtellt,

wie Sie's befohlen haben, ich habe das Land ſelbſt abgemeſjen ." "

„Dat is nich mæglich !“ rep Hawermann, „denn müßten mi
min Ogen dreigen.2 - Wo hewwen s' de Metraud' ?" 3 Eine

Meßruthe habe ich nicht,“ “ jäd Friß, „ „ brauch ich auch nicht,

ſett'te hei tropig hentau, denn de grote Anerkennung von den gne

digen Herrn was em tau Kopp ſtegen ,4 ich meſſe Alles mit

meinem Inſtrument;" " dormit wiſ'te hei up fine Erfindung, de in

alle Unſchuld tau finen Fäuten lagg . — ,,Wat ?" rep Şamermann ,) -

wwat is dit ? " 'Ne Erfindung von mir , ſäd Friß un ſach

dorbi ſo ſtolz ut, as hadd hei de irſte Dampmaſchin' upricht't.

„Ah, ſo 'rüm ! “ rep Hawermann, „ nu nemen Smal dat Bettel

un meten Smi mal teinn Raud'6 hir langs .“ Friß namm nu

de Erfindung tau þand un let dat Ding lopen , þawermann gung

nebenher un tellte :7 „Wo vel hewwen Sei ?“

jäd Frik. — „ Un ick heww negen un twei Faut," fäd de ou.

, Das iſt nicht möglich," jäd Friß , dann haben Sie ſich ver„

zählt, mein Inſtrument geht richtig.' „ Fiwº Schritt von min'

is 'ne meckelnbörgſche Raud'," jäd de Oll heftig , mæwer wil Sei

demlich ſünd, verdarwen 10 Sei mi den ganzen Slag Gaſten.
Wo fænen Sei mit ſo en Bettel in de ruge Fohr11 meten, wat

allenfalls up ganz eben Lann' ſtimmen kann ! Newer de Fulheit

de Fulbeit ! Glik gahn S'hen un halen S’ fick 'ne ordent

liche Metraud ' rute!" un dormit freg hei fic en Meg12 ut de Taſch

un ſned 13 Frißen ſine Erfindung in luter14 lütte Stücken ; un gung

dunn wedder nah de Maſchin' un ſtellt ſei anners.

Friß ſtunn nu dor un fet em nah un kek denn mal wedder

de Erfindung an, de nu in forten15 Stücken üm em lagg. — 'T is

1) eher. 2) trügen. 3) Meßruthe. 4 ) geſtiegen . 5) Füßen. 6 ) zehn Ruthen

( à 16 Fuß). 7) zählte. 8) 9 (Ruthen) und 2 Fuß. 9) funf. 10) verderben.

ii) in der rauhen Furche (des gehatten, aber noch nicht geeggten Aders).
12) Meffer. 13) ſchnitt. 14) lauter. 15) kurz .

n, Teihn Raud",...

-

S -

-

11 *
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würklich en ſwor1 Stück för en Minichen, de mal wat in de Welt

bedüden will, wenn hei mit den irſten Unlop, den hei nimmt, of

glik ſo eklich up dat Achterdeil3 ſett't ward. Hei hadd 't nu ſo

gaud meint natürlich tauirſt mit fick ſülwſt - æwer denn doch

of mit all ſine Kollegen, mit all de Schriwers 4 in Land Meckeln

borg, dat dat entfamte Bücken ut de Mod' kem ', un nu lagg fine

brave Afficht kortſnedens tau ſinen Fäuten . „De Metraud' möt

id halen ,“ ſäd hei , „ dat helpté nu einmal nich; æwer duſendmal

leiwer will ick mit den gnedigen Herrn wirthſchaften , as mit den

ollen Hawermann .“ Un as hei nah Hus gung, de Raud' tau

halen, kamm'ne grote Bitterkeit gegen Hawermannen awer em , un

hei verget? Allens, wat hei em mal in 'ne ſchöne Stunn' anlawts

hadd, de ſchönſte Stuw' up ſinen Riddergaud, de beiden Wagenpird '

un dat Ridpird ,9 un as ' hei en ogenblick bi Marie Möllers vör

ipraken was, de nu wedder ' in ſin unbegewenes10 Hart ' rinne treckt

was, un von de hei hürt 11 hadd , dat Hawermann mit den jungen

Herrn von 't Finſter ut ſcharp tauſamen kamen wir, was hei doch

all wedder in de Hauptſak tröſt't un gung von ehr furt, æwer den

Puckel de Metraud' un in de Hand en lütten Kætel Wuſt,12 un jäd

tau fick: „ Ne, 't geiht nich mihr mit den Ollen ; hei ward tau

olt ; för nige13 Ideen Kett dé Mann keinen Sinn. “

Kapittel 28.

En Auſt14 nah nige Mob' ; awer Ordnung một ſin ! Worüm

Hawermann utſpannt ward, un worüm fick de Daglöhners nüßlich

beſchäftigen möten. De Feldmarſchall un ſin Adjudant. Wat

Hawermann up de Steinmur15 tau ſitten hadd, un wat Bræſig dortau

jäd . — Worüm de Feldmarſchall achter16 den Adjudanten herjagte,

un Bil æwer de Schaphürdli ſprung. Wenn en truges Hart 18

von uns ſcheiden will.

Un ſo gung denn nu de Saattid hen, un de Sommer, de

kamım ; de junge Fru famm wenig tau Rum ',19 un den Troſt, den

de oll Entſpekter ſüs20 ut ehre Ogen lüchten ſeihn hadd , den hei

von ehren friſchen Mund ſagen21 hadd, müßt hei nu miſſen, denn

1) ſchweres. 2) bedeuten. 3) Hintertheil. 4) den Schreibern. 5 ) in

Stūde zerſchnitten. 6) hilft. ?) vergaß. 8) angelobt. 9) Reitpferd. 10) ledig .

11 ) gehört. 12) ein Endchen Wurſt. 13) neue. 14) Ernte. 15) Steinmauer.

16) hinter. 17) Schafhürde. 18) treues Herz. 19) zu Raum . 20) ſonſt. 21) gejogen .
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ſei hadd wat Leiweres, wat Wichtigeres tau dauhn, un wenn

de ganze Wichtigkeit of blot up en Bündel Windeln herute lep , ſei

wüßt doch, wo ſwor3 all de Hoffnungen un Wünſch mögen, de lei

in ehren Arm weigte, un üm ſic deſe Laſt lichter tau maken, ſmet4

ſei de Pflicht un de Schülligkeit in de annere Wagichaľ.

awer Axeln famm mit fine Vaderſchaft ſo 'n düſteres ,unbeſtimmtes

Gefäuhl, as wir dat ſine verfluchtige Schülligkeit, för ſine Kinner

tau ſorgen, hei fung glup'ſchens an tau wirthſchaften ; ſtats deſſen,

dat hei bet dorhen blot in 'n groten6 as 'ne Ort ? von Feld.

marſchall up finen Felln8 'rümmerkummandirt hadd , tred hei up

Stunn's as en Rapperal10 up , de fick üm de lütten Mundirungás

ſtücken von fine Kapperalſchaft bekümmern will; in Allens ſtef11 hei

ſine Näſ, fogor in de Theerbütt.12 Dat hadd hei jo ok ümmer

dauhn funnt, un 't is recht ſchön, wenn en Herr fick üm Allens

fümmert ; awer dat Kummandiren hadd hei unnerweg's laten füllt,

denn dat kennte hei nich. – Hei grep13 up de unverſtännigſte Wiſ

in den Gang von de Wirthſchaft in, ret 14 den ollen Mann ſinen

Plan utenanner, un wenn hei denn Allens ſo recht in de Brodulli15

bröcht hadd, denn gung bei nah Hus un ſchull16 up den ollen

Mann : „ Der alte Mann hat gar keine, gar keine Dispoſition !

- 3ſt mir doch ſchon zu alt geworden .– Nein, 's geht nicht'

länger ! " Un Kriſchan Segel jäd tau Didrich Snæjeln :17

„ Je, wat ſæl'n mi nu eigentlich dauhn , de Herr jeggt ſo , un de

Entſpekter jeggt ſo. " - „ Je, Vadder,“ 18 jäd Didrich, „wenn 't

de Herr ſeggt .... „ Ja, dat is jo man al dumm Tüg.“519

„ Dor brukſt Du nich för uptaukamen,20 un wenn hei 't jeggt,

denn helptai dat nich .“

So famm nu de Auſt22 'ran, un de Segen von de Feller füll

unner Dackun Fac23 bröcht warden ; de Noggen was meiht24 un

ſtunn förre25 drei Dagen in Hocken.26 „ Herr Inſpektor,“ rep

Axel ut dat Finſter Hawermannen tau, un as de 'ranne kamen

was, ſåd hei: ,morgen wollen wir Roggen einfahren laſſen.“

m „ Herr von Rambow , es geht noch nicht; wir haben geſtern und

heute bedeckte Luft gehabt, es hat nicht getrocknet, und das Korn iſt

-

1 ) etwas Lieberes. 3) thun. 3) ſchwer. 4) warf. mit aller Macht, über

Erwarten. 6 ) im großen. 7 ) Art. 8) auf ſeinem Felde. 9) trat er jeßt.

10 ) Corporal. 11) ſtedte. 12) Butte mit Theer, Wagenſchmiere. 13) griff. 14 ) riß .

15) Verwirrung (von brouille). 16) ſchalt. 17) eigentl. Schimpfwort auf einen

jungen neugierigen Menſchen, der ſeine Naſe in Alles ſtedt. 18 ) Gevatter.

19) Zeug. 20) dafür brauchſt Du nicht aufzukommen , die Verantwortung zu

übernehmen. 21) hilft. 22) Ernte. 23) Dach und Fach. 24) gemäht. 25 ) ſeit.

26) in Mandeln (zuſammengeſtellte Garben ).
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noch zu weich, einzelne Halme find noch grün." - Na, es wird

chon gehen . Wie wollen Sie denn einfahren laſſen?" „Wenn

eingefahren werden ſoll, dann müſſen wir hier gleich hinter'm Dorf

anfangen und müſſen mit zwei Gängen? fahren, mit dem einen

in die große Scheune, mit dem andern in die Gerſtenſcheune." "

„ Hinter'm Dorf anfangen ? - Mit zwei Gängen ? Warum ? "

Je näher wir beim Dorfe anfangen, deſto mehr fahren wir in

einem Tage ein, und das Wetter ſieht bedenklich aus ; und in zwei

Gängen auf zwei Scheunendielen müſſen wir fahren, ſonſt ſtehen

ſich die Leute im Wege und die Wagen kommen ſich in die Quere." "

„ Hm !" fäd Arel un makte dat Finſter tau , „darüber will ich

mich noch bedenken . " Un hei bedachte fick un kamm tau den

Beſluß, deren Uuſt wull hei mal mit Fritz Triddelfißen allein be

ịchaffen ; Hawermann ſüll partutemang3 gor nids dormit tau dauhn

hewwen , un üm em mal ordentlich tau bewiſen, dat hei dat föfte4

Rad an den Wagen wir, ſüll nu grad' von hinnen) ut den Felln

un denn mit einen Gang inführt6 warden . Wat ein Gang

un twei Gäng' was , was em nich ſo recht klor , awer dat wiren

jo blote Nebending', un wiren wohrichinlich nids ' wider,? as olle

Inſpekter-Schrullen , un mit de wull hei nicks tau dauhn hewwen ,

dorvon wull hei fick nahgradens los maken.

Den annern Morgen Klock fiw'8 was hei all in de Bein'un

gung fihr fründlich up den ollen Mann tau, de fin Wirken up den

Hof hadd : „Lieber Herr Hawermann, ich habe mir das reiflid,

überlegt Sie dürfen mir das nicht übel nehmen –, ich habe

beſchloſjen , dieſe Ernte mit dem jungen Triddelfiß ganz für mich

allein ſelbſt zu beſorgen und die dahin zielenden Anordnungen ſelbſt

zu treffen .“ De oll Mann ſtunn vör em , verdubt, verbaſt.

Taulezt famm ſwor un bedrängt ut ſine Boſt10 herute : „ „ und ich,

Herr, ſoll hier bloß zuſehen ? und die Hülfe eines dummen Schrei

vers ziehen Sie meiner Hülfe vor?uivo Un hei ſtemmte ſinen

Handſtock ſo vör fick hen un kek den jungen Mann mit Dgen an ,

de ſo jung herute lücht'ten ut dat olle Geſicht, as wir all ſin Dauhn

un Wirken in ſinen langen Lewen dorin mit einmal lewigii worden ,

un ut frie Boſt ſäd hei: Herr, Sie waren ein kleiner Junge,

als ich meine ganze Thätigkeit Ihrem braven Vater widmete

hat's mir gedankt, auf ſeinem Sterbelager gedankt ! – aber Sie ?,

- Sie haben mir den Undank reichlich in's Glas gegoſſen, und

er

1) d . h . zwei Abtheilungen, Sdicten. 2) Tennin . 3) partout. 4) fünfte .

5 ) hinten . 6) eingefahren. 7) weiter. 8) um 5 ilhr. 9) verwirrt. 10) Bruſt.
1 ) lebendig.
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nun wollen Sie mich noch beſchimpfen ? " " Dor gung hei

hen ! un Arel em nah: „lieber Herr Hawermann , es iſt

ja nicht ſo gemeint. Ich wollte nur ſelbſt mal verſuchen

Uewer ' t was ſo meint; hei wüßt recht gaud, dat 't jo meint

was! hei wull den ollen Mann nich mihr in finen Kram hewwen,

de tek em tau ſcharp up de Fingern, un hei müßt fick vör em

ſchämen. -

De oll Inſpekter gung in fine Stuw ', ſlot1 ſin Schapp2 up ,

ſett'te ſick dorvör ; æwer 't durte lang' , ihre3 hei wat denken un

beginnen funn, un wildeſſen gung dat nu up den Hof :„ Triddel.

fiß ! “ Hert von Rambow ! " „ Wo willſt Du hen ,

Jochen ? “ Je, ick weit '14 nich, mi hett Keiner wat jeggt. “ á

- – Je,Friß Þæſel, wo willſt Du mit de Egtens hen ?"

wat weit id ? Já fall jo dormit in de Brat6 eggen. “ ,,Schaps.

kopp ! " - dit was Frißen ſin Stimm -- ,wi willen jo Roggen

inführen. « „ Dat is mi of ganz egal, wenndat nich is, denn

is dat nich ," un met de iſern Egten von den Wagen , wat mi

de Entſpekter ſeggt, dat daub icf." " – Flegel !" rep de jung'„

Herr. „ Frits Flegel ! " " rep Triddelfiß achter her. Wat

fall hei ? " bröllte wat ut dat Hauſchur? 'rute. Wo ſünd de

Auſtleddern ?" 118 rep Friß Triddelfiß. — ,,Dor, wo ſei ſtahn, " jäd

de Rad'maker, „un mi hett Keiner wat ſeggt.“ „ Je, wat ſælen

wi denn nu eigentlich ? ú frog Daglöhner Næſel. – Je, Vadder," „

dat weit de leiw ' Gott, “ ſäd Pegel ; „uns hett jo Reiner wat ſeggt. “

- „ Flegel," " rep Friß dormang , wi willen jo inführen laten,

de Auſtwagen möten ſmert10 warden.“ ü Minentwegen ,“ rep Flegel

ut dat Schur 'rute, ,, de Ibeerbütt ſteiht jo hir. " m . „ Herr von

Kambom ," jäd Friß, wo iſt Hawermann, ſoll ich den Injpektor„

nicht rufen ?"" Nein ," jäd Urel langſam in dreihte fick üm

tau 'm Weggahn. " " ſäd Friß, de dat nu en beten 11

mit de Angſt freg , rmmit dem Einfahren wird's heute Morgen

nichts ." „ Iſt auch nicht nöthig, dann fangen wir heut Nach

mittag an. “ Was befehlen Sie denn aber, was ſollen die

Zagef6bner tout 244 „ Uch Gott, die Tagelöhner !" fäd Arel

un gung af, „ immer die Tagelöhner! die Menſchen können ſich

während der Zeit nüßlich hier auf dem Hofe beſchäftigen. Hören

Sie mal ," un hei dreihte ſick üm , ſie können die Wagen

fchmieren helfen . “

n

M

U

w whe,

. N

1) ſchloß. 2 Schrant, Sekretair. 3) ehe. 4) weiß es. 5) Eggen .

6) Brache. 7 ) Werkſtatt des Rademachers. 8) Ernteleitern , die Seitenſtüde

des Erntewagens. 9) dazwiſchen . 10) geſchmiert. 11) etwas.
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Un wildeß fatti de oll Inſpekter an ſin Schapp un wull wat

ſchriwen, wat Swores,3 wat em an 't bindelſte Lewen grep ,

hei wull fick losſeggen von ſinen Herrn, hei wull de Brügg af

breken , de mal tüſchen6 den ollen , ſeligen Kammerrath un

von Harten? tau Harten ſlagen was ; hei wull künnigen .8 Hei

hürte wenn of nich Allens de dummen Anſtalten , de buten

bedrewen würden , hei ſprung an dat Finſter, as wull hei en

dernünftigen Befehl gewen ; ne! dat was vörbi, dormit hadd hei

nids mihr tau dauhn ! Hei knutſchte10 den Breif, den hei anfungen

hadd, tauſam un fung en annern an, æwer of de paßte em nich,

bei ſchow11 fin Schrimgeſchirr taurügg un ſlot de Klapp von fin

Schriwſchapp tau. Newer wat nu? Wat ſüll hei beginnen ?

Hei hadd nids tau dauhn, hei was utſpannt; hei ſmet fick in de

Šophaec un ſünn un jünn . —

As de Nahmiddag kamen was, was mit Hülp von den ollen

Rad'mafer un en por olle , verſtännige Daglöhners dat Wagen

geſchirr un dat Schün'facf 12 ſo wid tau Schick,13 dat dat Inführen

losgahn kunn ; un 't gung nu of los. Arel ſett'te fick tau Pird'14

un kummandirte dat Ganze; Friş müßte fick nah den Herrn fine

Anordnung ok tau Pird' ſetten ; wil æwer fine olle, dowei5 Tanten

lahmen ded, 16 müßte hei den ollen Vullblaudwallach riden ,17 wat æwer

en Dörchgänger was ; hei ſülwſt was as 'ne Ort18 von Adjudant.

Nu funn ' t losgahn. Söß Spann Pird' läden19 vör föß Uuſt

wagens vör un führten20 in eine Reih up den Hofup– Ordnung

is de Hauptſak - , up de ein ' Sid21 (tunnen de Ajſtafers22 un de

Facfers,23 up de anner Sid de Biſtakers,24 Laders25 un Nahharkers ;26

up en gegebenes Teiken27 marſchirten de Fadlüd:28 in de Schün',29

un de Butenlüd’30 ſtegen up de Wagens, Arel un Friß reden31

vörup , de Auſtwagens folgten, un allmeindag’ is up den Pümpel.

häger Hof nich ſo 'ne Ordnung weſt, as an deſen ſchönen Nah

middag ; un Ordnung möt ſin . De oll Rad'maker Friß Flegel

1) indeſjen ſaß. 2 ) ſchreiben. 3) etwas Schweres. 4) an's innerſte Leben

griff. 5) Brüde abbrechen. 6 zwiſchen. 7) von Herzen . 8 ) kündigen.

g) draußen betrieben. 10) knautſchte, knitterte. 11) ichob. 12) Scheunfach, Banje ;

die Räume neben der Tenne zum Aufſchichten der Garben . 13) ſo weit in Ord.

nung . 14) zu Pferde. 15) taub. 16) zufällig lahm war. 17) reiten. 18) Art.

19) 6 (Vier.) Geſpanne legten (ſich), wurden – geſpannt. 20) fuhren . 21) Seite.

22) 26) Die ,Afſtaker“ laden die Garben in der Scheune vom Wagen (mit

, Stakelforfen “), die, Fader legen die Garben in das Scheunfach, vgl. 12) , die

, Biſtaker bringen die Garben auf dem Felde auf den Wagen , die , Lader “

legen dieſelben auf dem Wagen in Drdnung, , laden ' denſelben, und die , Nah.

harfer ' ziehen die Hungerharfe. 27) Zeichen.28) die im Scheunfach beſchäftigten

Urbeiter (alſo , Faders und Afſtakers ' ). 29) Scheune. 30) die draußen, im Felde

bejdjäftigten Arbeiter. 31) ritten.

>
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nn Bræſig, dat

„Was ?
-

-

ſtunn in 't Hauſchur un fel den Logł nah: „Na, wo dit woll

ward," ſäd hei un kraßte fick in den Kopp, To gruglich ungewennta

famm em de Ordnung vör. „ Je, wat geiht dat mi an ? " frog hei

fick un gung an ſin Ürbeit, „wo's æwer unſ oll Herr Entſpekter ?"

De æwer jatt in fine Stuw' un ſünn3 un ſünn ; de irſte Haſt

was bi em verflagen, hei ſtunn up unſchrew en korten Künnigungs

breif up Wihnachten un verlangte en Urlaub up de Tid, ſo lang'

de Auſt wohrte, indem dat hei wildeß unner deſe Umſtänn æwer.

flüſſig wir, namm Hauté un Stock von den Nagel un gung ut de

Stum' un ut dat Dur ;5 hei funn ' t binnen6 nich uthollen . Hei

ſett'te fick buten? up 'ne Steinmur unner 'n Schatten von en Fleder

buſch un fet den Weg nah Warniß lang, von woher de Auſtwagens

kamen müßten; ſei femen æwer nich, blot Bræſig kamm den Weg

hendal.8 „Daß Du die Naſe in's Geſicht behältſt, Korl, was

betreibt Ihr da an der Scheides for Anſtalten ? Wo kannſt Du

den Roggen ſchon einfahren laſſen, er is ja noch grasgrün ? un wo

fannſt Du mit ſechs Wagensin einen Gang fahren laſſen ? un was

halten die vollen Wagens da in den Weg ?"

weit ic nich, dor möſt Du den Herrn un Triddelfißennah fragen. “ "

,, Bræſig , ick heww nicks mihr tau ſeggen .

Wo ? Wie ? – Was ſagſt Du da ?" rep Bræſig un treckte de

Ogenbranen hoch tau Höchten. - ,,3¢ heww nids mihr taunwick

ſeggen ," jäd de oll Mann ſtill vör fick hen, , ,„ ick bün bi Sid

(chawen ;10 ° ick ward den jungen Herrn all tau olt." "

jäd Bræſig un läd den ollen Fründ de Hand up de Schuller, „was

is Dich ? Verzähl mich das !" - Unº Hawermann vertelite" em,

wo dat al ſo kamen was, un as hei 't vertellt hadd, dreihte fick

Bræſig üm un kek ſo grimmig in de ſchöne Welt herinne un bet

de Tähnen tauſamen ,11 as hadd hei de ſchöne Welt mang de Tähnen

un wull ſei tauſam knacken, as ’ne dome Haſſelnæt,12 un rep mit

'ne halm von Wuth tauſamſnürte Stimm den Warnißer Weg ent

lang: „ Jeſuwiter ! Entfamtigter Jeſuwiter !" un dreihte fick

wedder nah Hawermannen im : „ Rorl, auch in dieſen Triddelfiß

haſt Du Dich eine Slange an Deinen Buſen groß geſogen !"

,,Bræſig, wat kann de dorför, de möt dauhn wat em heiten13 is ."

„ Da kommt er angebædelt,14 un all die ſechs Auſtwagen achter
her, was das Zeug halten will mit en vollen Wagen. Dies

wird 'ne Kemedi,15 dies wird eine landwirthſchaftliche Kemedi!

1) Zug. 2 ) furchtbar ungewohnt. 3) ſann. 4) ut. 5) Thor. 6) drinnen.

7) draußen . 8 ) hinunter. 9) Feldicheide. 10) bei Seite geſchoben. 11) biß die

Zähne zuſammen . 12) taube Haſelnuß. 13) geheißen . 14 ) heran geſprengt, geo

preſcht. 15) Somödie.

„ Korl,“

-
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Paß auf! da bei die olle Brügg' (meißen ſie um , “ rep Unkel Bræſig

un danzte ahni alle Rückſichten up fine armen Podagra-Beinen

herümmer, as hadden de an den ganzen Krempel Schuld un müßten

dorför beſtraft warden, denn dat ick ' t ingeſtahn möt ut de

grimmige Wuth ſlog bi em de helle Schadenfreud' herut. „Da

haben wir die Paſtet !" rep hei mit einmal in groten Jubel,denn

as hei ' t ſeggt hadd, geſchach ' t : as de irſte, vulle Wagen in en

ſlanken Draww3 an de Brügg' famm , lagg hei ’rüm . „Holt!"4

rep dat von dor her. Dunnerwetter, holt ! So holl'15 doch ! "

Friş tek fick üm , je wat nu ? Hei wüßt ſinen Liw'6 of keinen

Rath ; tau ' m Glücken awer ſach hei Hawermannen in Bræſigen

an de Steinmur un jagte up ſei los : „ Herr Inſpektor ....

« „ Herr, Sie haben ſich das eingebrockt, nu freſſen Sie's auch aus!" "

rep Bræſig. „ Lieber Herr Inſpektor, was ſollen wir machen ?

Der Wagen liegt quer vor der Brücke, und die andern können nicht

durch.“ „ Reiten Sie raſch . „ Korl, Du hältſt die

Mund, Du büſt abgeſett, as en Budlamm ,? Du haſt nichts nich zu

jagen, " ſäd Bræſig dormang. – „Meiten Sie raſch“ . n jäd

Hawermann. „ „ Nein , laſſen Sie nur, die Knechte ſind verſtändiger

geweſen, als Sie, ſie räumen ſchon die Garben aus dem Wege.“ “

„ Herr Inſpektor,“ jäd Fritz benau't,8 „ich kann nichts dafür,

der Herr von Rambow hat Alles ſo befohlen : die Wagen ſollen

alle in einer Reihe fahren, und die Nenechte ſollen mit dem vollen

Fuder jagen . “ „Denn jagen Sie, daß Ihnen die Zunge zum

Halje heraushängt!" rep Bræfig . – „Und er hält zu Pferde auf""

dem Haid'berg und überſieht und kommandirt das Ganze.“

- „ Hat woll in der einen Hand ein Sperfektive und in der andern

en Kommandoſtab, as der olle Blüchert auf dem Hoppenmark10 in

Roſtock ? " " jäd Bræſig höhnſchen.11 „ Reiten Sie nach dem Hofe,“

ſäd Hawermann dormang, „ und ſorgen Sie dafür, daß der erſte,

abgeladene Wagen gleich wieder 'raus fährt. “ „ „ Das darf ich

nicht, " " ſäd Friß, der Herr hat ausdrücklich befohlen, daß die

Wagen wieder in einer Reihe herausfahren ſollen ; er will Ordnung

in der Sache haben, ſagt er." " ,,Denn ſagen Sie ihm , der

prächtigſte Eſel, den ich mein Lebtage geſehen ...." „ Bræſig,

feih tau Dinen Würden !" 12 rep Hawermann haſtig dortüſchen

„wäre wäre Ihr kleiner Mauleſel, Herr Triddelfiß, “ ſlot Unkel

Bræſig mit grote Geiſtesgegenwart.

-

.

1) ohne. 2) Trödel. 3) in ſchlankem , raſchem Trab. 4) halt. 5) haltet.

6 ) ſeinem Leibe. 7 ) Bodlamm ; ſprichw . betlomme 9) Perſpektiv, Fern

rohr ; von Bræſig mit dem Marjd allſtab verwechjelt. 10 ) Hopfenmarkt.

11) höhniſch. 12) Worten.
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Friş red up den Hof. „Korl, " fäd Bræſig, „ wir könnten

auch en bitſchen hingehen un könnten die ſchöne Ordnung aus
Deinem Fenſter regardiren .“ moja, 't is al egal," " ſäd Hawer

mann un ſüfzte deip2 up, whir oder dor. " . Sei gungen ; de

Wagens führten up den Hof, de irſte up de Schündel ,3 de annern

höllen in eine Reih dorachter. De Afſtafers ſchüllen , fei müßten

ſick jo dod marachen ; 5 de Daglöhners ſchüllen up den natten

Noggen un frogen, wer den denn in 'n Winter döſchen? ſüll; de

Knechts lachten un bedrewens Dummheiten ut Langewil', un Friß

red mit en ungeheuer ruhigen Gewiſſen up den Hof herüm, denn

hei dedo fine Schülligkeit un befolgte finen Herrn fine Befehlen. -

As Alens afbröcht 10 was, ſett'te hei fick wedder an de Spiß von

de leddigen11 Wagens, un de Togl2 gung af. De Stakers un Fackers

treckten jachten13 de Schün'dör ' ranne wegen den Schatten, läden fick

hen un ſlepen en Strämel;14 Tid hadden ſei jo nu dortau. - ,En

rechter, ſchöner, ruhiger Auſt, Kori,“ ſäd Bræſig, „ auf den ganzen

Hof is Dod'sgeruch, un dazu rögt fich kein Lomblatt.15 . Es iſt recht

pleſirlich for mir, denn ich habe einen ſolchen noch nicht erlebt. “

- „För mi is dat nich pleſirlich ," " ſäd Hawermann, wick ſeih dat

Unglück kamen. Noch en Stücerner drei ſo 'ne Dummheiten , un de

Reſpekt is weg bi de Lüd’ ; ſeihn de irſt, dat Einer wat anordnirt,
wat hei nich verſteiht, denn dauhn ſei, wat jei willen . Un de

arme, unglüdliche, junge Mann ! un vör Allen de arme, arme

junge Fru!" " , Da kommt Deine gnedige Frau juſt aus dem

Hauſe heraus, und das Kindermädchen folgt mit dem Wagen,

worin die kleine Slummergöttin liegt. — Aber - Korl, fomm fir,

an's Fenſter ! was is dies ?" Un ' t was würklich de Mäuh

wirth,16 an 't Finſter tau lopen ; 17 denn dwars18 æwer den ſtillen

Hof bædelte19 all, wat dat Tüg20 hollen wull, Friß Triddelfit up

den ollen Vullblaudswallach, Bill, un en Raudener teihn achter em

jog21 Axel un bröllte: „ Triddelfiß !" -„ Gleich !“ “ rep Friß, jog

æwer ut den annern Dur 'rute, un Axel achter drin .

Deuwel is dies ?" frog Bræſig, un knapp hadd hei Tid , fick

hellſchen22 tau verwunnern, dunn kamm Friß un Bill un Axel in 't

Waterdur 23 wedder 'rinne , un dwars wedder æwer den Hof :

„ Triddelfiß ! " „Herr, ſünd Sie verwurrn ?" 24

-

-

-

„ Was zum

.

nn Gleich !“ u

1) bischen. 2 tief. 3) Scheundiele, Tenne. 4) ſchalten . 5 ) zu Tode

arbeiten. 6) naß. 7 dreichen. S betrieben. 9) that. 10) abgebracht, abgeladen .

11) leer. 12) Zug. 13) zogen leiſe. 14) ſchliefen einWeilchen (Streifen ). 15)(Laub-)

Blatt. 16) Mühe werth . 17) laufen . 18) quer. 19) ſprengte. 20) Zeug. 21) etwa

10 Nuthen hinter ihm jagte. 22) im höchſten Grade. 23) Waſſerthor. 24 ) ver

worren, verrüdt.
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rep Bræſig, as Friß an 't Wirthſchaftshus vörbi jog, æwer Friß

gaww kein Antwurt un ſatt ganz krümming? up Billen un griff

lachte2 unner Angſt un Weihdag'3 von em 'runne un wul de

gnedige Fru grüßen, ſtödd4 fick awer blot de Müß af, un de junge

Fru rep in Ängſt: ,, Arel, Arel ! was iſt dies ?" w freg æwer of„ "

kein Antwurt, denn Arel hadd 't of fihr hild.5 Un mit einmal

namm Bill de Hürd6 vör den Schapſtall, un Friß ſchot föpplings

vöræwer? in en Hümpel Arwtſtroh, un Arel parirte fin Pird

un rep wedder: „ Triddelfiß ! " „„Gleich, Herr von Rambom ,"

jäd Friß ut den Arwtſtrohhümpel 'rute. Welcher Teufel reitet

Sie?" rep Arel. – ,,Er hat mich nicht geritten , fäd Friß un, “

ſtunn Gott ſei Dank ! all wedder æwer Enn',9 rnich habe

ihn geritten ; ich glaube, Bill iſt mit mir durchgegangen ." " - Un„

dat is hei richtig !" ſäd Kriſchan Dæſel, de ut den Kidſtall" an.

lopen 10 famm . Seihn S, gnedigſte Herr, Bill is bi den Herrn.

Grafen ümmer up Stäwelſchif11 reden13 worden, un wenn hei ſin

Nüden denn ſo friggt, denn rönnt 13 hei ſo lang', bet hei ſo 'n Ort14

pon Safelwarf15 oder Koppelrid16 tau faten17 friggt, dat hei doræwer

ſpringen will, un wenn hei dat denn fatt18 hett un dat Stück ut

äuwt19äumti, hett, denn ſteiht hei as en Lamm . – Seihn s', dor ſteihtS

hei . “ „.„ Arel," " kamm de junge Fru nu 'ranne, w ,was hat

dies zu bedeuten ?" ,Nichts, mein Kind, ich hatte dem Wirth

ſchafter einen Befehl gegeben, und als er fortgeritten war , fiel mir

etwas Beſſeres ein, ich wollte meine Anordnung widerrufen, folgte

ihm, ſein Pferd ging mit ihm durch, und ich ritt hinterher . "

Gott ſei Dank!" " fäd ſei, n „daß es ſo abgelaufen iſt. Aber

willſt Du nicht hinein kommen und Vesperbrod eſſen ?“ – „Ja ,"

fäd hei, „ ich habe mich heute etwas angeſtrengt. — Triddelfiß, es

bleibt Alles in der gewöhnlichen Ordnung. " – nu Befehl," " ſäd“

Friß , un Arel gung mit ſine Fru in 't Hus.

„Arel ," frog ſei, as ſei an den Vesperdiſch ſeten, „ was heißt

das ? Bei uns zu Hauſe kam in der Ernte immer nur ein Fuder

zur Zeit auf den Hof, hier kommen ja aber immer ſechs zu gleicher

Zeit.“ , „ Liebe Frida, ich kenne dieſe alte Methode auch ganz

genau ; aber bei derſelben ſind Unordnungen unvermeidlich, wir

laſſen der größeren Ordnung wegen alle Wagen in einer Reihe

.

-

-

2

1

1) krumm. 2) lachte gezwungen. 3) Weh. 4) ſtieß. 5) eilig . 6) nahm

jeßte über die Hürde. 7) ſchoß über Stopf vornüber. 8 ) Haufen Erbſenſtroh.

9) ſchon wieder aufrecht. 10) herbei gelaufen. 11) ſtatt: steeple-chase. 12) ge .

ritten. 13) rennt. 14) Årt. 15) Zaun aus verſchränkten Pfählen mit darauf gelegten

Dornen. 16) Stangenzaun, aus Riegeln gebildete Uinzäunung einer Koppel.

17) faſſen. 18) gefaßt. 19) ausgeübt.
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fahren. " " — „Und hat Hawermann das ſo angeordnet ?" – „ Hawern

inann? Nein, der hat nichts damit zu thun; ich fühlte das Be

dürfniß, mich von den Anordnungen meines Inſpektors endlich

einmal zu emanzipiren, und habe ihm angezeigt, daß ich dieſe Ernte

ohne ſeine Hülfe beſchaffen wollte. “u Arel, was haſt Du ges

macht! Das kann der Mann ja gar nicht leiden ."

er doch ! - Er muß fich daran gewöhnen, daß ich Herr auf dem

Gute bin . “ u Als ſolchen hat er Dich immer anerkannt.

Lieber Axel, dies wird eine Quelle bitterer Sorgen für uns werden, "

un ſei lehnte fick in ſworen Gedanken in den Stauli taurügg un

kek vör fick ben. Areln was nich gaud tau Maud',? dunn gung

de Dör up, un DanielSadenwater bröcht en Breif: „ 'Ne Empfehlung

von den Herrn Inſpekter." „ Da iſt's !"" " jäd Frida. -

Axel las den Breif: , Der Herr Inſpektor fündigt zu Weihnachten.

Kann gleich abgehen. Brauch keinen Inſpeftor. – Kann

hundert für einen kriegen. – Aber daß er mir die Kündigung zu

ſchickt, daß ich ihm nicht zuvorgekommen bin, das ärgert mich !“ un

dormit ſprung bei up un lep in de Stuw ' up un dal. — Frida ſatt

ſtill dor un ſäd kein Wurt. Dat rekente3 fick Arel as en Vör

wurf an, denn hei wüßt recht gaud, dat hei wedder up en argen

Holtweg4 was ; æwer hei dürmt fick dat nich marken laten, bei

müßt ſine Schuld wedder up annere Schullern leggen, un ſo fäd

bei denn in fine Unrechtfarigkeit: „Aber das kommtdavon her, das

kommt von Deiner Vorliebe für den alten pretentiöſen Schleicher ! "

- Frida jäd kein Wurt, ſei ſtunn ſtill up un gung ut de Dör.

An den Abend ſatt ſei an de Weig' von ehr lütt Döchting un

weigte ehr Kindting in Slap, 5 – Ach , wer doch fin Gedanken jo

in Slap weigen fünn ! – Newer ſo.'n Kindting ſtammt von unſern

Herrgott un helt noch en Stück von den ewigen Fredenhimmel in

fick un von baben6 mitbröcht; de Minſchen- Gedanken ſtammen von

de 3rd',7 un an ehren unſefern , æwermäuden Fauttritt hackt 10 de

Sorg' un de Qual, un en æwermäud' Minſch kann nich inſlapen.

Ja, Axel hadd Recht, hei freg woll en Inſpekter wedder, hun

nert för einen. Newer Frida hadd of Recht: en tru Hart11 wull

von ehr ſcheiden.

-

5

-

1) Stuhl. 2 ) zu Muthe. 3) rechnete. 4) Holzweg; ſprichw. 5) Schlaf.

6 ) oben . 3 Érde. 8) unſicher. 9) übermüde. 10) haftet. 11) treues Herz.
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Kapittel 29.

Worüm eigentlich Gottlich wählt würd, un Jung-Jochen 'ne Goriis

winn'l vörſtellte. Dat de Betiſten gor nich tau trugena is .

Worüm Fru Paſtern nich nah de Hochtid3 gung un doch hengung:

Wo lichte fickEiner den Düwel verſchriwens kann, un wo licht Einer

üm all ſine Pötté un üm den Preiſteracer kamen kann. Worüm

Pomuchelskopp unſern Herrgott ganz irnſtlich frog, wat? noch Ge

rechtigkeit in de Welt wir, un worüm hei Axeln en beten piſacken ded.8

Bræſig gimmt den jungen Herrn von Rambow en gauden Ratly,

un de ſtött9 em tau 'm Dank dorför vör de Boſt.10

In Jochen Nüßlern finen Huſ was idel11 Freud' un Luſt ;

Gottlieb was wählt, was tau 'n würklichen Preiſter wählt, un wen

hadd hei dat vör Allen tau verdanken ? Wen anners, as unſen ollen

braven, einfachen Pomuchelskopp; de gaww den Utſlag.12 „Häu:

ning," jäd unſ' oli gaud Fründ in de Kirch un refente,13 wildeß14

de drei jungen Preiſter-Rannedaten up de Ranzel in Angſt un Bangen
tau Strid' jogen ,15 un ein Jeder up ſine Ort16 mit Gottswurt nah

de Preiſterſtad' ſmet;17 „Häuning,“ ſäd hei , as Gottlieb tauleßt

ſlot18 un fick den bitter-furen Sweit19 von dat blaſſe Geſicht wiſchte,

„Klucing, " fäd hei, „wi wählen diſſen ; dit is de bummſt. "

Wenn 't man gewiß is, “ “ ſäd ſine leiwe Fru, „ „wo will ein

Schapstopp den annern taţiren ? " — „ Küfing," " jád Pomuchels .

fopp un awerhürte20 fine leiwe Fru ehre Anſpelung un Pifanteri21

ganz un gor ; villicht wil hei 't jo gewennt22 was, villicht wil

Gottlieben ſine Predigt em rührt hadd, denn Gottlieb hadd æwer den

Text predigt : , vergebet Euren Feinden.' – Häuning, der Erſte,„

der mit das rothe Geſicht, is en Sohn von den ollen Pächter Ha

mann, un Art läßt nich von Art, Du ſollſt ſehen , der wirthſchaftet

ſelbſt; und der Zweite, jüh, das iſt ein Filuh,23 Guſtäwing hat ihn

gejehen, wie er ſich kurzfertig den Ader beſehen hat, und den Paſter

kutſcher hat er gefragt : wer die Paſterſcheune zu erhalten hätte, das

Ding wollte ja einfallen. Mit den beiden iſt das nichts ; der

Rektorſohn, das iſt unſer Mann.“ „ Wer falſch rekent, rekent

tweimal, jäd Häuning. Ich verrechne mich nicht," fäd Pou

muchelskopp, „ der Herr von Ranıbow und Nüßler haben ſchriftlich

der Sache entjagt, ſelbſt fann der junge Menſch nicht wirthſchaften,

I

1) Garnwinde. 2 ) trauen . 3) Hochzeit. 4 ) wie leicht. 5 ) dem Teufel ver

(chreiben . 6) Töpfe ; ſprichw . Dob. 8) ein bischen peinigte, folterte. 9) ſtößt.

10) Bruſt. 11) eitel, lauter. 12) Ausſchlag. 13) rechnete. 14) während. 15) zu

Streit, um die Wette jagten. 16) Art. 17) nach der Prieſterſtelle warf. 18) ichloß.

19) Schweiß. 20) überhörte. 21) Picoterie, Stichelei. 22) gewohnt. 23) tilou.
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dazu iſt er zu dumm, und einen Unterpächter brauch ich nicht zu

leiden ; er muß den Ader an mich verpachten, und ich hab's in

der Hand, ich kann ihm ſagen : dafür ! und mehr nicht en

Schilling!" Un ſo würd denn nu Gottlieb wählt, denn binah

alle Stimmen felen ' up em , blot en por olle Daglöhners ut Reçow

wählten ehren Herrn, Jochen Nüßlern. 'I was awerſt en blotes

Verſeihn, indem dat ſei glöwten ,? ' t wir egal, ' t blew'3 jo doch in

de Fründſchaft .

Un in Jochen Nüßlern ſinen Huſ was idel Freud' un Luſt,

un de beiden lütten Druwäppel ſwemmten ; in hellen Sünnenſchin

'ne flore Bäk hendal ,6 de was bet an den Rand vull Hoffnung

un Utſichten , un füſelten ? ſick üm enanner 'rümmer , un Mining

ſwemmte ümmer luſtig mit ehr Sweſter, obſchonſt dat ehr jülmſt

gor nich angung. Newer en lütten, perſönlichen Grund badd ſei

doch tau dat Swemmen ; ehr Vatting, Jung'- Jochen, was eins Dag's

taurügg kamen von den Fellns un hadd jeggt : dat ewige Wirth

ſchaften grepº em denn doch tau ſihr an, hei wull, Rudolf wir ſo

wid ;10 dorup hadd denn Mutting frilich ſeggt : wat11 hei fick nich

chämen ded , hei wir jo noch en jungen Kirl ; un dunn hadd Batting

frilich ſeggt : na, denn wull hei jo of wider12 wirthſchaften ; awer

it was doch all de Anfang von de endliche Seligkeit, un ' t Ding hadd

jo doch all en Haken, wo ſick de Hoffnung anknüppen let ! Bi

Lining was jo nu æwer Allens in Reih un Richtigkeit, un de Ut

ſtür13 würd beſchafft, un in Fru Nüßlern ehre Wahnſtuw' ſach ' t ut,1

as in en Spinnhus un ’ne Bomwullenfawerik:15 hir würd ſpunnen,

un dor würd knütt't, 16 hir würd neiht, 17 un dor würd ſtickt un

drellirt un haspelt, un Klugens18 würden upwunnen19 un wedder

afwunnen, un ein Jeder hadd ſin Deil , 20 of Jung - Jochen un Jung :

Bauſchan ; Jung'-Jochen würd as Gornwinn' vernußt un ſatt mit

de Pip in den Munn'21 ſtiw22 dor un höll23 de Arm tau Höcht mit

'ne Fiß Gorn,24 un ſine Fru ſtunn vör em un wickelte de Fiß af ,

un wenn bei glöwt, nu hadd hei 'ne lütte Verlöſchung ,25 denn tamm

Lining un denn Mining, un hei was en ſlagen26 Mann ; æwer of

Jung -Bauſchan hadd ſin Deil , em würd ümmer up de Tehnen

pedd't,27 un Steiner bett mihr deſe Hochtid verflucht, as Jung':

Bauſchan, bet bei fick tauleßt ganz von de Sak taurügg trecken ded28

1) fielen. 2) glaubten. 3) bliebe. 4 ) Verwandtſchaft. 5 ) ſchwammeil.

6 ) einen klaren Bad) hinunter. 7) wirbelten. 8) vem Felde. 9) griff. 10) weit.

11) ob. 12 ) weiter. 13) Ausſteuer. 14 ) jah es aus. 15 ) Baumwollenfabrik.

16) geſtridt. 17) genäht 18) Knäuel. 19) aufgewunden, gewidelt.20) Theil.

21) ſaß mit der Pie im Munde. 22) ſteif, unbeweglich . 23) hielt . 24) Strähne

Garn . 25) Erholung. 26) geſchlagerier. 27) auf die Zehen getreten . 28) von

der Sache zurüc 30g.

14

1
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un ſogor den Meßhof1 för en behaglicher Flaga eſtimirte, as ' ne

Stuw' , wo ' ne Utſtür utrüſt't ward.

„So,“ ſäd Fru Nüßlern eins Abends un läd de Hänn' in

den Schot,3 „ Bræſig, minentwegen kann morgen all Hochtid ſin ,

ick bün prat4 mit Allens. “ „Na,"" ſäd Bræſig, „ „ denn machen

Sie Anſtalten, denn der Petiſt un Lining werden auch woll ſo weit

prat ſein .“ „ Ach, Bræſig, wat reden Sei! De Hauptſak, de

fehlt jo doch noch ; de Regirung hett jo tau de Parr5 noch nich ehren

Semp6 gewen . Wo heit? dat Ding noch ?" „Haha, ich weiß.

Sie meinen die Volatſchon, wie ſie's for gewöhnlich nennen, ich

halte aber Vokativus for richtiger, indem der ſel Paſter Behrens

in meine jugendliche Jahren immer Vokativus ſagte." 3n

deſen Ogenblick famm Kutſcher Kriſchan in de Dör 'rinne : Gu'n

Abend, Madamming, un bir ſünd of de Zeitungen . Sünd

fein Breim'8 up de Poſt weſt ?“ “ frog Fru Nüßlern . „ Ja ," jäd

Kriſchan, „en Breif was of dor.“ , „Worüm hett Heidenn den

nich mitbröcht ?" " „Ne, “ ſäd Kriſchan un ſmet dat wid weg,

as funn hei fick ſo 'ne Dæmlichkeit denn doch nich tau Schulden

kamen laten, „ dat was jo en Sündengeld, wat ſei dorför födderten ,9

un ick hadd of ſo vel gor nich bi mi." „ „ Na, wat ſüll hei denn

foſten ?" -u u Je, nu ſeggen Sman mal: acht Daler ! Un ſei

fäden jo, dor leg ' en Poſtvörſchubb oder en Poſtvörſchuß oder ſo

wat up , genaug mit en Poſtvörſpann was hei ankamen , un an den

jungen Herrn, wat unſ Brüdjam10 is, was hei . " – „ Mein Gott,

Kriſchan, ſo 'n dürenli Breif ! Von wen fünn denn de woll ſin ? " i

„ Weiten dauh ' 't,“ 12fäd Kriſchan, „ æwer ſeggen dauh d 't

nich ,“ un kek Bræſigen dorbi an. Vör den Herrn Entſpekter

kannſt Du Allens leggen ,“ " fäd Fru Nüßlern. „ Na, denn

minentwegen !“ jäd Kriſchan , „ hei was von en Frugensminſch, 13 den

Namen beww ick æwer vergeten ." 14 . „ Mein Gott !“ “ rep Fru

Nüßlern , von en Frugensuinich! an minen Swiegerſæhn ! un denn

acht Daler !" „ Nommt Allens vor ! “ ſäd Bræſig, „ kommt auch

bei die Petiſten vor ! “ nrJa, ' t fümmt All vör !“ “ jäd Kriſchan,

un wull ut de Stuw ' herut. „ Kriſchan ,“ ſprung Fru Nüßlern

up , „ Hei möt jo morgen wedder nah Rahnſtädt mit den Roggen,

frag' Hei doch mal ganz genau nah den Namen , un acht Daler

will ick em gewen, den Vreif möt ick hewwen .“ n , Schön, Ma

damming,“ “ jäd Kriſchan un gung ut de Stuw ', dat will’n wi

woll krigen ." - Bræſig," rep Fru Nüßlern un jmet fick in den

1) Miſthof, Dungſtätte. 2 Fled, Plaß. 3 ) legte die Hände in den Schoß.

4) parat, fertig . 5 ) Pfarre. 6) Senf. 7) wie heißt. 8) Briefe. 9 ) forderten .

10) Bräutigam . 11) theuer. 12) wiſſen thu ich's. 13) Weibsbild. 14) vergeſſen .

-

11
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Kormlehnſtaul taurügg, dat dat ou Worm ordentlich ſtæhnen würd,

„wat hett min Swiegerſæhn mit en Frugensminích tau bauhn ?"

„ Weiß ich nicht!" jäd Bræſig, „ iš mich gänzlich unbekannt,"

indem daß ich mich nie um þeimlichkeiten bekümmer. Horf an ' t

Enn', ſagt Rotelmann ,? morgen friegen wir's zu wiſſen."

rep Fru Nüßlern , deje Gottlieb , deje ſtille Minjch !"

Petiſten is gar nich zu trauen ,'." Täd Bræſig, „ „trau feinen Jeſus

witer nicht!"" – „ Bræſig ," rep Fru Nüßlern , un de oll Staul“

chreg lud' up,3 as ſei upſprung, „ ſteckt hir wat achter , denn nem

id min Kind wedder t'rügg. Hadd Rudolf dat dahn , denn künn

id em dat vergewen , denn hei is en rug’ Fahlen6 un hett ok kein

Hehl dorin ; æwer Gottlieben ? Ne, meindag' nich ! Wer fid

ſo heilig anſtellen un verſtellen kann un denn ſo 'ne Stücen ut

äumt? de bliw'8 mi von den Wagen ! de blim ' mi von den Lim' ! 9

mit ſo 'n Minſchen heww ick nics tau dauhn !"

Un as Gottlieb des Abends tau Diſch famm, kek em ſine tau.

fünftige Swiegermutter von alle Siden an, as wir ſei en laden.

deiner, un Einer wull ehr mit en falſchen Gröſchen beſchummeln. 10

Un as Gottlieb nah Dijch Lining bed,11 ſei ſüll em en Glas

friſch Water nah ſin Stuw' ' ruppe bringen , ſäd ſei, Lining hadd

wat anners tau dauhn, un as Gottlieb fick nu an Mariken , dat
Stuwenmäten,12 wendte, ſäd Fru Nüßlern, hei füll man ſülmſt nab

de Pump hengahn, hei hadd juſt ſo wid dorhen,as Marik. Un jó

treckte ſei in aller Geſwindigkeit en ordentlichen Zauberfreis üm em

’rüm ,awer den kein Frugensminſch 'ræwer kamen kunn.

Den annern Middag, as Allens bi Diſch ſatt, famm Kutſcher

Striſchan in de Dör un winfte Fru Nüßlern: „Madamming, oh ,
up ein Wurt. “ Un Fru Nüßlern winkte Bræſigen, un de beiden

ollen Leiw'slüd'13 gungen mit Kriſchanen nah de Del14 'rute.

„Na?" frog Fru Nüßlern. - Hir is bei," jäd Kriſchan un„ "

Galte15 en groten Breif ut de Weſtentaſch herut, . „un den Namen

von dat Frugensminſch weit ick of." „Na ?" frog Fru Nüßlern

wedder . „ Je, fluſterte Kriſchan heimlich in Fru Nüßlern ehr

Uhr ' rinne, „Mine16 heit ſei mit ehren Vörnamen , un , Sterijum

ward woll ehr Vadersnamen ſin. “ Wat! Mine Sterium

beit ſei ? " rep Fru Nüßlern. - n „Boho ! " " rep Vræſig un ret17

Fru Nüßlern den Breif ut de Hand, n ,das kommt von die Un.

gebild'theit mit ausländiſche Namens , das is ja die Vofatichon

-

--

1) zu ſtöhnen anfing. 2) horch an's Ende 2c.; ſprichw . 3) ſchrie laut auf.

+) etwas hin 5 ) gethan. 6) ein rauhes Füllen ; ſprid)w. 7 aus. , verübt.

8 ) bleibe. 9) vom Leibe. 10) betrügen . 11 , bat. 12) Marie das Stubenmädchen

13) Liebesleute. 14) Hausflur ( Diele). 15) holte. 16) Wilhelmine. 17) riß.

Reuter, Band VII. 12
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nnwas iſi

von's Miniſterium ," un ret de Dör up un bröllte in de Stum'"

' rin : „Hurah ! Sie, oller Petiſt, Sie ! Hier iſt's, und ander Woch

iſt Hochzeit !" " Un Fru Nüßlern föll den ollen Gottlieb üm den

Hals un füßte em un rep : „Gottlieb, min leiw ' Gottlieb, ick heww

Di en grotes Unrecht dahn, lat man ſin, Gottlieb, Lining fall Di

of alle Abend Water 'ruppe bringen , un wenn Du willſt, ſall of

de Hochtid ſin ." Mein Gott," rep Gottlieb ,

denn ....?" Ne, Gottlieb, ſeggen kann 'd ' t Di noch nich:

dat is mi tau ſchanirlich ;' awer wenn Du drei Johr verfrig'ta

büſt, denn will ick 't Di Allens vertellen . “' 3

Un de Hochtið würd hollen, un dorvon let fick vel vertellen ,

wo Mining mit ehr Sweſter Lining bitterlich nah de Tru4 weint

hewwen , wo Gottlieb ordentlich ſmuk utjach , as Lining em achter,

warts5 de Radnægel6 ut den Nacken ſchert hadd , wo Fru Nüßlern

einen Jeden, de ehr in den Weg kamın , verſekern ded ,? ſei fäuhlte

ehre Veinen gor nich , womit ſei wider nics ſeggen wull, as dat ſei

ſei gor tau ſihr fäublen ded. Id vertell von deſe Hochtid æwer

gor nicks, as wat ick fülwſt ſeihn heww , un dat is, dat gegen Morgen

halwig virs de beiden ollen Frünn ',9 Jung'-Jochen un Jung'-Bauſchan ,

Arm in Arm up den Sopha legen un ſlepen.1

Hawermann was up de Hochtid, was æwer ſtill; fine lowiſe

was of dor, bet in dat bindelſte Hartii vul Leiw ' för ehre lütte

Lining, æwer ſtill was ſei of , ſtill ſelig; Fru Paſtern hadd 'ne Ill.

ladung utſlagen , awer as de Gäſt allia dat Hoch up Brut un

Brüdjam utbringen deden, un Jochen nahgraders of en Wurt reden

wull , ging de Dör up , un Fru Paſtern famm in ehr ſwartes

Wittwenkled 'rinne in de helle Hochtidsfreud ' un föll Lining um den

Hals un ſäd: „Ich gönne es Dir, ich gönne es Dir von Herzen ;

und magſt Du ſo glücklich dort ſein, wie ich es geweſen bin . Du

biſt nun die Nächſte dazu ! " Un füßte ſei un ſtrakte13 ſei un

dreihte fick ſnubb314 üm un gung ahni5 Gruß bet an de Dör ; dor

rep ſei : „Hawermann!“ Sei hadd ' t nich nödig hatt, bei ſtunn

ali bi ehr, un as ſei in den Wagen ſtegen was , ſatt bei all bi

ehr , un ſei führten16 nah Gürlik .

In Gürlitz ſtegen ſei ut den Wagen de Paſterkutſcher Jürn17

müßte hollen un gungen up den Kirchhof un hadden ſich an de

Hand fat't18 un keken up en gräines Graww , wo bunte, helle

Blaumen d’rup wüſjen ,19 un as jei weggungen , fäd de lütte Fru

10

-

.

1) gênant. 2) verfreiet, verheirathet. 3) erzählen. 4) Trauung. 5 ) hinter.
wärts . 6) vgl. S. 19. ?) verſicherte. halb vier. 9) inde. 10) lagen

und ſchlieferi. 11 ) bis in's innerſte Herz. 12) idhon . 13) ſtreichelte. 14) mit eineru

Ruc. 15 ) ohne. 16) fuhren . 17) Jürgen , Georg. 18 ) gefaßt. 19) drauf wuchſen .
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Paſtern mit en deipen,1 dcipen Süſzer, aš wenn Einer en Beker

bet up den Grund utdrunken hett : „ pawermann, ich bin fertig ; "

un ſteg in den Wagen, un Hawermann führte mit ehr nah Rahn .

ſtädt. - ,, Luiſe weiß Beſcheid ," jäd ſei , ,, ſie beſorgt mir morgen

die Sachen hierher. " - Un jei gungen taujam dörch dat niges Hus,·

un de lütte Fru Paſtern dankte em un füßte em för ſine Fründſchaft,

dat hei ' t ad jo hadd inrichten laten , as ' t in Gürliß weſt was,

un kek ut dat Finſter 'rute un jäd: „ Ia, Alles, Alles, aber kein

Grab ! " Un 'ne lange Tið he:vwen ſei taujam ut dat Finſter

jeihn , dunn drüdte Sawermann ehr de vand un fäd : Frau

Paſtorin, ich habe eine Bitte auf dem Herzen, ich habe dem Herrn

1:on Rambow gekündigt und gehe dieſen Weihnachten dort ab ;

können Sie mir oben das Giebelſtübchen abtreten, und wollen Sie

mich an Ihrem Ciſch aufnehmen ?" ' - Ach , ſei hadd woll vel“ .

fragt un vel red't, wenn de ogenblick nich ſo rührſam4 weſt wir ;

ſei ſäd för dit Mal niih mihr, as : „ Wo Luiſe und ich wohnen,

ſind Sie ſtets der Nächſte dazu . “

Ja, ſo is dat nu einmal in de Welt; wat den Einen Freud'

is, is den Annern Weihdag' , 5 in Hochtið un Graww liggen dicht

tauſam , un doch is de Afſtand von enanner düller6 as Sommerhitt

un Wintersküll;? æwer ' t giwwt 'ne wunderſchöne Orte von Minſchen

in de Welt läuft ſei man ,9 tau finnen ſünd ſei -, de Ort

wölmt10 wunderbore, tau den Hewenll ſtigende Brüggen von ein

Hart tau 't anner æwer de Afgrünn ',12 de de Welt reten13 hett,

un ſo 'ne Brügg' bug'ten 14 de beiden lütten runn'n Paſterfrugens,15

Lining von Nerow tau un Fru Paſtern von Nahıſtädt tau, un as

ſei den Slußſtein grad' æwer dat Paſterhus tau Gürlik ſett't hadden,

dunn tründelten 16 ſei fick in den Arm un höllen fick ſo faſt17 anenanner,

dat ſei bet an ehr Lewensenn' nich mihr lostaubünzeln 18 wiren. -

Na, un nu unſoll Gottlieb ! Hei ded of ſin Ding' , 19 bei

drog20 tau deje Brügg' flitig Leim21 un Kalt tau – hei was joNalf

of man noch en Handlanger in dat Preiſtergeſchäft — ; awer dat möt

id jeggen , as hei fine Antrittsred höll, dunn hadd hei weniger

Bedacht up ſick, as up ſinen trugen22 Vörgänger, den ollen Paſter

Behrendſen. „ Er legt ſich zu was Verſtändiges an , “ ſäd Bræſig,

as hei ut de Kirch famm , in ſtrafte Lining awer de Bacfen un

gaww Mining en Kuß. „Die Betiſten werden männigmal ganz

7

-

.

1) tief. 2) Becher. 3) neue. 4) rührend. 5) Schmerz. 6) größer ( toller ).

3) Sommerhiße und Winterfälte. 8) Art. 9) ſucht fie mur. 10 ) wölbt. 11) Himmel.

12 Abgründe. 13) geriſjen . 14 ) baueten. 15) runden Paſtorenjrauen . 16) rollten ,

fugelten. 17) feſt. 18) loőjuneſteln. 19) that auch ſeine Schuldig feit. 20) trug.

21) fleißig Lehm . 22) treuen .

12*
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un red't

er

vernünftige Leute ; aber ſie ſind des Deuwels. Ich habe einen

ſehr guten Petiſten -Bekannten, das iſt der Paſtor Mehljack, ein or.

dentlicher, netter Mann, der hat fich mit den Deuwel jo weit ein

gelaſſen , daß er von unſern Herrgott gar nich mehr red't, und was

der Paſter da in die liebliche Krakow'ichel Gegend is , der hat es

paddagraphiſch ausfündig gemacht, daß dreihundert drei und

dreißig dauſend verſchiedentliche Deuwel in der Welt herum

laufen, den eigentlichen Deuwel und ſeine Großmuttergar nicht mit

zu rechnen . Und nu ſieh mal, Lining, was das for Unſereinen for

'ne Unbequemlichkeit is : Du jeſt Dich meinswegens in Rahnſtädt

mit gute Freunde bei 'ner Vowle Punſch hin , und Du trinkſt dieſe

aus, und noch eine, und noch eine, und an Deiner Seite fißt en

Herr in einem braunen Leibrock denn der Deuwel geht nur in

einem braunen Leibrock; das muß er, das is ſein Þaft

den ganzen Abend freundſchaftliche Dinge mit Dir, und wenn Du

dennº's Morgens aufwachſt, ſteht dieſer Herr vor Dir und jagt zu

Dir : ,, Schönen guten Morgen , Sie haben fich mir geſtern der

ichrieben ,“ und denn zeigt er Dir den Klunffuß, und wenn

höflich is , holt er auch ſeinen Start3 zum Vorſchein und ſchlägt Dich

damit um die Ohren, und damit biſt Du denn nu ſein erbliches

Eigenthum . – So iſt 's mit die ehrlichen Betiſten , mit die anderns

is das noch gar zu viel Soller.“

Un ſo was denn Gottlieb mit fin Lining in dat Paſterhus

'rinne treckt,4 un Mining was natürlich mit tründelt, un 't kamm

männigmal vör, dat de oll gaud' Gottlieb in 'n Schummern5 Mining

ümfotó un chr ſtats ? Lining en Kuß gaww ; æwer 't blew in de

Fründſchaft, un 't hadd of wider feinen Zwect. – Lewer en Zwed

hadd dat, as Pomuchelskopp mit ſine leiwe Fru un Malchen un

Salchen den jungen Herrn Þaſter up ſinen Vejäuf 'ne Gegenveſit

maken ded. Un deſe Zweck was de Preiſter-Ucker, un de blage Liw

rock mit de blanken Knöp ſäd tau den ſwarten : hei wull den Ader

nemen un böde em ungefihr halw jo vel, as de Herr von Rambow

gewen hadd, un unſoll brav Häuning ſtunn up un jäd : dat wir

aller Ihren9 wirth , un ' t gung jo nich anners, denn Jochen Nüßler

hadd ſic jo all verſchrewen ;1 un de oll Gottlieb ſtunn nu dor un

dienerte vör den blagen Liwroc un wull all , Ja ' ſeggen, dunn

ſprung Lining aš en Ball ut de Sophaec tau Höchtenii un ſäd :

„Halt! In der Sache hab' ich denn doch auch ein bischen mit ein

zureden. Da müſjen wir doch ordentliche Leute fragen , “ un rep

1) Krafow , Fleine medl. Stadt in ſandiger Ilmgebung. 2) vgl . BS. II.

S. 384, Ann . 3 ) Schwanz ( Sterz). 4) eingezogen. 5 ) im Zwielid)t. 6) um .

faßte. 7 ſtatt. 8) bot. 9) Chren . 10) verſchrieben. 11) in die pohe.

. 10



Ut mine Stromiid, 2. Theil 181

-

.

.

2

-

ut de Dör : „Onkel Bræſig, komm doch ein bischen herein ! "

Un hei famm un ſtellte fick frech un driſt in en linnen Kittel vör

den ſchönen blagen Liwrock un frog : „ „Wo ſo ?" Un Lining

ſprung up em tau : „Onkel Bræſig, der Acker joll nicht verpachtet

werden. Das wird meine Hauptfreude. “ „ Das ſoll er auch

• nicht, meine liebe Frau Paſturin , Lining,“ " un bückte fick dal un

gaww ehren Kuß , „ „ ich for meine Perſon jelber will ihn bes

wirthſchaften . „ Ich brauche hier keinen Unterpächter zu leiden ,"

rep Pomuchelskopp. m ,Sollſt Du auch nicht - ſollen Sie auch

nicht, Herr Zamel! ich werde mir bloß bei dem Herrn Paſtor

hieſelbſt als Entſpekter behabilitiren ." — „Herr Nüßler bat es

mir ſchriftlich gegeben .... Dat Du en Schapskopp büſt,"

fäd Häuning un treckt1 em ut de Dör.

„Mein licher Herr Paſtor,“ ſäd Unkel Bræſig un gung mit

Gottlieben in den Goren , „dieſe Anrangirung haben Sie mir

nicht zu verdanken , ſondern nur Ihrer lieben Frau, Lining. Es

iſt eine würfliche Merkwürdigkeit , wo dieſe kleinen , unſchuldigen

Weſen nach der Hochzeit gleich poſitiver werden. Na, man laſſe

ihr, ſie weiß es vielleicht ain beſten . Aber Sie mit Ihrem chriſt.

lichen Standpunkt von wegen den Maulſchellen auf der rechten und

linken Backe, Sie werden mich wohl den Haß ausreden wollen , aber

ein Haß muß ſin ; wo kein Haß is, is auch keine Liebe, und die

Geſchichte von den Maulſchellen is for mich ein purer Schwindel.

- Ich haſſe einmal, ich haſje Zamel Pomuchelskoppen ! – Wo ?

Wie ? Was ? Er ſagt zu Ihnen , Sie' und Sie hätten

feinen Haß ?" Mein lieber Herr Inſpeftor , dieſer ruchloſe

Grundja un hei hadd jo nu woll in ſine niget Stellung

as Paſter den Ollen en noch ſcharperen ) Sermon hollen , as vördem

bi 't Ángeln, as tau 'm groten Glücken Lining kamm in den Ollen

ſlankweg üm den Hals föll : „Onifel Bræſig, Onkel Vræſig, wie

jollen wir Dir das vergelten, daß Du uns zu Gefallen Deine bis

herige Ruhe aufgiebſt ?" « „ Darüber krepire6 Dich nicht , Lining,

wo en Haß is, is auch 'ne Liebe ; aber haſt Du woll gewahr ge

worden , wo ich ihn ſo obenweg bloß Herr Zamel nannte, ob

ſchonſt er viel vornehmer , 3 amwel getauft is ? " " – „ Sie meinen?

wohlSamuel," föll Gottlieb in . — „ Nein, Herr Paſtohr, , Samuel

is en Judenname, und obſchonſt er ein würflicher Jide iſt , d. h .

ein weißer, ſo iſt er doch auf den chriſtlichen Namen Zamwel ge

tauft worden, und ſeine Frau auf den Namen Karnallje.“ "7

,,Onkel Bræſig ," rep lining un lachte hell up , „was rührſt Du

1) 30g. 2) Garten . 3) Arrangement. 4) neuen . 5) ſchärferen. 6) ärgere,

franz. crever (le coeur). 7) Canaille.

-
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Alles zuſammen ! 3hr Vorname iſt ,Kornelia '." - « «' S is möglich,

Lining , daß ſie ſich auf Stunn'gi der Schanirlichkeit wegen jo

nennen läßt, aber ich hab's mit meine ißigen Augen geleſen. Als

dunn der olle Paſter zu Vobzin geſtorben war und der Küſter die

Kirchenbücher führen müßte, dunn ſtand drin : „ Herr am wel

Pomuchelskopp mit Jungfrau Karn allie Klæterpott," 3 denn ſie

is ' ne geborne Klæterpott, un 'ne Karnallie is ſie auch. – Aber,

Lining, laß ihr ; die Ärt ſoll uns nicht an den Wagen fahren, und

wir Drei wollen eine vergnügliche Ehe zuſammen führen , und die

kleine Eckſtub’, die gebt Ihr mir, daß ich den Hof überſehen kann,

und es müßt mit den Deubel zugehn , wenn der junge Herr

Paſtohr nicht über Jahr und Tag im Stande wäre, ſeinen Äcker

ſelbſt zu bewirthſchaften. Aber nu Adjes ! – Ich weiß ein paar

ochsbändiget Milchfüh, die fauf ich uns vorläufig , und denn die

beiden Schimmel von den ollen Prebberow, und den alten Paſter.

Jürn , den behalten wir, denn er iſt ein wahres Staats- Infentarium

bei Pferd ' und bei Nüh . Und nu Adjes !“ un dor gung hei hen ,

de olle Unchriſt , de den Haß nich laten kunn.

Aewer wer haſjen will , möt fick of gefallen laten , dat hei

wedder haßt ward ; un Reiner is dejen Dag jo haßt worden as

Unkel Vræſig.

As de Pomuchelsköp.p tau Hus kamen wiren, ſtrigelte un ſtrakte

Häuning den ſtillen , einfachen Fomilienvader un medelnbörgichen

Gefekgewer ümmer verkihrt) æwer un prickelte ſin armes ridder

ſchaftliches Fleiſch mit Durn un mit Nettel , 6 un de ewige Sluſ

von ehre anzüglichen Nedensorten was : „ Ja, Nopp , Du büſt ſo

klauk as en dän’ſch Pird ,? kümmſt drei Dag' vör ' n Regen tau

Hus !" 8 – Taulett funn 't uni oll Fründ nich länger uthollen,

hei ſprung ut ſine Sophaeck up un rep : „ Malchen , ich bitte Dich,

hab' ich nicht ümmer für Euch geſorgt, als ein Vater ? " " Newer

Malchen fet ſo wißi in de Roſtocker Zeitung, as wenn ehre eigene

Verlawunglo dorin ſtunn. n „ Salchen, kann ich dafür, daß die

Welt ſo ſchlecht iſt ?" -- Newer Salchen ſtickte un ſtichelte ſo iwrigil

in dat Fleiſch von en lütten Amor 'rümmer un ſüfzte, as dedit

ehr Led ,12 dat ehr leiw ' Vating nich de lütt Amor wir ; un tau ' m

Newerfluß kamm nu noch Guſtäwing 'rinne un flæterte mit de

Slætel13 an dat Brett, az wir hei dortau beraupen , 14 dejen ſchönen

Fomilienuptritt in 'ne palidhe Mufit tau ſettent .

1) jeßt. 2) eigen . 3 ) Klappertopf, Plappermaul. 4 ) ſtatt ausbündig, aus.

gezeichnet. 5 ) beifehrt , d. h . von unten auf, unjanft. 5) mit Dornen und

Nejjeln. 7) Flug wie ein da iches Pferd . 8) ſprichw. 3) unverwand 10 ) Ver.

lobung. 11 ) eifrig . 12) als thäte es ihr leid . 13) klapperte mit den Schlüſjeln .

14) berufen .
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Xewer wat tau dulli is , is tau dull ! Wat æwer 'n Schruws

ſtoca geiht, höllt de minſchliche Natur man ſlicht3 ut: unſ oll Fründ

müßte ſine upſternatíche4 Fomili doch wiſen ,5 dat hei Herr in 'n

Hul wir, hei lep alſo ut de Dör un let jei rathlos allein; hei lep

in den Goren6 bet an den Sünnenwiſer,? æwer wat hülp8 em dat?

Hei hadd frilich an ſin eigen Fleiſch un Blaude ſine rechtmäßige

Gewalt utäuwt,10 æwer hei ſülwſt was dordörch nich glücklicher

worden , denn pör ſinen Ogen lagg de Preifter - Acer , de ſchöne

Preiſter -Acker. Un dorachter11 Pümpelhagen , dat ſchöne, ſchöne

Pümpelhagen , de embeid 'rechtmäßig taukemen, denn hei hadd för

den Preiſter-Ucker 2000 Daler Vörſchuß12 gewen , un wovel nich

an Sluſ’uhren, an Daviden un an den Snurrer,13 den Herrn von

Rambow ! Hei funn den Anblick nich verdragen, hei wendte fick

üm un fet up jenſid in den blagen Harwſtheweni4 ' rin un frog ſick:

wat15 noch Gerechtigkeit in de Welt wir. Dunn kamm Philipping

un treckte em an den blagen Limrock denn ut Troß gegen fin

Häuning hadd hei 'n gegen alle Ordnung anbehollen – un jäb ,ſäd

de Herr von Rambow wir dor un wull em ſpreken.

De Herr von Rambow ? na, täuw !16 — nu hadd hei doch

Einen, den hei wedder pijacken 17 funn, de herhollen müßt för all de

Qual, de em von ſine leiwe Fomili tauflaten18 was; de Herr von

Nambon ? - na , täuw ! hei will all 'rinner gahn, awer dor

famm hei jo all ſülmſt tau em : Guten Morgen, mein verehrteſter

Herr Nachbar! nun, wie geht's ? Wollte mich doch mal erkundigen,

wie es mit dem Prediger -Ucker geworden iſt .“ So ? Prediger

Acker ? na, täuw ! æwer jo nich marken laten ! Pomuchelskopp

fet dat lütt Enn ' von Näſ lang, wat em de Natur gewen hadd,

un ſäd kein Wurt. „ Nun, wie iſt es denn geworden ?" frog

Urel. Newer Pomuchel jäd nich Natt un Drög 19 un fef dat lütt

Enn' von Näſ lang, as güng 't in de Milen.20 „ Mein lieber

Herr Nachbar, was iſt Ihnen ? Es iſt doch Alles in Richtigkeit ,

hoff' ich ? " „ Das hoff ' ich auch,“ " ſåd Muchel un wenn'te ſich

af un ret21 en Dellſtangenaa ut de Tüften ,23 ,wenigſtens der„

Wechſel über die 2000 Thaler mit Ihnen iſt in Richtigkeit."

„Was ?" frog úrel verſtukt , „ was hat das hier zu thun ?"

Täuw man, Urel! dat fümmt Al taurecht; holl man ſtill! hei

-

-

1) zu tol ; ſprichw . 2) Schraubſtod. 3) nur ſchlecht. 4) obſtinat. 5 ) zeigen .

6 ) Garten. 7) Sonnenzeiger, -Uhr. 8) half. 9) Blut. 10) ausgeubt. 11) dahinter.

12) Vorſchuß, D. h. als hätte er den Acker ſchon gepachtet und darauf den landes,

üblichen ,Pacht- Vorſchuß: vorausbezahlt. 13) Bettler, Habenid )ts. 14) auf die

andere Seit lauen Herbſthimme ob . 16) warte. 17) peinigen

foltern . 18) zugefloſſen. 19) nicht Naß und Trocken , d . h . gar nichts. 20) Meilen ,

21) rib. 22) eine Meldenſtaude (Atriplex hortensis ). 23) Kartoffeln.

in den
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ward Di nu en Jütt beting knipen. Wat ſin möt, mot ſin.

n „Sie, Herr von Rambow ,“" " jäd Muchel un auſt'te3 noch en beten

mang4 de ſchönen Melſtangen 'rümmer un wendte ſick dunn düſter

roth nah den jungen Herrn herüm, Sie haben die 2000 Thaler

und ich den Prediger-Xcker, 6. h. ich habe ihn nicht.“ Mein

Gott, Herr Nachbar, Sie waren ja doch ſo ſicher ...“ „Lang'

nicht ſo ſicher, wie Sie, Sie haben die 2000 Thaler nicht

wahr? Sie haben ſie doch gekriegt ? — und ich“ " un hir tillfäut'te5

hei ſo mit den linken Bein un puſtite de Würd's jo ut den ündel.

ſten ? Magen herut - . „ und ich, ich habe en Quark!“ “ — „ Aber ... "

- „ Ach, laſſen Sie doch die , Ubers , ich habe heute Morgen

ſchon ,Abers ' genug gehört; die Sache handelt ſich hier um die

Wechſels," " un hei grawwelte8 an de Taſchen 'rümmer, ..ja ſo!

ich habe einen andern Rock an , habe meine Brieftaſche nicht bei mir,

wo Sie drin ſtehen. Vor drei Wochen war einer ſchon fällig.“

„Aber, mein lieber Herr Nachbar, ich bitte Sie. Wie kommen

Sie heute grade darauf ? Ich kann ja nichts dafür , daß Sie

den Acker nicht in Pacht erhalten haben .“ Helpt Di nids, Axel ,

holl man ſtill! Dauhn deiht hei Di noch nids, hei knippt10 Di blot en

beten. Pomuchelskopp hadd hüt all tau vel von den Backermentſchen

Acer hürt,11 as dat hei fick dormit noch länger bemengen12 wull,

hei æwerhürte13 aljo Areln ſine Redensorten un knep wider:14 „ Ich

bin ein gefälliger Mann, ich bin ein freundſchaftlicher Mann ; die

Leute ſagen auch, ich bin ein reicher Mann, aber ſo reich bin ich

nicht , daß ich mein Geld auf die Straße ſchmeißen ſollte; dazu iſt's

noch immer Zeit. Aber, Herr von Rambow , ich muß was ſehen,

ſehen muß ich was ! – Ich muß ſehen, daß die Seele beim Herrn

bleibt , und wenn Einer 'n Wechſel unterſchrieben hat, dann muß

er auch ſehen „Veſter Herr Nachbar," föll Arel in

grote Angſt em in de Red' , „ ich habe das rein vergeſſen . Id

bitte Sie ... ich habe gar nicht daran gedacht. “ So ? "

frog Muchel, „ „ nicht daran gedacht ? Aber der Menſch ſoll

daran denken , und .. nu wull hei losleggen , æiver ſin

Og' föll up Pümpelhagen jo nich marken laten !

Wat ſüll hei den Bom ſchüdden ,15 de Plummen16 wiren jo noch

nich rip . 17 „ „ Und,“ " jäd hei wider, , „ das Alles habe ich meiner

Freundſchaft mit dieſem erbärmlichen Kerl , dieſem Bræſig, zu ver.

danken . So hat er mir die Wohlthaten vergolten, die ich ihm in

-

-

ne !

-

1) ein ganz klein bischen kneifen . 2 ) was ſein muß. 3) erntete, wirth.

ſchaftete. 4 ) zwiſchen . 5) zitterte. 6) Worte. 7) unterſten . 8 ) fühlte taſtend.

9) hilft. 10) Ineift. 11) gehört . 12) befaſſen . 13) überbörte. 14) kniff weiter

15) den Baum (dhütteln . 16) Pflaumen . 17) reif.
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jungen Jahren habe zufommen laſſen. Ich hab' ihm Geld geliehen,

als er ſich eine Uhr anſchaffen wollte, Hoſen hat er von mir ge:

tragen, als ſeine entzwei waren, und nun ? Ah ! Ich weiß

wol, wie das zuſammenhängt, da ſteckt der alte Schleicher, der

Hawermann, dahinter."

Gemt den Düwel man einen Finger, hei nimmt gliki de

ganze Hand , un denn ledd't hei Jug, wohen hei will, un wenn ' t

in finen Kram paßt, denn ſtukt3 hei Jug vör fick dal, dat fi em

anbeden mött4 in Angſt un in Weihdag', in Noth un in Pin.5

So gung ' t Areln : hei müßt jo den Herrn Gaudsbeſitter fründlich

ümſtimmen, hei müßt jo mit em in de ſülwige Karw'i hauen, hei

müßt jo gegen 3hrlichkeit un Gewiſſen up Bræfigen un pamer.

mannen ſchellen .? Worüm ? — Wil em de Düwel mit den Weſſels

in de Hand dal drückt hadd up de Knei.9 Un bei ded 't of : de

friſche, forgloſe Küraſſirleutnant von vördem lagg vör den Düwel

up de Knei un red'te em tau Munn' mit allerlei Slichtigkeiten un

Niederträchtigkeiten , de hei von Bræſigen un Hawermannen tau ver

tellen wüßt, dat hei finen ollen Moloch in den blagen Liwrod man

ſtill kreg' ; bei hadd fine würflich beſten Frünn', 10 hei hadd

ſinen Herrgott verraden. Aewer as hei ſick ſo wid 'runner

bröcht hadd un nu en Og' up ſin eigen Dauhn ſmet,11 dunnſteg12

em de Ekel bet an den Hals, un hei red furt13 ut den Huſ, wo

hei en ſchön Stück von ſine Ihr14 laten hadd.

Hei red nah Hus, un as hei an ſine Feldſcheid' famm , jach

hei Sawermannen , wo de in de preſje15 Sünnenbitt16 achter de

Seimaſchin' herlep17 un Allens för de Saattid18 in Ordnung höll,

un för wen ? För em ſülben , 19 müßt bei ſeggen , un de fürigen

Kahlen brennten em up den Kopp. Un as hei en Enn'lang wider

reden20 was, dunn gung en linnenen Kittel vör em up , un Unkel

Bræſig ſweit'te21 den Weg entlang un rep æwer den Saatacker

'ræwer : Guten Tag, Korl ! Ich bin auf den richtigen Apropoh,

das heißt auf en vorläufigen Kuhhandel, un Allens is in Richtig

feit : wir wirthſchaften ſelbſt, und Zamel Bomuchelskopp kann ſich

was malen laſſen ;" un dunn hürte hei Areln ſin Pird22 un freihte

fick üm, un de Worm , de in Ayeln ſine Boſt gnagte,23 makte em

gegen den ollen Knawen 24 fründlicher un hei jäd : , Guten Tag,

Herr Inſpektor! - Nun ? immer auf den Beinen ?" ü Worum

-

-

II

1) gleich. 2) leitet, führt er Euch. 3) ( taucht, drüdt. 4 ) anbeten müßt.

5 ) Pein. 6 ) Kerbe. 7) ſchelten. 8) Wechſel. 9) Kniee. 10 ) Freunde. 11) auf

fein eigenes Thun warf. 12) da ſtieg. 13) ritt fort. 14 ) Ghre. 15 ) drüdend.

16) Sonnenhiße. 17) hinter der Säemaſchine Herlief. 18) Saatzeit. 19) ſelber.
20) geritten. 21) ſchwißte. 22) Pierd. 23) Bruſt nagte. 24) Knaben.
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nich, Herr Leutnant ? - Sie hollen ja noch trop den Podagra,

und indem ich mich das übernommen habe for die jungen Paſter

leute en Infentarium anzuſchaffen, befinde ich mich hier auf der Lands

ſtraße nach Gülzow zu ; da iſt Bauer Pagels , der hat en paar

Milchlüh, die wollt ich for den Herrn Paſter aderiren ." 1 „ Sie

wiſſen hier wohl in allen Verhältniſſen Beſcheid, Herr Inſpektor ? ""

frog Arel, ümfründlich tau fin. „Gott ſei Danf," ſäd Bræfig,

,, die Verhältniſſe hier ſünd mich ſo bekannt, daß ich ſie gar nicht

zu kennen brauche. Unſerein braucht nur en Og' hinzuſlagen, denn

weiß er, woans es iſt. Sehn Sie, da bin ich geſtern ,“ un bei

wiſ’teznah Areln ſine Paddocks 'ræwer ,,da bin ich geſtern an

Ihre Poderen vorbei gegangen , und da habe ich denn geſehen , daß

da unten, in dem hinterſten, die Stute und das Fohlen ganz vers

kommen, denn worum ? Sie ſtehlen Ihnen da den Hawer aus der

Krippe, und wenn da was draus werden ſoll, denn müſſen Sie

ſich davor en Sloß legen laſſen . “ Urel kek em an : was dat

nich reine Niederträchtigkeit von den Olen? Natürlich ! Hei

gaww ſin Pird de Sporn : ,Adieu ! " Bræſig fekem nah :

„ Will der Schafskopp nich, denn läßt er's bleiben ! Ich hab's gut

genug gemeint. Überall is mich das ſo , as wenn der junge Edel.

mann nicht zu Gott will ... na , paß Achtung ! Du wirſt noch

mal auf Händen und Füßen zu Deiner Erkenntniß herauffraufen .

Korl," rep hei æwer dat Feld 'ræwer, „ er hat mir wieder vor

die Boſt3 geſtoßen !“ un gung up den Kauhhandel.

kapittel 30.

Von en Sledené un forten Sohls mit Lung'wuſt, von Gedichten un

runne Klugens? un elfenbeinerne Snakens un tweiten ? Wihnachtsdag.

Worüm in Pümpelhagen an den tweiten Wihnachtsdag Allens för
fick allein ſatt.10 Wat Muchel Schönes up dat Tapet bröchte , un

wat Franz in den Breif(drew ;11 wat Friß Triddelfit för en klauken12

Infađ hadd, un wat Marie Möllers in den Mantelſack pacte.

Mucheln ſine Saat geiht up, un de Schuß geiht los . Allens von

Leiw ' verſunken un verluren ! de Haß bchöllt dat Feld .

Un ſo was denn nu de Winter kamen , un de Welt müßt fick

dat gefallen laten, dat de olle, ruge13 Gaſt bi ehr inſproki

Ih, wenn hei man ordentlich fümmt, denn kann hei jo ok 'rin kamen ;

14

1) acquiriren . 2) zeigte. 3) Bruſt. 4) Schlitten . 5 ) kurzer, d . h. fein

gehadter Grüntohl, Kohlſuppe. 6) Lungenwurſt, Fleiſchwurſt, zu welcher die

Lunge mit verwendet wird. 7) runden Knäueln . 8 ) Knochen. 9) zweiten .

10) ſaß. 11) ſchrieb. 12) flug. 13) rauh . 14) einſprach.
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æwer wenn hei tau Wihnachtstiden mit en natten1 Fluſchrock in de

Dör2 fümmt un dröggt: Einen de Stuw vull Smuß un rückt nah

Thranſtäweln , denn kann hei minentwegen of buten bliwen.5

Ditmal famm bei nu æwer anners, hei famm ſo, as hei oft vör

mine Dör kamen is : hei kamm mit Klockenflang un Pietſchenknall,

un de beiden Schimmel vör den Sleden, de dampten man ſo, un

hei ſprung von den Sleden, grad' as Wilhelm von Siden-Bollentin ,

un rew? fick de blagens Froſtbacken un ſlog de Arm üm den Liwe

einnial tweimal dreimal: „ Gu'n Morgen , Herr Reuter,

idt• bün nu hir un ſall Sei halen.10 Un 'ne Empfehlung von den

Herrn un von de Madam , un Sei bruken11 blot in den Sleden

tau ſtigen , denn Fautſäck12 un Mäntels liggen jo in 'n ganzen

Hümpel ali13 dorin, un morrn14 is Heilchriſt-Åbend, un lütt Hans

ſäd jo tau mi, ick ſüll of düchtig jagen. “ Ja, wenn bei ſo kümmt,

denn ſingen wi Beid' , min Fru un id : „ „ Herein , herein , Du lieber

Gaſt !" " un däuen den ollen Burßen15 mit en Glas Win up un

ſetten uns in den Sleden, un denn geiht ' t los twei Mil' in 'ne

Stunn'16 -, un wenn uns de oll Winter denn vör de Dör tau

Bollentin aſliwert17 hett, denn jeggt Frik Peters : „ Wo Deuwel,

Ji bewmt jo ſo lang’ täuwt! “ 18 un wat de Madam is, de ſtrakt19

mine Fru irſt eins20 @wer un nimmt ehr de Newelkapp21 af un

ſeggt tau mi: „ Unkel Reuting, ick heww Sei korten Kohl mit Lung's

wuſt uphegt; de beiden ollen leiwen Dirns, Liſing un Anning,23

kamen, de ick ſo oft up den Arm dragen heww, as ſei noch lütting ,24

ganz lütting wiren , un gewen ehren ollen Unkel en Ruß un hängen

fick denn an mine leiwe Fru, un Friß un May kamen , wat nu all

grote Anklammer Gymnaſten ſünd, un begrüßen uns mit en ,biderben.

Handſlag, un Hans liggt wildeß up de Lur,25 dat hei of anſamen

fann un allſt un talkſt26 an mi ’rümmer un fängt ſick minen linken

Bein in, un an den möt ick em nu den Abend herümmer ſlepen 27

Un denn ward lütt Ernſting, dat Neſtküfen,28 preſentirt, un wi

ſtahn üm dat lütt Weltwunner 'rümmer un ſlahn de Hänn' awer

den Kopptaujam , wat dat Kind an Weisheit in Verſtand tau .

namen hett, un denn fümmt Großmutting. Un denn geiýt de

• Ilu22
un

1) 1.ab. 2) Thür. 3) trägt. 4) riecht nach Thranſtiefeln. 5) draußen

bleiben . 6) Landgut des frühern Pächters friß Peters zu Thalberg , vgl. Vd. I ,

S. 27 und 130 ; öſtlich von Treptow a. T. in Pommern belegen. 7) rieb .

8 ) blau. 9 ſchlug die Arme (wiederholt) um den Leib , (um ſich zit erwärmen ),

10) holen . 11) brauchen . 12) fubjacke . 13) Haufen ſchon . 14) morgen. 15) thauen

den alten Burſcheii. 16 ) 2 Meilen in einer Stunde 17 ) abgeliefert.

wartet. 19) ſtreichelt. 20) erſt einmal. 21) Nebelfappe. 2 ) aufgeroben .

23) Lieschen und Ännchen . 24) klein, Roieform. 25) inzwiſchen auf der Lauer

26) taſtet (ſchmiert) und frabbelt. 27) ſchleppen. 28) Neſtküchleini.

18) ge.
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Winters un de Wihnachtsluſt los , un de Bom1 brennt , un de

Julklapp2 klappt , un denn fümmt 'ne Julklapp von mine leiwe

Fru mit en Gedicht; dat is dat einzigſte, wat ſei all'ehr Lebsdag'

makt hett , un fängt an : „Hier ſiß ich und ſchwiß ich, und fördre

nichts zu Tage . un wider3 geiht de Melodie nich ; is æwer

of naug von de Ort* – Un denn fümmt de irſte Wihnachtsdag,

un denn is ' t all ſo fierlich ſtil, un unſ Herrgott ſtreu't de weifens

Sneiflocken as Dunen up de Jrd', dat jo kein Larm tau hüren is .

Un de tweite Wihnachtsdag kümmt, un denn fümmt Herr Paſter

Piper un Fru Paſtern , un de Herr Supperdent? kümmt mit .fine

Fru, un denn kümmt Anna, wat min Leiwling is , denn ſei was

mal Schaulkinde bi mi, un denn fümmt de Fru Dokternº Adani

un de Fru Oberamtmann'n Schönermark, un wat Luzie Dolle is ,

de ſitt up de linke Lenn'10 von de Adammen un up de rechte von

be Schönernarfen, natürlich ſcheiw11 un denn ! ja denn

kümmt en rundes Klugen antauführen ,12 un de Herr Dokter Dolly

ſitt bi dit Klugen un wöltert13 dat ut den Sleden un æwergiwwt

dat an twei Stuwenmätens,14 de ſtahn all parat denn ſei weiten15

Beſcheid un wickeln dat Klugen af von Pelz un von Mäntel,

Newertrecer16 un Fautſäck, bet de Herr Juſtizrath Schröder tau

Plaß kümmt. Newer farigi ? is hei noch lang' nich , hei möt fic

irſt up en Staul18 ſetten, un denn fümmt Fit19 an den einen Bein ,

un Marif20 an den annern Bein , un denn treck wi21 em de Pelz

(täweln ut, denn ick möt em baben hollen ,22 dat ſei em unnen dat

Liw nich utriten.2 Un wedder en Sleden ! un herute ſpringt

Nudolf Kurz wo ? hei ſpringt jo wollæwer den Kutſcher ſine

Swep24 weg? – un achterher25 fümmt Hilgendörp . - Nennen Zi

Hilgendörpen ? Hilgendörpen, unſern Rudolfen ſinen Prinzi pahl?

Nich ? Js of nich nödig.? Mit forten Würden :27 Hil

gendörp is en Naturwunner, hei hett elfenbeinerne Ninaken — „lauter

Elfenbein !“ un jo faſt28 is deſe Gaudsbeſitter von de Natur an

leggt, dat Jedwerein ,29 de em up de Schuller30 oder up de Kniei

fleibt,31 blage Flæg 32 friggt , – blot von wegen den Elfenbein. –ſleiht

Un denn ward Noſje drunken, un de Herr Juſtizrath vertellt33

Geſchichten , wunderſchöne Gejchichten , un vertellt jei mit Füer,

1) Baum , Tannenbaum . 2 ) vgl. Bd . VI. S. 294,2. 3) weiter. 4 ) genug

von der Art. 5 ) weich . 6 ) wie die Daunen , Flaumfedern , auf die Erde. 7 ) Super.

intendent. 8 ) Schulfind. 9 die Frau Doktorin . 10) ſißt auf der linken Lende .

il ) ichief. 12). Knäuel angefahren . 13) wälzt. 14) zwei Stubenmädchen .

15) wiſſen. 16) Überzieher. 17) fertig. 18) Stuhl. 19) Sophie. 20 ) Marie.

21 ) ziehen wir. 22) oben halten . 23) den Leib ausreißen . 21 ) Peitſche. 25) hinterher.

26) nöthig. 27) mit kurzen Morten . 28) feſt. 29) Jedermann. 20 ) Schulter.

31 ) Kniee ſchlägt. 32) blaue Flede. 33) erzählt.

23

26
.
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។ un

dat heit , 1 bei ſtidta ümmer wedder en friſchen Fidibus an , indem

dat hei de Pip ümmer utgahn lett, un roft bi Weg' langt den

ganzen Fidibusbeker leddig, un May ward expreß bi em anſtellt,

dat hei em ümmer unner Füer hollen fall. Un denn ward en Whiſt

{pelt, mit van der Heydt un Manteufel un alle andern Nieder

trächtigkeiten un Schikanen , denn anders ſpelt de Herr Juſtizrath

nich. Un denn ward Abendbrod eten,? un de Herr Juſtizrath matt

bi den Ruhnen- un Gauſ’bradens de ſchönſten Gedichten mit de

waglichſten Rimels,' de 't giwmt oder gor nich giwwt, un rimt up

, Hilgendorf , Schorfó un , Torf " ; un up ,Peters . rimthei , Köters “ 10

un , verſteht er's ', un bi jeden ſchönen Rim ward anſtött, 11

wenn wi denn upſtahn, denn drücken wi uns de Hänn' un gahn

in Freden un in Freuden utenanner, un jedes Geſicht jeggt : „ Na,

æwer Johr wedder! “ 12

So würd æwer in Pümpelhagen dit Johr de tweite Wihnachts

dag nich begahn ; de Winter was dor woll rendlich inkihrt,13 æwer

dat, wat em ſchön maft, dat Dichttauſamleben von Harten14 tau

Harten, was buten15 vör de Dör ſtahn blewen, dat was nich ' rinne

famen un hadd de Freud' bi den Rocjom fat't16 un ſei taurügg

hollen. - En Jeder hadd hir fine Gedanken för fick, Heiner tuſchte17

ſine Leiw ' för 'ne annere in, utbenamen Friß Triddelfiß un Marie

Möllers, de ſeten18 wenigſtens den Nahmiddag von den tweiten

Feſtdag tauſam un eten Pepernæt, 19 bet Friß ſäd : „ Ne,'t geiht

nich mihr, denn, Meriken, morgen möt id up de Reiſ führen ,2

id fall drei Laſt Weiten21 in Demmin22 afliwern ;23 un wenn ic

noch mihr Pepernæt et,24 fünn mi dat ſchaden, un dat wull ick

doch nich girn, un denn möt id nahſten 25 noch unſ Leſbäuker26 för

de Leihbibliothek inpacken, dat id ſei in Demmin ümtuſchen kann,

un dat wi 's Abends wat tau leſen hewwen ; " un dormit ſtunn

hei up un ſach nah ſine Voßſtaut,27 un Marie Möllers hadd dat

Gefäuhl, dat ſin øart ehr nich ganz hüren ded,28 dat dat twiſchen

de Staut un ehr deilt29 wir.

In 'ne anner Stuw' jatt Hawermann allein mit fineGedanken,

un de wiren irnſthaft naug, wenn hei bedachte, dat ſin Wirken

un Schaffen up deſe' Jrd’31 nu ſine Endſchaft kregen hadd , un dat

C

20

30

1) das heißt. 2) ſtedt. 3) Pfeife. 4) raucht nebenher. 5) leer. 6 ) Variationen

des Whiſt. 7 gegeſſen . 8) Truthahn- und Gänſebraten. 9; Neime. 10) ounde. 11) an .

geſtoßen , angeklingt. 12) über's Jahr wieder. 13) reinlid ) eingekehrt. 14 : Herzen .

15 ) draußen. 16) Rođſaum gefaßt. 17) tauſchte. 18) ſaßen. 19) aßen Pfeffernüſſe,

Weihnachtsgebäc (gleichſam Nüſſe von Pfefferkuchen ). 20) d. h. mit Korn zur Stadt

fahren ; vgl. Bd. VI. S. 205,26. 21) Weizen ; die Laſt beträgt 96 Scheffel. 22) Stadt

in Pommern, an der medl. Grenze. 23) abliefern . 24) ejje . 25) nad ) her. 26) Leje .

bücher. 27 ) jah nach ſeiner Fuchsſtute. 28 ) gehörte. 29) getheilt . 30 ) genug. 31) Erde .



190 i. Neuters Werfe. VII . Bd.

bei von nu an de Hänn' in den Schot1 leggen füll; un ſei wiren

trurig naug, wenn hei bedachte, wat för 'ne Endſchaft ſin Wirken

un Schaffen hir nemen würd, un dat dat, wat hei tau 'm Segen

fei'ta hadd, tau 'nı Unſegen utſlagen würd.

Ún wedder in 'ne anner Stuw' ſatt Arel un Frida, woll taus

ſam, awer doch wedder jeder för fick allein, denn jeder hadd ſine

eignen Gedanken un ſchug'te3 ſid , ſei den annern an 't Hart tau

leggen . Sei jeten ſtumm dor, Frida ſtill för ſid hen , Arel ver.

dreitlich ;- dunn femen Sledenklockens up den şof, un Pomuchelstopp

höll6 vör de Dör. Frida namm ehre Handarbeit un gung ut de

Dör ; Arel müßte allein den Herrn Nachboren in Empfang nemen.

Bald was denn nu of tüſchen de beiden Herrn en gebild'tes

ökonomiſches Geſprät æwer Pird'tucht un Kurnpriſen ? in vullen

Gang', un de Feſtdag's - Nahmiddag wir ditmal unſchüllig un in

Fredens verbröcht worden , wenn nich Daniel Sadenwater de Poſt

taſch brödyt hadd. Arel ſlot jei up un funn9 dorin en Breif an

Hawermannen ; hei wull en all an Danieln tau 'm Beſorgen gewen,

as hei ſin eigenes Wapen10 up den Breif jach , un – as bei nipper

taufef11 – ſinen Vetter ſine Handſchrift fennen würd.12 – „ Spuft

die verdammte Gejchichte denn noch immer hinter meinem Rücken ?"

rep hei un ſmet Danieln den Breif binah in 't Geſicht : „ an den

Inſpektor !“ Daniel gung verdubt af , un Pomuchelskopp frog

ſo recht weihleidig , 13 wat den jungen Herrn denn ſo in Verdreit

lichkeit bröcht hadd. „Soll man ſich denn nicht ärgern, wenn

To'n Dummkopf von Vetter die angefangene, alberne Geſchichte mit

dem alten Schleicher und ſeiner Tochter hartnäckig fortjekt ?“

„ „ Oh ,“ “ ſäd Pomuchel, „ und ich glaubte, die Sache wäre längſt

zu Ende. Mir iſt erzählt worden , daß Ihr Herr Vetter, als ihm

das Gerücht zu Ohren gekommen, was ja nun in aller Leute Mund

iſt, die Sache plößlich abgebrochen habe und davon nichts mehr
hören wolle. 1 o „Was für ein Gerücht ?“ frog Axel. „Nun

das von Ihrem Inſpektor und dem Tagelöhner , Kegel heißt er ja

woll, und den 2000 Thalerni.“ „ Erzählen Sie, was ſagen die

Leute ? " „ „ Nun, das wiſſen Sie ja. Ich meine, Sie haben

deshalb dem Alten die Hufen aufgefündigt.“ „ Ich weiß nichts

davon, erzählen Sie ! " — ,, Nun, es iſt ja allgemein bekannt. Die

Leute ſagen , Hawermann und der Tagelöhner haben Kapruich'15 ge

1) Hände in den Schoß. 2) gejäet. 3) ſcheuete. 4) verdrießlich. 5 ) Schlitten.

gloden . 6 ) hielt. 7) Pferdezucht und Kornpreiſe. 8) in Frieden . 9) fand .

10) Wappen . 11) genauer zuſah. 12) erfannte. 13) theilnehmend. 14) eigentl.

von Auffündigung der als Zeitpächter Huſen (Hoiſtelien ) wohnenden

Bauern gebraucht. 15) gemeinſchaftliche Sache ; vom ital . capperucio = cappucio ,

die Kapuze am Ordenstleid der Kapuziner Bettelmoniche.

.
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nicht.“
-

-

11
-

macht, ſie ſagen , dafür daß er den Tagelöhner hat laufen laſſen,

habe der Inſpektor die Hälfte oder noch mehr von dem geſtohlenen

Gilde erhalten und habe ihm einen Gutspaß1 ausgeſtellt, auf welchen

hin er in Wismar áls Matroſe angenommen ſei .". Arel lep in

de Stuw' berümmer : ,,' S iſt nicht möglich! So ſchändlich ſollt ich

betrogen ſein !" - nnAch, die Leute ſagen ja jogar , die Beiden

hätten's vorher ſchon mit einander abgemacht; aber das glaube ich

Und warum nicht ? Was hatte der alte Sünder hinter

meinem Rücken Heimliches mit der Frau abzumachen ? Der Reri,

der ſonſt immer nüchtern war, mußte nun grade für diesmal be

ſoffen ſein ! " „ Ja, das will ja aber der Bürgermeiſter in

Rahnſtädt ſelbſt gemerkt haben ." " - „ Ach , der Bürgermeiſter !

Was thue ich mit ſolchem Unterſuchungsrichter ! Nun ſollt es 'ne

arme Weberfrau gethan haben, die ſollt auf der Landſtraße dem

Tagelöhner das Geld abgenommen haben , und warum? weil ſie

einen däniſchen Doppellouisdor hat wechſeln wollen , den ſie gefunden

hat ; denn dabei iſt ſie geblieben, und der weiſe Herr Bürgermeiſter

hat ſie darauf entlaſſen müſſen .' nnfa, und der den Louisdor

geſehen haben will, der Kaufmann Rurz, iſt ein Verwandter von

Hawermann. „Oh,“ rep Axel, „ noch tauſend Thaler wollte ich

geben, wenn ich hinter dieſe Niederträchtigkeiten kommen könnte.“

„ Das wird ſchwer halten ," " jäd Bomuchelskopp , unfür's Erſte
würde ich aber wann geht er ab ? " u „Hawermann ?

Morgen. ' n. „Nun, da würd ich aber auf's Strengſte ſeine Bücher

revidiren , man kann nicht wiſſen , ob die auch in Richtigkeit ſind.

Sehn Sie vor Allem die Geldrechnung nach ; es findet ſich

manchmal 1o Etwas. - Er muß überhaupt in guten Umſtändenſo

ſein ; er will ja in Nahnſtädt von jeinen Zinſen leben. – Na, er.

iſt freilich lange Jahre auf einer guten Stelle geweſen ; aber ich

weiß auch mit Beſtimmtheit, daß er alte Schulden hat abtragen
müſſen, die nicht unbedeutend waren. Nachher hat er wie

ich nur ſo von dem Notarius Sluj’uhr gehört habe allerlei kleine

Geldgeſchäfte zu Wucherzinjen mit ſeinen paar Groſchen, vielleicht

auch mit dem Gutsgelde, gemacht." " - „ Oh," rep Arel , „ und als

ich ihn damals bata , bir höll hei an ſick, um nicfs tau ver

raden ; æwer de helle Haß ſlog ut em 'rute, as hei doran dad ) t,

dat Hawermann em dunnmals hadd helpen funnt un ' t nich dann

hadd, wil hei em nich bog' naug Zinſen badena hadd.

Hn

.

- .

-

1) Gutspäſſe hießen die von den medl . Gutzbeſitzern ausgeſtellten Pafie,

gegen deren Vorzeigung bis zur Steuerreform von 1863 ihre Producte įteuerfrei

paſjirten. 2) genügend hohe Zinſen geboten .
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Nah dit lewigel Geſpräł wull kein anner von Bedüden2 up.

tamen, denn jeder von de Beiden hadd naug mit ſine Gedanken tau

dauhn ; un as Pomuchel recht woll mit ſine Utrichtung taufreden

nah Hus führte , let hei den jungen Herrn von Rambow in jo einen

giftigen, dergällten Tauſtand taurügg, dat hei alle Lüd’3 un fick

ſülwſt tauwedder4 was un de ganze Nacht vör häſſiges Gedanken

nich ſlapen kunn. -

In 'ne drüdden Stuw up den Pümpelhäger Hof was dat of

ſtill in einſam ; Sawermann ſatt dori: vor fin Schapp ,7 hadd fin

Wirthſchaftsbauk vör fick liggen un refentes de leßten Monate noch

mal dörch, wat de Sakº mit ſine Kaff'ſtimmte. So lang' , as

hei mit den jungen Herrn wirthichaft't hadd , hadd hei em alle

Virteljohr ſin Refnungsbaut bröchtun Nefenſchaft afleggen wult ;

wwer de jung' Herr hadd denn mal eins kein Tid, denn mal eins fäd

hei: ja, 't wir Allens in Ordnung un hadd keinen Fedderſtrich an.

ſeihn, un denn mal eins fäd hei, dat ded gor nich nödig ,10 dat hei

em dat vörleggen ded.11 Dat hadd Hawermann fick æwer nich tau

Nußen makt, hei hadd leimerſt12 ſin Bauf mit Sorglichkeit führt, as

hei dat von Jugend up gewennt13 was , un hadd of Triddelfißen

bortau anhollen, dat hei de Rurnrefnung14 alle Woch richtig afliwern

müßt, un was in deſen Punkt, wenn 't nich genau up den Sticken15

ſtimmen ded, Frißen vel ſcharper16 as in annern Saken .

Us de oll Mann nu bi fine Arbeit ſatt, famm Fritz herinne

un frog nah dit un dat, wat mit ſine Reiſenfuhr17 nah Demmin

tauſam hacen ded,18 un as Fawerniann em Beſcheid jeggt hadd,

un bei ut de Dör wull, rep em de Dl nah: „ Triddelfit , Sei

hewwen doch Ehre Rurnreknung in de Reih ?" nrIa , “ jäd

Friß, „ „ das heißt, ich habe ſie ſchon angefangen ." " „Na, dat

bidd ' iif mi ut, dat jei hüt Abend afliwert ward, un dat jei beter19

ſtimmt as de lekte. “ - „ „ Ja wohl,“ ſäd Friß un gung ut de

Dör. Daniel Sadenwater kamm herinne un bröchte den Inſpekter

en Breif ; de DU ſtunn up un ſett'te ſick an 't Finſter, un as hei

bir de Hand von Franzen 'rute kennen würd,20 würd ſin Hart2

raſcher ſlagen, un as hei leſ22 un lef, dunn würden ſine Ogen jo

hell, 'ne grote Freud ' ſtrahlte in fin bart un däuete23 all den Froſt

un dat J324 up, wat in de lekte Tid fick doræwer leggt hadd, grad'

as buten de Sünn den Snei von de Däfer ſmölt'te,25 dat hei in

1) lebhaft . 2) Ledcutung. 3) Leuten . 4) zuwider. 5) gehäſſig. 6) dritten .

7) Schrank, Sekretär. 8) rechnete. 9) ob die Sache. 10) thate gar nicht nöthig.

11 ) vorlegte. 12)lieber. 13) gewohnt. 14) Kornrechnung. 15) eigentl. die Zunge an

der Wage. 16) ſchärfer. 17) d . h . mit dem beabſichtigten Korntransport. 18) zuſam .

men hing.19) beſſer. 20) heraus kannte. 21) fing ſein Herz an . 22) las. 23) thanete.

24) Ci3.25) wie draußen die Sonne den Schnee von den Dächern zerſchmelzte.

-
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liſen Druppen up de 3rd'1 föll. Þei leſ un leſ , un of fine Oger

würden fucht ,a un in liſen Druppen föllen fine Thranen up dat

Poppir. -

Franz ſchrew3 em , wo hei hürt hadd ,4 dat hei von Pümpel.

hagen afgahn ded, dat hei jo nu ganz fri wir, un dat alle Bes

denken, de hei füs6 hatt hadd, nu taurügg ſtahn müßten gegen ſinen

eignen uprichtigen Wunſch, de em fein Rauh let un em drew ',? of

gegen fine Vidden, an Lowiſe füliſt tau ſchriwen, un den Breif,

de bian leg’, 8 jüll hei doch an ſin Döchting afgewen, denn, hofft hei,

würden drei Minſchen mal recht glüdlich warden.

Den ollen Mann bewerten de Hänn' ,9 as bei den Breif an

ſin Kind in ſine Breiftaſch läd’ , 10 em fnickten de Knei, as hei up

un dal gahn wull, ſo padt em de Gedant, dat hei mit den Schritt,

den hei nu dauhn ſüll, in de glüdliche oder unglüdliche Taufunft

von ſin einzigſt Kind treden11 müßt ; hei ſett'te fick in fine Sophaec

un lang' durte dat, 12 bet bei rauhig naug was, de Saf mit Newer

leggung in 't Dg' tau faten.13 So ſleiht14 de See des Morgens

in wille Bülgen,15 un des Middag's ſünd ſei ebener worden , awer

düſter un bedenklich liggt dat noch æwer dat Water, 16 un des Abends

lücht't ut den glatten Speigel de blage Hewen, 17 un belle Sommer

wolfen trecen 18 doræwer hen, un de Abendſünn fött 19 dat Bild ir

ebren goldnen Rahmen .

So gung dat den ollen Mann of : as de willen Bülgen ſich in

ſine Seel leggt hadden , famm dat Bedenken ; irnſthaft un forglich

frog hei ſick , wat20 hei Necht ded , wenn hei nahgem ',21 wat hei ſine

Schülligkeit22 nich ſchädigen ded, wenn bei gegen den Willen von

ſinen jungen Herrn ſin , Ja ' utſpröf.23 Aewer wat hadd hei denn

gegen den Mann tau verantwurten , de em mit Undanf lohnt hadd, de

em binah mit Schimp un Schann' furtdremen24 hadd ? Nids.

Un in em bömte25 ſick de Stolz up, de ſo oft in 'ne afhängige Lag’

ſwigen möt , un den de man fennt, de fic dorin en rein Gewiſſen

bewohrt hett; hei mull nich länger ſin beſtes, bindelſtez 26 Gefăuhl

för den Undanf von en unverſtännigen Knawen ,27 un hei funn nich

dat Glück von fin Kind för ungerechte adliche Nüden hengewen .

Un as hei dit Bedenken æwerwunn'n28 hadd, dunn ſtrahlte em ut de

rauhige See dat Bild von en ſchönen Abendhewen29 entgegen, un lang’

1) in leiſen Tropfen auf die Erde. 2) feucht. 3) ſchrieb. 4) wie, daß er

gehört hätte. 5 ) abginge. 69 ſonſt. 7 triebe. 8 ) der beian liege, beiliegend.

y bebten , zitterten die Hände. 10) legte. 11) treten. 12) dauerte es. 13) jaſjen.

14) ſchlägt. 15) in wilden Wogen . 16) Waſſer. 17) blaue Himmel. 18) ziehen .

19) faßt. 20 ) ob. 21) nachgåbe. 22) Schuidigkeit . 23) aušſpräche. 24 ) fort ges

trieben , davon gejagt. 25 ) bäumte. 20 ) innerites. 27) Knaben . 28) über.

wunden. 29) Abendhimmel.

Heuter , Band VIL 13
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ſatt hei dor un ſach de Taukunft von ſine beiden Kinner as helle

Sommerwolken doræwer teihn,? in de Abendſünn lücht'te buten awer

den witten Snei? un lücht'te binnen up ſin wittes Hor.3

us hei jo in ſelige Gedanfen ſatt, würd de Dör upreten ,4 un

Kriſchan Degel ſtört'te5 'rinne: „ Herr Entſpekter, Sei möten kamen,

de Nubens-Staut hett ' ne fürchterliche Kolik, un wi weiten? of nid),

wat dorbi tau dauhn is. “ De ou Mann ſprung up un gung

in Haſt nah den Stall.

Knapp was hei furt, dunn kamm Friß Triddelfiß in de Dör

mit en Manteljack un Leſbäuker ut de Leihbibliothek, mit Vörhemden

in den ganzen Gaudsbeſitter-Staat, läd dat up den Staul8 vör ' t

Finſter hen un wull dat inpacken, dat hei in Demmin dormit ſinen

Swichel ſpelen ' wull, dunn föll em Hawermannen ſin Wirthſchafts.

baut in 't Og’; denn de oll Mann hadd in ſine Upregung ver

geten ,10 fin Schapp tautauſluten. 11 –- ,,Dit kann mi paſſen ,“ ſäd

Frit , namm ſick datBauf un ſchrew fick de Kurnreknung af, müßt

ſic æwer dorbi an ' t Finſter henſetten, denn dat würd all ſtarf düſter. -

Hei was noch nich ganz dormit prat,12 dunn ſtört'te Kriſchan

Degel wedder in de Dör: „ Herr Triddelfik , Sei ſælen jo drad'13

æwer fir ! en Napplaken 14 von den Kurnbæhn15 halen, wi

willen de Staut in natte 16 Laken ſlagen .“ As Friß Tritten an,

tamen hürte, hadd hei Hawermannen fin Bauf achter17 fick up den

Staul verſtehen ,18 un aš nu Nriſchan em drew19 unem den Kurnbæbn

ſlætel20 in de Hand drückte, let hei Bauf Baut ſin un lep mit em

'rute. As hei an de Kurnbæhndör famm , begegent em Marie

Möllers, de ut den Stall von ' t Melken famı . „ Marifen ," rep

hei , „dauhn S’mi den Gefallen, packen S’mi min Saken in den

Mantelſack, ſei liggen up den Staul vör ' t Finſter, vergeten Sæwer

ok de Bäufer nich ! " . Un Mariken ded ' t un pacte in 'n halben

Düſtern in in ganzen Leiw’sgedanken Hawermannen fin Wirthſchafts

baut un de Leſ'bäufer tauſam in den Manteljac .

As yawermann ut den Pird'ſtall taurügg fanım , ſlot21 hei

fin Schapp tau , ahn fick mat Böſes vermauden tau ſin ,22 un den

annern Morgen reij'te Frit Triddelfit mit den Hahnenſchrag:23 mit

ſine Fuhr Weiten un den Manteljac nah Demmin, ahn fick of wat

Vöjes vermauden tau fin . -

Us deoll Inſpefier tau 'm letzten Mal de Daglöhners von de

Arbeit Beſcheid ſeggt hadd , dacht bei of an ſinen eignen Kram un

1) ziehen . 2) weißen Schnee. 3) Haar. 4) aufgeriſſen . 5) ſtürzte.

6 ) Stute . 7) wiſſen . 8 ) Stuhl . 9) ſich hervor thun (ſeinen Zwidel ſpielen ).

vergefien . zuzuſchließen . 12) parat , fertig. 13) ſogleich. 14 ) vgl. S. 67,5.

15) Kornboden , Speider. 16 ) naß. 17) hinter. 18) verſtedt. 19) trieb.

20) Speicherſchlüſſel. 21) ſchloß. 22) vermuthend zu ſein . 23) Hahnenſchrei.

-
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fung an ſine ſæben1 Saken tauſamtaupacken , dat hei des Nah.

middag's afreiſen fünn . Hei würd æwer nich ganz dormit prat,

derin Daniel Sadenwater kamm herinne un beſtellte em tau den

Herrn von Rambow.

Axel hadd 'ne ſihr unrauhige Nacht hatt ; ſine beſte Vullblaud .

Staut , up de hei grote Hoffnungen ſett't hadd, was em frank

worden, de Flöh' , de em Pomuchelskopp in 't Uhr ſett'ta hadd,

hadden em pinigt, de ungewennte4 Lag' , dat hei von nu an fülwſt

wirthſchaften fül , makte em verdreitlich , un nu fül hei Hawer

mannen fin Gehalt gewen un dortau noch männige Utlagen, de

de oll Mann bi 't Lüd’utlohnené em vörſchaten? hadd , un hei

wüßt gor nich mal, wovel ' t woll ſin kunn, un wats ſin Kalf of

langen ded. Den Inſpekter gegenæwer, de em fünnigt hadd,

funn hei fick doch nich blamiren, hei müßt alſo en Hor9 dorin tau

finnen ſäuken10 un müßt en Grund utfünnig maken,11 weswegen

hei em dat Geld nich glik tau betahlen brukte.12 So 'n Grund

finn't fick up Flægʻ13 man ſwer ; en Stri814 finn't fick

ümmer, un de möt denn för en Grund gellen.15 En jämmer

liches Mittel , æwer 'n gewöhnliches Mittel, un dat Axel dorup

verföl, bewiſ't, dat dat mit ſinen Stolz , as Mann un as Eddel

mann , gefährlich bargdal gahn ded ;16 awer nids bringt en ſwađen

Minſchen firer in ' t Achtergeleg'17 as de Geldnoth, taumal wenn de

Schin uprecht hollen warden fall, un , power un pakig'18 is 'ne

richtige Redensort.

As Hawermann bi em intred ,19 wenn'te20 hei fick an 't Finſter

'ran un fef dörch de Ruten :21 „Iſt die Stute wieder geſund ? "

« „ Nein ,“ “ ſäd Hawermann, nufie iſt noch krank; es wäre wohl am

beſten, wir ließen den Thierarzt holen. „Das werde ich be

ſtimmen . Aber,“ ſett'te hei hentau ,22 un dorbi ket hei ümmer

ſtim23 ut dat Finſter, „das kommt davon her, wenn keine Aufſicht

im Stalle iſt, wenn man das verdorbene , dumpfige Heu füttert. “

, „ Herr von Rambow , Sie wiſſen ſelbſt, daß das Heu uns dieſen

Sommer verregnet iſt; aber dumpfig iſt es nicht. Und die Aufſicht

über die Vollblutpferde haben Sie jelbſt übernommen ; denn noch

vor einigen Wochen, als ich eine kleine Änderung in dem Stallé

vorgenommen hatte, haben Sie ſich das mit harten Worten verbeten

und die Vollblutpferde in eigene Aufſicht genommen .

1) ſieben . 2) in's Dhr geſeßt. 3 ) gepeinigt. 4 ) ungewohnt. 5 ) verdrieblich.

6) beim Auszahlen des Lohnes an die Leute. 7 vorge choſſen. 8) ob. 9 ) Haar.

10) ſuchen. 11) auſfindig machen. 12) gleich zu bezahlen brauchte. 13) unter

Umſtänden ( ſtellenweiſe). 14) Streit. 15) gelten . 16) bergab ging. 17) rückwarts

in's Hintertreffen . 18) pauvre und frech. 19) eintrat. 20) wandte. 21) Fenſter.

ſcheiben (Rauten). 22, hinzu. 23) ſteif, unverwandt.

Uud

„Schon

13*
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gut ! ſchon gut ! “ rep Üyel un gung von 't Finſter weg in de Stum '

up un dal, „ das wiſſen wir ſchon, es iſt die alte Geſchichte. “

Mit enmal blewi hei vör Hawermannen ſtahn un fef em an, æwer

en beten ſihr unſeker : „Sie wollen heute abgehen ?"

jäd Hawermann, „ „nach unſerer lekten Verabredung
„ Ich habe eigentlich gar nicht nöthig,“ föll em de jung' Herr in ' ı

Wurt, „ Sie vor Dſtern abgehen zu laſſen, bis den Tag nach Neu

jahr müßten Sie wenigſtens hier bleiben . “ Das iſt richtig ;

aber „ Ach, es iſt ja ganz gleich , “ rep Axel wedder

dortüſchen, doch unſere Rechnung müſſen wir erſt abmachen.

Gebn Sie hin, holen Sie Ihre Bücher.“ – Hawermann gung.

Axel hadd ſchön Vörpahl ſlagen , dat hei mit ſin Geld nich

in Verlegenheit kamm : wenn Hawermann mit ſin Bauf famm, funn

hei ſeggen , hei hadd nu kein Tid dat dörchtauſeihn,t un wenn Hawer

mann dorup dringen ded, kunn hei ſick up 't hoge Pirds ſetten un

ſeggen : den Dag nah Nijohr wir irſt Tid dortau. Lewer hei fül't

bequemer hewwen ; Hawermann kamm nich wedder. Hei lurte6 un
lurte, Hawermann kamm nich); tauleßt ſchickte hei Danieln 'rümmer,

un mit den famm denn of de oll Mann ; æwer in grote Upregung,

ganz blaß, un rep, as hei in de Dör famm : „ Mein Gott, was iſt

mir da paſſirt ! Wie iſt das möglich, wie fann das zugehn ! "

„Was iſt denn los ? " " frog Urel. „Herr von Rambow ,“ rep

Hawermann, „ ich habe geſtern Nachmittag noch den Abichluß in der

Korn- und in der Geldrechnung gemacht, habe mein Buch in mein

Schrank verſchloſſen , und nun iſt es fort.“ - „ „Oh, das iſt ja

wunderſchön !" " rep Axel höhnſchen ,? un de ſchöne Saat, de Pos

muchelskopp giſtern in ſine Seel jei't8 hadd, fung an tau finen ? un

tau waſſendo un gräunte hell up, rja, das iſt ja wunderſchön !

Als man das Buch nicht brauchte, war's zum Überfluß da, und nun,

da man's braucht, iſt es fort ! " " „ Ich bitte Sie ,“ rep Hawer.

mann in helle Angſt,11 „ urtheilen Sie nicht ſo raſch, es wird ſich

finden , es muß ſich findeni,“ un dormit lep hei wedder ut de Dör.

Nah 'ne Wil' famm hei wedder ; „ es iſt nicht da ,“ jäd hei

(wack, 12 „es iſt mir geſtohlen.“ –„„ Oh, das iſt luſtig !" " rep Açel

ut un arbeit'te fick mit Up- un Dallopen13 in 'ne künſtliche Wuth

herinne, „ dann ein Mal wird hier durchaus nicht geſtohlen

wiſſen Sie, bei meinen zweitaujend Thalern · und dann ein Mal

muß hier geſtohlen ſein ; grade wie's in Ihren Kram paßt.“

„ Diein Gott ! mein Gott!" rep de ol Man , „ laſſen Sie mir Zeit ,

blieb. 2) unſicher. 3) Vorfehr getroffen (eigentl. Vorpfahl geſchlagen ).

4) durchzujehen . 5) auf's hohe Pferd. 6 ) lauerte, wartete. 7) höhniſch. 8) gejaet.

9 teimen . 10) wadhjen. 11) in höchſter Angſt. 12) ſchwach. 13) Auf- u . Ablaufen

11

u
-

1
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Herr ! " – Un hei ſlog de vänn' tauſam : „ Herre Gott, mein Buch

iſt fort. " muga, rep Axel, und der Tagelöhner Regel iſt

auch fort, und die Leute wiſſen, wie er fortgekommen iſt, und meine

zweitauſend Thaler ſind auch fort, und die Leute wiſſen, wo ſie ges

blieben ſind. Haben Sie die auch gebucht ?“ “ frog hei un tredi

up Hawermannen in un fel em ( charp in 't Geſicht. - De oll Mann

fet em an, bei ket fick üm , wo hei wir, fine folgten Hänn ' deden

ſick utenanner,2 un dörch ſine Glieder gung en furchtbores Bewern ,3

as wenn en Rieſenſtrom de Jsdeck breckt,+ un dat Blaud ſchots em

dörch de Glieder in ' t Geſicht, as dat Water6 in den Rieſenſtrom,

wenn 't fri ward un Scholl up Scholl up enanner thörmt un den

Damm bredt : Wohrt Jug,? Ji Minſchenkinner !! „ Halunk !"

rep hei un ſprung up Areln in , de taurügg treden was, as hei

dat ärbeiten in em ſach. „ Halunk !“ rep hei , „minen ihrlichen

Namen . ! " – Arel grep9 in de Eck, dor ſtunn en Gewehr.

,, Balunk !" rep de Oll, Din Gewehr un min ibrliche Namen! "

un 't gawm 11 en Wrangen un Wräuſchen10 üm dat Gewehr ; de

DU hadd 't baben bi den Lop fat't11 un wull 't em ut de Hand

winnen. 12 Vauß! gung de Schuß los. „ „ Herre Jeſus !“ “ rep

Uyel un föl rügglings gegen den Sopha dal; de DU ſtunn vör em

un hadd dat Gewehr in de Hand. Dunn würd de Dör upreten ,"

un de junge Fru ſprung dörch den Pulwerdamp up Uyeln tau :

Gott im Himmel ! Was iſt hier ?" in all de Leiw ',14 de vördem

in ehren Harten15 för em ſlagen hadd, brok16 nu as en hellen Strahl
dördh de Wolken, de fick æwer ehr leggt hadden ; ſei ſmet fid bi

em dal, ſei ret17 em dat Tüg18 up : „Mein Gott ! Mein Gott !

Blut! “ " " jäd Arel, un verföchte fick uptaurichten, „ „ laß
ſein ! Es iſt der Arm ." De oll Mann ſtunn ahn Bewegung

dor, de Flint in de Hand, de Strom was taurügg treden , awer

vel Minſchenglück hadd hei taunicht maft, un wwer de Wijchen

un Feller19 von en fruchtbor Land lagg nu Slick un Driwſand,20
un 't was, as fül dor ſeindag' nicks wedder waſſen.21 Daniel

kamm herinne gelopen un en Stumenmäten, un mit de ehre Hülp

würd Arel up dat Sopha leggt un em de Rod uttagen ;22 de Arm

was von den Schrotſchuß gruglich terreten ,23 un dat Blaud lep pip

lings24 tau Jrden.25 – Nach dem Arzt!" rep de junge Fru , un„

1 ) trat. 2 ſeine gefalteten Hände thatın fich aus einander. 3) Zittern .

4) Eisdede bricht. 5) ichoß. 6) Waſſer. 7) wahrt, hütet Euch. 8 Menſchen.

finder. 9) griff. 10) Ningen und Winden . 11) oben beim Lauf gefaßt. 12) winden .

13) aufgeriſſen . 14) Liebe. 15) Herzen. 16 ) brach . 17) riß . 18) Zeug . 19) Wieſen

und Felder. 20 ) Schlamm und Treibſand . 21) niemals wieder etwas wachſen.

22) ausgezogen . 23) furchtbar zerriſſen . 21) das Blut lief in Strömen (wie aus

einer Nöhre, plattd . Pipe). 25) zur Erde.

" laß,
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föchte dat Blaudmit Däuker1 tau ſtillen, æwer wat tau Hand was,

langte nich ; jei ſprung up, mihr tau halen, ſei müßte an bawer:

mannen vörbi, de noch ümmer ſtumm dor ſtunn un ſtarr un bleit

up ſinen Herrn kek. „ Mörder !“ rep ſei em tau , as ſei ' rute gung;

„ Mörder,“ rep ſei noch einmal, as ſei wedder 'rinne kamm ; de ou

Mann ſäd nicks, æwer Axel richt'te fick en beten tau Höchta un fäd :

„ „ Nein, Frida, nein ! darin iſt er unſchuldig ;" " denn of en un

uprichtig Miních giwwt finen Herrgott de 3hr, wenn hei den fine

Hand dicht an ſin Lewen fäuhlt hett; aber ," " jett'te hei hentau,,,

denn de olle Entſchuldigung un Anſchuldigung funn hei nich miſſen ,

mwein Betrüger, ein Dieb iſt er . Machen Sie, daß Sie mir aus

den Augen fommen ! "" Dat Blaud ſchot den ollen Mann wedder

tau Kopp, hei wull wat ſeggen , dunn jach hei , dat de junge Fru

fick von em afwendte; hei wanfte ut de Dör 'rute.

Hei gung nah ſine Stuw '; , ein Betrüger , ein Dieb iſt er , '

gung dat dörch finen Kopp; hei ſtellte ſick an dat Finſter un fef

nah den Hof herute, hei jach Ullens, wat dor paſſiren ded, awer

Allens was , as wir ’ t en Drom ;t , ein Betrüger, ein Dieb iſt er , "

dat allein verſtunn hei, dat allein was Würflichkeit. Kriſchan Deger

führtes von den Hof, hei wüßt recht gaud , hei füll den Dokter

halen , hei ret dat Finſter up , hei wull em tauraupen , hei füll jagen ,

all wat hei fünn ; æwer , ein Betrüger, ein Dieb iſt er,' ſproki

dat abn ſinen Willen ut em ' rute ; hei makte dat Finſter tau .

Newer dat Bauf ! Dat Vauf müßt fick finnen dat Bauf !

Hei ret Kiſten un Kaſten up , de hei pact hadd , hei ſtreu'te ſin beten

Habjeligkeiten in de Stuw' herüm , hei jmet fick up line ollen Kneis

nich tau ' m Veden , denn ein Betrüger, ein Dieb iſt er, ' hei

fuſcherte10 mit ſinen Handſtock unner fin Schapp 'rümmer, unner

ſine Kommod', unner ſin Bedd : dat Vauf müßt fick finnen , dat

Bauk ! – Uewer nicks ! Ein Betrüger, ein Dieb iſt er. ' Hei

ſtunn wedder an 't Finſter , bei fek wedder 'rute; æwer hei hadd jo

ſinen Handſtock in de Hand, wat wull hei mit den Stock ? wull hei

utgahn ? – Ja, hei wull utgahn, hei wull furt, furt von hir ! furt !

Hei ſett'te fick den Hautli up, hei gung ut de Dör, ut dat Dur.12

Wohen ? ’T was jo egal! ' t was ganz glik ! æwer de olle

Gewohnheit drew13 em nah Gürlik tau. Mit den ollen Weg

femen em olle Gedanken : „ Min Kind ! min Kind !“ rep hei, „min

ihrlich Nam ' ! " Hei grep nah ſine Boſttaſch 14 ja, hei hadd

de Breiftaich inſtefen , 15 bei hadd den Breil an ſin Döchting. --

1) mit Tüchern . 2) etwas in die Höhe. 3) Ehre. 4) Traum . 5 ) fuhr.

6) zurufen 7) iprach . 8) Knie. 9) Beten. 10 ) taſtete ſuchend. 11) Hut. 12) Thor .

13) trieb. 14) Bruſttaſche. 15) eingeſtedt.

>
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Wat ſüll de nu ? Hei hads dat Glück von ſin Nind tau Schanden

makt, dat was mit ſinen ihrlichen Namen un mit den unjeligen

Schuß up ümmer tau Schanden ! un de irſten bittern Thranen

wrüngen ? fick von ſine quälte Seel los , un mit ehr kanım dat gaude

Gewiſſen æwer em , un ſine weike Hand rümte in de beengte Seel

1 ! p, dat ſei Athen halen3 fünn æwer ſin ihrlich Nam ' un bat

Glück von fin einzigſt Kind wiren för ümmer dorhen. Oh, wo

glüdlich hadd hei giſtern in fine Stuw' ſetent mit den Breif in de

Hand, den Franz an ſin Döchting ſchrewen hadd , wat ſüll de Breif

ehr för Seligkeiten bringen, wat ſüll för en Glück dorute bläuhen,

wo hadd hei fick de Taukunft ſo ſchön utmalt ! un nu was dat

Alens verſunken un verluren, in dat Brandmal, wat em updrückt

was, brennte in dat Hart von fin einzigſt Kind un müßt dorin

wider freten5 un müßt dat vertehren.6 Aewer wat hadd ſin Kind

dormit tau dauhn ? Wat kunn ehr Glück in den Weg' ſtahn ?

Ne! ne ! Fluch un Brandmal, wat up den Vader liggt, ver

arwt? fick up dat Kind bet up dat virte Glied , un de jülwige Durn

heck ,9 de em von de ihrlichen Lüd’! von nu an ſcheiden ded , ſchowy10

fick of vör dat Glück von fin Kind. Newer hei was unſchüllig.

Wer fihrt11 fick doran , wenn hei ' t jäd ? De , den de Welt

einnial dat witte Unſchuldskled mit Smuk bejmeten12 hett, möt dorin

dörch de Welt gahn , Keiner wajcht em dat rein , in wenn uni

Herrgott von den Himmel kümmt un Teifen un Wunner deiht , 13 dat

de Unſchuld an den Dag kamen jail de Welt glöwt14 nich doran .

„Oh,“ rep hei ut, „ ic fenn de Welt ! " Dunn föll jin Og' up

Gürlit , up Pomuchelskoppen ſin Herrnhus, un ut en Wintel in

ſinen Harten, den hei för ümmer faſt verjlaten15 glömte, ſteg16 ' nie

düſtere Geſtalt up un recte ehre ſwarten Flüchteni? æwer em , dat

de helle Winterſünn18 em nich mihr drop , 19 dat was de Haß , de

in em upbegehrte;20 de mitledige Thran', de hei üm ſin Kind weint

hadd , verdrögte21 in ſin Dg’ un de Stimm , de ahı ſinen Willen

ut em red't hadd , rep wedder : , ein Betrüger, ein Dieb iſt er , ' un

de ſwarte Geſtalt rögte de Flunten22 un fichelte23 Gedanken in

em an, dat jei as en hellen Läuchen24 ut em ' rute ſlogen : „ un hei

is Schuld doran , un wi maken 't einmal wedder quit !"

Hei ging Sörch Gürlik , hei ſach nich rechtich noch linfidh ;

Allens, wat em hir mal leiw worden was, was för em verſwunnen ;

1) rangen . 2) räumte . 3) Athem holen . 4) geſeſſen. 5) weiter freſjen.

6 verzehren. 7) vererbt . 8) Dornhecke. 9) Leuten . 10) ſchob . 11) fehrte. 12) be.

worfe n. 13) Zeichen und Wunder thut. 14 ) glaubt . 15) feſt verſchloſſen . 16) ſtieg.

17) ſtredte ihre ſchwarzen Flügel. 18) Winterjonne. 19) traf 20) aufgährte.

21) vertrocknete. 22) regte die Schwingen ( flugel). 23) fächelte, fadite

24) Flamme, Lohe.

all .
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hei hadd blot mit ſinen Haß tau dauhn , un de drew em grad'uti

up einen einzigen Zweck un ein beſtimmtes Mal2 los. Bræſig

ſtunn an den Weg bi de Paſterſchün ',3 hei gung finen Fründ ent
gegen : „ Gu'n Morrn, Norſ. Na, wo iſt's ? Aber was is

Dich ?" Nicks Bræſig. Newer lat mi, lat mi allein !

Numm morgen nah Rahnſtädt, kumin morgen ! " " dormit gung hei

an em pörbi. As bei up jenſid Gürliß up den Äuwer famin,

von wo ut Axel fine junge Fru fin ſchönes Gaud Pümpelhagen

tau 'm irſtenmal wiſ't5 hadd, un wo ehr de helle Freud' ſo ut den

warinen Harten ſlagen was, ſtunn hei ſtill; 't was dat leßte Flag ,

von wo ut hei den Urt? ſeihn kunn, wo hei ſo glückliche Tiden ver,

lewt hadd , wo hei bet up 't Hartblaude quält worden , wo ſin Ihr

un Glück tau Schanden worden was. Dunn bruſ't10 un blikt un

dunnert dat dörch fine Seel: „ jämmerliche Kirl! Lægner !11

Un fei ? – Mörder ! fäd ſei tau mi, un noch einmal ,Mörder !!

un as ſei dat ſchändliche Wurt utſprok,12 dunn wenn't13 ſei ſich von

mi af. Jug' Unglück lett nich up fic luren , 14 ic hadd 't wenn'n15

funnt, un ic wull ' t wenn'n ; trui6 as en Hund heww id æwer

Jug wakt ,17 un as en Hund hewwen fi mi von Jug ſtött ;18

. “ , un hei gung nah Rahnſtädt, un de Baß [log19 æwer

em mit fine düſtern Flunken .

-

Qwer

(Schluß des 2. Sheils.)

1) geradeaue. 2 ) Ziel. 3) Scheune des Paſtors. 4) Inhöhe. 5) gezeigt.

6) Stelle , Fled. 7) Ort . 8) Herzblut. 9 Ehre. 10) da brauſte. 11) Lügner.

12) ausſprach . 13) wandte. 14) lauern, warten . 15) wenden.'16 ) treu . 17) geo

wacht. 18) geſtoßen. 19) ſchlug.



Olle kamellen V.

At mine Stromfid.

Dritter Theil.

Scincm hochverehrten, würdigent Sreunde, dent Herrn Profeſſor,

Dr. IVachsmuth in Liebe und Verehrung gewidmet vom

Verfaſſer.

Ne, wat denn ? Herr Perfeſſer, wat denn?

Sei heww'n mi dat doch mal perſprafenl

Iin deden ' t2 fründlich mi verlöwen ,3

Id dürwt dit Bauf 4 Sei mal eins æwergewen,

Nu ward'n Sei mi doch fein Sperenzen maken ? 5

Ne, wat denn ? Herr Perfejſer, wat denn ?

.

Kapittel 31.

Worüin Lowviſe den Gürlißer Weg entlang gung, un wat ſci nah

Weſten tau fiken6 hadd , bet chr de Ogen thranten. Hawermann

mit de Fru Paſtern, un dat deFru Paſtern wünſcht, chr Paſter wir

tau Städ'.? - Bræſig vertelt8 finen Kori lange Geſdichten von ollen

Ihrgiſtern. ' Ne blcife10 Geſtalt, oder Vader un ſind. Bræſig

verſmört fick up ſin eigen Hand gegen Pomuchelskoppen , indem dat

hei för tein Streih gellen11will. - En Aflegg-Breif.12 – Bræſigführt

mit Wewer Rührdanzen de Landſtrat entlang, un ſci unnerhollenis ſick

doræwer , wat on Schapbuck 14 of Poppiren brukt.15 Bræſig red't

mit de gnedig Fru von Diſtelköpp,16 un Friß Triddelfiß möt mit

Marie Möllers tau 'm Vörſchin kamen . -- Worüm Pomuchel ümmer

en diccs Halsdauk drog.17

In Rahuſtädt, in de Fru Paſtern ehren Huf, was dat den

Dag nah Wihnachten en flitiges Lopen18 Trepp up, Trepp dal,

denn Lowiſe läd hüt19 de lekte Hand an de Utrichtung von ehr

Vaders-Stuw' , un wenn ſei dacht, jo, nu wir 't gaud, denn fehlte

.

1) verſprochen. 2) u . 3) erlaubten es. 4) Buich. 5) Schwierigkeiten machen ,

ſich dagegen ſperren. 6 ) guden , ſchauen. 7) zur Stelle. 8 ) erzählt. 9) dom

alten Ehegeſtern , d. h . von längſt vergangenen Tagen 10) bleich. 11) nicht für

eine Krähe gelten . 12) Abſaue-Vrief. 3 ) unterhalten. 14) Schafbod . 15) braucht.

16) Diſtelköpfe. 7) trug. 18) fleißiges Laufen. 19) legte heute.
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doch ümmer noch wat, wat ſei em tau Gauden dauhn funn. De

Middag famm 'ran ; æwer ehr Vader was noch nich dor, un ſei

hadd doch dat Eten1 för em inricht't; ſei deckte alſo of för ehren

Vader, denn hei funn jo wildeßa kamen. – „ Ich weiß nicht," jäd,

jei tau de lütte Fru Paſturin, „mir iſt heute gar zu bange um'a

Herz. “ „ Was ?" " rep3 de lütte Fru, , „biſt erſt ein Vierteljahr

in der Stadt und friegſt ſchon Ahnungen , wie eine ſtädtiſche Thees

dame ? Wo iſt denn mein friſches Landmädchen geblieben ?" un

dorbi ſtrakte4 ſei ehr Pleg'find ſo recht munter un fründlich awer

dat Geſicht. „ Nein,“ jäd Lowiſe un greps fic de fründliche

pand un hölle jei faſt in ehre eigne, „ ſolchen unbeſtimmten Ahnungen

hänge ich nicht nach , es ſind leider ſehr beſtimmte Befürchtungen,

ob der Vater ſich bei dem Mangel an Thätigkeit hier wohl fühlen

und ſich an das ſtädtiſche Leben gewöhnen wird . “ . „ Kind, Du

thuſt, als ob Rahnſtädt eine Reſidenz wäre ; nein Gottlob ! -

hier gehn die Gänſe eben ſo gut barfuß als in Pümpelhagen, und

wenn Dein Vater an einer öfonomiſchen Thätigkeit ſeine Freude

haben will, dann kann er unſern Nachbar rechts ſeinen Dung mit

zwei und unſern Nachbar links denſelben mit drei Pferden fahren

jehn, und will er eine landwirthſchaftliche Unterhaltung, dann braucht

er ſich bloß an unſern Hauswirth Kurz zu wenden, der wird ihin

ſoviel von Wieſenverpachtung und Stadtbullen erzählen, bis erºs

ebenſo ſatt hat, wie wir.“ Lowije lachte, un as dat Middag.

eten afdragen7 was , ſäd ſei : „ So, Mutter, nun leg' Did) ein

bischen zur Ruhe, ich will doch einmal den Weg nach Gürliß ent:

lang gehen, ob ich den Vater nicht treffen kann.“

Sei namm ehren Mantel üm , jett'te ſick 'ne warme Hüll up

den Nopp un gung den Weg entlang, den jei fick von Anfang an

tau 'm Spazirengahn utwählt hadd; denn hei führte ehr neger8 an

dat Flag , wo jei jo recht glüdlich weſt was, un wenn jei Tid 10

hatt hadd , was jei vördem bet up den Äuwerli gahı , von wo ut

ſei Gürlitz mit de Kirch, mit dat Paſterhus un den Kirchhof hadd

jeihn funnt, un wenn ſei noch mihr Tid hatt hadd , was jei bi

Lining un Gottlieben en beten unnertreden12 un hadd en beter von

ollen un nigen13 Tiden red't . Sei gung un gung, ehr Vader famm

nich ; de Oſtwind weihte ehr in 't Geſicht un farwte ehre Backen

roſenroth, dat ehr leimlich14 Antlit ut de düſtere Newelfapp herute

ſach ,15 as en hellen Frühjohrsdag, wenn bei ut düſtere Regenwolken

herute ſchint in de Welt mit Hoffnung un Freuden füllt. Uewer

1) Eſſen. 2 während deſjen . ) rief. 4 ſtreichelte. 5 ) griff. 6) hielt .

7) abgetragen. 8) naher. 9 fled, Stelle . 10) Zeit. 11) bis auf die Anhöhe.
12) ein bischen untergetreten. 13) alten und neuen . 14) lieblich . 15) herausſah .
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in de Ogenl was ehr dat Water2 treden; was 't von den ſnöden

Oſtwind ? Was ' t dorvon, dat ſei den Weg entlang ſo nipp3 nah

ehren Vader utſach ? Wiren ' t Gedanken ? Ne, 't was nich de

Oſtwind, denn ſei was ſtahn blewen4 un ſach nah Weſten, un de

Ogen wiren doch vull Thranen, ' t was nich dat Utſeihn nah ehren

Vader, denn ſei ſach von em af nah de Gegend hen, wo de Sünn,

as en füerroden Ball, allmählich achter de ſwarten Dannen vers

ſadený wull; denn wiren ' t woll ehre Gedanken. So ' ne Gedanken ,

De in Freud' un Led6 üm dat junge Hart ſpelen ,? de't mit Roſen

frånſ ümwinnen, dat dat männigmal tau Höchten jubeln müggt,

mit Luſt ahn Enn',8 un männigmal ſid dod weinen müggt, wenn

de Durnº von de Roſenkränſ dat part bläudig reten10 hett. -

Newer worüm nah Weſten ? — Uch, ſei wüßt jo, dat hei dor was,

dat von dorher de ſchönſten Grüß' an ehr Hart beſtellt würden.

,Nach Weſten, oh , nach Weſten hin beflügle dich, mein Kiel ! Dich

grüßt noch ſterbend Herz und Sinn , Du meiner Sehnſucht Ziel ! "

fluſterte dat in ehr , dat ſei roth æwergaten11 dor ſtunn in de ſäutſte

Unrauh12 æwer de heimliche Gewalt, de ut ehren Harten ſprok,

roſenroth , as de ſchöne Frühjohrsdag, wenn hei tau Rüſt13 geiht

un de Wolken farit un en nigen ſchönen Dag för den annern

Morgen verſpreckt. –

Sei gung wider bet up den wer , mo ehr oll Vader vör en

por Stunn'n ſtahn un all de Bitterfeit utgaten hadd, de em Minſchen

in ſinen Befer14 inſchenft Hadden ; ſei ſtunn dor ſtill un kef 15 ир

Pümpelhagen un Gürliß , un all de Leim' , 16 de Minſchen ehr up

deſe Flægʻ17 baden 18 hadden , let19 ehr Hart æwerlopen, un wat

dat arme olle Hart dor in Haß un Jammer flucht hadd , wuſch

dat Gebett von de Dochter mit ehre Thranen vull Leiw ' un Danis

borkeit von de Tafel, wo Allens up verteikent20 ſteiht.

Von Rahnſtädt nah Gürliß was 'ne Mil, un de Winterſiinn

ſlek 21 fick all dicht awer de Jrd"22 tau ehren Unnergang an den

Hewen23 lang ; ſei müſt nah Hus gahn . Dunn ſach ſei einen

Mann ut Gürlik kamen , dat kunn ehrVader weſen, ſei ſtunn noch

'ne Wil' ſtill un kef: ne, dat was ehr Vader nich ! un ſei ging en

Enn'lang wider,24 fet fick wedder25 üm , un nu würd ſei gewohr,

dat dat ehr Unkel Bræſig was, de driwens26 up ehr tau kamm .

„ Gott du bewohre, Lowije! wo ? Du ſtehſt ja woll hier auf der

1) Augen . 2) Waſſer. 3) genau, ſcharf. 4) ſtehen geblieben. 5 ) hinter
den ſchwarzen Tannen verſinfen. 6) Leid. 7) um das · Herz ſpielen . 8) ohne

Ende. 9 Dorn, Dornen . 10) blutig geriſſent. 11) übergoſſen . 12) in der

ſüßeſten Unruhe. 13) zıır Küſte, zur Ruhe. 14) Becher. 15) guckte, çdhauete.

16) Liebe. 17) Stellen (Flede ). 18) geboten . 19) ließ . 20) verzeichret. 21 ) ſchlich.

227 Erde. 23) Himmel. 24) ein Endchen weiter. 25) wieder. 26) ſtraiks .

-

Äum

.
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offenbaren Landſtraß in den ſpöttſchen Wind ? Was kommſt Du

denn nich 'runter zu die jungen Paſterleut ?" „ Nein, Onfel

Bræſig, heute nicht. Ich bin bloß meinem Vater entgegen ge

gangen . „Was ? Korl Hawermannen ? Na, is der noch nicht

bei Euch ? " Nein , noch nicht !" . „Na, er is aber dock

dhon heute Morrn hentaui halb zwölmen durch Gürliß gegangen."

„ Er iſt ſchon hier geweſen ? Mein Gott, wo iſt er denn

geblieben ? ' Nu föda @wer Bræfigen dat verſtürte3 Weſenföll2

von Hawermannen in, hei ſach de Unraub von dat leiwe Kind, hei

fäd alſo, üm ſei tau tröſten : „ Ja, mit uns Landmännern hat das

männigmal 'ne Bewandtniß ; da hat Einer hier und der Andre da

was zu beſorgen ; möglich, daß er hier rechtich nach Gülzow ges

gangen is ; möglich, daß er ſchon in Kahnſtädt is und da Geſchäften

abmacht. Aber ich , “ ſett'te hei hentau, „ ich geh mit Dich,

Kindting , ich hab auch noch Geſchäften in Nahnſtädt und bleibe da

die Nad t, indem ich den überklugen Syropsprinzen, den Kurzen

die drei Daler wieder abnehmen will, die er mich in dem ßadermentſchen

Voſtohn abgenommen hat. 'S iſt heute nämlich Klubbtag. “

Ás ſei en beten wider gahn wiren, jog4 ehr 'ne Halmſcheſ?!

von Rahnſtädt tau entgegen. 'Twas Kriſchan Dæſel mit Dokter

Strumpen . De Dokter let hollen: 6 „ Haben Sie ſchon gehört?

Herr von Nambow hat Unglück mit einem Jagdgewchr gehabt , er

hat ſich den Arm zerſchoſſen. Aber ich habe keine Zeit, der Kutſcher

hat ſchon lange auf mich warten müſſen ; ich war nicht zu Hauſe.

Weiter ! " ,,„ Was iſt dies ?“ “ rep Lowiſé, „ „mein Vater ſollte

aus Pümpelhagen fortgegangen ſein , wenn dort ein ſolches Unglüc

geſchehen iſt ? Das hätte er nicht gethan .“ “ – „ Das fann ja aber

nach ihm paſſirt ſein ,“ ſäd Vræſig ; æwer, wenn hei ſic Hawer

mannen ſin Weſen von hüt Morrn vörſtellte, denn glöwte hei fülwſt

nich an ſine Utfludit . Lowiſe würd ümmer ängſtlicher un drew tau

raſchen Schritten . Tüſchen ehren Vader ſin Utbliwen ? un dat Un

glück in Pumpelhagen funn ſei feinen Tauſamhange finnen , un doch

was ehr ſo , as müßt dat Ein ' mit dat Anner verbunnen ſin .

Wildeß was Hawermann in Rahnſtädt bi de Fru Paſtern an

famen . Hei was von den graden Weg afgahn un hadd en Umweg

namen , dat hei fick beſinnen fünn, un dat hei nich in ſo ' ne ſchreck

liche Upregung vör de Dgen von ſin Kind fem '. As hei nu bi de

Fru faſtern in de Dör tred ,9 hadd hei fick frilich fat't ; 10 awer de

grugliche Strid, 11 den hei in finen Harten vör en beten hadd uts

1) gemen (hinzit). 2) fiel. 3) verſtört. 4) jagte. 5) HalEchaiſe, zweiſipige,
halboffne Kutſche. 6) halten . 7) Ausbleiben 8) Zujammenhang. 9) in die

Thür trat. 10 ) gefaßt. 11) entfeßliche, ſchreckliche Streit ( stampi).
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fechten müßt, hadd 'ne Laſchheit 1 un 'ne Mattigkeit in em taurügs

laten , de ein teihn Johr öller utſeihn let3 un de lütte Fru glifº

in de ogen fallen müßt. Sei ſprung in de Höcht,5 let den Koffe

æwerfafen ,6 bi den ſei juſt 'rüm handtirte, un rep : „Gott im

Himmel! Hawermann, was iſt Ihnen ? Sind Sie frank? "

Nein ! Ja, ich glaube. — Wo iſt Luiſe ? " “ – „Die iſt Ihnen

ja entgegen gegangen, haben Sie ſie denn nicht getroffen ? – Uber

jeßen Sie ſich doch ! — Mein Gott, Sie ſehen ſo angegriffen aus. “

Hawermann ſett'te fick dal? un fet fick in de Štum' üm, as

wull hei ſeihn, wat8 hei of mit de Fru Paſtern allein wir.

„ Hawermann, jagen Sie mir, was iſt Ihnen ?" jäd de lütte Fru

un fotº fine ſlappenlo Hänn' in eyre. „Mit mir iſt's vorbei ;

ich muß von jest an als unnüßer und unehrlicher Menſch durch die

Welt gehn. "" „Oh nicht doch ! Nicht doch! – Sagen Sie doch

nicht ſo etwas ! " . „Daß mir die Gelegenheit zum Wirfen ges

nommen wurde, darin hatte ich mich gefunden, wenn auch ſchwer ;

aber daß ich auch meinen ehrlichen Namen verlieren ſoll, das brennt

mir auf der Seele, das kann ich nicht verwinden .“- „ Und wer

jollte Ihnen den nehmen ?" frog de Fru Paſtern un fet em jo recht

trull in de Ogen. „Die Leute, die's am ſicherſten können , der

Herr von Rambow und ſeine Frau,“ “ jäd de olle Mann un fung

an, de Geſchicht tau vertellen, mit matte Stimmun oft unners

brafen ; 12 æwer as bei tauleßt dormit ſlot,13 dat de junge Fru em

ok verlaten, 14 em den Rüggen taufihrt15 hadd un em as Deiw un

Bedreiger16 hadd ut de Dör gahn laten, dunn bröf17 de Zorn

wedder bi em ut, hei ſprung von den Staul18 up un gung mit

blißende Ogen un ballte Fuſt in de Stuw' up un dal, as wull hei

den Strið mit de ſlichte Welt upnemen . „ Oh,“ “ rep hei ut,

w „ wenn's das nur wäre! Uber ſie haben mich ſchändlicher getroffen,

als fie ahnen fönnen , ſie haben das Glück meines armen Kindes

in mein Unglück hineingeriſſen. - Da ! leſen Sie, Frau Paſtorin !"! “

un hei gaww ehr den Vreif von Franzen hen. Sei laš, dat

Blatt knitterte in ehre Hand, jo hadd ehr de Geſchicht in-Upregung

jett't ; hei ſtunn vör ehr un ket ſei , ahn den Blick tau wennen, an.

„ Hawermann,“ ſäd ſei un fot fine Hand, as ſei leſen hadd,

miehen Sie denn nicht den Finger Gottes : was der eine Vetter an

Ihnen geſündigt, ſoll der andere wieder gut machen .“

Frau Paſtorin ," jäd hei hart, mwich müßte ein ſolcher Schurfe

/

nn Nein,

1) Erſchlaffung. 2) zurüd gelaſſen. 3) 10 Jahre älter ausſehen ließ.

4) gleich. 5 ) ſprang auf. 6 ) übertochen . 7) nieder. 8 ) ob . 9 faßte.

10 ( chlaffen . 11) treu . 12) unterbrochen . 13) ſchloß. 14 ) verlaſſen .

gekehrt. 16 ) Dieb und Betrüger. 17) brach . 18) Stuhl.

15) 30 *
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ſein , wie die Welt mich von jekt an nennen wird, wollte ich einem

braven, vertrauenden Mann eine Frau mit beflecktem Namen in

ſein Haus führen . – Arm und ehrlich! meinentwegen ! Aber un.
ehrlich ? Nimmermehr !" „Ach, Gott ! “ rep de lütte Fru,

„Wo iſt nun mein Paſtor ? Wenn nun doch mein Paſtor hier

wäre ! der könnte helfen und rathen .“ » „Das könnt er , ſäd

Hawermann ſtill vör fick hen. no Ich kann's nicht!“ “ rep hei

ut, romein Kind muß ſich ſelbſt rathen, und Sie müſſen dazu helfen ,

Sie haben mehr für ihr Gefühl für Recht und Unrecht gethan, als

ich leider thun fonnte. Wenn mein Kind es für recht und ehrlich

hält, trokdem ſein Jawort zu geben, wenn Sie ſelbſt Ihre Zu

ſtimmung geben, dann mag's ſein ! Ich will keinen Einfluß auf

ſie üben, ich will ſie nicht früher ſehn, bis ſie entſchieden hat.

Hier iſt ein Vrief von Franz an ſie, geben Sie ihr den, und er:

zählen Sie ihr vorher, was vorgefallen iſt; ſo wie ich's Ihnen

erzählt habe, ſo iſt es wahr. Ich gehe in mein Zimmer; ich

kann nicht , ich darf nicht die Hand dazu bieten .“ “ Hei gung ut

de Stuw '; hei famm wedder 'rin: „ „ Frau Paſtorin , halten Sie's

für ihr Glück, keine Nückſicht auf mich ! Vergeſſen Sie, was ich

vorher geſagt habe ! - Ich will thun, was ich fann , daß mein

beſchimpfter Name im Verborgenen bleibt." " - Şei gung wedder.

ut de Dör ; up de Trepp jäð hei vör fick hen : „ Jit kann nich

anners, ick kann nich anners.“ Us hei fick in ſin Stüwkeni up

den Sopha dal ſmeta un üm fick ’rüm de Hand von ſin Döchting

ſad ), wo jei Allens üm em 'rümmer ordent un reiht 3 hadd, läd hei

fick de vand æwer de Ogen un weinte ſtill vör fick hen : „Un

dat ſüll ich denn All miſjen ?" " Deip4 ſüfzte hei up : „ Un

worüm nich ? worüm nich ? Wenn 't ehr Glück wir, ' rep bei

ut, wwif will ſei jo gor nich wedder ſeihn .“ De Husdör klins

gelte , hei hürte Bræſigen ſine Stimm , hei hürte den hellen Gruß

von ſin Kind; Allens was wedder ſtill, hei horkte up jeden Lud.5

Nu ſäd Fru Paſtern, wat paſſirt wir, nu würd ſin leiwſtes

Hart terreten.6 — Langſam femen Tritten de Trepp herup; Bræſig

kamın herin ; hei jach jo ſtill un eben ut , as : vir em de Dod

æwer 't Graww lopen ,? ſine Ogenbranien, de hei füs ſo hoch up

treckte ,9 werin em wat Ungewönliches paſſirte, legen 10 deip un ſwor11

wwer de Ogen, hei jäd nică, as : , 3ch weiß , Korl, ich weiß

Allens," un ſett'te ſich bi ſinen Fründ up den Sopha.

So jeten 12 ſei lang' in 'n Halmſchummer,13 keiner ſäd wat;

1 ) Stübchen . 2) nieder warf. 3) geordnet und gereiht. 4) tief. 5 ) Laut .

6) zerriſjen. 7) uber's Grab gelauſen . 8)Augenbrauen . 9) hinaufzog. 10) lagen.

11 ) tief und ſchwer. 12) ſaßen. 13) Şalbdunkel.

8
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tauleßt grawwelt1 Bræſig nah Hawermannen ſine Hand : Rorl,"

jäd hei, „wir kennen uns nu ſchon an die funfzig Jahr. Weitſt

woll noch bei den ollen Knirkſtädt ? Was haben wir doch for

' ne ſchöne Jugendzeit gehabt ! Ümmer zufrieden und fröhlich ! Und

ausbenommen ein paar dumme Streiche, die ich for Dir mitmachte,

haben wir uns in ' n Ganzen nichts vorzuwerfen . Korl, es iſt

doch ein gewiſſermaßenes Gefühl, wenn man ſich ſo in ollen Dagen

jagen fann : ja Dummheiten ! aber Slechtigkeiten nich !" -- Hawer

mann tudte tauſam un tredte em de Hand weg. „ Norl," ſäd

Præſig wider, „ ein gut Gewiſſen is doch 'ne ſchöne Sach in olen

Dagen , und es is markwürdig, ganz markwürdig, daß dieſe guten

Gewiſſen in ollen Dagen ſich ümmer ſtets un ſtändig zuſammen

finden un nich von einander laſſen . — Korl, min leiw ' oll Jung'! "

un hei föll en um den Şals un weinte bitterlich. – „„Bræſig,"

fäd Hawermann, n , mak3 mi dat Hart nich ſwor, 't is ſo all ſnor

naug. „ Ih wo, Korl ! Wo kann Dein Hart ſwor ſein ?

Dein Hart is jo rein , wie Hiob, das muß jo ſo leicht ſein ,

as ' ne Lewart, die in den floren Hewens ſteigt, denn die Geſchicht

mit den entfamtigten nein , davon wollt ich nich ſagen ; ich wollt

ſagen .... Na, wovon (prachen wir doch noch ? Je ſo !

Von die Gewiſſen. ' S is doch ſonderboren mit die Gewiſſen,

Korl ! Da is zum Erempel Kurz mit ſein, denn er hat ebenſogut

eins als Du und ich, und ich glaube auch, daß er damit mal vor

Gott beſtehen wird ; aber vor mir beſteht er man ſehr ſlecht, denn

er fuckt beim Boſtohn in die Korten ; 6 er hat ' ne Art von Gröſchens

Gewiſſen ; denn, ſiehſt Du , in großen Dingen iſt er ganz reelle

mang, zum Erempel: init der Hausmiethe von die Frau Paſturin;

aber jo ellenwis un pottwis un pundwis ,8 da nimmt er's , wo er's

kriegen kann, da ſchanirtº er fich gar nicht, d . h. wenn er's friegt;

kriegt er's aber nicht, denn iſt's ihm aber doch ſchanirlich. Und

da wollt ich nu man ſagen, Korl, wenn Du nu hier wohnſt, denn

mußt Du doch mit ihm Umgängniß halten, und das Pleſir iſt auch

man ebenſo jo ſo , als ſein Gewiſſen, denn er will männigmal als

Ökonomiker mit diskuriren , und kommt denn zu Raum , als wenn
er in 'ner Mergelfarr ſpazieren fährt. – Das kann for Dir alio

kein Pleſir ſein , und da habe ich mich ſo gedacht , wenn ich unſern

jungen Paſter ſeine Frühjoursjaatzeit beſorgt habe , un Allens en

bitſchen zu Schick is, denn zieh ich hier zu Dir her, un denn mün

tern wir uns gegenſeitig hier auf, und können jo denn in ' n Auſt10

1 ) griff taſtend. 2 ) zudte. 3) mache. 4 ) Lerche. 5) klaren Himmel.

6 ) Karten. 7) reell. 8) ellen-, pott. und pfundweije; Pott (Fluſſigkeitsmaß ,

ungefähr 1 Liter). 9) gênirt. 10) Ernte.

-
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ümmer nach Gürliß 'rausgehn, daß das olie Wormi von Gotts.

prieſter nich in Ungelegenheiten kommt, und das wird er nicht, denn

Jürn is ein nadidenfiicher Menſch, und er ſelbſt nimmt ſich ja auch

Gott ſei Danf — ſchon allerlei Dugenden an, indem daß Lining

ihn beiſteht. Und wenn er mit das erſte Jahr durch is , denr

follſt Du ſehn, hat er die Petiſterei auf den Kaffſtall gezogen ;)

aber wir müſſen ihn männigmal en bitſchen zappeln laſſen, daß er

fich quälen muß und das Weltliche erfennt, und daß zu's menſch.

liche Leben mehr hört, as in die Gejang’bücher leſen. – Ja , und

denn fomm ich zu Dich her , Borl , und es ſoll en Leben werden as

in Paris, und Du ſollſt mal ſehn, Korl, das lebte Viertel von

unſere Lebenszeit ſoll noch das beſte Stück an den ganzen Ochſen
werden . “ Un hir fot hei em wedder rund üm, un red'te von

vergahene4 Tiden un taufünftige, Allens frus, dörch enanner, as

wenn 'ne Mutter ehr Kind up anner Gedanken bringen will.

De Man'ſchinte6 in ' t Finſter 'rin , un wat tann 'ne terretene

Seel woll beter? heilen, as ſin jäute Schin, un de Leim' von en

ollen langjöhrigen Fründ, de tru tau uns ſtahn hett ? Mi düchtº

ümmer, för en richtig Verleiwten paßt fick de belle, heitelo Sünn ;

awer mit 'ne Fründſchaft ſtimmt de Man' beter tauſam .

As ſei noch ſo jeten, gung de Dör up, un mit liſen Schritt

famm 'ne ſlanke Geſtalt in de Stuw'un bleny 11 in den pullen

Man'ichin ſtahn ; de Arm hadd ſei æwer de Boſi12 früzt, un en

bleifes Geſicht lücht'te in den Schin , as wir 't en Vild ut witten

Diarmelſtein13 an düſtre Taruswand:

Was hat man Dir, Du arines Nind, gethan?

Bræſig gung ut de Stuw ', ahn wat tau ſeggen ; Hawermann

deđite ſid de Hand awer de ogen, as ded em dorin wat weih,

weih bet in 't bindelſtel4 Hart herin . De ſlanke Geſtalt (met fid

an ſine Sid , 15 de früzten Urm deden ſic utenanner un ſlogen ſich

üm em , un dat bleite Geſicht läd 16 ſid an ſin . 'Ne ganze Tid

lang was dat ſtill ; taulekt hürte de oll Mann liſe , weite Würd'17

an ſin Uhr weihn :18 3d , weiß, was Du für Recht hältſt; ich

bin Dein Kind -- nicht wahr ? Dein liebes Kind ? " Hawer

mann ſlog19 ſinen Urm üm ſin leiwes Kind. „Vater ! Vater ! "

rep ſei , „ wir ſcheiden uns nicht ! Mein anderer Vater , der nun

bei Gott iſt, hat mir's erzählt, wie Du Dich nicht haſt von mir

1) arme Wurm.2 bei Seite geſtellt (wie ein arbeitsunfähiges Zugthier,
welches im Sialle mit Spreu , Kaff, gefüttert wird). 3) ſtatt : im Paradies.

4) vergangen . 5) traus. 6) Mond ſcien. 7) bejjer. 8) ſüßer Schein . 9) daucht,

düntt . 10) heiße. 11) blieb. 12) Bruſt. 13) aus weißem Marmor. 14) innerſte.

15) Seite. 16) legte. 17) leije , weiche Worte 18) an ſein Ohr wehen . 19) ſchlug.

-
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trennen wollen , als Du im tiefſten Rummer und Leib warſt, als

die gute Tagelöhnerfrau mich behalten wollte; nun biſt Du wieder

in Kummer und Leid, wollteſt Du Dich ießt von mir ſcheiden ? Sollte

ich Dich jeßt laſſen ?" - un ſei drüdte em an ſic un ſäd ſachten :1

„ Dein Name iſt mein Name , Deine Ehre iſt meine Ehre,

Dein Leben iſt mein Leben.

Vel is dor ſprakena in den ſäuten Man'ſchin, in dat truliche

Stüwken, awer wat Ullens, dat fall Keiner verraden , denn wenn

en trugen Vader un en leiwes Kind fick bereden, för dat ganze

Lewen fid bereden , denn ſpredt3 unſ Herrgott dor mit in, un 't is

nich för de Welt, 't is blot för de Beiden .

Unnen in Fru Paſtern ehre Stuw' gung 't anners tau. Fru

Paſtern ſatt4 in den Lehnſtaul un weinte bitterlich ; de leiwe, gaude

Fru was ganz intwei ; 5 Sawermannen fin Unglück hadd ehr hart

anfat't, æwer as ſei nu den fürchterlichen Stride in de Boſt von

dat leime Mäten ſülwſt wecken müßt, as ſei deſen Strid utbreken ?

jach, un as ſei nabſten8 dat Tauvertrugen un den Maud in dat

leiwe Hart troß Weihdag' un Wunn'n10de Newerhand frigen ſach,

dunn was ehr tau Maud', as badd ſei maudwillig dat Glück von

ehr Pleg'find mit Fäuten treden,11 un Weihdag' — un Vörwürm'12

un Reu'un Mitled reten13 ehr dat Hart intwei, dat ſei in de

bitterſten Thranen utbreken müßt. – Dræſig in 'n Gegendeil hadd

ſin Mitled baben all14 afmakt ; hei hadd all de Mæglichkeit15baben

bi Fawermannen dahn, fine Wuth ewer minſchliche Slichtigkeit

taurügg tau hollen, un as bei nu bi Fru Paſtern 'rinne treð16 un

in 'n Düſtern ehren Jammer nich gewohrwürd, brok17 hei los : „ Ent

famtigte Fejuwiter - Badage ! — Was ? ſo'n Menſchen, as Rorl

Hawermann is, den wollt Ihr um Ehre un Reputatſchon bringen ?

Das iſt ja nächſt den Satan ! Das iſt ja, als wenn Einer

die Satt18 hält , und der Andere fie ſtækert.19 Verflucht foli

n „ Bræſig, Bræſig, ich bitte Sie, " u rep de lütte

Fru Paſtern, - laſſen Sie doch 3hr unchriſtliches Weſen ! " " -

,, Das nennen Sie ein unchriſtliches Weſen – Mich kommt es vor

als ein Geſang der heiligen Engel in's Paradies, wenn ich es ſo

gegen die Schuftenſtreiche der Jeſuwiter- Pacage vergleichen thu."

Bræſig, wir find nicht die Richter dieſer Leute. - Das weiß

ich woll, Frau Paſtorin , daß ich nich Stadtrichter und Sie nich bei

.

.

die

-

.

um 11

1) leiſe. 3) geſprochen . 3) ſpricht. 4) ſaß. 5) entzwei, gebrochen, außer

Faſſung. 6) Streit. " 7) ausbrechen. 8 ) nachher. 9 Zuverſicht (Gottvertrauen )

und Muth. 10) Schmerz und Wunden . 11) mit Füßen getreten. Vorwürfe.

13) riffen 14) oben ſchon . 15) alles Mögliche, ſein Möglichſtes. 16) eintrat.

17) brach. 18) Kaße. 19) ſtochert; ſprichw .

Reuter, Band VII. 14
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die Suſtizfanzleil ſünd ; aber wenn mich ' ne Qualdur? über den

Weg trüppt,3 denn werden Sie doch nicht von mich verlangen , ich

jollºihr for en ſchönen Karnalljenvogel* anſehen ? – Nein, Frau

Paſturin , Qualdur is 'ne Qualdur , und Samel Pomuchelskopp is

die Oberqualdur, die ihren Gift auf uns alle ausgeſpuckt hat.

Was ſagen Sie zu ſeine Schifanerien, die er nu wieder gegen mich

angeſtift hat? Sehn Sie, da hat er in den einen Fußſteig, der

nach dem Paſter-Acer ſchon meinenswegens tauſend Jahr lang hin .

führt , en Prifens ſtechen laſſen , daß wir da nicht gehen ſollen, und

hat mich ſagen laſſen, ſo drad's ich darauf güng,wollt er mir die

Stiewel ausziehen laſſen , und wollt mir in den Snei 'rumhüppen?

laſſen , as ' ne Kreib.8 – Nennen Sie das ' ne chriſtliche Beſinnung?

Aber ich will ihn verklagen . Wo kann jo'n Kerl mich for

’ne Kreih ſchellen ?9 — Und der Paſtor Gottlieb muß ihn verklagen .

Wie fann er ihm den Fußſteig verbieten ? Un Jung'- Jochen

muß ihn verklagen , denn er hat verſchiedentlich in offenbarer Ge.

ſellſchaft geſagt: Jung'--Jochen wär en ollen Schafskopp, und das

braucht Jung'-Jochen nicht for ſein Voll zu nehmen. Und Sie

müſſen ihn verklagen, daß er ein Wittwenhaus bauen muß, indem

daß mich alte Leute geſagt haben, daß noch Akten darüber ſein

müſſen. — Un Korl Gawermann muß den jungen Herrn verflagen.

Wir müſſen 'ne ordentliche Revolutſchon gegen die Jeſuwiter
anſtiften , und wenn's nach mir geht, denn fahren wir morgen in ' n

Tag al nach Güſtrow zu die Juſtizkanzlei un verklagen die ganze

Geſellſchaft in 'n pohlſchen Bogen , un nehmen uns en Stückener

fünf Avfaten mit, daß Jeder ſeinen eignen hat, un denn meinens.

wegens ümmer , Jüh !il 'rin in den Prozeß.“ – Wenn bei müßt12“11 .

hadd, dat Lowiſe am meiſten von de Jeſuwiter tau liden13 hadd ,

hadd hei of woll för de einen Avkaten mitnamen ; æwer von de

ehr Elend hadd hei noch gor keine Ahnung. - Fru Paſtern föch 114

ein denn nu tau begäujden ; 15 æwer dat was nich jo licht, 16 hei

mul Allens up den Kopp ſtellen, un dat Unglück von ſinen ollen

Fründ hadd ſin Hart ſo ümſdhüddelt,17 dat dat, wat jüs unnen

lagg, de lütten Haw'jungsargers18 un de Podagra- un Kortenſpill.

verdreitlichkeiten ,19 all nah baben kamen wiren . – „Komm hier
her, " rep bei , daß ich mich hier amuſiren will, indem daß es

Klubbtag iſt, un daß ich das olle Kræt 20 von Tütendreiher, den

1) Gericht zweiter Inſtanz oder (erſter) für epimirten Gerichtsſtand.

2) Kröte. 3) triedit. 4) Kanarienvogel. 5) kleiner Pfahl. 6) ſobald. 7) im

Schnee umherhüpfen. 8) Krähe. 9) (chelten, ſchimpfen. 10) in Bauſch und Bogen .

11) vorwärts ! Zuruf an das Zugvieh . 12) gewußt. 13) leiden . 14) ſuchte.

15) bejchwichtigen . i6) leicht. 17) umgeſchüttelt. 18) Hofjungenärger. 19) Karten .

{piel-Verdrießlichkeiten . 20) Kröte.

10



Ut mine Stromtid , 3. Theil. 211

-

-

-

Rurzen , meine drei Daler wieder abjagen will, die er mir mit ſeine

entfamte Kartenfuckerei abgeluchst hat, und nu muß mich der Deuwel

ſein Bafermentiches Sperfeftivi vor die Augen halten , daß ich doch

die niederträchtigſten menſchlichen Schandthaten ganz in der Nähe

ſehen ſoll! – Na, das nenne ich amuſiren ! – Und, Frau Paſtorin,

wenn Sie's nich for ungut nehmen, ſo möchte ich wohl die Nacht

hier bei Ihnen bleiben, denn aus das dæmliche Boſtohnſpiel wird

doch nichts, und 's wäre woll gut, wenn ich mit Korlen zuſammen

ſchlafen thäte wegen der Nothwendigkeit ſeiner Aufmunterung." " –

Fru Paſtern fäd denn, dat eyr dat ſihr leiw ſin ſüll, un de Abend

gung hen unner Verwünſchungen von Bræſigen un Begäuſchungen

von Fru Paſtern ehre Sid. Hawermann un Lowiſe leten fick nich

ſeihn , un as Bræſig nahfinen ollen Fründ 'ruppe kamm, was

Lowiſe nich mihr dor.

Den annern Morrn namm Bræſig Afſchied von finen ollen

Fründ : ,, Verlaß Dir darauf, Korl, ich will ſelbſten nach Pümpel

hagen fahren und Deine Sachen beſorgen. Du friegſt Allens,

wenn's mich auch durch den ganzen Leib friechen ſoll, daß ich noct

mal den Sülls betreten muß, wo ſie Dich mit ſolcher Niederträchtig.

feit 'rüber geſtoßen haben. “

Den fültigen Morgen ſett'te fick bawermann hen un ichrem

an Franzen ; bei vertelltes em wohrhaft un ümſtändlich dat, wat

em in de lekte Tid in Pümpelhagen begegent was, hei ſchrew em

den ſchredlichen Utgang, den de Sať namen hadd, mellte em den

ſchimplichen Verdacht, de up finen Namen follen was, un ſlot dors

mit, dat hei un fin Kind doræwer einig worden wiren, finen Andrag

aflehnen tau möten . Hei wull warm un herzlich von de Fründs

ſchaft ſchriwen , de hei för den jungen Mann hadd : æwer 't kamm

nich fri ? as ſüs, 't kamm gor tau gedrückt herut ! Tauleßt beds

hei em noch recht irnſtlich, em un ſin Kind ſick ſülmſt tau æwer:

laten , ſei Veiden müßten ehr Schickſal allein dragen.

Lowiſe ſchrew of, un as gegen Abend Fru Paſtern ehr Mäten10

den Breif nah de Poſt hen drog,11 ſtunn ſei an 't Finſter un kef

achter dat Mäten her, as wenn dat Leimſte up de Welt Afſchied

för ewig namen hadd ; ſei kek nah de Sünn, de in Weſten unner.

gahn wull : , Dich grüßt noch ſterbend Herz und Sinn, Du meiner

Sehnſucht Ziel,' ſprof dat ut ehr 'rute. Uewer ſei würd nich roth

æwergaten, as giſtern , ſei ſtunn bleik dor, un as de leßte Strahl

von de Sünn achter de Hüſer12 verſwunnen 13 was, ſteg 14 en deipen

1) Perſpektiv. 2 dumm. 3) Schwelle. 4) ſchrieb. 5) erzählte. 6) müffen .

o frei. 8) bat. 9) überlaſſen . 10) (Dienſt.)Mädchen . 11) trug. 12) hinter den

Häuſern . 13) verſchwunden. 14) ſtieg.

.
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Süfzer ut de preßte Seel up, un as ſei fick ümwenn'te, ſleken?

bittere Thranen de bleiken Backen dal. De Thranen flotens nich

för ehr, ne, för ſin Glück.

Us Bræſig an 't Paſterhus famm , lepé em de junge Fru

Paſturin all in de Dör entgegen : Ach Gott, Onkel Bræſig, es„,

iſt gut, daß Du kommſt, hier nein, hier nicht - in Pümpel.

hagen ſind ſchreckliche Geſchichten paſſirt. - Doktor Strumpf iſt

hier geweſen – unſer Zürn iſt geſtern Abend plößlich ſo frank ge

worden er hat phantaſirt und da ließ ich dem Doktor, der

nach Pümpelhagen gefahren war, vorn am Dorfe aufpaſſen - und

der hat ſdredliche Dinge erzählt – er eigentlich nicht, er ließ fich,

Alles nur mühſam abfragen , aber ſein Kutſcher hat's erzählt, daß

ach, komm hinein, hier zieht es ſo !“ un ſomit tredte ſei em in

de Stuw ' herinne. Hir vertellte ſei em denn nu , dat de Lüd’5

fäden, ehr leiwe Unkel Hawermann hadd Axeln ſchaten , un wir

dunn furt gahn, Keiner wüßt wohen , æwer doch wohrſchinlich, üm

Ticí ſülwſt dat Lewen tau nemen . Bræſig tröſt'te ſei denn nu mit

de Nahricht von Hawermannen ſin Lewen un red'te ehr dat mit dat

Scheiten ? ut, frog æwer, wo 't mit den jungen Herrn ſtunn, un as

hei hürt hadd, dat Strump de Sal nich för gefährlich höll, gung

hei nah Jürn , de ogenſchinlich en Anfall von Lungenſük hadd.

So was dat denn nu mittewil Middag worden, un hei müßt fick

alſo tau ſine Fohrt10 nah Pümpelhagen rüſten, üm Hawermannen

ſine Saken tau halen ,11 müßte ſich alſo nah en annern Kutſcher

ümſeihn.

Gei frog in 't Dörp 12 herümmer; Reiner will em führen13 un

de Saken upladen helpen, de Ein' hadd dejen , de Anner jennen

Vörwand; tauleßt wuli hei all jülwſt Kutſcher ſpelen, 14 dunn fäd

oll Wewer 15 Nührdanz : „ Ja, dat is mi denn ok ganz egal, wat

hei dortau ſeggen deiht; wenn hei dat will, un hei will mi

fchifaniren, denn fann hei dat jo dauhn, id führ mit Sei, Herr

Entſpekter.“ Bræſig fäd widec nids hirtau un was man froh , dat

hei en Minſchen fregen hadd , de em bi dat Upladen behülplichwir,

un ſei führten af. – „ Rührdang," frog Bræſig, wat wuŰ Hei, , wull
mit dat , Schifaniren ' ſeggen ?" mw3e, Herr, hei hett uns dat

jo al verbeiden16 laten, wi fælen jo abſlut kein Arbeit för den

Preiſterhof dauhn, nich mal en Gang jælen wi för em gahn. “ w

„ Wer hett Jug dat verbaden ? " „ Je, hei, unſ' Herr Po.

muchelstopp." " – „ Entfamter Jeſuwiter !" fäd Bræſig vör fick ben.“

1) aus der gepreßten. 2) ſchlichen . 3) floſſen . 4 ) lief. 5) Leute. 6 ) geſchoſſen.

7) Schießen. 8 ) hielte. 9) Lungenjeuche, Lungenentzündung. 10) Fahrt.

11 ) holen. 12) im Dorf. 13) fahren . 14) ſpielen. 15) Weber. 16) verbieten.

-
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Wenn wi dat deden, hett hei uns ſeggt, denn fünnen wi

echteri Winter unſ Veih mit Sag'ſpöhna faudern , hei gew'uns

nich 'ne Handvull Heu un Stroh, un inbåutens fünn'n wi uns mit

Teigelſtein ',4 denn von Holt un Torf würd woll nich vel de Red'

fin .“ Bræfig argerte fick, dat hei brun würd, awer de DU

was nu in 't Reden un blew in vullen Tog :5 „Un ſeihn S ’, för

em mötwi jo denn nu ümmer prat fin , dat is Dag oder Nacht.

Jck bün dat ganze Feſt æwer för em ut weſt, un bün giſtern Abend

irſt Klod teihn6 tau bus tamen ." " — „Wo is Þei denn henweſt ? "

- „je, nah ludwigsluſt, nah de oll"3ſerbahn !" #7 – Wat hettn Je , " „

Hei denn dor bahn ?“ 3h, dahn hewró ich dor nicks.wu

3e, Hei hett doch wol Geſchäften hatt ?“ – „„Ja wol, Geſchäften

hadd id ; æwer dor würd jo nids ut, denn hei hadd jo kein Pop

„Na, wat was dat denn ?" n „ Je, ſeihn s ', dor

ſchicken ſei von den Hof nah mi hen , ic fall en Schapbud8 nah de

oll ſerbahn führen ; na , dat dauh id un fam mit em denn dor

of richtig an.- Nu ſteiht dor en Kirl in de Zſerbahn,de let mi
wornab ,9 id ſegg alſo tau em : Gu'n Morrn, ſegg ick, hir is hei.

Wen ?10 fröggt hei. De Buck, ſegg ic . Wat ſall hei ?

fröggt hei. Je, dat weit ick of nich, legg id . Hett Hei kein

Poppiren ? fröggt bei. – Ne, ſegg id , Poppiren hett bei nich.

Schapskopp, ſeggt hei, id frag', ob Hei kein Poppiren hett?

Ne, jegg id , id ſegg Sei jo, de Schapbudt hett kein Poppiren.

Dunnerwetter! ſeggt hei, id frag' Em jo, ob Hei fülben fein

Poppiren hett. – Wat ? ſegg ict, as i d ? wat bruk11 ic Poppiren ?

Id all hir jo nich afliwert warden . Seibn S', dor ward de

Rirl unbeſcheiden, un lett12 mi irſt dor 'rute ſmiten ,13 un dunn

ſmeten ſ mi den Buck nah, un dunn ſtunn'n wi Beid' dor vor de

Jſerbahn - Huiiii ! ſäd 't oll Ding, dor gung ľben ! un wi Beid'

ſtunn'n dor, hei hadd kein Poppiren, id hadd kein Poppiren, wat

full id nu æwer dauhn ? Id lad't em wedder up un führte wedder

mit em nah Hus. Un as id giſtern Abend nah Hus famm , dunn

gung de Larm irſt recht an, ick denk, unſ Herr will mi freten ,14

ſo fohrt 15 hei up mi los. Rewer wat weit ick ? Wenn hei Pop

piren hewwen müßt, denn hadden ſei em weck mitgewen müßt.

So del weit ic æwer, wenn unſ Herr nich ſo ' n groten Herr wir,

un wenn em de Rüggen von baben tau nich ſo ſtiw't16 wir , un
wenn wi Al tru tauſamen höllen , denn wull'n wi em woll mal 'ne

-

1 ) den nächſten . 2 Sägeſpähne. 3) einheizen. 4) Ziegelſteine. 5) in

vollem Zuge. 6 ) um 10 Uhr. 7) perächtlich: nach der alten Eiſenbahn.

B) Schafbod. 9) ſah wonach aus. 10) wer. 11) brauche. 12) läßt. 13) heraus

merfen . 14) freſſen . 15) fuhr. 16) von oben her geſteift.
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Muſ uttrecken.1 Un fin ol lang' Regiſter von Wiw, de 's noch

duſendmal flichter, as hei ſülben. Hett ſ ' nich minen Vaddera

Kapphingſten fin Dirn æwer Frühjohr balm dod flagen ? Dreimal

is jei æwer de Dirn mit en Beſſenſtehl 3 her weſt un hett ſ' in 't

Schur4 ſpunnt un hett ſ hungern laten , un worüm ? wil dat

de Hæwk5 ehr en olKüfens wegnamen Gett. Wat kann de Dirn

dorför, dat de Hæwk Küken nimmt, un wat kann ich dorför, dat

ſei mi kein Poppiren gewen hewwen ? “ . Bræſig hürte dat du

mit an, un hei , de giſtern noch ' ne ganze Revolutſchon gegen Po

muchelskoppen tau Weg ' bringen wull, ſweg? hüt rein ſtił, denn

hei hadd 't ſick fein Dag' nich vergewen, wenn hei mal mit en un

bedachtjam Wurt de Lüd' gegen den Herrn uphißt hadd.

So kemen ſei denn in Pümpelhagen an un höllen vör dat

Wirthſchaftshus ſtill. Mit en groten Saß famm Friß Triddelfiß

ut den Quſ ' up Bræfigen tau : Herr Inſpektor, Herr Inſpektor!

Ich kann wahrhaftig nicht dafür, Marie Müllers hat das Buch aus

Underſtand mit eingepackt, und als ich in Demmin mich umkleiden

wollte, da fiel mir das Buch in die Hand.“ . „Was for en

Buch ?" w frog Bræfig haſtig. – Herre Gott doch ! Hamermannen

Tein Buch, und davon ſoll ja der ganze Lärm hergekommen ſein. “

. „ Und das Buch , “ “ rep Bræſig un kreg Frißen vören in den

Kragen tau faten un ſchüdd'te' em , dat em de Tähnen klætern

das haben Sie, entfamter Windhund, mit nach Demmin

genommen ?" " un gaww em en Schups nah de Dör hentau :

*Rin mit Sie ! Her mit das Buch ! "" Mit Bewern11 bröchte

Friß dat Bauk tau 'm Vörſchin ; Bræſig ret '412 em ut de Hand :

„Entfamtigter Windhund! Wiſſen Sie, was Sie angeſtellt haben ?

Der Mann , der mit Liebreichigkeit Sie zum Menſchen hat

machen wollen, der alle Ihre Dummheiten mit en ſeidenen Decks

mantel zugedeckt hat, den haben Sie rungenirt, den haben Sie in

die ſchändlichſte Demolei 13 gebracht.“ – „Herr Inſpektor, Herr"

Inſpektor !" rep Friß un ſach dodenblaß ut, ach, du lieber Gott,

ich fann ja auch nicht dafür ; Marie Müllers hat ja das Buch ein

gepackt, und ich bin heute in 2 Stundenvon Demmin hergejagt ,
damit ich das Buch wieder ſchnell zur Stelle brächte. “ – „Marie

Möllers !“ u rep Bræſig , „ „was haben Sie mit Marie Möllers zu
thun ? Dh, wenn ich Ihr Herr Vater, oder Ihre Frau Mutter,

oder auch nur Ihre Frau Tanten wär, ich wollte Sie hauen, daß

1) Badenzahn ausziehen. 2) Gevatter. 3) Beſenſtiel. 4) Schauer, Schuppen.

5) Habicht. 6) Küchlein. 7) ſchwieg . 8) aufgeheßt. 9) ſchittelte. 10) Zähne

klapperten. 11) Zittern und Beben. 12) riß es. 13) Zant, Händel, franj.

démêlé .

deden , 10

.
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Sie as en Katteiker1 die Wand lang lepen . Was haben Sie

mit die olle Zanzel 3 von Marie Möllers zu thun ? Und meinen

Sie durch Bædeln4 auf der Landſtraß' Ihre Dummheiten wieder

gut machen zu können ? Soll das unſchüllige Veihs for Sie auf

kommen ? Aberſten nu kommen Sie mal vor's Brett, vor's Brett

kommen Sie ! Nu kommen Sie mal vor's Gericht bei der gne

Frau ! Da ſollen Sie mal erzählen , wo die Sache zugegangen is,

un da fönnen Sie denn mal orndlich mit Marie Möllers Stuat

machen. " " – Un dormit gung bei vörup, un Friß treckte langſam

achter em her, as de düre Tid,& fin Hart vull Waddik un Weihdag'.?

„Melden Sie mir mit dem jungen Menſchen mal bei der

gne Frau ," u jäd Bræſig tau Daniel Sadenwatern, as ſei up de

Del'8 ankamen wiren , un wiſ'te9 up Triddelfißen . Daniel makte

ſo'n halwwaſſen10 Diener un gung; Friß ſtunn dor as Botter an

de Sünnil un makte en Geſicht, wat em von Parchen 12 her noch

jihr geläufig was, indem hei dat dor vördem makt hadd, wenn 'ne

Librerfonferenz hollen würd un fine Angelegenheiten vor Gericht

femen ; Bræſig ſtunn ganz frumm in de Ed , hadd dat Bauf unner 'n

Arm klemmt un treckte13 ümſchichtig an ſine linkſchen un an ſine

rechtſchen Stäwelſtrippen, dat hei ſine gelen Stulpen bet nah baben 14 in

vullen Ogenſchin15 ſetten wull. As de gnedige Fru kamm un vörup

in de Wahnſtum ' gung, folgte hei ehr, dör inwennige Upregung un

von 't Büden ganz roth; Friß gung blaß achter an. Sie

wünſchten mich zu ſprechen, Herr Inſpektor ? " frog de junge Fru

un fet bald Bræſigen, bald Triddelfißen an . - Ja, gne Frau,

aber in dieſen Hinſichten wollte ich Sie gnedigſt gebeten haben,

was Sie nich erſten dieſen Aptheker-Sohn, dieſen ..

famten Windhund , will hei ſeggen , perbet 17 en fick awer

nrjungen Menſchen hören wollten , er hat Ihnen ſaubere Geſchichten

De junge Fru wendte fick nu mit en frag'miſen

Blick an Frißen, un de oll Jung' fung nu an wat bertauſtamern18

un würd bald blaß, bald roth, un vertellte ſo tämlich ,19 as dat

würklich kamen was, blot Marie Möllers ehren Namen let 20 hei

weg, un ſlot : „und ſo iſt das Buch denn aus Verſehen in meinen

Mantelſack gekommen. " „ „ Man 'raus mit Marie Möllers ! " "

tep Bræſig dortüſchen, undie Wahrheit muß endlich zum Vorſchein !"

1) wie ein Eichkäßchen. 2) liefen. 3) unordentliches Frauenzimmer. 4) Jagen .

6 ) unſchuldige Vieh. 6) wie die theure Zeit. ?) etwa: das Herzwaſſer lief ihm

vor Angſt (Weh ); Waddit bezeichnet eigentlich die Molten, das Waſſer unter

geronnener Milch. 8) Diele, Hausflur. 9) wies,zeigte. 10) halbwüchſtg. 11) wie

Butter an der Sonne. 12) Parchim , medlenb. Stadt mit Gymnaſium . 13) zog.

14) weiter (bab) nach oben. 15) in vollen Augenſchein , in's volle Licht. 16) hinterher.

17) derbiß. 18) herzuſtammeln. 19) ziemlich. 20) ließ.

16

, ents

zu erzählen.“

11
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„Ja," fäd Friß , „Marie Müller hat es eingepadt; ich hatte

den Tag ſo viel zu thun.“ De junge Fru kamm in grote

Unrauh : „ „ Und ſo wäre das Alles nur ein unſeliger Zufall zu či

„Ja, gne Frau, ſo iſt's ," jäd Bræſig, „ und hier iſt das Buch, und

hier auf der leßten Seite iſt Hawermannen ſeine Abrechnung, und

er friegt noch außer ſeinem Salår gegen 400 Daler 'raus,

richtig iſt's und wird auch ſtimmen , denn Korl Hawermann ver

rechnet ſich nich und war mir ſelbſt von jung an auf in der

Richtigkeit von's Rechnen überlegen ." De junge Fru namm mit

bewernde Hand dat Bauf, un as ſei, ahn wat dorbi tau denken ,

de Tallen1 up de lekte Sid æwerjach , choten ehr de Gedanken

biſterig ; dörch den Kopp: in deſe Saf was Hawermann unſchüllig ;

worüm nich in de anner, an de ſei fülwſt ſein Dag' nich glömt

hadd ?4 Frißen fine Geſchicht funn nich utdacht fin, un denn hadd

ſei den Mann dat bitterſte Ünrecht dahn; æwer hei hadd up ehren

Mann ſchaten ! Dorin funn ſei 'ne Ort von Entſchuldigung, un

jei jäd : Aber, um Gottes willen, wie fonnte er auf Axel

ſchießen ? " " - One Frau , " jäd Bræfig un tredte de Dgenbranen

hoch tau Höcht un namm ſin irnſthafteſtes Geſicht an, „mit Ihrem

Wollnehmen, das ſünd ausgeſtunkene Lügen, der junge Herr hat

auf ihn angelegt, und als ihn bawermann das Gewehr hat abs

nehmen wollen , da is's losgegangen , und das iſt das Ganze, und

ich weiß Allens, 'denn er hat's mir ſelbſt erzählt , und er lügt

nicht . “ Leiwer Gott, dat wüßt ſei, un ſei wüßt ok, dat ſei dat

von ehren Mann nich ſeggen funn; tauirſt, in de irſte Upregung

hadd hei jo æwer of leggt : ,Ein Mörder iſt er nicht;' @wer

förredem hadd hei ümmer jeggt, þawermann hadd em chaten. -

Sei ſett'te fick dal5 un läd de Hand awer de Ogen un wull fick

mit fick beraden; æwer ' t gung nich; ſei foto fick indeſſen måuhſam

un ſäd : Sie ſind gewiß gekommen, um das Geld für den In

ſpeftor in Empfang zu nehmen ; mein Mann iſt leidend, ich darf

ihm jeßt nicht damit kommen, ich werde es ſchicken ." – Nein,„

gne Frau, darum bin ich nicht gefommen ," jäd Bræſig un recte

fick höger, „ich bin hierher gekommen , um die Wahrheit zu ſagen,

ich bin hierher gekommen, daß ich meinen Freund, der vor ſechzig

Jahren mein Spielfammerad geweſen iſt, verdeffendiren will." -

„Das brauchen Sie nicht, wenn Ihr Freund ein gutes Gewiſſen

hat, und ich glaube, er hat es. “ Daraus ſeh ich, gne Frau,

daß Sie die menſchliche Natur man ſlecht kennen. Der Menſch hat

zwei Gewiſſen ; das eine ſitt inwendig in ihm , und das kann ihm

1) Zahlen. 2) überjah. 3 ) (choſſen wirr. 4 ) niemals geglaubt hatte.

6 ) nieder. 6) fabte.

-

-

NW
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fein Deuwel nehmen, das andere aber ſißt auswendig von ihm , und

das iſt ſein guter Namen , und den fann ihm jeder Schuft nehmen ,

wenn er die Gewalt hat un klug iſt,und kann ihn todt machen for

die Welt, denn der Menſch lebt nich for fich allein , er lebt auch for

die Welt. Und mit den böſen Leumund iſt das, as mit ’ner Diſtel

ſtang', die der Deuwel und ſeine Helfershelfer in unſern Aker ſäen ;

die ſteht da, und je beſſer der Boden iſt, deſto maſtigerl wächſt ſie,

und blüht und ſchießt in's Saat, und wenn der Kopp reif is, denn
kommt der Wind keiner weiß, woher er kommt, und wohin er

fährt – und der trägt die Federn von den Diſtelfopp über Feld,

und das nächſte Jahr ſteht das ganze Feld voll, und die Menſchen

ſtehen da un ſchelten auf das Feld, und keiner will daran, das

Unkraut auszuziehen , denn ſie wollen ſich keine Dornen in die Fin

gern ſtechen.ün Sie, gne Frau , haben ſich auch vor die Dornen

gefürcht't, als mcin alter Freund for einen Betrüger und Dieb aus

Ihrem Hauſe gejagt is, und das wollt ich Ihnen ſagen, und wollt

Ihnen ſagen, daß das meinen Korl Hawermann am meiſten ges

ſmerzt hat. Un nu leben Sie wohl! Weiter wollt ich nichts

jagen . " – Un dormit gung hei ut de Dör ; Friß tüffelte: achter“

Un Frida ? – Wo was de junge friſche Frumit de floren

Ogen, mit den ſefern3 Verſtand, de Allens ſo dütlich un rauhig

æmerſach ? Dit was de Fru nich mihr von vördem ; ut de käuhle,

verſtändigeRauh was driwendet Unrauh worden, un üm ehr flores

Dg' hadd fick en Schatten leggt, de ehr hinnern wull, üm fick tau

ſeihn. „ Dh !“ rep ſei ut, alſo auch wieder nicht wahr! Aljo

alle dieſe Verdächtigungen bloße Ausgeburten der Lüge, der Selbſt

täuſchung und der unmännlichſten Schwäche! Un dmeine Angſt um

ihn, meine Liebe zu ihm mußten mich zu einer Mitſchuldigen machen,

ich mußte das ehrlichſte Herz, was für mich ſchlug, bis auf den
Loo verwunden ! Aber ich will's ihm ſagen ! “ Dormit ſprung

ſei up, „ich will das Gewebe um mich zerreißen !“ æwer ſwack ſett'te

ſei fick wedder dal : „ Nein , jeßt nicht ; ich kann's nicht; er iſt zu

leidend. " — Ach, ſei hadd moll recht: Ünwohrheit un læg's leggen

fick in widen Kreis of üm dat uprichtigſte Hart , un famen em

neger un ümmer neger,6 un treden dat 'rinne in ehren Warbel , 7

bet dat: nich mihr weit, wo ut noch in, dat heit, wenn de fåuhle

Rauh verluren , un de æwerleggte Bedacht in Furcht oder Hoffnung

unnergahn is.

Ås Bræſig nah ſinen Wagen kamn , hadd Nührdanz, mit Hülp

1) üppiger. 2) trollte . 3) ficher. 4) treibende. 5) Lige. 6) näher und

näher. 7) Wirbel. 8 bis es. gj wo aus noch ein .

1

-
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von Kriſchan Degeln un ſüs noch wen , de Saken binah all up,

padt, un wat noch fehlen ded, funn of bald noch ſinen Plaß.

Bræfig wull nu bi Rührdanzen up den Wagen ſtigen , dunn höll

em Friß Triddelfit faſt: „ ģerr Inſpektor, ich bitte Sie, ſagen
Sie Herrn Hawermann, daß ich unſchuldig bin, daß ich nicht dafür

tann . " Bræſig wull em all aflopen laten,a æwer as bei Frißen

fin leidig ; Geſicht jach, jammerte em dat, un hei fäd: „ Ja, ich

will's ihm ſagen ; aber betern ? Sie ſich .“ Dormit führte hei af.

Herr Entſpekter," jäd Rührdanz nah en beten , dat gelt 6

mi jo nicks an, un dat is jo ok man, dat id dorvon red'; æwer

wer hadd dat dacht! ick mein' hir mit Herr Hawermannen .

„ Wat meint Hei?“ m „ Dh nicks nich. Id mein' man, dat

bei ſo up den Sturz weg kamen is, un denn mit dat Scheiten . “

w „ 9h, dat is jo Allens dummes Tüg,“ “ jäd Bræfig verdreitlich .?

,Dat ſegg ic of, þerr Entſpekter ; æwer de Midfnecht Kriſchan, de

ſtunn dorbi, as wi uppackten , un de fäd jo, 't wir de ganze Larm

blot von de Bacfermentſchen Poppiren her famen, indem dat Herr

Hawermann keine richtigen Poppiren hett upwijen kunnt. Ja,

dat ſegg ick man, mit de verflucten Poppiren ! “ nrHawermannen

ſine Poppiren jünd ganz in Richtigkeit.“ „ Ja, dat legg ict of,

Herr Entſpekter, æwer mit dat oll Scheiten ! Hüt morrn vertellte

unſ jung' Herr Guſtäwing dat alle in 'n ganzen Dörp herümmer.“

,,,,Guſtäwing," " rep Bræſig in Wuth ut, is en Vengel, as

ein junger Hund ! Ein Bengel, der noch nich achter die Uhren drög

is !" Dat ſegg id ok , un nemen Snich æwel, Herr Ent

ſpekter ; æwer hei is noch de Beſt von de ganze Laut10 dor up den

Hof. Denn, ſeihn S' , dor is jo nu de DII na, Drndtenii fin

Šweſterſæhn was jo verleden 12 Woch hir, un de is jo nu ut 't

Preußich bi Anklam her, un de ſäd man , wat unſ Herr is, de

hadd ümmer Minſchenhut13 an ſinen Stock hatt, ſo hadd hei mang14

de Lüd ' rümmer tagelt ; 15 æwer wat de Preußen ſünd, de wil'n

jo dat nu nich mihr för ehren Vul hewwen, un de Lüd ſünd denn

ümmer nah dat Landgrafenamt, oder nah dat Landrathenamt

id weit 't of nich, wo ' t od Ding heit hengahn un hewwen em

dor verklagt, un de Landgraf ſall em jo eklich upſpudt 16 hewwen.

Jck wull, wi hadden of ſo en Landgrafen up de Neg ,̒17 denn

de Juſtizfanzlei is gor tau wid ." – 3a," rep Bræſig falſch,. wJa "

-

1) ſonſt noch jemand. ) ablaufen laſſen . 3) leidvoll, traurig. 4 ) beſſern.

3) nach einem Weilchen (bischen ). 6) gilt, geht - an. 7) verdrieblich. 8) ſchon.

9) hinter den Dhren troden . 10) Schaar, Bande. 11) Arndt. 12) vergangene.

13) Menſchenhaut. 14) unter, zwiſchen. 15) geprügelt. 16) aufgeſpudt, derbe

Zurechtweiſung (Strafe) ertheilt. 17) in der Nähe.
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wenn 3hr fo'n Landrath hätt't, hätt't Ihr auch was Rares ."

„ Dat ſeggic of, Herr Entſpekter; æwer einmal hett hei 't tau

glup'ich makt,i dunn hett hei 'ne Fru in annern Ümſtänn'n taunicht

ſlagen , un, nemen Snich æwel, Herr Entſpekter, dat holl id för

en fihr leges 2 Stück. Dat hett nu jo æwer de König tau weiten

fregen un hett dunn anbefahlen , hei fül Tidleweng3 nah Stettin un

füll dor Kugeln ſlepen. Na, dunn is ſin oli lang' Rick 5 jo nah

den König weſt un hett en Fautfall dahn , un de König hett em

dat of ſchenkt: æwer mit den Beding',6 dathei Tidlewens en iſern

King üm den Fals dragen möt, un alle Farmſt vir Wochen lang

in Stettin Kugeln ſlept deſen Harwſt is bei of wedder henweſt

un dat hei ut ſinen Lann' gung ; un fo is hei denn nu hirher

famen ; amer, nu leggen Smal, Herr Entſpekter, wenn hei nu

hir wegjagt ward, wo bliwwt bei denn ?“ – „Meinentwegen , wo" „

der Pfeffer wächſt!" " rep Bræſig. „ Ja, dat ſegg id ok, Herr

Entſpekter; awer nemen Š' nich awel, id glöm ', jei nemen en dor

of nich, denn ſeihn S' , Geld hett hei jo, dat hei fick dor an

köpen? kann awer wo füht dat mit ſin Poppiren ut? Denn

wenn de König dor fine Poppiren tau ſeihen kriggt, un hei leſ't

dorin, dat hei en iſern Ring üm den Hals hett, un dat hei blot

dorüm ümmer dat olle dide æwerböſtiges Halsdaut üm denHals

binnen ward, denn ward hei fic of nich mit em bemengen willen . “

n „ Je, denn wardt Ji em woll behollen möten ,“ ſäd Bræſig.

nge, denn is 't woll nich anners; denn möt wi ' n woll bes

hollen, denn is hei uns jo woll antru't.' Jüh ! " rep bei un

jog en lütten Draww10 dörch Gürliß ; un Bræſig verföll in deipe

Gedanken. - Wo was dat doch ſonderboren in de Welt ! ſo 'n Kirl,

de ſo 'n flichten Raup11 in de Welt hadd, de was in 'n Stann ',

einen ſo 'n rechten ihrlichen Mann ſinen gauden Namen aftauſniden ,

un de Welt glömte ſo einen Kirl mihr, as den braven Mann; denn

dat namm hei för gewiß an, dat Pomuchelskopp achter de Geſchicht

ſatt ; un dat hei Allens anſett'te, ſine Lægen in Kurs tau ſetten,

beweſ'13 em Guſtäwingen fine Vertellung. - 'Tis ſchändlich ,"„

jäd hei, as hei in Rahnſtädt pör de Fru Paſtern ehren Huſ afſteg,

,,aber warte Zamel! Ich hab' Dir ſchon einen Sticken geſtochen 14

mit dem Paſter-Ader, ich ſtech Dir noch einen andern ; zuerſt vers

klag' ich Dir aber wegen der Kreih ' !"

1) zu arg gemacht, übertrieben. 2 ) ſchlecht, gemein . 8 ) zeitlebens.

4) ſchleppen, d . 5. als Feſtungsſträfling arbeiten . 5) Stange. 6 Bedingung.

7) antaufen . 8) übermüthig . 9) angetrauet; ſprichw . 10) kleiner Trab. 11 ) Ruf.

12) abzuſchneiden. 13) bewies . 14) Pfahl eingeſchlagen, Riegel vorgeſchoben.

-

12

>
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kapittel 32.

Worüm deRahnſtädterNijohr 1846 volen ſuren Hiring eten !müßten .

- Von Kafen un Snaden ,2 Gerüchten un Gerichten. — Von Schauſter

Banten fine tollen Fäut3 un dat Rahnſtädter Vehmgericht.

fick de beiden fetten Auſtern von ſülben updeden ,4 un de Fru Syndi

kuſjen de Nopmannsfru Krummhurn chr Mulwart5 arretiren müßt.

Worüm de beiden ollen griſen Avfaten losböſt'ten ,6 un de lätt

Afzcījer an tau rohren ? fung. Franz kann täuwc18 un fümmt

wedder.

De Nijohrsdag 1846 was kamen un bröchte ſine Glückwünſch,

un de Rahnſtädter gratulirten fick up de folle Štratº un in de

warmen Stuwen , as 't fick juſt drop,10 un weck ſlepen11 bet halwig

Middag un eten12 velen ſuren Hiring, wegen den Sylveſter-Åbend,

un vel würd unner de jungen Lüd vertellt13 von dit un von dat,

wat giſtern up den Ball paſſirt was, un de Ollen ſeten tauſam un

vertelten ſick of wat, tworŝ14 nich, wat up den Ball, ne, wat in

de Welt paſſirt was. Un dor was denn de Geſchicht von Hawers

mannen un den Herrn von Rambow ein Haupt- un Tafelſtück, wat

allenthalben updiſht 15 würd; un ſo as jedes Hus fine eigene

Kakeri 16 hett, ſo hett dat of fine eigene Snaceri, den Einen beo

leiwt 17 dat Gericht ſo un den Annern ſo, un Jeder makt ſick dat

för ſinen Mund taurecht un bidd't finen Nahwer18 dorup tau Gaſt ;

un Sluſ'uhr un David kemen beid' allentwegen ungebeden tau Gaſt,

un de Ein' ſtreuete finen Peper,19 un de Anner ſinen Knuwwlod 20

an dat Gericht. Un ſo was denn bald för de Stadt Rahnſtädt

un Ümgegend 'ne Geſchicht un en Gericht tauſam rührt, watJeden

mundenmüßt, denn Jeder hadd ſin Leiwlings-Gewürz doran ſmeten :21

Hawermann hadd all 22 vör Johr un Dag fine beiden Herrn bes

dragen23 un hadd gruglich24 vel Geld tauſamen ſlagen , weswegen

denn of de jung' Herr von Rambow ümmer in Geldverlegenheiten

ſitten müßt ; mit den Daglöhner Regel hadd hei bi den Deiwſtahl

tau Halwen hollen,25 hadd em deswegen of lopen26 laten un mit

en Gaudspaß furthulpen.27 - Wat28 Jochen Nüßler den Plan tau

dit Ganze utheckt hadd, wüßten weck noch nich beſtimmt. Newer

taulett wir den Apteifer Triddelfiben fin þerr Sæhn, wat en un .

1) jauren Hering eſſen . 2) Kochen und Schwaßen (Schnađen ). 3) talten

Füßen. 4 ) von ſelbſt aufthaten. 5) Maul-, Mundwert. 6) udvocaten losplaßten
(barſten ). 7) weinen. 8 ) warten. 9) Straße. 10 ) traf. 11) welche, einige

ichliefen. 12) aben. 13) Leuten erzählt 14 ) zwar. 15) aufgetiſcht. 16) Art zu

kochen (Kocherei). 17) beliebt. 18) Nachbar. 19 ) Pfeffer. 20) Knoblauch . 21) ge.

worfen . 22 ) hätte icon. 23) betrogen. 24) ſchredlich. 25) zurHälfte, halb Part

gehalten. 26) laufen . 27) mit einem Gutspaß (vgl . S. 191,1) fortgeholfen. 28) ob.
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geheuer upgeweckten un ümſichtigen jungen Mann wir, em up de

Sprüng' tamen , indem dat hei heimlich mal fin Bauf 1 dörchjeihn

un dorin de ganze Bedreigeria Wurt för Wurt funnen hadd. De

hadd dit nu an de Wirthſchafterin , Marie Möllers, vertellt, un ſei

beid' wiren æwerein kamen : Triddelfiß müßte dat Bauf an fick

nemen , bet Hawermann furt wir, un dat hadd de æwerleggte3 junge

Mann of dahn, un hadd 't mit nah Demmin up de Reij' namen,

indem dat hei dat nahſtent an den Herrn von Rambow utliwern

wull. Nu hadd æwer den annern Dag Hawermann dat Bauk

vermißt un wir up den Gedanken verfollen, Herr von Rambow

hadd fick dat aneigent, hei wir alſo nah em' rümmer gahn un hadd

em ſeggt, hei wir en Spißbauw' , un hei ſüll em ſin Bauk wedder

gewen, un as de jung' Herr dat nich hadd wullt, hadd hei em en

Gewehr up de Boſt5 ſett't. Dat hadd de jung' Herr nich liden

wullt un hadd nah dat Gewehr grepen, un dunn wir 't los gahn,

in de Herr von Rambow leg ' nu up den Dod. Þamermann füll

ſick æwer in de Stadt heimlich verborgen bollen. -- Dat was nu

To ungefihr de Geſchicht, de fick de Rahnſtädter tauſamſtellt hadden,

un Jeder wunnerte fick blot, dat de Burmeiſter ſo 'n gefährlichen

Minichen nich in ſen? leggen let. –

Nu wiren æwer tau 'm Glücken twei verſtännige Minſchen in

de Stadt, de up de Geſchicht nich anbiten8 wullen ; dat ein' was

Moſes, de ſäd, as David en de Saf vertellte, blot :

büſt Bu dumm !" un gung an ſin Geſchäft, dat anner was de Bur

meiſter9 ſülmſt, de ſchüdd'te10 mit den Kopp un gung of an ſin

Geſchäft. De Rekter Baldrian gung nich an ſin Geſchäft, denn

hei hadd Ferien, un fäd, wenn 't de ganze Stadt jäd, denn müßt

woll wat doran ſin ; æwer ſo vel wull hei ſeggen, un dorup wull

hei 't heilig Abendmal nemen : ſinen Gottlieb ſin Swiegervader,

Jochen Nüßler, wir nich mit in dat Komplott.— Kurz jäd: ' t wir

All mæglich, æwer hei hadd 't den ollen Sawermann nich tautrug't,11

æwer Einer fünn den Annern nich in 't Hart12 ſeihn. Indeſſen

müßt hei doch leggen , ein' Saf13 wir em unwohrichinlich, nämlich

de, dat Frit Triddelfiß mit vele Ümſicht handelt hadd, un dorüm

glöwte14 hei, dat fick de Saf en beten anners taudragen15 hadd.

Grad dorüm nu æwer, dat ſin Friß dorbi verräuhmt16 würd,

glöwte de Apteifer an de Saf, un vertellte de Geſchicht in de Stadt

berümmer, dat hei ſinen leiwen Sæbn in Upnam ' bringen wull.

-

„David, Du

-

1) Buch . 2 Betrügerei. 3) überlegt, beſonnen . 4 ) nachher. 5) Bruſt.

6 ) gegriffen . 7) Eiſen. 8; anbeißen . 9) Bürgermeiſter. 10) (duttelte . 11) zu.

getrauet. 12) Herz. 13) Sache. 14) glaubte. 15) etwas anders zugetrageir.

10) gerühmt .
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Un ſo ſonderboren ſpelti dat Schidſal: grad' tau de Tid,

as Frißen ſin Ruhm in de ganze Stadt verkündt würd, ſtunn hei

ſülben vör den gruglichen Verbreker, Hawermann, mit en armen

Sünnergeſicht, un bed3 em von Himmel bet tau Jrden : hei ſüll em

dat Stüc vergewen, hei hadd 't nich mit Willen dahn. Þawermann

ſtrakte4 em æwer de ſemmelvoſſigen Hors un fäd : „Laten S' 't fin ,

Triddelfit! - Aemer eins marken Si fid : männig gaude Handlung

hett ſlimme Folgen in de Welt, un männig flichte hett gaude ; awer

för de Folgen bruken wi nich intauſtahn , de liggen in 'ne annere

Hand, un de Folgen maken 'ne Handlung nich gaud oder ſlicht.

Hadden Sei nich ſlicht handelt, as Sei mi mit de Rurnrefnung be.

dreigen wullen, denn bruft Sei jißt nich dat Gewiſſen tau ſlagen,

un Šei hadden nich nödig, ſo vör mi tau ſtahn. Jđ vergew ' Sei

dat æwer, un nu nemen Shir de Quitung awer dat Geld ,

warden Š en orndlichen Kirl! Un nu Adjü !“ Hei gaww em de

Quitung , denn de gnedige Fru hadd em ſin Gehalt un ſine Ut

lagen dörch Frißen ſchickt.

Friß gung in 't Gaſthus, wo hei fin Pird? hadd. Dor

wiren vele Lüd tauſamen, un Jeder famm an em 'ranne : „ Na,

wo is 't ? Dat hewwen Sei recht maft ! " n „Is dat mit den

Herrn von Rambow gefährlich ? Un lewt hei noch ?u u „Mein

Gott, jo lat't doch Herr Triddelfißen vertellen ! “

mal - Ne, leggen Smal, hemwen ſei Gawermannen

all ? " Frißen was æwer gor nich nah 't Vertellen tau Mand',8

hei müggt of ſine eignen Dummheiten nich tau Marfº bringen ; bei

ſchürtelė fick dörch den Hümpelli denn mit allgemeine Redensorten

dórch un ſteg12 tau Bird' , un de Rahnſtädter jäden all ut einen

Munn ', hei wir en recht beſcheiden jung' Minſch, hei wull fin

Loww13 nich ſülmſt verfünn'n.

Hadden de Rahnſtädter nu alüm Frißen un ſine Niglicha

keiten 14 'rümmer ſeten15 un 'rümmer ſtippt,16 as wir hei en Zyrups.

botting , 17 un ſei de Fleigen ,18 ſo füll dat noch negenmal 19 anners

famen ; deje Nijohrsdag fül tau ' n wobren Niglichfeitsdag warden .

Knapp was Friß, von buten tau20 ſtolz un preislich, von binnen

des un wehmäudig, ut den Dur reden ,21 famın en Wagen vör 't

Gaſthus vörtauführen de Herr führte22 fick ſülwſt, un de Rutſcher

ſatt hinnen23 up de Britich un de Rahnſtädter drüdten de Näſen

1) ſpielt. 2) Zeit. 3 ) bat. 4) ſtreichelte, ſtrich. 5 ) die ſemmelblonden

Haare; vgl. BS. VI, S. 289,7. 6 ) laſſen Sie's (gut) ſein . 7) Pferd. 8) zu Muthe.

9) zu Martte. 10) drüdte ( icheuerte) ſich hindurch. 11) Haufen. 12) ſtieg. 13) Lob.

14) Neuigteiten. 15) gejeſſen . 16) geſtippt , getunft. 17; mit Sirup beſtrichene

Brotſchnitte (eigentl. Syrups.Butterbroichen). 18) Fliegen. 19)neinmal. 20) von

außen her. 21) aus dem Thor geritten. 22) fuhr. 23) hinten .

n

.

nnSagen Sie

.

-
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an de Finſterruten breit: wer dat woll wir. Mi kümmt hei

hellſchen bekannt vör,“ fäd de Ein'. – „ Ja, ſeihn hemm 'd em

of all," " ſäd de Anner. „Is dat nich : . ? " fung de Drüdd

an. - 13h wo !" " jäd Schauſter Danf, „den Du meinſt, de is
dat nich. „ 3 weit '1," 3' fäd Snider Wimmersdorp, „id

heww em männigen Rock makt, dat is de Herr von Rambow , de

nu dor achter5 Swerin tau Hogen -Selchow wahnt, de Vedder von

den Bümpelhäger. " - . ,,De Snider hett recht, dat is hei of."

Dat is hei ok. " 1. Paßtup ! de fimmtwegen de Geſchicht."

Dat möt hei ok, dennde Pümpelhäger, de liggt 6 jo, de kann

jo nids beſorgen. Du ſallſt ſeihn , deſ ' ward woll de Sak in An

griff nemen. Un as Franz 'rinne kamm in de Dör, üm finen

Pelz aſtauleggen, ſtunn'n de Rahnſtädter Al mit den Puckel gegen

dat Finſter, mit den Puckel gegen den Aben ,? mit den Puckel gegen

de Wänn', un feken al midden in de Stuw 'rinne, wo Frang

ſtunn, un hadden in 'n ümſeihn en Spennenwem's von Niglichkeit

üm em 'rümmer tredt,10 von dat alle Faden nah de Midd tau

lepen , 11 wo hei as hülploſe Fleig' jatt. -

Franz gung ' rute, ſprof en por Würd’12 mit den Husknecht,

un gung dunn nah den Mark hentau. „Jehann, " frog de Ein '

ut dat Finſter 'rute, „wat hett hei Di ſeggt?“ „ Oh," " ſäd

Jehann, „ „ hei frog blot nah den Burmeiſter, wat de woll tau Hus

„Heww Ji 't hürt ?13 hei hett nah den Burmeiſter fragt.

De maft Žrnſt in de Sat. " — nehann," frog en Anner, roſad“ . . “ 'i

bei füş14 noch wat ? " - „Ja, hei frog, wat de Preiſterfru , de

bir 'rinne tredt is , nich nebenan von Kopmann Kurzen wahnerf

ded. “ baha! Marft 3i wat? Bi de Preiſterfru hett de

Inſpefter fict gewiß verſtefen . - Adjüs of." - Vadder 15„

Wimmersdörp, wo willſt Du hen ?" n „Oh, ick wull “man mal

nah Kopmann Kurzen .“ - „Täum,16 id tam mit. “" in „ Dat 's

of wohr, ſåd en änner, nơbi Kurzen kænen wi Alens tau ' m

beſten jeihn ." „ Ja , will'n nah Kurzen gahn!" Un 't wohrte

nich lang' , dunn was Kurzen ſin Laden ſo dull Kunu'n ,17 as hei 'n

lang’ nich jeihn hadd, un en Jeder drunk en Slud,18 of woll twei,

un Kurz jäų tau fick: „Gott ſei Dank ! dat Nijohr fängt recht

ſchön an . "

Nah 'ne Wil' famm Franz von den Mark taurügg un gung

an Kurzen ſinen Laden vörbi up de Fru Paſtern ehre Husdör los.

wir, un

-

.

-

JI

.

i ; Fenſterſcheiben (Rauten. 2 ) gewaltig. 3) weiß es. 4) Schneider.

5) hinter. 6) liegt (tranf). 7 Ofen . 8) Spinngewebe. 9) Neugier. 10) gezogen .

11) liefen. 12) ſprach ein Paar Worte. 13 ) habt Ihr's gehört. 14) ſonſt. 15) Ger

patter. 16) warte. 17) Kunden. 18) Schnaps (Sd)luc ).
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,,Wo? hei hett jo gor feinen Polezeideiner bi ſid ? " frog de

Ein '. unga , Höppner is nich tau Hus, de hal't1 fick hüt en

Swina von den Pribbenower Buren.“ 113 „ Ja, dat is dat denn

of woll . “ n „Wo den ollen Entſpekter woli tau Maud' is, wenn

em de nu ſo awer den Hals fümmt?" " jäd Wimmersdörp .

„ Rinnings, mi warden bir de Fäut kolt," fäd Schauſter Bank,

,, ick gah nah Hus." - - „ Wat ? Du wardſt jo woll tåuwen kænen,

bet So tau 'm Swur5 kümmt, " " fäd Diſcher6 Thiel. – Weit

ji wat ? " ſäd Bank,„ mi kümmt dat vör, as wenn an de Geſchicht

kein wohr Wurt is. " „Wat? Du heſt mi de Geſchicht doch

hüt Morrn ſülmſt vertellt," fäd Diſcher Thiel. – „ Ja, dat istu."

woll, æwer Morgenred' is kein Abendred'. Fof heww mi förredem ?

de Saf ewerleggt. " „ „ Dat heit,8 Du heſt kolle Fäut dorbi

fregen ," fäd Snider Wimmersdorp. - Alle lachten.“ Dat 's

en dummen Snack ! “ ſåd de Schauſter, „un de ganze Geſchicht

is en dummen Snack: de oll Entſpekter hett ſo lang' bi mi maken

laten, un ümmer hett hei ſin Reknung ihrlich betahlt, un de ſüll

nu up ſin ollen Dag' up Stehlen un Scheitenº un ſo 'ne Saken

verfallen ?" - rih red ' un red '! Wenn 't æwer ganze Stadt

feggt ?" " - , 35, de ganze Stadt ? – Þir ſteiht Herr Rurz, fragt„ Ih

den, wat hei em nich of ümmer ihrlich betahlt hett ? Fragt den

Mann , wat de dortau ſeggt ? " Was ich dazu ſage ? ich ſage

gar nichts ,“ " jäd Kurz ; , „ aber glauben kann ich's nicht, und ich habe

meine eigenen Gründe. w „Na hürt Ji 't ? " nnfa, dat is

jo denn of Al mæglich. 3a, id hemm glif 10 ſeggt, dat fem'

mi doch ſpan'ſch vör mit de Šaf.“ ,, .„ Na ," " ſåd Wimmersdorp,

„ „ bi mi hett hei nich arbeiten laten, id ſeih nich in , worüm id dor

nich an glöwen füll. ,3h, Snider, lat Di doch nich utlachen !"

n3a, Kinnings, lacht doch den Snider ut ! " " -- ,ều mit ºf

Jug wat ſeggen," ſad Bant un ſlog up den Ladendiſch , kam't au

her — Herr Kurz, laten Suns noch einen inſchenken ! nu will'n

wi Al up den ollen braven , ihrlichen Inſpekter anſtöten .“ 11

deden ' t un gungen in betern Glowen12 an Hawermannen tau Hus,

un de oll Mann was bi chr, bet up Snider Wimmersdörpen,

medder vull in ſinen gauden Namen inſett't. Worüm ? Wil

Shauſter Bant tolle Fäut fregen hadd.

Von ſo 'ne Umſtänn hängt de gaude oder flichte Meinung

männigmal af. Hir ſlog nu de gaude dörch ; awer wat will 'ne

gaude Meinung von en por unbedarwte13 Handwerkslüd' bedüden 14

1) holt. 2) Schwein . 3) Bauern. 4 ) Kinderchen . 5) zum Schwur, zur

Entſcheidung. 6) Tiſchler. 7) ſeitdem. 8) heißt. 9) Schießen. 10) gleich. 11) ans

ſtoßen. 12) in beſſerm Glauben. 13) unbedeutend. 14) bedeuten.

1

Un ſei

- -
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gegen jenne heimliche unſichtbore Macht, de in jeder lütte Stadt dat

Schidſal von Minſchenfinner beſtimmt un de verwurrnen Fadens

von ſin Glück un Unglück in de Hand höllt un em doran regirt,

dat hei up en Draht danzen möt, juſt as ſei dat will! Jck mein'

dat heimliche Gericht, wat de Frugenslüd' in ſtille Abendſtunn'n

tau 'm Schrecken von alle Böſewichter bi Knütti un Theepott af

holen. Dor geſchüht jeden Sünner ſin Necht, dor ward hei mit

de nüttelſtiden pridelt , mit de Zudertang' knepen, mit de Spiritus.

flamm brennt , un jeder in den Thee inweikte 3 Tweibach oder

Muſchüfent gimmt en dütliches Bild, woans fick dat Muſchükens in

ſinen Seelentauſtand woll utnemen würd, wenn 't gegenwärtig vör

deſen Richterſtaul ſtünn . - Wat güllen dat Rahnſtädter Frugeng .

kollegium þanne Banfen fine gaude Meinung un fine follen Fäut

an ? wat Hawermannen ſine betablten Reknungen ? Deje Richters

gungen irnſtlicher tau Wark ; ſei nemen vör allen Dingen verſtän

niger Wiſ' as de Juriſten dat nennen die Antezedenzien vör,

un dor befunnen ſeide Sal man (wac 6 för Hawermannen, för

Lomiſe, för de Fru Paſtern, fülwſt för Bræſigen. – Malden inun

Salchen Pomuchelskopps hadden as de Diplomaten dat nennen

nah allen Kanten? ben transpirirt, hir en lütten Druppens un

dor en lütten Druppen , Sluſ'ubr hadd deſe koſtboren Parlen tauſam

fattº un ſei as de Gelihrten dat nennen unner einen

Geſichtspunkt bröcht, un jogor David hadd en beten von 't lütt

Brod ſnackt,10 un jo funn ſich dat Nichterfollegium en fihr richtiges

Bild von Franzen ſine Leiw ' tau lowiſen , von Hawermannen un

de Fru Paſtern ehre Ruppelwirthichaft un Bræſigen fine abſcheuliche

Aportendrägerill maken, wat dat denn ok up ' t Beſte beſorgen ded.

Grad ' as de Vörfragen afdahn12 wiren, kamm de Fru Stadt

ſyndifuſſen mit de Kopmannsfru, Madam Krummhurn, in de Dör

un kregen nu von de Theewirthin de fründſchaftlichſten Schell,13

dat lei lo ſpäd' tamen wiren. Na, ſei verdeffendirten14 fic fo ' n

beten baben15 weg un jäden nich recht wat von Bedüden ; æwer as

ſei fick dalſetten deden ,16 geſchach dat mit ſo en Swung, un as jei

ſick an dat Knütttüg17 makten, geſchach dat mit ſo 'n ſtureg18 Kopp

wackeln, dat hoge19 Gerichtshof dæmlich hadd ſin müßt, wenn bei

nich markt hadd, dat de wat Beſonders up den Harten20 hadden.

1) Stridzeug. 2 gekniffen . 3) eingeweicht. 4) u . 5 ) Muſchüken nennt man

in einem Theile Medlenburgs die Zwiebade (Biskuitchen ); dasſelbe Wort be.

zeichnet aber auch ein Herrchen (Monsieur-chen ). 6) nur ſchwach. 7) Seiten .

8) Tropfen . 9) gefaßt. 10 ) vom fleinen Broi geſchriact, ſprichw .; etwa : geflagt.

11) Zwiichenträgerei. 12) abgethan. 13) Schelte. 14 ) vertheidigten . 15) oben .

16) niederſepten . 17) Stridzeug. 18) ſteif, jelbſtbewußt. 19) hober. 20 ) Herzen.

Meuter, Band VII . 15
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Hei dedi alſo blot ſine Schülligkeit, as hei ſo bi lütten achter 'rüm

en beten tautaufäublen anfung ; æwer de Syncikuſſen un de Krumm

hurn hadden ſid up dit Flag? wollweislich prefawirt3 un knepenº de

Lippen tauſam as 'ne friſche Auſter, un wat hoge Gerichtshof of

för Meyers5 anjetten ded, dat Slotté von de Auſter wull fid nich

ſprengen laten . Mit Süfzen grep? dat Kollegium nah de Knütt

un weifte en por annere Muſchüfen in den Thee, un mit Schrecken

würden nu de beiden Auſtern gewohr, dat ehre faſt de atenens

Niglichkeiten olt warden fünnen , un dat de beſte Saft dorvon af

fleiten fünn ; ſei deden ſich alſo von ſülmſt utenanner, un de

Syndifuſſen frog de Burmeiſtern , wat nich dejen Nahmiddag en

jungen Herrbi den Herrn Burmeiſter weſt wir. Ja, ſäd de

Fru Burmeiſtern, de Vedder von den Herrn von Rambow wir bi

ehren Mann weſt, ſei hadden dor eben d'ræwer red't. „Und

was wollte er ? " frog de Syndifuſſen . nr , Sich erkundigen , wie

die Unterſuchung wegen des geſtohlenen Geldes ausgefallen ſei, und

hat auch gefragt , ob wegen der Geſchichten in Pümpelhagen

Sie wiſſen : das Schießen etwas anhängig gemacht worden

wäre." - „ Und was weiter ? “ frog de Syndifuſſen un fet up

ehr Knütt dal. ,,,, Weiter hat mir mein Mann nichts geſagt, “

jäd de Burmeiſtern. „ Und das glauben Sie ? “ frog de Syndi

kuſſen . Nu is dat awer en Schimp för jeden Gerichtshof, vör

Allen æwer för dejen , wenn einer von em verlangt, dat hei ' ne

einfache in natürliche Sat glöiden jall. - De Burmeiſtern fäuhlte

nu alſo of glit de Beleidigung, de in deſe Frag'lagg richtig 'rute

un jäd ſpik : Wenn Sie's beſſer wiſſen, Liebe, dann ſagen

Sie's." De ein' Uuſter fet de anner an, un beid ' lachten nu

Na, wenn uns ſo 'ne rechta fette Auſter . denn de

Syndikuſſen was fett , un de Nrummhurn was of gaud bi Saf10

- Jo recht anlachen deiht, ſo maft dat ümmer 'n groten Indruc

ulp den Dinſchen , un jo funn dat hir of nich fehlen , dat de Ge

ſellſchaft de Knütten in den Schot lädil un de Auſtern anfef. 12

„Dein Gott ,“ rep de Theewirtyin tauleki, „ was wiſſen Sie denn ? "

Die Krummhorn kann's erzählen ," " ſäd de Syndituſſen käuhl ,

ſie hat’s ebenjo gut geſehen , wie is) . "" De Krummhurn was

'ne gaude Fru un vertellte of gaud un Ichaft.ich , 13 æwer ehr Mund

wart hadd den ſülwigen Fehler , den ten srotonotäri4 Schäfer tau

Roſtoc ſine Vein ' hadden , ' t würd mit ehr ſtüerlo3,15 un grad' as

hell up.

1) that. 2) Fled. 3) präcavirt, vorgeſehen. 4) kniffen. 5) Meſſer. 6 ) Schloß.

7) griff. 8 ) feſt verſchloſſen. 9) abfließen. 10) bei Sache, bei Leibe. 11) in den

Smoß legte. 12) anjal). 13) id )afflich, förderjami. 11) erſter Secretär des ſtäd,

tiſden Obergerichte. 15) wurde ſtenerlos, ging durch .
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de Protonotär müßte ſei af un an einen oder den Annern tau .

raupen : 1 Holl mi wiß !"2 oder : , Dreih3 mi üm !" Sei fung

nu an : rfa , er fam quer über den Markt her ..

,,,,Wer ? i frog ſo ' n od lütten dæmlichen Gerichtsafzeſſer, de fid

ut de Saf noch nich vernehmen kunn. „ Still !“ rep Allens.

n „Alſo er fam quer über den Markt her, ich kannte ihn gleich wieder,

er hat ſich bei meinem Mann vordem einmal einen neuen Anzug

gekauft, einen ſchwarzen Leibrod und eine blaue Hoſe ih, was

ſag’ich ! einen blauen Leibrock und eine ſchwarze Hoſe ; ich ſeh

ihn noch wie heute, er trug immer gelblederne Beinkleider und

Stulpenſtiefel oder war das Friß Triddelfiß ? Das weiß ich

doch wirklich nicht mehr gewiſ. Ja, was wollte ich doch noch

ſagen ?" Er kam quer über den Markt herüber,“ ſäden en

Stüdener drei Stimmen . „ „ Richtig ! Er kam quer über den

Marft herüber und fam in die Frau Syndifus ihre Straße, ich

war grade bei der Frau Syndikus, denn die Frau Syndikus wollte

mir ihre neuen Gardinen zeigen , ſie ſind von Jud' Hirſchen

nein, ich weiß ſchon – von Jud' Bären, der neulich erſt banquerutt

gemacht hat. Es iſt merkwürdig ; mein Mann ſagt , alle unſere

Juden machen banquerutt und werden dadurch nur immer reicher,

ein chriſtlicher Kaufmann kann gar nicht gegen die verdammten

Juden aufkommen. Wie weit war ich doch noch ?" " Er fam

in die Straße der Frau Syndifus.“ „ Ja ſo ! Die Frau

Syndikus und ich ſtanden grade am Fenſter und konnten in die

Stube der Frau Paſtorin Behrens hineinſehen , und die Frau

Syndifus jagte, ihr Mann habe geſagt, wenn die Frau Paſtorin

es auf einen Prozeß wollte ankommen laſſen nein , nicht die

Frau Paſtorin die Kirche , oder das Konſiſtorium oder ſonſt

wer, dann müßte der Herr Pomuchelskopp oder ſonſt wer ein neues

Predigerhaus zu Gürlit bauen, und die Frau Syndikus

Uewer de Fru Syndikuſſen ſtunn de Geſchicht nu all bet an

den Hals ; ſei hadd fic, as ſei de Krummhurn tau 'm Vertellen

upfödderte,4 ' ne nüdliche Raud's för ehre Ungeduld bunnen, ſei fölle

bir alſo in de Ned ': „ und da ging er in das Haus der Frau

Paſtorin und, ohne ſich weiter auf dem Flur aufzuhalten, gleich in

die Wohnſtube, und die alte Frau fuhr vom Sopha aufund machte

ſolche Handbewegung, als müßte ſie ſich ihn vom Leibe halten, und

ſah ſo ängſtlich aus, als wäre ein Unglück über ſie gekommen , und

das mag auch wohl ſein ; und nachher ſekte ſie einen Stuhl hin

und nöthigte ihn zum Siken ; er ſekte ſich aber nicht , und als die

Paſtorin hinausging, ging er in der Stube auf und nieder als ....

1) zurufen. 2) halte mich feſt. 3) drehe. 4 ) aufforderte. 5) Ruthe. 6) ftel.

-
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nun als ... „ Frau Syndikuſſen ," föl bir de Krumm

hurn in , „Sie ſagten heute Nachmittag dabei ſo einen ſchönen

Vers her." " Nun ja : „ Wüſtenkönig iſt der Löwe, wenn er

jein Gebiet durchidhreitet. Ja , wie ſo ein Wüſtenfönig ging

er auf und nieder, und als der alte Inſpektor mit ſeiner Tochter

hinein fam , fuhr er auf ihn los und machte ihm die bitterſten

Vorwürfe. “ „Aber mein Gott, " " ſäd de oli lütt dæmlich Ge

richtsatzeſſer un läd ſin Knütt in den Schot, ,,konnten Sie denn„

das hören ?" " „ Nein, Liebe, “ ſäd de Fru Syndifuſjen un

lachte æwer de Dummheit von den Akzeſſer, , gehört haben wir

es nicht; aber die Krummhorn und ich haben es beide gefehn ,
mit unſern eigenen Augen geſehn. Und der alte Inſpektor

ſtand vor ihm , wie ein armer Sünder, und ſah vor fich nieder

und ließ Alles über ſich ergehen , und ſeine Todjter hatte den Arm

um ſeinen Hals geſchlungen, als wenn ſie ihn ſchüßen wollte . "

„ Ja ," " föl bir de Krummhurn in, ,, es war grad' jo , wie damals

mit dem alten Böttcher Stahl , der eingeſteckt werden ſollte, weil er

die Bandſtöcke geſtohlen hatte. Da ſprang auch ſeine Tochter,

Marifen, zwiſchen ihn und den Polizeidiener Höppner und wollt's

nicht leiden, daß ihr Vater auf's Rathhaus gebracht werden follte,

wegen ſeiner weißen Haare ; und die Bandſtöcke hatte er doch ge

ſtohlen, das weiß ich , denn er hat mir davon drei neue Bänder

um mein Milcheimer gelegt , und mein Mann ſagt, für uns kann's

gleich ſein, ob ſie geſtohlen ſind oder nicht, und für die Milch auch ,

die würde auch nicht von den geſtohlenen Bändern ſauer werden ;

ich habe aber doch bemerkt .... - ,,Schön, Krummhorn ,"

jäd de Syndifuſſen un arretirte dat Mulwarf, „ haben Sie auch

wohl bemerkt, wie blaß das Mädchen ausſah, und wie ſie zitterte,

als der junge Herr ſich an ſie wandte und ſich von ihr losſagte ?"

,,Nein ," jäd de Krummhurn ihrlich , . ,, blaß jah ſie aus; aber

daſ ſie zitterte , habe ich nicht geſehen . “ Das habe ich ge

ſehen ," fäd de Fru Syndikuſſen , wo zitterte ſie," ſett'te ſei

hentau? un ſchüddelte ſick in den Lehnſtaul hen un her, as wir''t

Sommerdag un ſei fünn fick nich vör Fleigen bargen, „ und ſo

ſtand er vor ihr, “ hir ſtunn ſei up , w ,das Band iſt zerriſſen ,

wie mein Sohn, der Student ſingt, und ſo jah er ſie an, " un

dorbi tek ſei den lütten Afzeſſer ſo wüthend an , dat de ganz roth

würd, „ und da legte ſich die alte Paſtorin in's Mittelund drängte

ſich zwiſchen ſie und ſuchte ihn zu bejänftigen und ſtreichelte ihn und

red'te ſo viel , und es mochte ihr auch wohl glücken, denn er gab

beim Abſchied den Beiden die Hand; aber als er aus dem Hauſe

1) hinzu.

11



Ut mine Stromtid , 3. Theil. 229

-

11

n

ging, war auf ſeinem Geſichte deutlich zu leſen, wie froh er war,

mit dieſer Geſellſchaft gebrochen zu haben. Nicht wahr, Krumm

born ?" Das habe ich nicht geſehn ," ſäd de Ropmannsfru,

unich hatte das junge Mädchen im Auge, wie ſie daſtand, die Arme

über die Bruſt geſchlagen, und ſo blaß. Du lieber Gott, ich habe

viele blaſſe Mädchen geſehen , noch neulich meine Bruder- Tochter, fie

hat die Bleichſucht, und der Arzt ſagt immer: Eiſen ! Eiſen ! aber

Eiſen hat ſie genug, ihr Vater iſt ein Schmied. Er hätte auch

was anders werden können , denn unſer ſeliger Vater

„,Ach, das arme Mädchen !“ rep de oll lütt dæmlich Akzeſſer ut,

, ' S iſt ſo ein hübſches Mädchen. Und der arme alte Mann ! Ich

kann's nicht glauben , daß er mit ſeinen weißen Haaren ſolche

Schandthat ausgeübt hat." - ,, Liebe," fäd de Fru Syndikuſſen. „ "

un kek den lütfen Afzeſſer mit en Blick an, de, in jichtens eine

Spraki æwerſett't, ümmer ,du Schap(2 heiten würd, „ „ liebe, hüten
62

Sie ſich vor ſolchem übelangebrachten Mitleid , und hüten Sie fich

vor dem Umgang mit Leuten , die Verbrechen begangen haben .“

„Ja, gethan hat er's, “ gung dat nu von Mund tau Mund, von

Strump tau Strump, yon Taſſtau Talſ . De lütt Akzeſſer

was ſlagen worden ; æwer mit einem Mal ſtunnen en por oll griſe

erfohrne Avkaten för ehr up, de all ſo männigmal in de Thees as

Anklägers de Staatsanwaltſchaft beſorgt hadden, æwer hüt mal de

Vertheidigung æwernehmen wullen. Sei hadden bi de Fru Syndis

kuſſen ehre Red' ſick ümmer ſtill tauplinkt un taunict: ſei wullen

ſei ruhig utreden laten, æwer nahſten wullen ſei losböſten.3 Un de

Syndikuſſen hadd en dummen Streich makt, ſei hadd de Verwandt

ſchaft uter4 Acht laten, denn de beiden Avkaten wiren de Kurzen

un de Reftern Baldrianen, un nu was 't Tid, nu rückten ſei de

Fru Syndifuſjen up dat Kollett. - Liebe, woher wiſſen Sie denn,- „

daß Þawermann ein Verbrecher iſt ? “ – „ Liebing, wiſſen Sie,,

daß Hawermann der Schwager von meinem Bruder iſt ? " "

„Liebe, Sie jollten ſich doch mit Ihrer ſcharfen Zunge etwas in

Acht nehmen .“ ,, Liebing, Sie haben hon öfter deswegen Un.

annehmlichkeiten gehabt."

Un nu ſchoten6 ſei mit , Liebe' un mit ,Liebingó ümmer dwas?

awer den Diſch 'ræwer, un de Theelepel klætertens in de Taſſen ,

un de Hubenbänn '! wackelten unner dat l'inn , de unſchülligen

Knütten würden tauſambünzelt10 un in de Pompadurs11 ' rinne

proppt ; 12 de Fru Burmeiſtern ſlog fick up de beiden Avkaten ehre

1) irgend eine Sprache. 2 Schaf. 3) losbrechen (berſten ). 4 ) außer .

5) Kofeform von (meine) Liebe. 6) idoſjen. 7 quer. 8) klapperten. 9) Hauben.

bänder. 10) zuſammen gewidelt. 11) Pompadours, Arbeitsbeutel. 12) gepfropft.

-

-
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Sið,1 denn ſei hadd de ſpißen Würd von de Syndifuſſen nich vers

geten ; a de Theewirthin lep von Einen tau 'm Annern un bejwur

jei bi Gott un alle Heiligen, ſei füllen doch ehr nich den Schimp

andauhn, 3 dat grad' up ehren Thee jo 'n Krig utbreken ded, 4 un

de lütt Akzeſſer fung bitterlich an tau rohren, wil dat hei glömte,

hei wir an den Larm Schuld. Newer 't was geſcheihn : de

Hälften tröden af ,5 de Hälften blewen dor, un Rahnſtädt was in

twei Parteien deilt.6

Ún de Lüd , üm de dit Alens was, ſeten, wenn of nich rauhig ,

æwer doch ſtill in ehre Stuw ' un ahnten ſich dat gor nich, wo vele

Mäub? un wovel Koppbrekens ſei æwer ehre nigen Mitbörgers

bröcht hadden, un wo vel Strid9 un wo vel Haß; ſei dachten gor

nich doran , dat de ſtramme Blick, den de Fru Syndifuſjon grad's

æwer ut ehr rodes Geſicht ſchot, ehr gellen10 fünn, un unj lütt

Fru Paſtern ſäd mihr as einmal: nah ehren Utſeihn nah, müßte

de Fru Syndifuſſen grad'æwer 'ne ſihr beſtimmte un geſepte Perjon

ſin , de wol in 'n Stann' wir, dat Regiment in 'n Huſuprecht

tau hollen. Un Lowiſe ahnte ſick dat gor nich , dat dat hübſche,

junge Mäten , wat af un an an ehren Huſ vörbi gung un jo en

verlurenen Blick in ehr Finſter (met, bet in dat bindelſte Hart11

herinne vull Mitled mit ehr was, un dat dit de lütte dæmliche

Akzeſſer was, de fick up den Damenthee tau ehre Partei ſlagen

hadd. Ach ne, deſe Lüd hadden ganz wat Ánners tau denken

un tau ſorgen : Lowiſe müßt ehr krankes Hart ſtill maken un müßt

dat vör de Welt taudecken , dat ehr Vader de bländigen Wunn'n12

nich ſach , de de Afſchied von Franzen up 't Friſche dorin reten13

hadd . Hawermann was nah deſen Afſchied ſtiller un deipſinniger

worden as vördem , hei hadd nich Sinn noch Ogen för wat anners,

as för ſin Kind. Hei ſatt in deipen Gedanken för fick hen; blot,

wenn ſin Döchting bleifer utſach un of vör fick hen drömte,14 denn

ſprung hei up un lep15 in den lütten Achtergoren16 un gung up

un dal, dat hei Nauh finnen will. Ad), wo blew17 ſin Haß, wenn

hei de Leiw ' von ſin Kind ſach ? Wo blew de Zorn gegen de

Welt, wenn hei de neg'ſte Welt üm ſick mit Gaudheit un Fründlich

keit gegen em handeln jach ? Haß un Zorn müßten in ſo ' n

Harten woll vergahn ; æwer de Trurigkeit blew un dat jammervullſte

Mitled mit dat Schickſal von ſin einzigſtes Kind. De lütte Fru

Paſtern dachte nich mihr an ehren Wiſchdauk , 18 ſei hadd up

1) Seite. 2) vergeſſen . 3) anthun . 4) ausbräche. 5) zogen ab . 6 ) getheilt .

Mühe. 8) neuen . Strei 10) gelten. 11 ) bis n's innerſte Herz. 12) die

blutigen Wunden . 13) von neuem hinein gerimen. 14) träumte. 15 ) lief .

16) Garten hinter dem Hauſe. 17) blieb. 18) Wijdtuch.
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Stunn'si wat Anners aftauſtöiden ,2 as Diſchen un Bänken , ſei

müßte den Stoww afrümen3 von twei Harten , de ehr an ' t eigne

anwuſſen4 wiren, un dor pußte un polirte ſei an berümmer mit

ehren Troſt, dat ſei wedder blant un hell utſeihn warden füllen,

æwer de Arbeit was vergew's, wenigſtens bi Hawermannen.

Von den ollen Mann ſine Kraft wiren de Sehnen dörchſneden ,

mit finen gauden Namen was jedweder Lewensluſt un lewensmaud

von em gahn, un de ungewennte Rauhé un de Undädigkeit bröchten
em ümmer wider? in 't Grüweln , dat ſin Tauſtand beängſtlich

worden wir, wenn nich de ſäute8 Stimm von fin Kind den böjen

Geiſt unnerwilen hadd bannen fünnt, as de Geſang von den

Knawen David den böſen Geiſt von König Saulen . Allens, womit

Franz in de ſwore Stunn' indringlich up em inred't hadd : dat de

Hauptſaf mit dat Wedderfinn'n10 von dat Bauf jo ut den Weg'

rümt wir, dat hei jo weiten müßt, wat för en ſwacken, unbedacht.

ſamen Minſchen ſin Vedder Axel wir, un dat den ſin Urthel en

nich ſchaden künn , dat hei an em glömte, wenn of de Welt gegen

em upſtünn, denn de Welt in ſine Boſt11 wir 'ne anner Welt;

Allens dit, wat em de Fru Paſturin wedderhalen ded, 12 weſ'13 bei

von de Hand un blew dorbi , ſo langʻ ſin Unſchuld nich in de

Deiwſtahlsgeſchicht an den Dag kamen wir, ſo lang’ wir ſin Nam '

mit en Brandmal teikent,14 un hei müßt den jungen Mann, of

gegen ſinen Willen , dorvör häuden , 15 dat hei nich an ſinen eignen

Namen Schaden nem '.

Dat was nu , bi Licht beſeihn , pure Unverſtand, un Männigein

ward hir mit Recht ſeggen : wat tred 16 hei nich mit ſin gaud Ges

wiſſen fri un frank vör de Welt un trozte gegen ehre Lægen ? 17

Un id ſegg, de mi jo fröggt , 18 hett Necht: dat hadd hei müßt, un

dat hadd hei ok dahn wenn hei de oll Hawermann noch weſt

wir. Aewer dat was hei nich mihr ; hei was dörch Verdreitlichkeit , 19

Beleidigung un Taurüggſettung20 mör21 makt worden, un nu famı

de apenbore22 Unſchuldigung un de grugliche Uptritt mit ſinen

Herrn , nu verlet em fogor de junge Fru, för de hei ſin Lewen

gewen hadd , un dat Allens geſchach tau 'ne Tid , wo ſin Hart fick

för ’ nie glüdliche Taufunft wid updahn hadd. De Wi terfroſt ſchadt

nich , dat Frühjohr fümmt doch; awer wenn 't in Gräunen un

Bläuhen ſteiht, un de Snei 23 föllt in de gräune Hoffnung, denn

1

1

1) feßt. 2) abzuſtäuben . 3) Staub abräumen . 4) angewachſen . 5 ) durch .

ſchnitten . 6) ungewohnte Ruhe. 7) weiter. 8) jüß. 9) unierweilen . 10) Wieder .
finden . 11) Bruſt. 12 ) wiederholte. 13) wies . 14 ) gezeichnet. 15) belüten .

16) warum trat. 17) Lügen. 18) fragt. 19) Verdrießlichkeit. 20) Zurüdſeßung.

al) mürbe. 22) offenbar, offen . 23) Sdnee.
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kümmert dat un kümmert dat, un all de lütfen Singvægel, de up

dat Frühjohr bug’ten un trug’ten ,1 ſünd in ehre Neſter verklamt?

un verfroren, un in den verkamenen Helt 3 is 't dodenſtill. De

oll Mann hadd in ſinen Harten ein grot Hægen utrüſt4 un wull

de ſchönſten Hoffnungen den Willfam bringen, un nu drängten ſick

jenne düſtern Geſtalten herinne un fihrten Allens üm un düm) un

nemen em den einzigſten Schaß, den hei in ſinen ganzen Lewen

upſpikert6 hadd ; dat gaww em den Slag, von den hei fick nich

verhalen ? kunn. Nemt mal den Gizhals den Schaß, den hei in

fößtig8 Johr taufamídrapt ! hett, Ji nemt dormit ſin Lewen, un

dat is doch man en Schaß, den de Ruſt frett,10 wat is hei gegen

den ihrlichen Namen ?

So blew denn de Fru Paſtern nicks mihr tau 'm Troſt

æwrig, as Franzen ſine letzten Würd' : hei fünn täuwen ,11 un bei

femi' wedder.

6

-

Kapittel 33.

Jc frag' jeden Landmann , wat 12 hci ſick noch up dat Frühjohr 1846

beſinnen kann, un wat ſick dunn nich Maidag en Kuhnhahn ſtats 'ne

Kreih13 in den Roggen verſteken kunn ? Bon en Weltunnergang,

Kurzen un Triddelfißen . 'Ne ſlimme Ti 14 för den lütten15 Mann

in de Stadt un up den Lann ', un wo dat ſaubere Sleeblatt de Tid

nupt. Arel ward en beten driſter knepen 16 un makt nah ſine Mei

nung en ſihr gaud Geſchäft. Wo David an dat Packet Kaſſen

anwiſungen rüten17 möt, un Pomuchelskopp den Faut,18 den hei in
Pümpelhagen ſett't hett, abſlut nich taurüggtrecken19' will. Der

Vater is bu klug !

gawermann höll20 fick alſo för fick allein un ſatt21 up ſine Stuw'

oder gung in den Goren ,22 wenn bi Fru Paſtern Befäuf was ; un

dat was velfach de Fall , denn de ein' Hälft von Rahnſtädt glöwte23

de anner Hälft, de Fru Paſtern ehr Hus in den Bann dann hadd ,

en helliſchen Schäm ' tau riten ,24 wenn ſei dor flitig25 tau ' ni Bes

fäuf gung. So kamm dat denn ok , dat de Refter Baldrian un

Kopmann Kurz dagdäglich bi de Fru Paſtern vörſproken ,26 denn

ehre beiden Frugenslüd’ hadden ehr tau Hus ſo 'ne indringliche

1 ) baueten und traueten . 2 ) erſtarrt. 3) in dem verlommenen Wald

(Gehölz). 4) Freudenfeſt zugerichtet. 5) um und um . 6) aufgeſpeichert. 7) erholen.
8) ſechzig . 9) zuſammengejcharrt. 10) Moſt frißt. 11 ) warten . 12) ob. 13) ein
Truthahn ſtatt einer Krähe. 14) Zeit. 15) klein , gering. 16) gefniffen .

17) riechen . 18) Fuß . 19) zurüdziehen . 20) hielt. 21 ) jan . 22) Garten 23) glaubte.
24) einen gewaltigen Poſſen zu ſpielen ( eigentl. Flachs - Splitter reißen) .

25) fleißig. 26) vorjprachen.
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Predigten æwer Hawermannen fine Unſchuld hollen , dat ſei un

mæglich mit ehren Twifeli beſtahn kunnen. Von butwarts : kamm

Jung'- Jochen mit fine Fru un Mining, un of Paſter Gottlieb mit

Lining oftmals up den Nahmiddag 'rinne; æwer Bræſig kamm

alle Näſlang un malte Fru Paſtern ehr Hus tau ſinen Dubenſlag,3

wo ſin oll unſchüllig bart ute un inflog, den Kropp vull Niglich

keiten , de bei in Rerow un Pümpelhagen un Gürlik bi Weg' lang

för finen oúen Fründ injamnielt hadd. Bei bericht'te em, wat de

Grd all drög miro – dat heit,? tau ' m 'cern ; awer den Öltwig8

hadd hei nich ümmer in den Snabel ; wenn von Pomuchelskoppen

un Axeln de Red' was , denn let hei em in ſinen Jwer9 fallen, un

ut de Dum'10 würd 'ne vullſtännige Kreih. Hei let fick nich af.

wiſen, wenn hei ſic up de Flüchtenli makt hadd, un fäd ' t Hawer

mannen ümmer grad'. in ' t Geſicht: hei kem ', üm em up anner

Gedanken tau bringen, un wenn 't em nich glücken ded, nanım hei ' t

nich æwel12 un famm den annern Dag wedder un wüßt wedder

vel von Witterung un Wirthſchaft tau vertellen . 13

Un in den Frühjohr 1846 was of vel von Witterung un

Wirthſchaft tau vertellen. De Winter was warm un weif weſt, un

dat Frühjohr bröf 14 ſo tidig an, as fick vördem knapp Einer tau

entſinnen wüßt ; in den Februwori gräunte Gras un Winterkurn

hell up , un de Klewer ſlog ut , 15 un de Acer was drög tau 'm

Beſtellen, un de Landmann gung in Bedenken dorup herümmer,

wat dat all dortau Tid wir, un wat hei Arwten ſeien 16 ſüll, oder

nich. „Korl, " ſäd Bræſig, „ Du ſollſt ſehen, dies wird 'ne klæt

rige17 Geſchicht, das Frühjahr iſt zu ſchön, und wenn ein Vogel

des Morrns zu zeitig ſingt, denn frißt ihn des Abends die Maß,

Du ſollſt ſehn , in den Auſt19 werden uns die Augen ſnurrig auf

gehn. Die ſchönen Frühjahrs hal ' der Deuwel!" - Un tau Palm

ſünndag kami bei mit 'ne upbläuhte kappblaum in de Hand bi

Hawermannen in de Dör un läd20 ſei vör em up den Diſch : „ Da

fiehſt Du mir, da haſt Du mir ! Ich hab ihr auf Deinen Rapp

in Pümpelhagen gepflückt. – Du jollſt ſchn, Borl, in acht Tagen

blühn die Luggerdors; 21 aber 's is Eiſig, von oben bis unten voll

Käwers ! "22 „ Ih, Zacharies, dat hewwen wi all oft hatt, un

wi hewwen ſchönen Stapp bugʻt. " - Ja, Korl, die i warzen ;" „

aber die griſen 23 – id) hab' Dich die Probe zu Deiner Unters

1) Zweifel. 2 ) auswärts. 3) Taubenſchlag. 4 ) Herz. 5) Neuigkeiten .

6 ) ob die Erde ſchon trođen ſei . 7) Das heißt. 8) Ölzweig. 9) Gifer. 10) Taube.

11) Flügel. 12) übel. 13) erzählen . 14) brach . 15) der Klee ſchlug auß . 16) Erbſen

ſäen . 17) faul , gebrechlich (flapperig) . 18) ſprichw . 19 ) Ernte.
20 ) legte.

21) Louisd'or. 22) Käfer“ iſt der vulg. Geſammtname für die zahlreichen Arien

der dem Rapps verderblichen Käfer. 23) grau.
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haltung mitgebracht un nu langte hei in de Taſch un halte?

'ne lütte Tüt herute, æwer as hei ſei upmakte, was nids dorin. —

„Das ſag' ich man, Korl! Dieſe ollen ſchul'ſchena grijen Käwers

ſünd ſolche olle heimliche Hunn ',3 die gar nich zu berechnen ſind,

und der Schaden , den ſie anſtiften, auch nich . – Du ſollſt ſehn,

Korl, dies ganze Jahr wird en Klackeierkuchen , Allens geht auf

Stunn's die Natur kunträhr. — Wo? Sonſt Jahrs ſoll ſich Maidag

' ne Kreih in den Roggen verſtechen5 können? Über Jahr6 verſticht

ſich en gadlicher? Kuhnhahn darin. Nein, Korl, die Welt hat

fich umgedreht, und auf Flæg'8 haben die Paſters ſchon von der

Kanzel gepredigt, daß ſich der Mond mangº die Sonne und die

Erde drängen würd, und daß die Sonne denn zu neg'10 an die

Erde fäm' und Allens verſengen müßte, daß dies der Anfang von

den jüngſten Tag ſei , und daß die Leute nu Buße thun müßten. “

„ Ich Gott , Zacharies, dat is jo al dummes Tüg.“ u 11 Sag

ich auch, Korl, und mit die Buße hat das auf Flæg' ſlecht aus.

gehau't, 12 denn zu Lütten -Bibow haben die Tagelöhner die Arbeit

niedergelegt und haben ihr biſchen Habſeligkeiten an die Juden

verkauft un ſaufen nu den ganzen Tag, indem ſie ihr Eigenthum

hier noch verzehren wollen. Mein Gottlieb Paſter wollt auch ſo

was vorbringen, ich ſtach13 mich aber achter14 Lining, und die hat's

ihm ausgered't. Aber feinen guten Gang geht's nich, Korl. “

„Dat wi en ſlichten Auſt krigen, glöw'15 ich allein ; æwer giſtern

was Kurz bi mi,de red't jovel vondat ſchöne Winterfurn, wat
æwerall up den Felln ſtünn .“ „ Korl, ich hätt Dir for ver

ſtändiger tarirt. Kurz! ich bitt Dir : Kurz ! Was en jolten

Hiring16 bedeuten thut, das verſteht er , denn er is en gelernter

Kaufmann; aber wenn er Winterkorn tariren will, denn muß er

zeitiger aufſtehn, denn dazu gehören Ötonomifer, gelernte Ökono.

niker. Und das iſt das man, was ich ſage, Korl , Jedwerein

fuſchert uns in unſern Kram , un de ollen Städer fünd ſo klug as

de Immen.17 Ja, wenn Einer die Ackerei ſo pour Paſter la

tante18 betreibt , daß er ſein Vergnügen dran haben will, à la

boncoeur ! habe nichts dagegen , wenn er aber ſeinen Vorthel drin
ſucht na ! Sturz ! Ju die Syrupstunn'un in die Karten

kann er fucken, wenn er aber in en Roggenfeld fuckt, denn is es

vor ſeine Augen verborgen. Aber was ich ſagen wollt, Korl, in

-

1

1) holte. 2 heimtückiſch, ſcheel. 3) Hunde. 4) 8. h. mißräth ; vgl. S. 86,7.

5) verſtecken ; vgl. Nr. 13. 6) in dieſem Jahr. 7) ziemilich anſehnlid), mittelgroß.

8) ſtellenweiſe. 9 ) zwiſchen . 10) nahe. 11) Zeug. 12) ausgeid zen . ſtedte ;

plattd . ftet ſtad) und ſtedte. 14 ) hinter. 15) glaube 16) gejalzener Hering .

17) Bienen. 18) pour passer le temps.
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der zukünftigen Woche ziehe ich mit Sack und Pack zu Dir. “

„Ne, Bræſig, ne ! Wenn dit en ſlimm Johr ward, denn büſt Du

bi de jungen Lüd' nödig , un de jung' Paſter verſteiht gewiß noch

tau wenig von de Wirthſchaft, as dat hei Di miſſen fünn. “
„Ja, Korl, dumm is er man noch, un wenn Du meinſt denn

ich habe mich Dir ganz begeben denn bleib' ich noch bei ihm.

Aberſten nu Adjes ! Ich weiß nich, mich is ſo ſnurrig in die

Mag’,1 ich will doch mal bei die Frau Paſtern vorſprechen , was

ſie nich en lütten Kümmel for mich hat. “ Dormit gung bei ut de

Dör, ſtek æwer glik2 den Kopp wedder 'rinne : „ Beinah hätte ich

ganz von Bümpelhagen vergeſſen , na, das is ba 'ne Wirthichaft

auf Stunn's , da kann ſich Einer Händ' und Füß' dran wärmen.

Geſtern traf ich Deinen Triddelfiten an der Scheid ', und obſchonſt

er ein entfamter Windhund is , rohrte3 er beinah: „Herr Entſpekter,

ſagt er,' ſehn Sie, die ganze Nacht lieg' ich und laß mir die Wirth

ſchaft durch den Kopf geben und zermaudbarſt mit in vollſtändiger

Slafloſigkeit, und wenn ich mir Adens auf's ſchönſte ausgedacht

habe und ſtelle die Leute des Morrns an, ſebn Sie, denn kommt

der Herr mit dem Arm in der Binde 'raus und reißt mich die

ganze Wirthſchaft inzwei, und ſchict mich den einen Tagelöhner hier

hin und den andern da hin, daß ſie in dem Felde herumlaufen, as

die Hühner, wenn ihnen der Kopp abgeſnitten is, und ich lauf denn

achter her, daß ich ſie wieder zuſammen frieg ', und habe ich ſie

wieder auf en Hümpel,5 denn reißt er ſie mich Nachmittags wieder

auseinander. Korl, dies muß doch 'ne große Satisfikatſchon for

Dich ſein nämlich, daß es ohne Dich nich geht. “ Dormit

makte hei de Dör tau un gung af; awer nah en betené kamm hei
wedder tau 'm Vörſchin : „Korl! was ich noch ſagen wollt die

Hälften Pferd' in Pümpelhagen ſünd müd'; vor ein paar Tag'

ſtunn die eine Mergelkuhl? ganz vull da ſtunnen die ollen

Mähren denn ſo andächtig dor, Kopp un Uhren dal ,8 grad' as die

Bauern in der Kirch. Und das iſt nicht von wegen der Vielheit

der Arbeit , die ſie thun , nein, das iſt bloß von wegen der Wenig

keit von Futter , was ſie kriegen ; denn was Dein junger Herr war,

hat kein überſlägniß über das, was er in den Scheunen hat,

und hat über Frühjahr noch drei Laſt Hawern und zwei Laſt

Erbſen an die Juden verkauft, un nu 's ſein Kurnbæhnº ſo blank ,

as hätt ihn der Bull lidt.10 Un nu muß er ſelbſt Hawern köpen ; 11

-

1) im Magen ; plattd. fem . 2) ſteďte aber gleich. 3) weinte. 4 ) quale

mich ab. 5) Haufen . 6 ) nach kurzer Zeit (ein bischen). 7) Mergelgrube.

8 ) Stopf und Dhren geſenkt. 9) Kornboden , Speicher. 10) Bolle (Stier) geledt ;

(pridw . 11) kaufen.
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aber die armen Schinder, die's Brod verdienen, kriegen ihn nicht,

das Meiſt kriegen die ollen Vollbluttantens, die nichts thun und den

lieben Gott den Tag abſtehlen . Es iſt doch eine große Ungerechtig

feit in der Welt ! Na, adjes, Korl ! " un nu gung hei würklich.

Dat was en truriges Bild, wat Bræſig von den Tauſtand in

Pümpelhagen makt hadd ; awer in de Würklichkeit was dat dor

noch vel leger1 beſtellt; denn von den Influß, den de ewige Geld

noth up Ayeln ſin Gemäuth uiäiwen ded ,? hadd hei nids nich

ſeggt, un dat was dat Slimmſte. ' Ne ewige Verlegenheit maft den

Minſchen nich blot verdreitlich, ſei makt em of hart gegen ſine

Unnergewenen, un unſ Axel verföll denn nu of in den ollen Fehler,

dat hei glömte, hei fünn up keinen gräunen Twigt kamen, wil 't

ſine Lüd's tau gaud hadden , un dat hadd em Pomuchelskopp all 6

ümmer ſeggt. Hei namm ehr nu bir wat un dor wat ; un wenn

fine angeburne Gaudmändigkeit mal de Newerhand freg, denn gaww

hei ehr wedder hir wat un dor wat; æwer Allens rudfwiſ , un dat

hett kein Drt.? – In de Jrſt hadden de Lüd æwer de verdreihten

Anſtalten in de Wirthſchaft lacht, æwer dat is ümmer de Anfang;

ut dat Lachen ward bald ein Murren , un ut dat Murren warden

Vörſtellungen un Nlagen. Unner Hawermannen ſin Regiment hadden

de Daglöhners ümmer ehr Kurns un Geld tau richtiger Tid kregen,

nu ſüllen ſei dorup täuwen ,9 bet wat dor was ; dat ſmedt ſlicht.

Un wenn ſei ehren Herrn mit Klagen femen, denn würden ſei an

inauzt, dat ſmedt ſlichter . Unfreden was allentwegen.

Urel tröſt'te fick mit den nigen Uuſt in mut de nigen In

namen; æwer leider Gotts hadd Vræſig richtig prophenzeiht: as

de Auſt anſtunn, was dat up de Feller hellige Dag, 10 un as hei

tau Schün'li bröcht was, wiren de Fäfer12 halw vull, un de ollen

erfohrenen Landlüd' fäden tau de jungen Anfängers: „ Nemt Jug

in Acht ! Sport13 in de Tid , denn heww Ji ' t in de Noth! Dat

Kurn , dat lohnt nich .“ 1 De Rath was gaud ; æwer wat hülp15

hei Arelni? – Hei müßte Geld hewwen ; hei let alſo in den Harwſt

döſchen16 för Gewalt tau Saatkurn un tau ' m Verkop . In tau

verkopen was dat Kurn för en ſchönen Pris, denn de Kurnjuden

legen vörut,17 wo ' t kamen müßt, un föfften 18 up Spekulatichon,

un dordörch kamm tau de natürliche Noth noch ' ne fünſtliche. De

ollen Daglöhners tau Pümpelhagen ſchüdd'ten19 mit de Köpp , wenn

1) ſchlechter . 2 ) aufübte. 3) verdrießlich . 4) Zweig . 5 ) Leute. 6) ſchon. 7 ) Art.

8) Korn , d. h . das ſog. Deputat-Korn , welches den Tagelöhnern contractlich,

theils unentgeltlich, theils zu abgemindertem Preiſe in beſtimmter Menge zu

9) warten. 10 ) heller Tag. 11) Scheune. 12) Fächer, Banſen ; vgl.

S. 168,3. 13) ſpart. 14) giebt keinen Ertrag. 15) half. 16) im Herbſt dreſchen.

17) ſahen voraus . 18) kauften . 19) ſchüttelten.
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. Ach,
S

de Reiſenwagens1 mit den Roggen von den Hof führten :* ,Wo

all dat warden ! Wo fall dat warden ! Wi behollen jo kein Brod.

furn. “ Un de Husfrugens3 ſtunnen tauſam un wrungen de

Hänn ':4 „ Kif, Vadderſching,5 deſ lütte Hümpel, dat ſünd min

Tüften6 all', un all’ frank, wo ſæl'n wi den Winter von lewen ?"

Un ſo was de Noth allentwegen, un æwer dat geſegnetſte land

was ſei kamen , as de Deim? æwer Nacht, Keiner hadd doran dacht,

Keiner hadd Vörpahl ſlahn,8 denn Keiner wüßt fick ſo wat tau

entſinnen . Am ſlimmſten was 't æwer in de lutten Städe,9un

dor was 't am ſlimmſten bi den lütten Handwarfsmann. För

den Arbeitsmann würd dörch Arbeit ſorgt , un de Kinner gungen

mit den Snurrbüdel10 von Dören tau Dören ,11 un nahſten 12 würden

Suppenanſtalten inricht't; æwer de arm ' Handwarfsmann ? - Ar

beit hadd hei nich Reiner let wat maken un dat Snurren

verſtunn hei nich, led of ſin Ihr13 un Reputatichon nich.

ick bün mal bi 'ne ordentliche, flitige Vörgerfru tau dunnmalen14

in de Stuw kamen, dat Middageten ſtunn up den Diſch, un de

hungrigen Kinner ſtunnen dorüm herümmer, un as ick in de Dör

kamm , ſmet 15 de Fru en Dauf 16 æwer de Schöttel,17 un as ſei

'rute gahn was, ehren Mann tau raupen,18 böhrte19 ick dat Dauk

tau Höcht, un wat funn ic ? gekafte Tüftenſchell.20 Dat was

dat Middag. -

In ſo 'ne Tiden ſitt unſ Herrgott in den Hemen21 un ficht't

de gauden Minjchen von de ſlichten, dat Jedwerein22 ſei dütlich

unnerſcheiden kann ; de gauden behöllt hei bi fick in ' t Säm' ,23 dat

hei ſine Freud' doran hett, un dat ſei Frucht dragen ſælen, de

ſlichten fallen unner dörch mit Dresp un Tremſ un Radel,24 dat

ſünd ehre ungerechten Wünſch, ehre ſnöden Afſichten, ehre ſlichten

Geſinnungen, un wenn ſei utjei't 25 warden, dat jei Frucht dragen

ſælen, denn ſleiht26 dat Unkrut mit ehr tau Höcht, un vör de Welt

is 't frilich en ſtolz Bläuhen, æwer wenn de Auſt kümmt, un de

Seiß27 dörch dat Feld geiht, denn fölit ehr Kurn licht up de

un de Herr wenn't29 ſick af von dit Feld , denn dat ſteiht

ſchrewen : , an ihren Früchten jollt Ihr ſie erkennen .

Männigein grep 30 fick in deſe Noth an un gaww mit vullen

Hånn'n, tros de eigene Verlegenheit, un de Landrath von Ö ..

1) d. 5. Kornwagen ; vgl. Bd. VI, S. 205,26. 2) fuhren . 3) Hausfrauen .

4) rangen die Hände. 5) Koſeform von Gevatterin. 6 ) Kartoffeln. 7) Dieb . 8) Vor

fehr getroffen . 9 ) Städten . 10) Bettelſad. 11) von Thür zu Thür. 12) nachher,

ſpäter. 13) litt auch ſeine Ehre. 14) dazumal. 15 )warf. 16) Tuch. 17) Schüſſel.

18 ) rufen. 19) hob. 20 ) gefochte Kartoffelſchale. 21) Himmel. 22) Jedermann.

23) Sieb. 24) Treſpe, Tremſe und Nade, Unkräuter unter'm Getreide, 25) aus .

gejäet. 26) ſchlägt. 27) Senſe. 28) die Bügel der Senſen. 29) wendet. 30) griff,

Hafen,28
6
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. .un de Kammerherr von E ..un de Pächter H un of unſ' oli

Moſes un noch vele Annere blewen in unſern Herrgott ſin Säm'

un drogen ſchöne Frucht in deſen ſlimmen Tiden ; Pomuchelskopp

æwer föll dörch un Sluſuhr un David , un legen mangi ehren

Dresp un Radel un ſeten tauſam tau Gürlik in den Herrnhuſ un

planiſirten, wo ſei ehr Swina mit dit grote Landsunglück fett mafen
wullen. Ún David un Sluſuhr wüßten 't ganz genau, wo 't ans

fungen warden müßt; wenn ſei blot man naug3 Geld hadden,

denn wullen ſei ' t an de Bedrückten un Bedrängten, an de Hung

rigen un de Frirenden utleihnen tau hoge Tinſen ; æwer dat Kaptal,

æwer dat ſei för den Ogenblic tau kummandiren hadden, hadden

ſei all4 in dit ſaubere Geſchäft ſteken ,5 un nu gungen jei den Herrn

Rittergaudžbeſitter an , dat hei dortau Geld 'rute rücken füů, bei

ſüll of an den ſchönen Verdeinſt mithollen. Dat wull æwer de

vörſichtige Herr nich, dat famm tau ſihr in alle Lüd Mund un

kunn em en Blam' maken ;6 hei jäd alſo, hei hadd nicks , un wat

hei hadd , müßt hei behollen , dat hei ſin Veih un ſin Lüd’ dörch

bringen ded. „ Mit dat Veih ,“ ſäd Sluſ'uhr frech, „dat gew id

tau ; æwer mit de Lüd' ? Dauhn? S'mi den Gefallen un ver

ſtellen S’ ſich nich ! Ehr Lüd jnurren nu all in den ganzen

Lann' herüm , un eben , as wi vör den Paſterhuſ vörbi führen

deden,8 ſtunnen Ehr Husfrugens un de Ninner up den framen

Preiſter ſinen Hof, un Ehr oll Fründ Bræſig ſtunn bi twei grote

Emmer vull Arwtſupp ,10 un de junge Fru Paſtern kellteli jei in

de Henkelpött.“ 12 „ Lat ehr ! 13 lat ehr !" " fäd Pomuchelskopp,

. „ic will keinen an en gaud Warf hinnern. Sei mægen 't

woll hewwen ; ic heww ' t nich, un Geld beww id of nich . “

„Sie haben aber die Pumpelhäger Wechſels ,“ jäd David. unde,

meinen Sei, dat de betahlen fann ? De hett noch weniger bug't,14

as wi Annern all', un dat Beten15 hett hei all utdöſcht un vers

föfft." " Dat is 't jo grad ' , “ ſäd Sluj'uhr , „nu is 't Tid.

So 'ne ſchöne Gelegenheit fümmt ſo licht nich wedder, un hei kann

Sei 't nich mal æwel nemen , denn Sei fünd jo ſülmſt in Ver

legenheit un hewwen de Weſſels an mi un Daviden verföpen müßt.

Nu mafen Swider16 kein Sperenzien , nu ſchüdden S'den

Bom ,17 nu ſünd de Plummen rip .“ 18 ..„ Wie hoch is de Ma

ſumm ? " “ 19 frog David. „ Je," fäd Pomuchelstopp un gung an

ſin Schapp20 un frakte fick achter de Uhren ,21 „Weſſels heww id
1) lagenzwiſchen . 2) Schweine. 3) nur genug. 4) idon . 5) geſtedt.

6 ) blamiren . 7) tuft. 8 ) fuhren . 9) fromm . 10) Gimern vol Erbſenſuppe.

11) füllte (mit der Kelle). 12) Henfeltöpfe. 13) laß ſie. 14) gebauet. 15 ) das

Wenige. 10) weiter. 17) Baum . 18) Pflaumen reif. 19) Summe, Betragi jūd.
201.chrant. 21) Dhren,

8

-
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hirup elbenduſend Daler ."1 ... 3h, Snad ! " " fäd Sluſ'uhr,

modat möt jo mihr fin .“ „ Ne, mihr is 't nich. - Achtduſend

heww iď vör annerthalben Johr, as hei mi dorüm bidden ded ,

in 't Gaud indragen ? laten . “ „ Denn hewwen S en dummen

Streich makt, de möten 5'irſt fünnigen, un denn fænen Slang'

flagen ," " ſäd de Notorius ; noæwer ' t ſchadt nich ! Gewen S' de

Elbenduſend man her, mit de fæn wi em in deſen ſchönen Tiden

naug ängſten ." Muchel wull irſt noch nich recht 'ran ; æwer

Häuning famm in de Dör, un wat de wull, wüßt hei recht gaud ;

bei gaww alſo de Weſſels an Sluſ'uhren un Daviden. -

Nu gung dat olle Spill3 wedder in Pümpelhagen los ; Sluſuhr

un David kemen un ſeten Areln up den Brennen,4 as dat Plack.

fewer,5 un ſei foten6 em an, ditmal æwer ſcharper ,? un von Pros

longiren was ditmal kein Red '. Hei ſüll un müßt betahlen, un hei

hadd feinen Schilling , nich mal 'ne Utſicht, Geld tau krigen . Dat

famm em æwer den Hals, as Nikodemus in de Nacht, un tau ' m

irſtenmal ſteg ſo 'n rechten düſtern Gedanken in em up , as fünn

dit en affort'ts Spill ſin, as wir ſin fründliche Nahwer9 tau

Gürlik de eigentliche Urſak von ſine Verlegenheit , un as müßt de

'ne beſondere Ufſicht dorbi hewwen, de Weſjels dörch deſe beiden

Halunten infaſſiren tau laten; æwer wat för ein', dat blew ſinen

Ogen verborgen. — Uewer wat hulp10 dat Denken un dat Grüweln,

hei müßt Geld hewwen un von wen ? Hei wüßt Keinen, un

ümmer fihrten ſine Gedanken troß den Verdacht, de in em upſtegen11

was, bi ſinen Nahwer Pomuchelskoppen in. De müßt helpen ; wer

ſüs 212 Hei ſett'te fick tau Bird'13 un red 14 nah em ' ræwer.

Muchel namm em ungeheuer fründlich up , ſo recht herzlich, as

müßten de ſlimmen Tiden Nahwerslüd' enger tauſam bringen, un

Ein den Annern in deje Noth tru biſtahn. Hei ſtæhnte grote

Stücken von ſinen flichten Uuſt, un klagte Stein un Bein æwer

ſine Geldverlegenheit, ſo dat Arel tauirſt gor nich mit fin Gewarw'

'ruterrüden funn un fick vör fick ſülwſt ſchämte, den Mann , de in

ſo ' ne Noth was, mit en Anliggen tau kamen . Uewer Noth breckt

Jjen ;lá hei frog em tauleßt, worüm hei em dat andahn hadd, dat

hei fine Weſſels an de beiden Vlaudjugers16 afgemen hadd , un

Pomuchel folgte17 de Hänn' awer de Mag' un fet den jungen

Mann mit ſo 'n leidigen18 Blick an un jäd : „ Ach , Herr von

-

1) 11,000 Thlr. 2 ) eintragen , intabuliren . 3) Spiel. 4 ) ſaßen auf

dem Naden, machten die Hölle heiß. 5) Fledjieber. 6) faßten . 7) ſchärfer.

8) abgetartetes. 9 ) Nachba 10) half. 11) aufgeſtiegen. ſonſt. 13) zu

Pferde. 14) ritt. 15) Cijen . 16 ) Blutſauger. 17) faltete. 18) ſchmerzlich

bewegt.
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Rambow, in der großen Noth. Sehn Sie !" un hei ſlot1 fin

Schapp up un wiſte2 'ne Schuw'lad' , worin en por hunnert Daler

inliggen müggten — „ fehn Sie, das iſt Alles , was ich habe, und

ich muß doch für meine Leute und mein Vieh ſorgen, und da dacht

ich, Sie würden vielleicht überflüſſiges Geld liegen haben .“

Uewer, frog Axel, worüm hei fick denn nich ſülwſt an em wenn't

hadd. „ Das iſt mir entgegen ,“ ſäd Muchel, ,,Sie kennen den

Spruch: Geld verbindet Fremde un ſcheidet Freunde, und wir ſind

doch ſo gute Freunde." Ja, dat wir woll ſo, ſäd Axel, æwer

deſ Beiden hadden em ſo gruglid)3 drängt , un bei wir in de

ſchrecklichſte Verlegenheit. - ,,Das haben ſie gethan ?" rep Po?

muchelskopp ut; das ſollen ſie aber nicht! ich hab's ihnen zur

Bedingung gemacht, mein lieber Herr Nachbar ſoll nicht gedrängt

werden. Sie werden ſchon prolongiren das foſt't Ihnen

vielleicht 'ne Kleinigkeit , aber darauf fann's unter ſolchen Umſtänden

nicht ankommen . " Dat wüßt Arel of , æwer jo licht4 let hei fick

ditmal nich begäuſchen , dortau was ſine Lag’ tau ſlimm ; hei fot

noch mal nah un bed6 von Himmel tau jrden , wenn de Herr

Gaudsbeſitter kein Geld hadd, denn jüll hei em mit ſinen Kredit

helpen. „ Lieber Gott, gern , “ ſäd Muchel, „ aber bei wem ? wer

hat jeßt Geld ? " Wat Moſes nich helpen tünn, frog Urel .

,, Den kenne ich gar nicht,“ was de Antwurt, „ ich habe nie Ge.

ſchäfte mit ihm gemacht. Ihr Herr Vater ſtand ja mit ihm in

Verbindung, und Sie ſelbſt kennen ihn ja. Ja, wenden Sie ſich mal

an den . “ Dat was de leßte Troſt, den Arel freg ; glatt as en Aal

wünn? fick de fette Gaudsbeſitter dörch fine Fingern, un as hei tau

Pird’ ſatts un nay Hus red , was Allens düſter üm em 'rümmer,

æwer in en was 't noch düſterer.

David un Sluſuhr kemen wedder, ſei knepenº em up dat Ut

verſchamteſte, un wat bei of ſeggen ded von Pomuchelskoppen fine

nabſichtigen Bedingungen, ſei wullen nids dorvon weiten ,10 jei wullen

nicts wider, as Geld .

Hei reiſ'te bir 'rümmer un dor 'rümmer, bei kloppte hir an

un dor an ; æwer ' t was nich, 't was narendsii nich ; un afängſtigt

un afīpaddelt12 kamm hei tau Hus , un dor begegneten em denn de

ſtillen Ogen von ſine Fru, de dutlich naug verraden deden dat lei

Allens ahnen ded ; æwer ehr Mund ſweg, un de Lippen knepen fick

tauſam , as ſüll en ſchönes Bauf , 13 in dat männiy Troſtwurt ſtünn,

-

1 ) ſchloß. 2 zeigte. 3) furchtbar. 4) leicht. 5 ) beſchwichtigen. 6 bat.

?) wand. 8) jaß. 9; kniffen. 10) wiſſen. 11) nirgends. 2) ab., müde gequält.
13) Buch.



Ut mine Stromtid, 3. Theil. 241

3

5

6

1

för em up immer verſlaten1 ſin. Sörre de Tid, dat Hawermann

up ſo 'ne ſchändliche Wiſ furtkamen was, un ſei dat grote Unrecht

fünnig worden was,3 wat ſei ehren Mann tau Leim' em andahn

hadd,ſprot ſei nich mihr mit em æwer ſine Angelegenheiten; helpen

kunn ſei em jo nich, un ſo gaww ſei em tau 'm wenigſten keine

Gelegenheit, mit nige4 Unwohrheiten fick ſülwſt un annere Lüd' tau

bedreigen . — Uewer ditmal was hei ogenſchinlich in tau grote"

Unrauh, un ſin fohriges, verdreitliches, haſtiges Weſen derröd ſine

Noth düller, as jichtenss vördem , un as ſei eins Abends tau Bedd'

gung un noch lang ehr Kindting anſach, dunn gung ehr dat dörch

Kopp un Hart,9 hei wir doch de Vader von ehr Leiwſtes up Jrden,

un hei würd ehr ſo jammern, dat ſei bitterlich üm em weinen

müßt, un fick vörnamm , den annern Morgen mit Fründlichkeit up

em intaureden , unwillig ehren Deil von ſine fülwſt verſchüllte10

Laſt up fick tau nemen.

Newer as de Morgen famm famm Axel mit Fläuten11 un

Singen de Trepp hendal, un rep nah Triddelfißen un jäd den

Beſcheid, un rep nah Kriſchan Degeln, bei jül anſpannen un füll

fick up mihrere Dag’ inrichten, un famm bi ſine Fru in de Dör

mit en Geſicht, worin nicks von Unrauh, woll awer von Sekerheit12

tau leſen was, ſo dat ſei ganz ſtukig würd un mit ehr Vörnemen

taurügg höll. „ Du willſt verreiſen ?“ frog ſei.

habe eine Geſchäftsreiſe vor und werde wahrſcheinlich auch nach

Schwerin kommen. Haſt Du was an die Schweſtern zu beſtellen ?“

Sei hadd blot Grüß' tau beſorgen, un nah en beten ſåd Axel

ehr Adjüs un ſatt up den Wagen un führte13 nah Swerin. Hei

hadd fine Fru wedder man halw de Wohrheit ſeggt; hei hadd gor

keine annere Geſchäftsreiſ , as nah Swerin, as nah fine Sweſtern.

In de Nacht was em dat infollen, ſine Sweſtern hadden jo

Geld, ſin Vader hadd ehr en lätt Hus mit en Goren14un föfteihn

Duſend Daler15 utſett't, un dat Kaptal ſtunn tau 4 % Prozent, un

dorvon lemten ſei; frilich man in ſwacken Umſtänn'n, awer de

Kammerrath hadd 't nich anners maken fünnt , un hadd dorup

rekent,16 dat de Swagersi? un vör Allen Arel ehr ſpäderhen 18 en

beten unner de Arm gripen füllen. Dit Kaptal was nu Axeln in

de Nacht infollen, dit funn hei grad' brufen, dit funn em grad'

helpen, un hei funn 't eben ſo gaud, as frömde Lüd’ , ehr vertinſen ;

æwer hei wull ehr denn 5 Prozent vull gewen, un wenn 't nu of

1, verſchloſſen . 2) ſeit. 3) erkannt hatte. 4 ) neuen . 5 ) betrügen .

6 ) unftäi, zufahrend. 7) verrieth. 8 ) mehr als je. 9) Herz. 10) verſchuldet.

11 ; Pfeifen ( flöten ). 12) Sicherheit. 13) fuhr. 14) Garten . 15 ) 15000 Thlr. 16) ge.

rechnet. 17) Schwäger. 18) ſpäterhin

16

-

noja, ich

.
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för den Dgenblick faſt1 ſtünn, dat müßt doch mit den Düwel los

tau krigen ſin , un wenn ' t em of wat koſten füll. Deſe Utſicht

hadd em ſo upmuntert.

As de jung' Herr nah Swerin kamm un fin Anliggen bi de

Sweſtern vörbringen ded un awer dat ſlichte Johr klagte, würden

de ollen armen Wörm ſo weikmäudig: un tröſt'ten an em ’rümmer,

as hadd de ganze Welt fick an em vergahn, un as Albertine, de

lo wat de kläufſte3 von ehr was un de Geldangelegenheiten tau

beſorgen hadd, ganz liſen von Seferſtellenó an tau reden fung,

föllen de annern beiden, vör Allen Fidelia , ehr in de Red': dat

wir 'ne Engherzigkeit , ehr Brauder wir in Noth, un dat wiren up

Stunn's vele Landlüd ’ , un ehr Brauder wir eyr Stolz un ehr ein

zigſte Anholt , dat hadd ehr ſelige Vader noch kort6 vör ſinen Enn'

jeggt ; un as Arel nu verſprok, dat Geld in ' t Gaud indragen táu

laten , dunn gawwſic of Albertine, un en grotes Freuen kamm

æwer de ollen gauden Mätens, dat ſei ehren leiwen Brauder

helpen künnen . - Of mit dat Losmafen von dat Geld hadd hei

Glück; en por Juden hürten8 dortau, un de funn hei, un en beten

vel Verluſt hürte dortau, un dorin gaww hei fick ; den drogº bei

natürlich , fine gauden Sweſtern müßten ehre föfteihn Duſend Daler

vull behollen un jüllen von nu an of fim Prozent hewwen .

Hei famm in de Woch nah Nijohr 1847 fidel tau Hus, un

en por Dag dorup, as David un Sluſuhr wedder anfemen un

em ſo recht ſtæfern10 wullen , tellte11 hei ehr dat Geld up den

Diſch, bed 12 fick fine Weiſels ut , makte ehre langen Geſichter en

Diener tau, den ſich beid' in de Würd'13 æwerſett'ten : „ Meine

Herrn, ſcheren Sie ſich .

Wat 's dit ? " frog Sluſ'uhr, as ſei up den Wagen ſeten.

„ „ Gott ſchtraf mich !" " rep David , n „er hat Geld. Haben Sie

geſehen ? Hat er noch gehabt 'ne ganze Packet von de Kaſſen

cheins. “ „ Ja, æwer wo hei 't tau ' m Dunnerwetter woll her

bett ? " . „Na, woll'n mal Zodick fragen .“ Zodic was en

armen Vedder von Daviden, den hei ümmer as Kutſcher mitnamm,

den fin eigentlich Geſchäft æwer was, dat hei de Lüd up de

Gäuder14 uthorchen müßt. „ „ Zodick , haſt De geſehn , haſt De

gehört, wo er iſt geweſen hin ?" „ Nu, nach Schwerin iſt er

geweſen , hat der Kutſcher gejagt. “ „ „ Nach Schwerin? Was

thut er mit Schwerin ?" - „ Hat er geholt das Geld,“ ſäd Zodick.

Aus Schwerin ? Hab' ich doch immer gejagt zu meinem

1) feſt. 2) weichmüthig. 3) die klügſte. 4) leiſe. 5 ) Sicherſtellen. 6 ) kurz.

7 ) Mädchen . 8) gehorten. 9) trug. 10 ) ſtochern , peinigen . 11) zählte. 12) bat.

13) Worte. 14) die Leute, d. h. die Dienſtboten auf den Gütern .

1
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III

„ Ne, ne,"

Pött. 16

Vater : die Edelleut ſtehen ſich einander bei. Hat er's doch gewiß

von dem raichen, von dem Vetter. " „ So ?" frog Sluj'uhr un

hal'te en Pacet von de Kaſſenanwiſungen ut de Taſch un ſtöddi

Daviden dormit unner de Näſ' : „ dor rüt ? an ! Rüdt3 dat nah

Eddellüd' ? Dat rückt nah Knuwwlock ;4 von Jug verdammten

Juden hett hei 't. – Lewer 't is egal. Wi möten nah Pos

muchelskoppen. Hahaha ! Wo dat oli lütt wrampig Dirt5 woll

vör Arger 'rümmer hüppen ward .“

Un dorin hadd hei recht; Pomuchel kamm ut Rand un Band ,

as hei hürte, dat em de Slag nich gelungen was : Dat ſäd id

woll, dat jäd ich woll: dat wir noch nich Tid ; æwer Häuning,

päuning! ji hewwt mi ſo drängt!" Du büſt en Schaps

kopp !“ “ ſåd Häuning un gung ut de Dör. „Nu man friſch

nahgefat't !" 6 fäd Sluſ'uhr, „ nu helpt dat nich, nu künnigen Sem

man tau Jehanni? de Achtdujend, de Sei hewwen indragen laten .“

" " weimerte8 Pomuchelskopp in de Stuw 'rümmer,

„ „,dat is de einzigſte Faut, den ick in dat ſchöne Gaud ' rinne
ſett't heww, wenn hei mi nu betahlt, denn bün ick jo üm all min

Un hei hadd noch mihr Geld ?" " frog hei Daviden .

Er hatt noch 'ne große Packet und ' ne flaine Packet. “ – Na ,"

jäd Sluſuhr dortüichen, ,, Sei hewwen Ehren Willen, as de Hund

in den Sot ; 11 æwer ſo vel will ick ſeggen , hei müßt doch heil un

deil 12 mit den Dummbüdel kloppt13 fin, wenn hei nu noch nich

Lunt rüken ded,14 dat Sei achter den Kram ſteken , un wenn bei

irſt Müſ' markt 15 bett , denn is ' t ganz egal, ob Sei em nu

tünnigen , oder nah en por Johr. " " — „Kinnings, Kinnings," rep“

de olie ihrwürdige Gejengewer un ſtampte un puſte as 'ne Damp

maſchin' in de Stuw ' up un dal, ,,wenn hei 't of würklich marken

deiht, hei kann mi jo doch nich miſſen ; ick bün jo fin einzigſte

Fründ , de em helpen kann .“ „Na, denn helpen S'em nich.

Jebanni is de beſte Tid , denn hett hei kein Innam '." "

„ Wat wull hei nich, hei hett jo dat Wullgeld un dat Rappgeld ."

„ „ Ach Du leiwer Gott ! un denn hett hei Tinſen tau betahlen,

un dat Meiſt ward hei woll wedder vörweg hewwen ." "

dat kann ich nich, dat kann ich nich ; den Faut, den ick einmal in

dat Gaud ſett't hewm , den kann ich nich wedder taurügg treden, “

dorbi blew unſ' oll Dinſchenfründ. -

1) ſtieß. 2) riech '. 3) riecht. 4) Knoblauch. 5 ) mürriſche Geſchöpf (Thier).

6 ) nachgefaßt. 7) Johannis (24. 30. Juni) und Antoni ( 17. – 24. Jan.) ſind

die in Medlenburg landesüblichen Kündigungs- und Zahlungstermine für den
Hypothekenverkehr. 8 ) wimmerte, wehtlagte. 9) FUB. 10) Topfe; ſprichw.

11) Brunnen ;ſprichw. 12) ganz und gar. 13) d . h. einjältig, wie mit Blindheit

geſchlagen. 14) röche. 15) Mäuſe genierft. 16) das Geld für Wolle und Rapps.

-

1116
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,' T is en wohren Jammer mit en Minſchen," w. fad de Herr

Notorjus, as jei nah Hus führten , „„de wat dörchſetten will un

ſich denn vör de Middel ſchug't. PaſjenSup, unſ ſchönen Ge

ſchäften in Pümpelhagen fünd tau Enn'. Ick ſüll blot mit de

olích ſtats1 mit em tau dauhn hewwen , de Ollſch geiht dörch . “

Ne gewaltſame, grauſame geſcheute Frau, " jäd David. –

n „Je 't helpt uns man nich, unſ Melkkauh3 in Pümpelhagen ſteiht

drög.4 Un 't würd doch noch all gahn , wenn Sei man nich

jo ' n Dæstopp5 wiren, David . -- Wat ? Sei füllen Ehren Dilen

nich dortau krigen fænen, dat hei ſin ſæben Duſend Daler fünnigen

ded ? Denn fünn'n wie beid' ſchön wedder ſtrippen .“ " 6

„ Gott, Du gerechter !" rep David, „ er thut's nich . Da geht er hin

zu den alten Hawermann, und da ſiten ſie, un da reden fie, und

wenn ich ſag': Tatterleben, kündig! dann ſagt er: fündig Du Dein

Geld, ich fündige mein .“ Denn is hei all in de Kindheit,

un en Minſch, de ſo wid is un ſinen Vurthel nich mihr wohrnimmt,

mötunner Kuratel ſtellt warden.“ „ Na , wiſſen Sie

hab' ſchon daran gedacht; aber wiſſen Sie es is ſo na, jo

- ſo - un denn wiſſen Sie : ater is bu klug ."

-

ichn 1

.

Kapittel 34.

Dat Ei tüſchen? Axelnun Pomuchelskoppen bredt intwei. Worüm

Jochen Nüßler an den Nijohrsmorgen ſine Käuhe mit Theerkrüzen an

malen ded, un worüm Mining Nüßlers ut dat Vaderhus in de Frömd

ſtött? würs. Woans Lowiſe un de lütt Afzcījer tauſamen femen

un nahſten10 in 'ne Suppenanſtalt ſeten un Räuben ſchrapten.11

Bræſig æwernimmt de utwartſigen Angelegenheiten un leſt Hawer

mannen de Poggen12 yon Ariſtop-Hanneſſen vör. Moſes will künnigen,
un an Areln ſinen Hewen treckt en niges Swarf up.13 1848.

Arel ſchürte14 fick mit den Uewerſchuß von ſine Sweſtern ehr

Geld dat Frühjohr un den halwen Sommer 1847 ſo knappemang

dörch, un as hei tauleßt doch in 't Achtergelegʻ15 mit finen Geldbüdel

famm, verföffte hei leiwerſt ſine Wull16 vörweg, as dat hei fic an

finen ollen trugen Nahwer17 wendt hadd. Hei jach ut den ganzen

Kram doch taulekt Pomuchelskoppen ſine dicen Knæwe( 18 'rute kifen,

un de Verdacht würd ümmer lewiger 19 in em , dat hei woll as

1) ſtatt. 2) geſcheit, flug. 3) Milchkuh. 4) trocken . 5) Dummkopf. 6) melfen .

7) zwiſchen . 8) Kühe. 9 in die Fremde geſtoßen . 10) nachher. 11 ) Rüben

ſchabten, abpußten. 12) Fröſche. 13)ziehtein neuesUnwetter auf. 14) ichrammte

(icheuerte). 15) in Verlegenheit. 16 ) lieber ſeine Wolle. 17) treuen Nachbar.

18) Knöchel, Finger. 19) lebendiger, lebhafter.
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Schap1 ichert wir, un dat ſin oll leim ' Nahwer de Wull bi Sid?

ſtoppt hadd, æwer wat eigentlich den fin Hauptzweck was , dorup

funn bei unmæglich verfallen. - Hei würd gegen Bomuchelskoppen

käubler un fäuhler, hei beſöchte em nich mihr, hei gung binnen dörch

den Goreng feldin , wenn hei ut fin Finſter den Herrn Gauds.

beſitter tau 'm Beſäuk ankamen ſach, un ſine Fru freu'te fick in 'n

Stillen æwer deje Ünnerung. Wi fünnen uns of freuen , wenn

hei mit Verſtand un Lemerleggung dorbi handelt un fick mit fäuhlen

Kopp dorvon losſeggt hadd , ſo awer arbeit'te hei fic in ſinen

Wedderwillen gegen Bomuchelskoppen jo herinne , dat hei fid in

bild'te, em nich mihr vör Ogen ſeiyn tau fænen ; un as fick mal an

en drüdden Urt4 up den patriotſchen Vereins tau Rahnſtädt de

Gelegenheit gaww, let hei den Herrn Gaudsbeſitter, de fick fründ

ſchaftlich an em 'ranne drängeln wull, nich allein up dat Snöd'ſte

aflopen, ne, hei beleidigte em noch uterdem up dat Empfindlichſte

un führte fo 'ne ſpite Reden , dat alle Lüd', de taugegen wiren,

fick en richtigen Vers up Pomuchelskoppen ſine Geldgeſchäften maken

künnen. Dat was, wenn of ihrlich , doch grad'tau dumm ; hei

was Pomuchelskoppen achtduſend Daler ſchüllig, de hei nich för em

prat liggen hadd, un wenn bei den Herrn Gaudsbeſitter ſo gaud

kennen ded , as hei jäd, denn hadd hei of weiten6 müßt, wat dorut

för em entſtahn würd. Pomuchelskopp funn 'ne Botſchon Groww.

heiten? verdragen, dit was em æwer inGegenwart von all de Land

lüd' tau ſtripigs worden, un ſine Rach lagg em tau dicht tau Hand,

as dat bei ſei nich upnemen füll. Hei ſäd nids, ſtunn up un

gung nah den Notorjus Sluj’uhr 'rümmer : „ Rünnigen S Jehanni

doch mal den Herrn von Rambow tau 'm Antoniterminº mine acht

duſend Daler. Ich weit nu, woran ick bün, in de Fingern krigen

wi em doch nich wedder, nu jall hei mi æwer dorför zappeln. “

„ „ Wenn doch nu Moſes ok künnigen ded !" rep Sluſuhr ; un deſe

framelo Wunſch jüll em of in Erfüllung gahn ; æwer ſpäder.

Bi Jung'--Jochen was of 'ne Verännerung intreden , ande kein

Minſch mit Utnam ' von Fru Nüßlern dacht hadd ; de hadd frilich

all ümmer ſo 'ne Ahnung hatt, dat dat mal mit Jochen en flicht

Enn'll nemen würd, un dat hei fick up de Lekt von keinen Minſchen

mihr regiren laten würd. Un deſe Tid was nu kamen . Jochen

hadd von Anfang an alle Johr Geld taurüggleggt, 12 tauirſt frilich

-

-

-

1) Schaf. 2) Seite. 3) Garten . 4) Ort. 5 ) Verein zur Förderung land.

wirthſchaftlicher Intereſſen, der beſonders Großgrundbeſißer zu ſeinen Mitgliedern

zählt und außer einer jährlichen Hauptverſamınlung regelmäßige i. g. Diſtricts .

verſammlungen abhält. 6 ) wiffen . 7) Grobheiten. 8) derb ( ſtreifig ). 9 vgl. S.243.7.

10) fromm . 11) id )lechtes Ende. 12) zurüd gelegt.
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man en por hunnert Daler ; æwer nahſten wiren ut de Hunnerten

Duſende worden, un wenn hei of nich jülwſt ſine Geldrefnung be

ſorgte, ſo fädem ſine leiwe Fru doch alle Nijohrsmorgen, wo vel ' t

æwer Johr afſmeten1 hadd, un fine Seel freu'te ſichdoran, worüm ,

wüßt hei ok nich ſo recht ; awer hei was 't nu all in de langen

Johren ſo gewennt worden , un Gewohnheit un Lewen was bi

Jochen ein un datſülwig.3 As nu dat ſlichte Johr kamm , fäd

Fru Nüßlern up den Harmſt4 tau Jochen : „ Dit ward en ſlimm

Johr, Du ſallīt ſeihn, wi möten Kaptal upnemen .“ „Mutting,“

jäd Jochen un kef ehr ganz verſtukt in de Ogen, Du wardſt jo

doch nich ! " " Newer deſen Nijohrsmorgen kamm ſin leiwe Fru

un jüd em , ſei hadd dit Johr drei Duſend Daler upnamen , un

Gott müggt gewen , dat ſei dormit utkemen. „ Wi fænen unſ

Lüd’5 un unſ Veih doch nich hungern laten ,“ ſett'te ſei hentau.

Jochen ſprung pil in Enn' , 6 wat hei füs nich ded,? pedd'te8

Bauſchanen up de Tehnen,9 wat hei füs of nich ded, kef ſine Fru

ganz düſiglo in ' t Geſicht un ſäd nids, wat hei füs meiſtens ded ,

un gung ſtillſwigend ut de Dör ; Bauſchan hintte achter11 an.

Dat Middag famm , Jochen was nich dor ; dat ſchöne Ribbſpeer 13
ſtunn up den Diſch , Jochen meldte fick nich ; ſin Fru rep em , hei

hürte nich ; ſei ſöchte em , funn em æwer nich; denn hei ſtunn in

den düſtern Veibhuſ', in de ein' Hand de Theerbütt, in de anner

den Theerquaſt, un malte luter Krüzen13 up ſin Veih ; Bauſchan

ſtunn bi em . Tauleßt un tauleßt funn em ſine Fru bi dit Ges

ſchäft: „ Mein Gott, Jochen , wat fümmſt Du denn nich tau Middag ?"
. „ Mutting, ick heww noch kein Tid.“ „Wat makſt Du denn hir

in den Veihſtall mit de Theerbütt.“ „ . „Ick teiken mi de Käuh ut,14

de wi verföpen möten . “ Gott Du bewohre !" rep Fru Nüßlern

ut un ret15 em den Theerquaſt ut de Hand, „wat is dit ? min beſten

Melfgewers !“ 16 — ,,Mutting," " jäd Jochen ruhig, „ „wi möten von

unſ Lüd'un unſ Käub wec afichaffen, ſei freten 17 uns Näſ un Uhren

af. “ Un 't was noch en Glück, dat hei tauirſt up de Käuh un nich

up de Lüd' verfallen was, ſüs wiren jo woll ſin knechts un Dirns18

an deſen Nijohrsdag all mit en Theerfrüz up den Puckel 'rümmer

lopen. Dit vel Prekademuſjen19 freg em Fru Nüßlern von dit

Geſchäft af un in de Stuw ' herin ; awer hir ſmet fick Jochen vull

1) abgeworfen. 2 gewohnt. 3) dasſelbe. 4 ) Herbſt. 5) Leute. 6) pfeil.

gerade in die Höhe. 7) ſonſt nicht that. 8) trat . 9) Zehen . 10 ) verwirrt

( ichwindlich). 11) hinter. 12) Schweinsrippen - Braten . 13) lauter Kreuze .

14) zeichne mir die Kühe aus. 15) rib . 16) Milchgeber. 17) freſſen. 13) Dirnen ,

Dienſtmädchen . 19) Zured en , vgl. Vd. V1. , S. 333,12.



Ut mine Stromtid, 3. Theil. 247

ftännig up den Füchſtock,1 hei wull nich mihr wirthſchaften , un

hei fünn nich mihr wirthſchaften , Rudolf ſüll kamen un ſüll Mining

frigena un ſüll de Wirthſchaft æwernehmen . Fru Nüßlern funn

nicks mit em upſtellen, ſei müßt alſo man Bræſigen kamen laten.

Un Mining, de för ehr Deil naug: mit anhürt hadd, flet 4 fick nah

ehr Gebelſtuw 'ruppe un höll ehr lütt Hart5 mit beiden Hänn'e un

fäd tau fick: dat wir of Unrecht, worüm denn ehr Vatting nich ſine

Rauh hewwen ſüll, un worüm denn Rudolf nich wirthſchaften füll,

hei fünn doch, dat hadd Hilgendörp doch ſchrewen ; un wenn nu Unkel

Bræſig in deſe Saf ehr entgegen wir , denn wull ſei 't em mal

ordentlich ſeggen, denn will ſei gor fein Päth mihr von em ſin.

As Bræſig nu famen un de Saf em vertellt 6 was, ſtellte hei

fick vör Jung- Jochen hen , hellſchen utwartſig ,? un red'te up em in :

,,Was machſt Du aber auch, Jung'- Jochen ? Malft Deine Küh an

den heiligen Nijohrsmorgen mit Theerfreuzen an ? Und willſt Deine

Frau ihre beſten Milchgeber verkaufen ? Und willſt nich mehr wirth

ſchaften ?" „ „ Bræſig, Rudolf kann wirthſchaften ; worüm jall

Mining nich frigen, wenn Lining frig't hett ? Is Mining flichter ?" 18

Dorbi kek hei bi Sid Bauſchanen an, Bauſchan ſchüddelte mit den

Kopp. – Jochen , " fäd Bræſig, „ Allens, was recht is! Du haſt

eben in Deine Dæmlichkeit ein ſehr kluges Wort geſprochen “

Jochen fet tau Höcht – „ nein , Jochen, es ſoll keine Lobeserhebung

for Dich ſein, es is man, weil es in meinen Anſichten paßt, denn

ich bin auch die Meinung, daß Rudolf hier wirthichaften muß.

Still, Madam Nüßlern !" fäd bei, „,fommen Sie hier mal her. "

Un dormit treckte9 hei Fru Nüßlern in de anner Stum' un ſett'te

ehr dat utenanner, bet Oſtern blew’10 hei noch bi Paſter Gottlieben,

un bet dorhen fünn hei hir noch tau 'm Rechten ſeihn ; æwer von

Oſtern af müßte Rudolf hir wirthſchaften , „ und das wird for Sie

gut ſein ," ſett'te hei hentau, „ denn er wird Ihnen keine Kreuzen

auf die Büh malen, un for ihn wird's auch gut ſein , er wird ſich

To bei lütten in de Wirthſchaft hineinfinden ; und zu Oſtern über's

Jahr muß dann die erfreuliche Hochzeit ſein .“ Herre Jeſus,

ne, Bræſig, dat geiht nich , wo fünn Mining un Rudolf woll in

einen Huſ wahnen? wat ſäden de Lüd woll dortau ?" " — „ Madam

Nüßlern, das weiß ich, in Brautſchaften tariren die Menſchen ihre

Mitmenſchen ſlecht, das weiß ich , als ich damals die drei ie ,

was wollt ich ſagen ? Na, Mining kann ja zu Paſter Gottliebs

ziehen , zu Oſtern zieh ich nach Nahnſtädt zu Hawermannen , un

1) warf ſich – auf den Jochſtod (wie ein ſtörriſcher Zugſtier). 2) freien.

3) Theil genug . 4) ſchlich. 5) Herz. 6 ) erzählt. ?) gewaltig auswärts . g) ſchlechter.
9) sog. 10) bliebé.

-
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denn iſt meine Stube leer. “ „ Ja, dat güng,“ ſås Fru Nüße

lern. Un ' t was nu Allens in de Reih.

Oſtern kamm Rudolf, æwer Mining müßt furt, un as ſei mit Sad

un Pack up den Wagen ſatt ,1 drögte ſei ſic de Thranen von de Ogen

un höll fick för datunglüdlichſte Weſen up dewide Welt, wil ehr
leiw Mutting ſei ut ehr Vaderhus tau frömde Lüd' womit ſei ehr

Sweſter Lining mitmeinte– verſtött hadd, un dat ahn alle Urſak ;-

un ſei makte ordentlich 'ne lütte Fuſt,4 as ſei an Bræſigen dachte, denn

ehr Mutting was dormit 'rute kamen : Bræſig hadd 't fo för gaud

inſeihn . „ Ja ,“ rep ſei ut, „und nun ſoll ich in ſeine Stube binein ,

die er mit Taback ſo eingeräuchert hat, daß man ſeinen Namen mit

dem Finger an die Wände ſchreiben fann !“ Uewer wat mafte ſei

för Dgen, as ſei in deſe Stuw' kamm, wat makte ſei för Dgen!

Midden in de Stuw' ſtunn en Diſch, mit en witt Lafens deckt,

un dorup ſtunn in en hübſchen Glasbeker en groten Blaumenſtruz,

as de Johrstid em gaww, von Sneiglödjchen, Blag'öſchen, gele Af

ziſchen un Zynthen ,? un dorunner lagg en Breif an Mining Nüße

lers von Untel Bræſigen ſine Hand, un as ſei den upmaken ded,

verfirtes ſei fick ordentlich, denn 't wiren Verſ' , un dit was dat

irſtemal, dat jei perſönlich mit Verſ' handgemein würd. Unkel

Bræſig hadd von den Zimmerling Schulz en ollen Buſpruch librt,9

un hadd den up 'ne Štuw' tau Paß makt10 un taulezt noch en

Strämel11 Troſtlied ut fick ſülben achter an dicht't , un jo ludtua

de Breif :

Meine liebe Path !

Die Stub' is mein

Un doch nich mein,

Der vor mich war,

Dacht auch 's wir ſein.

Er gung hinaus,

Ich gung hinein;

Ünid bin ich fort,

Wird's audh jo jein.

Ja, Scheiden und Meiden thut weih,

Áber 'n Jahr is bald vorbei ,

Se Du Dich hier getroſt hinein,

Denin über's Jahr wird Hochzeit ſein.

.

1) ſaß. 2) trocknete. 3) verſtoßen . 4 ) Fauſt . 5 ) weißes Leintuch . 6 Blumen

ſtrauß. 7 ) von Schneeglödlein, blauen Lſterblumen (Leberblumchen) , gelben

Narciſſen (Tazetten und Hyacinthen. 8) erſchrat. 9) Vau. , Zimmermannsipruch

gelernt. 10) paßrecht gemacht , angepaßt. 11) Stüd (Streifchen). 12) lautere .
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Mining würd woll æwer de Hochtid en beten roth un fölli

ehre Sweſter Lining mit Lachen üm den Hals un ſchüll? up Bræſigen ;

æwer in ehren Harten3 lawte4 ſei em en fründlichen Kuß an. Un

ſo was Mining nu hir, Rudolf tau Rerom, un Bræſig bi de Fru

Paſtern un bawermannen in Rahnſtädt.

Mit Hawermannen hadd fick nich recht wat verännert, hei

blew för ſick, trokdem Männigein fick üm em kümmerte ; de Retter

höll em af un an 'ne lütte Red ', Kurz verwickelte em in en öko

nomiſches Geſprät, un of Moſes humpelte taumilen de Trepp herup

un vertellte ſick mit em von ollen Tiden un frog em üm Rath in

ſine Geſchäften ; æwer dat wull den ollen Mann nicks verlöſchen ;5

hei quälte ſic Dag un Nacht mit den Gedanken an ſin Kind un

mit de widſchichtige6 Hoffnung, dat de Daglöhner Regel mal wedder

kamen ſüll un em dörch ein uprichtig Bekenntniß von den ſmählichen

Verdacht fri maken. Schriwen hadd de Daglöhner öfter laten

un hadd an ſine Fru un Kinner of Geld ſchickt; hei fülmſt wull

fick awer nich ſeihn laten. De lütte Fru Paſtern hadd 'ne heim

liche Angſt, dat fick bi den ollen Fründ 'ne Inbillung ganz faſt?

ſetten tünn , un ſei dankte ehren Schöpfer, as Bræſig endlich tau

ehr tredte – Bræſig würd woll helpen ; un Bræfig wull dat of , un

wenn Einer, was hei de Mann dortau. Sin unraubiges un dorbi

gaudmäudiges Weſen let ſinen Korl gor kein Rauh ; Korl müßt

dit dauhn un dat dauhn, hei müßt ſpaziren mit em gahn, hei müßt

all de dæmlichen Bäufer8 mit anhüren , de fick Bræſig ut de Kahn

ſtädter Leihbibliothek halen würd ,9 un wenn nicks anſlagen wull,

denn ſtellte Bræſig de verrüdteſten Behauptungen un Anſichten up,

dat em Korl wedderſpreken ſüll, un dat hei em in en nüdlichen

Strid10 verwickelte. — Up deſe Ort11 würd dat würklich beter12 mit

Hawermannen, æwer ſo as de Red' up Pumpelhagen oder Franzen

kamm, denn was ' t vörbi, un de böſe Geiſt kamm wedder æwer em.

Mit Lowiſe ſtunn dat vel beter ; féi was kein' von de Frugens.

lüd' , de dor glöwen, 13 wenn ehre Leiw' tau Schaden kamen is, möten

jei ehr Lem'lang doran berümmer doftern , un möten von butwennig 14

de Welt dörch en mattes , ſlappeg15 Weſen wiſen, 16 wo frank ehr

armes Hart is, dat de Dod jei man17 erlöſen kann , un dat ſei up

de Welt nu tau nids mihr tau bruken ſünd. Ne, tau de Ort

hürte18 ſei nich ; in ehr was Kraft un Maud,19 en grot Unglück

för ſich allein tau dragen, dat Mitled von de Welt brukte ſei nich

1) fitel. 2) ſchalt. 3 ) Herzen . 4) gelobte . 5 ) erfriſchen , aufmuntern .

6 weitausſehend. 7 feſt. 8 ) Bücher. 9) herbeiholte. 10 ) Streit. 11) Art.

12) befier. 13) alauben. 14) außen. 15) idlaff. 16) zeigen . 17) nur.

hörte. 19) Mith.

18) geo
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dortau. Deip,1 Seip unnen up den Grund von ehren Harten lagg

ehre Leim' , as reines Gold, un Keinen güinte ſei den Anblick ; för

dé Welt was ok de blote Schin verſlaten , un wenn ſei ſülwſt

mal in ſtillen Stunnen heraf ſteg tau ehren Schaß un dorvon heruppe

halte, denn weijelte ſei ' t üm in lütt Geld tau den däglichen Ge

bruk un gaww 't hir hen un for hen an Alle, de mit ehr tau

dauhn hadden ; un deſe Leiw' freg de Welt tau ſeihn , de annere

nid Wenn denn unſ Herrgott ſüht, dat ſo 'n Hart wacker

ſtriden deiht gegen dat Unglück un dornah tracht't, trojdem Gaud's

tau wirken un tau ſchaffen , denn helpt hei wider,4 un bei ſchickt

männigen Taufall tau Hülp , an den Keiner dacht hett. Taufall

nennen dat de Pinſchen; awer wenn Einer richtig taujüht, denn

is dat 'ne Folg von vele annere Folgen, von de de eigentliche Urſak

uns blot verborgen is. –

So 'n Taufall ſüll nu Lomiſe in den Frühjohr nah dat Frugeng

Vehmgericht erlewen. Sei famm von Lining in Gürlitz taurügg

un gung tüſchen de Kahnſtädter Gorensá up en Fautſtig6 entlang,

as fick 'ne Gorenpurt upded,? un dorut en lüttes , hübſches Mäten

up ehr tau kamm , ganz roth awergaten ,8 un in de Hand en Struz

von Flederblaumenº un Tulpen un atzijden . - „Ach , nehmen

Sie, " ſäd de lütt Afzeſſer denn hei was 't un as Lowiſe

en beten verwunnert dor ſtunn , as wenn ſei nich wüßt, wo ſei

dortau fem' , lepen10 den lütten Afzeſſer de Thranen de Backen dal,

un hei höll fick de Hand æwer Se Ogen un jäd : „ ich wollt Ihnen

ſo gern eine Freude machen. “ Na, dat was jo nu ſo weit un

ſo warm ! Lowiſe ſlog ehren Arm üm em un füßte den ſütten Af

zeſſer, un de tog11 jei ' rinne in den Goren nah de Lauw' , un dor

jeten ſei unner den bläuhnden Fleder, un Lomiſe flot12 mit dat un

ſchüllige junge Mäten 'ne warme Fründſchaft, denn ut de Kahlen ,1

de de Leiw ' taurügg laten hett , bött14 fick de Fründſchaft licht an ;

un von nu an was de lütt Afzeſſer dägliche Gaſt bi de Fru Paſtern ,

un Allens in den Huf freiiete ſick, wenn hei kamm . Wenn

Hawermann den irſten Ton von Fru Paſtern ehren ihrwürdigen

Klawezimbel 15 hürte, kamm hei de Trepp hendal un ſett'te fick in de

Ed un hürte tau , wo de lätt Afzelſer ſogor up dit ihrwürdige In

ſtrument ſchön ſpelen ded , un wenn dat vörbi was, funn Fru Paſtern

ehre Nefnung ; denn de lütt Afzeſſer was de Dochter von en Dokter,

un Dokters un Dokter - Ninner weiten ümmer vel Nig’916 tau ver

13

1) tief. 2) verſchloſſen. 3) ſtreitet. 4) hilft er weiter. 5 ) Gärten. 6 ) Fußſteig .

7) Gartenpforte aufthat. 8) übergoſſen. 9) Fliederblüthen. 20) liefen . 11) zog .

12) ſchloß . 13) Kohlen. 14) zündet. 15) Klavier (ital. clavicembalo). 16) viel

Neues.
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tellen, un wenn de Fru Paſtern of grad' nich niglich was, ſo müggt

ſei doch girn Allens weiten , un ſörre de Tid,; dat jei in ' ne lütte

Stadt wahnte, was of deſe lüttſtädtiche Eigenſchaft bi ehr inkihrt,

un ſei fäd tau Lowiſe : „ ich weiß nicht; aber es iſt doch einmal ſo,

man mag doch gerne wiſſen , wasum Einen herum vorgeht; aber

wenn meine Schweſter , die Triddelfiß, mir das erzählt, dann hört

ſich das Alles ſo ſcharf an, wenn mir aber die kleine Anna etwas

erzählt, dann hört ſich das ſo unſchuldig und luſtig an ; es muß doch

ein klein gutes Kind ſein . “

Newer de richtige Bedüdung kreg deſe Fründſchaft irſt, as dat

ſlimme Johr in de lütte Stadt inrücken ded mit ſine Folg' von

Hunger un Noth un lend. De Vader von De lütte Anna was

en Dokter , en Titel hadd hei gor nich ; æwer hei hadd wat

Beteres ,4 hei hadd en Hart5 för de Armauth ; un wenn hei von

hir un dor tau Hus vertellt hadd, denn kamm de lütt Akzeſſer tau

de Fru Paſtern un tau Lowiſe un vertellte dor wedder, wo 't hir

ſtünn un dor ſtünn, un denn gung de Fru Paſtern in ehr Spiſ

kamer un up den Vörrethsbæhno un in den Keller un pacte en

form dat ded ſei fülwſt, dor let jei keinen anners æwer?

un de beiden lütten Mätens drogen in ' n Halmſchummerns dormit

af, un wenn ſei wedder femen, gewen ſei fick en Kuß, un de Fru

Paſtern einen un Hawermannen einen, un dat was 't All. Un

as de Suppenanſtalt inricht't warden ſüll, dunn höllen de Kahn

ſtädter Damens en groten Parpendikelº as Bræſig fäd –, un 't

füll dorin utmakt warden, woans ſowat am beſten upricht't warden

ſüll, un de Fru Syndikuſſen ſäd : „ So etwas muß großartig

ſein“ ; un as ſei dornah fragt würd , woans ſei dit meinen ded, fäd

fei , dat wir ehr ganz egal ; æwer großartig' müßt dat ſin, füs

würd dor nicks ut. Un de ollen Vehmrichter fäden , ' t müßt en

Unnerſcheid makt warden tüſchen de Gottloſen un de Framen ,10 de

Gottloſen fünnen hungern ; un 'ne junge Fru , de grad' irſt frig't

hadd , ſäd : Mannslüd müßten an de Spitz ſtahn ; æwer de famm

ſchön an, Allens ſtunn gegen ehr up , un de Fru Syndikuſſen jäd :

jo lang' ſei lemt hadd un dat ſünd all en ſchön por Johr, ſäd

de Krummhurn dormang -- hadd Kafenll un Milddadigkeit in de

Frugenslüdi ehr Regiment ſlagen , wat Mannslüd’ dorvon ver

ſtünnen ? æwer ,großartig' müßt de Sak anſat't warden.

Un dat Konwentikel gung utenanner, grad jo klauf12 as 't weſt was ;

un as dat Suppenkaken losgung, duin handtirten twei lütte Hübſche

1) neugierig . 2) ſprichw . 3) ſeit der Zeit. 4) etwas Beſſeres. 5 ) Herz.

6 ) Vorrathsboden, -kammer. 7 darüber ließ ſie ſonſt Niemand ( ichalten ) . 8) im

Halbdunkel. 9) ſtatt : Stonventikel. 10) den Frommen . 11 ) Kochen . 13) klug .
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Mätens an den Füerhird herümmer, mit witte Laßenſchörten,1 un

deilten de Gawena för de Armauth in de Henkelpött, un ſeten mit

de gottloſen un de framen Armen tauſam up de Bänf, un ſchellten3

för den morgenden Dag Tüfter:4 un ſchrapten Räuben , un dat was

dat lütt Geld, wat Lowiſe för ehren goldenen Schaß inweſſelt hadd,

un de lütt Akzeſſer ſchots ſine Gröſchens of mit Sortau.

Nu kamm Bræſig un namm den lütten Afzeſſer de utwartſigen

Angelegenheiten af; denn hei was pullſtännig för dat Utwartſige

eigends erſchaffen, as dat ſine Bein ' utweſen, un wenn hei den ver

dammten Podagra nich hadd, lep hei in de Stadt herüm un ſäd

tau Hawermannen : „Korl, Dokter Strump ſagt: Polchifum un Be

wegung, und der Waſſerdokter ſagt: kait Waſſer un Bewegung ; mit

der Bewegung kommen ſie beid' überein, und ich fühl das, die er

hält mir. Was ich ſagen wollt Moſes läßt Dich vielmal

grüßen, und heute Nachmittag käm ' er. “ „ „ Wat ? Js de all von

Dobberan ut dat Bad taurügg ? Jd denf, hei wull irſt in den

Auguſtmand6 taurügg famen." „ Je, Korl, wir ſchreiben heut

auch all den Jakobidag, und der Auſts geht los. Uber was

ich ſagen wollt – dasolle Judenpaken hat ſich ganz verrennowirt , 10,

er jüht ordentlich nüdlich aus und lief in die Stub' 'rum , bloß um

mich zu zeigen, wo beinig11 er worden was. Aberſten nu muß

ich zu die alte Wittwe Klæhnen, ſie lauert ſchon in ihren Garten

auf mich, indem ich ihr Räum'ſaat12 verſprochen habe, un denn muß

ich nach die Kaufmann Krummhorn , ſie will mich ihre jungen Kaken

mal zeigen, was ſie eine for uns beliegen laſſen ſoll; denn, Korl,

'ne gute Diauſkaz müſſen wir haben , un denn muß ich zu Smidt

Rijchen wegen das Pantoffeleijen für Kurzen ſeine olle Sadelſtaut.13

Die Ouſch hat Steingallen , ſo viel ich ſag' Dich, Korl, as

Moſeſſen fein David Lifdürn'.14 - Du weißt woll nich, was Dein

junger Herr ſchon einen Steingalligen hat, ſonſt könnt er ſich die

alte Tæt15 von Kurzen anhandeln, wegen der Vollſtändigkeit von ſein

Zazareth. Un gegen Abend muß ich zu die Frau Burmeiſtern ,

denn ſie haben auch en Scheffelner drei Ausſaat Roggen , un da

will ſie nu 'ne Feſtlichkeit daraus machen , indem daß er heut ge

mäht is, un ich ſoll en natürliches Streichelbier16 anrangiren , daß

es ordentlich auf ökonomiſch herauskommt. Na, Udies , Korl,

heut Nachmittag leſ ich Dir was vor, ich hab' ein pleſirlich Buch

1) mit weißen Laßíchürzen ( Schürzen mit Bruſtlap). 2) vertheilten die Gaben ,

3) ( chälten . 4) Kartoffeln. 5) ſchoß. 6) Auguſt-Monat. 7) 25. Juli , Anfang

der Roggenernte. 8) Ernte. 9) Judenpapachen. 10 ) renovirt. 11) gut zu Fuße.

12) Nubiamen. 13) Sattelſtute. 14) Leichdörner. 15) Mähre, Stute. 16) Erntefeſt

bei Beginn der Ernte, im Gegenſaß zum größern , Erntebier“ , nach Schluß

derſelben .

.
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mitgebracht." Un ſo lep bei nu wedder Strat up, Strat dal,

as Hans in allen Hægen, un ſweit'te3 för anner Lüd herümmer;

dennwil fick in 'ne lütte meckelbörgſche Stadt de Hauptſaf üm den

Acerbu dreiht, hadd hei hir radeni un dor prophenzeiht, hadd hir

hulpen) un dor mit anfatt,6 un was ſo bald dat Drafel un de

Nothknecht von de ganze Stadt worden.

Den Nahmiddag ſatt hei bi finen Korl un hadd en Bauf in

de Hand un wull em dorut vörleſen, un wenn wi em æwer de

Schuller fifen, denn lejen wi up den Titel : , Die Fröſche des Ari

ſtophanes, aus dem Griechiſchen überſeßt.' – Mi maken grote Ogen ;, Wi

æwer wat würd de olle griechſche Schelm för Dgen æwer de Rahn

ſtädter Bildung makt hewwen , wenn hei nah tweiduſend Johr æwer

Unkel Bræſigen ſine Schuller ſeihn hadd, un hadd ut den Stempel

wobrnamen, dat ſin verdammte Poggenkram mit de verſchiedentlichen

, Blüthen ' un , Perlen un , Vergißmeinnicht" un , Rojen in de

Rahnſtädter Leihbibliothek inrangirt was . – Wat hadd de Spiß

baum ' woll lacht! Únkel Bræſig lachte nich, hei ſatt ſihr irnſt

faſt? dor, hadd fick ſine Hurnbrils mit de groten runnen Gläſ'

upſett't, de as en por Kutſchenlanternen lücht'ten , höll ſick dat Bauf

ſo wid von den Lim ',9 as fine Arm rechten , un fung nu an : „Die
Fröſche damit meint er, was wir Poggen nennen, Korl, des

Xriſtop -Hannes – ich leſe , Hannes ', Korl, denn ich muß , Hanes

for en Druckfehler eſtimniren ; denn es heißt ja auch ,Schinder

Hannes ' , welches ich vordem mal geleſen habe, und wenn dies nur

halb ſo graulich is , denn können wir ſchon zufrieden fin , Korl." —

Un nu fung hei an tau leſen un leſ in Schaulmeiſter Strullen ſinen

Stämel10 ümmer förfötch11 wider, un Hawermann ſatt dor, as hürte

hei nipping12 tau ; æwer glik up de irſte Sid femen em ſine eigenen

Gedanken, un as Bræſig ſid den Finger natt13 mafte, dat hei dat

virte Blatt ümſiahn pull, jach bei mit gerechten Arger, bat den

ollen Fründ de Ogen taufallen wiren . Bræſig ſtunn upun ſtellte

fick vör em hen un fet em an. Nu is dat æwer 'ne olle Saf, 14

dat de Möller upwakt,15 wenn de Mæhl16 ſtillſteiht, un dat de Tau

hürers17 upwaken, wenn de Predigt tau Enn' is ; un ſo gung dat

þawermannen of, hei ſlog de Ogen up, treckte en por forſche Tæg'18
ut fine Pip19 un ſäd : „Schön, Zacharies, fihr ſchön !“ „Wo ?

Du ſagſt ,ſchön ! “ und haſt ſlafen .“ “ Nimm mi dat nich æwel,“

9

6

11

1) Straß' auf. 2) etwa : Hans Dampf auf allen Gaffen. 3) ſchwißte. 4) ge.

athen. 5 ) geholfen. 6) angefaßt. 7) ernſt und feſt. 8) Hornbrille. 9) weit

som Leibe. °16) Strull's Stiefel, Manier ; vgl. S. 19. 11) munter. 12) ganz

geriau. 13) naß. 14 ) Sache. 15) Müller aufwacht. 16) Mühle. 17) die Zu.

hörer. 18) herzhafte Zige. 19) Pfeife.
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jäd de ou, de nu irſt tau vulle Beſinnung kamm , „ æwer ick heww

kein Wurt dorvon verſtahn. Dat Bauk drag man wedder weg,

oder verſteihſt Du wat dorvon? " „Dieſes weniger, Korl, aber

ich habe einen Gröſchen dafor bezahlt, un wenn ich einen Gröſchen

bezahle, denn will ich auch was Safor haben ." " „ Ja, wenn

Du nu æwer nids dorvon verſteihſt? “ Der Menſch lieſ't auch

nicht wegen Verſtehen, Korl; der Menſch lieſtpour Paſter la tante

aus die Bücher. Süh mal ...“, un hei wull em dit begriplicha

maken, ' t würd æwer an de Dör kloppt, un Moſes kamm herinne.

Hawermann gung em entgegen : „ Dat is ſchön, Moſes! Un wo

friſch ſeihn Sei ut, ordentlich ſmuck." nyHat mir die Blümche

auch ſchon geſagt, aber vor funfzig Jahren hat fe's mir auch ſchon

geſagt." " – „ Na, wo hett Sei ' t denn gefallen in dat Bad?"“

„ Wiſſen Sie was Neues, Hawermann ? Man freu't fich zweimal

zu’s Bad, einmal, wenn man kommt hin, und zum zweiten mal,

wenn man reiſ't weg. Es is grad' ſo , wie mit en Pferd und

en Garten und en Haus ; man freu't ſich, wenn man ſe kriegt, und

man freu't ſich, wenn man ſe is los." „Ja, de fulens Dag'

hewwen Sei woll nich uthollen künnt, dat Geſchäft hett Sei woll

ſtark in den Kopp legen ?“ » „ Nu,was heißt Geſchäft ? Ich

bin en alter Mann. Mein Geſchäft is , daß ich mich nicht laß

ein auf neue Geſchäften, und mein Geld 'raus zieh aus de alten

Geſchäften. Und darum bin ich gekommen her zu Sie ; ich will

findigen de fiebentauſend Thaler in Dümpelhagen." " – „ Oh, Mojes,

nich doch! Sei würden den Herrn von Rambow in grote Verlegen

heit ſetten.“ „ Nu, ich weiß nich ; er muß haben Geld, er muß

haben viel Geld . Da hat David und der Notorjus und der Pö

müffelskopp mit ihm gemacht, und haben ihn dieſen Neujahr auf's

Neſt ſchneren wollen, hat er aber bezahlt elftauſend Thaler auf

einen Tiſch. Ich weiß ; ich hab' mit Daviden immer ſchon ge

merft . Ich hab' alio den Zodid vorgekriegt. Wo jeid Ihr geſtern

geweſen hin ? hab ' ich gefragt. Zu dem Grafen, hat er gejagt.

Zodict, Du lügſt, hab' ich geſagt. Da hat er geſchworen ,

daß er wollt verſchwarzen . Ich hab' aber immer gejagt : Zodick,

Du lügſt. Zulegt hab' ich geſagt : ich will Dir was jagen, hab'

ich geſagt. Die Pferde ſind mein, und der Wagen iſt mein , und

der Kutſcher iſt mein ; as Du nicht ſagſt de Wohrheit, jag' ich Dich

weg , und denn biſt Du en Schnudder.5 Da hat er gegeben

Hals,6 und hat mir erzählt von die elftauſend Thaler, und geſtern

hat er mir erzählt, daß Pömüffelskopp bat gefindigt achttaujend

1 ) vergl . S. 234,18 . 2) begreiflich . 3) faul. 4) ſchnüren. 5) Bettler (plattd.

Snurrer). 6) d. h . Auskunft.
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Thaler zu Antoni. Nu, der Pömüffelskopp is en fluger Mann,

er muß wiſſen, wie's ſteht. „Du leiwer Gott ! " rep Hawer

mann, un ſin Haß was vergeten, un de olle Anhänglichkeit ſlog hell

bi em dörch, ahn dat hei 't ſülwſt wüßt, „ un denn wullen Šei of

noch fünnigen ? – Moſes, Ehr Geld ſteiht jo doch ſefer.“ 1 – „ Nu,

wollen ſagen, es ſteht ſicher. Aber ich weiß noch viele Stellen,

wo's ſteht auch ſicher.“W ' ün nu kef hei de beiden ollen Entſpefters

ſcharp Einen nah den Annern in 't Geſicht un ſäd mit ſonderboren

Nahdruc : „ „ ich hab' en geſehen ; ich hab auch mit ihm geſprochen.“

„ Wen ? den Herrn von Rambow ? Wo denn dor ?" frog Hawer

w „ Zu Dobberan, bei der Spielerbank hab' ich en ge

ſehen, " " ſäd Moſes giftig, und in meinem Miethsquartier hab'

ich en geſprochen . „ Mein Gott ,“ rep Hawermann ut, „ dat hett

hei füs jeindag' nich dahn. Wo fümmt de unglüdliche Miních

dortau !“ „Das hab' ich ümmer geſagt, “ “ begehrte Bræſig up,2

, „ dieſer Herr Leutnant rungenirt3 ſich mit wiſſentliche Augen ." "

„Gott, Du gerechter ! " rep Mojes dormang,* „wie haben ſie ge

ichmiſſen mit das Geld , große Haufen von de Luggedors haben ſie

vor ſich gehabt, und haben ſie hierhin geſekt und haben ſie dahin

geſekt, und haben ſie hierrüber geſchoben und darüber geſchoben, und

das ſoll jein ein Geſchäft ? und das ſoll ſein ein Vergnügen ? wo

Einem die Haare zu Berge ſteigen ? — Und da 's er geweſen immer
mitten mang. Zodick, hab' ich geſagt denn Zodick war ge

kommen mit meinem Wagen, ich wollt den andern Tag fahren

Zodick, ſtell Dich hierher un paß Achtung auf den Pümpelhäger

Herrn, wie's ihm geht, mir wird ganz ſchlimm . Und den Abend

is Zodick gefommen und hat gejagt : er is pleite ; und den Morgen

is der junge Herr gekommen und hat von mir haben wollen tauſend

Thaler. Ich will Sie was ſagen, habe ich geſagt, wenn ich ſoll

ſein als Vater zu Ihnen, denn kommen Sie mit mir, mein Zodick

hält mit den Wagen vor der Thür, ich nehm Sie mit, foſt't Ihnen

keinen Schilling . - Hat er nicht gewollt, und iſt er da geblieben .".

„De arme, unglückſelige Minſch !“ “ rep Hawermann ut.

„ Dieſer Jüngling !“ rep Bræſig ut, „ der Frau und Kind hat ! – Oh,
wenn Du meiner wärſt, wo wollt ich Dir hohaliren !" 5 Aewer

Moſes, Moſes !“ “ rep Hawermann , n , ich bidd' Sei üm Alles in de

Welt, kündigen Sem dat Geld nich. Hei ward fick beſinnen , un

Ehr Geld ſteiht jo ſefer." " - , yawermann ," jäd Mojes, „ Sie ſind
en guter Mann, Sie ſind auch en fluger Mann ; aber hören Sie: as

1) ficher. 2) fuhr auf (gärte auf). 3 ) ruinirt. 4 ) dazwiſchen.

6 ) hier (dem Sinne nach ) etwa : zur Ordnung bringen, derb zurecht weiſen .
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ich hab' angefangen mit die Geldgeſchäften, hab' ich geſagt zu mir,

wenn Einer kommt und macht große Geſchichten mit Kutſch und

Pferden un mit de koſtbaren Möbels , den borgſt Du Geld, der

Mann ſchafft ſich doch was an ; wenn einer kommt und macht fich

luſtig und trinkt Schepanger – nu , junge Leute ! was ſie heute

ausgeben, können ſie auch wieder morgen verdienen den borgſt

du auch ; aber wenn Einer kommt und hat de Karten in de Taſch

un de Würfels in de ich, und ſchmeißt ſein Geld in den Dreck

haufenweis nimm Dich vor die in Acht, hab' ich geſagt, der

Spieler findt ſein Geld nicht wieder aus dem Dreck. Un denn,

Hawermann, wie würd's heißen unter de Leut' ? Der Jud , würden

pie jagen, hat fich hintergeſteckt hinter den jungen Mann, hat ihn

Vorſchuß gemacht zu's Spiel, daß er gehen ſoll fapores, damit

der Jud' fann fiſchen in den Trüben. " Un Mofes richt'te fick ſtolz

in Enn', „nein , der Jud' hat auch ſeine Ehr ! Und feiner ſol

kommen und auf mein Grab zeigen und ſagen : der da hat gemacht

faule Geſchichten. Und ich werd mir nicht nehmen laſſen meinen

guten Namen in meine alten Tage von einem Menſchen, der noch

nicht troden iſt hinter de Dhren. Hat er Ihnen nicht geſtohlen

Ihren ehrlichen Namen, und Sie ſind doch en guter Mann un en

reeller Mann. — Nein ,“ ſäd hei, „ feßen Sie ſich ,“ as Hawermann

upſprung un in de Stuw ' up un dal lep, „ich ſprech nicht darüber ;

de Menſchen ſind verſchieden ; Sie wollen's leiden und haben Ihre

Gründe ; ich will's nicht leiden und hab auch meine Gründe.

Un nu Adió , bawermann , Adjö, Herr Entſpefter !" un gung ut de

Dör : „aber Antoni wird gefindigt.

So treckte denn alſo an Areln ſinen Hewer. of von deſ Sid

her en Swark up, an dat hei gor nich denken ded ; düſtere Weder

wolken ſtunnen üm em 'rüm in en Ring, un wenn dat Unweder

’ruppe fem , wer funn 't weiten , wat dor nich en Hagelſchur mit

mang föll, wat ſine Hoffnungen för ümmer dalſlahna kunn. Hei

frilich wull den Gedanken gor nich in fick upkamen laten , dat em

de Sak an den Kragen gabn kunn ; hei tröſte fic mit en gauden

Auſt, mit Vörſchuß, den hei von de Nurn- uin Wul -Händlers nemen

kunn, un denn noch mit annere unverjeihns infallende Glüfstaufäll,
de jo of minentwegen intreden kunnen , wenn ſei wullen. Newer

ebenſo oft, as de den Minichen tau Hülp tamen, famen of ſo 'ne

Ort3 Taufäll von butent her up em in, de oi den Beſten vör den

Nopp ſlabn , un dat den Minſchen tau Maud' ward, as wull de Tau

kunft mit em mal Blinn'fauyó ſpelen. - So geſchach dat nu 1848.

1) zu Grunde, caput; jüd. 2) niederſchlagen . 3) Art. 4 , außen. 5) Blindekuh.
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Worüm up de Inſel Ferro un an den Nuropol de Revolutſchon ut

bredt, worüm de Poſtmeiſter tau Rahnſtädt vör de Döra ſteiht un

mit de Dumen3 dreiht un worüm de geiſtliche Kannedat blot noch
bumm '! ſeggen kann . Worüm all de Diden bet up den Zimmerling

Schulz un Bræſigen ut den Reformverein tau Rahnſtädt wegblewen ,

undat Manaſjejen ſin Sæhn cn Geſchäft mit Flintenſtein ' maten

wul, un David fick en Bort5 ſtahn laten müßt.–Kurz ward utden

Reformverein ſmeten , un Rekter Baldrian ſtift't 'ne Zunft för de

Snidermamſels .Arel in Dummheit, Pomuchel in Ängſten ; hei bidd't
Gottlieben un Lining tau Middag. Lining will nich, un Gottlieb

predigt gegen de falſchen Gößen un predigt de Kirch leddig.?

Hir is natürlich nich de Urt,8 foræwer tau crimen , wat10

dat Johr gaud för de Welt, oder wat dat ſlicht för ehr was, dat

mag fick ein Jeder nah ſinen Kram taurecht leggen ; of will ic mi

dormit nich inlaten, 11 tau berichten , wat dat för de æwrige12 Welt

för Folgen hadd, un wo fine eigentliche Urjafen tau jäufen13 ſünd ;

æwer wat dat Johr för de Gejellſchaft in Munn' führte,14 mit de

ick hir vör Allen tau dauhn heww, kann ick nich von de Hand

wiſen ; ſüs fünn dit Bauf15 mit en groten Unverſiand tau Enn' gabn.

As in den Februwori de Larm in Paris losgung, was dat

för Meckelnborg noch wid hinnen16 in de Türkei, un ' t was för de

meiſten Lüd ' ganz pleſirlich, dat doch mal ordentlich wat paſſiren

ded in de Welt. Of in Rahnſtädt rögte17 fick en ſtarken Geiſt för

dat politſche Weſen, un de Poſtmeiſter jäd, wenn dat ſo bibliwen

ded ,18 denn nem' de Saf19 æwerhand, hei hadd nu all elben nige20

Zeitungen beſtellen müßt, vir Hamburger Korreſpondenten un ſæben

Tanten Voſſen, un dit Verhältniß wir en ſlimm Teiken ,21 denn

Tanten Voſſen unnergröm’22 mit ehre Redensorten de ganzen geſell

ſchaftlichen Tauſtänn'-23 ſei müggt24 fick of nich Slimms dorbi

denken ; æwer ſei ded ’ t 25 doch. So was nu för vir un virtig

Rahnſtädter Politikers ſorgt, denn vir un vir höllen ,26 in 'n pobl

ichen Bogen berefent,27 ümmer ein ' un de ſülwige Zeitung, un de

lütte Nahkamenſchaft von de Rahnſtädter Honoratichonen28 lep29 mit

Zeitungen in de Straten30 'rüm un drog31 ſei pünktlich von Hus

6 ) geo1) ausbricht. 2, Thür. 3) Daumen. 4) weg blieben . 5 ) Bart .

ſchmiſſen. 7 ) leer. $ ) Drt. 9) ( chreiben. 10 ) ob. 11) einlaſſen . 12) übrig.

13) ſuchen. 14) im Munde führte, mit ſich brachte. 15) Buch. 16 ) weit hinten.

17) regte. 18) beibliebe. 19) näyme die Sache. 20) ſchon eilf neue. 21) Zeichen.

22) vntergrübe. 23) Zuſtände. 24 ) möchte. 25) thäte es 26) hielten . 27) in

Bauich und Bogen berechnet. 28) Honoratioren . 2) lief . 30) Straßen . 31) trug.

Neuter, Band VII.
17
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tau Hus, as wullen ehr leiwen Olerni luter Poſtbadens ut ehr

upfäuden.3 Aewer wat düſen elben Zeitungen för 'ne Stadt as

Nahnſtädt? de ganze Börgerſchaft hadd noch nicks, un för de Bör.

gers müßt doch ok ſorgt warden , un dat würd 't of.

„ Jehann,“ jäd Hanne Banken fine Fru, „wo willſt Du all
wedder hen ?" „Ih, Dürten, en beten nah Grammelinen.“

„Du löppſto mi vel tau vel tau Wirthshus up Stunn's. “ 7

„ Ih, Dürten , ein Glas Vir ! – De Avkat8 Rein leſ't hüt Abend

wedder uit de Zeitungen vör ; de Minſch will doch weiten , woans

dat in de Welt utjüht .“ 10 Un Hanne Bank un mit em noch

föftig11 Annere gungen tau Bir.

Baben an den Diſch ſatt12 de Avkat Rein , höll13 de Zeitung

in de Hand, kek den Diſch en por mal lang un hauſtel4 en por

Mal. - „Ruhig ! " 1.„ Ruhig !“ Grammelin, mi noch en

Glas Bir !" „ Korl, ſo holl doch Din Mul!15 hei will jo leſen .“

„ Dunnerwetter ! ic ward mi doch irſt noch en Glas Bir in

ſchenken laten kænen ?" . „Na, nu of ſtill lui Un de Avkat

fung an tau leſen. Hei las von Lyon un Mailand un München ;

allentwegen was 't utbraken , 16 un 't gung dulla7 her in de Welt .

„Na, hir 's noch wat,“ ſäd hei. „ Inſel Ferro, den 5ten.

Die Inſel iſt im vollen Aufſtand ; man will uns den Meridian

nehmen , der nun ſchon über 300 Jahre über unſere Inſel gelegt

iſt, und will ihn nach Greenwich in England verlegen . Große

Erbitterung gegen die Engländer. - Das Volt greift zu den

Waffen ; unſere beiden Huſarenregimenter ſind zur Deckung des

Meridians kommandirt.“ „Nu denkt Jug blot , nu fangen de

of all an !" " „Ja, Vadder,18 dat's of kein Kleinigkeit; wenn

Einer dreihunnert Johr ſo wat hatt hett, denn will hei ' t of nich

miſſen . “ - „ Vadder, weitſt Du, wat 'ne Meridian is ?" u

„ I ), wat ward ' t ſin ? Dat ward woll wat fin, wat de Eng

tänner gaud brufen 19 kann. - Süh , 20 Du willſt mi dat vörgiſtern

nich tau glöwen ,21 dat de Englänner an den ganzen Larm Schuld

is ; nu bürſt Du 't. “ Avfat Nein läd22 de Zeitung up den

Diſch un jäd : „ „ Ne, nu ward mi de Saf denn doch en beten tau

dull ; dor kann Einen jo angſt un bang' bi warden ." " „Herre

Jeſus , wat is nu wedder loš?“ . „Is noch wat Dullz 23

paſſirt ?" " „Je, wat wil dat nich ! Gürt mal! – Nordpol,

1111

-

1) Eltern . 2) lauter Poſtboten . 3) erziehen (auffüttern ). 4) verſchlagen ,

wollen bedeuten. 5 ) Dorothca. 6 ) läufſt. 7) jeßt. 8) A vocat. 9) wiſſeni.

10) ausſieht. 11) fünfzig. 12) oben am Tiſche ſaß. 13) hielt. 14) huſtete. 15) halte

doch Dein Maul. 16 ) ausgebrochen. 17) toll. 18) Gepatter. 19) gut brauchen .

20) ſieh. 21) glauben . 22) legte. 23) etwas Tolles .
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den 27. Februar. Ein höchſt gefährlicher und bedenklicher Auf

ruhr iſt unter den Eskimos ausgebrochen ; ſie weigern ſich hartnädig,

ferner die Erdare zu drehn, und ſchüßen den Mangel an Thran

zum Schmieren vor, weil im vorigen Jahre der Wallfiſchfang ſo

ſchlecht ausgefallen ſei. - Die Folgen dieſer Empörung find für.

die ganze Welt unberechenbar.“ „ Gotts ein Dunnerwetter !

Wat 'S dit ? Nu ſteiht jo woll de Geſchicht ſtill ?" "

dor müßt jo æwerſt de Regirung wat tau dauhn !" n Ih ,

Vadder, dat litt jo wedder de Ridderſchaft nich .“ “ „ Ih , dat

glöm ' id noch gor nich ,“ ſäd Hanne Bank. Dat glömſt Du

nich ? Na, Du as Schauſter ſüllſt dat doch woll weiten. Is de

Thran förrez vergangen Johr nich upſlahn ?" 13. „Na, Kinnings,"4

rep Snider Wimmersdorp, „ po vel ſegg ick, keinen gauden Gang

geiht ' t nich . “ rep ein Anner, w,mi is 'tegal! Wenn

de Hewens inföllt, fallen alle Sparlings dod. Aewer jo vel ſegg

ick, wi möten arbeiten, un de verdammten þunn ' an den

Nurdpol, de will'n de Hänn' in den Schot leggen ? - Grammelin,

mi noch en Glas Bir !" "

Un ut deſe Geſchicht fann fick Einer dreierlei ut entnehmen :

irſtens, dat de Herr Avkat Rein nich blot ut de Zeitung, tauwilen 6

of woll wat ut ſinen Kopp vörleſen ded , un dat hei înal'ſche? In

fäll hadd, un tweitens, dat de Nahnſtädter Börger för Zeitungen

noch nich recht rip8 was, un drüddens, dat de Miních 'ne Saf,de

em noch nich ſülwſt an ' t Mager geiht,' in 'n Ganzen noch immer

Tihr foltblåudigio anſüht. -

Uewer 't ſüll uns neger11 kamen. Eins íchönen Dag's blew

de Berliner Poſt ut , un de Rahnſtädter ſtunnen in en dicken

Drümpel12 vör dat Poſthus un frogen fick, wat dit denn woll tau

bedüden hadd ? un de Ridknecht3,13 de de Poſttaſchen för dat land

halen ſüllen , frogen fick, wat jei täuwen ſüllen14 oder nich ; un de

einzige taufredene15 Minſch in deſen Trubel was de Herr Poſts

meiſter, de ſtunn vörde Dör, hadd de Hänn' awer de Mag'

folgt,16 dreihte mit de Dumen un jäd: förre dörtig Johr17 hadd

hei Middag's tüſchen elben un twölben 18 ' nich ſo vel ſchöne Lid 19

hatt, as an den hütigen Dag. Den annern Dag kemen ſtat320

1) das leidet ja wieder die Ritterſchaft nicht ; ſprichw . von dem herkömm .

lichen Widerſtande der medlenb. Ritterſchaft gegen alle Neuerungen gebraucht.

2 ſeit. 3) aufgeſchlagen, im Preiſe geſtiegen . 4) Kinderchen . 5) Himmel u .;

ſprichw . 6 ) zuweilen . 7 pofſierlich , ſonderbar. 8) reif. 9) die ihm noch nicht

ſelbſt an's Magere geht, ihn empfindlich berührt. 10) kaltblütig. 11) näher.

12) Haufen. 13) Reitfnechte. 14) ob ſte warten ſollten . 15 ) zufrieden. 16) die

Hände über dem Magen gefaltet. 17) ſeit 30 Jahren. 18) zwiſchen 11 und 12.

19 ) Zeit. 20 ) ſtatt.

-

17"
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de lütten Zeitungsdrägers de Honoratſchonen fülwſt, un ſtats de

Ridknechts kemen de Herren fülwſt herinne tau bædeln ; 1 æwer dat

hülpa ok nich vel, denn de Poſt famm dorüm doch nich ; awer ſtats

deſſen fung dat an tau munteln : in Berlin wir 't nu of utbrafen.3

De Ein' wüßt dit, un de Anner dat, un oll Pötter4 Düſing,

de vör den Durs wahnte, ſåd , hei hadd hüt den ganzen Morgen

dütlich mit Kanonen ſcheiten bürt, wat em denn ok alle Lüd ihrlich

tau glöwen deden , obſchonft dat viruntwintig Milz von Berlin nah

Rahnſtädt ſünd . Blot ſin Nahwer ,8 Rad'maker9 Hagen , ſäd :

„ Vadder, dat Kanonenſcheiten , dat bün id weſt; id heww ver

morrntaulo bäufen Stämmenii iv minen Holtſtall klöwt." 12

Den drüdden Dag kamm nu de Poit; awer nich von Berlin, blot

von Oranienborg ; ſei bröchte indeſſen doch en Minſchen mit, de

Allens hadd ſchön berichten fünnt, indem dat hei de Tid awer

ſülwſt in Berlin weſt was, wenn hei fick blot nich unnerweg's ſo

beijch13 red't hadd, dat hei in Rahnſtädt of nich ein Wurt ' rute

bringen kunn . "I was en geiſtlichen Kannedat ut de Ümgegend,

un de Rahnſtädter kennten em un plegten em mit Eiergrock, dat hei

Hals gewen 14 ſüll ; hei drunk15 of ein ganz nüdlich Deil16 von dat

Tüg;17 æwer 't ſlog 18 nich an ; hei wiſ'te up Hals un Boſt,19
ſchüddelte mit den Nopp un wul weg. Dat was nu en dæm .

liches Verlangen von em , denn üm mit lange Näſen aftautrecken ,20

wiren de Rahnſtädter nich nah de Poft kamen, ſei leten em nich

dörd), un de Kannedat müßte ſich dortau verſtahn , ehr de Berliner

Revolutſchon bildlich mit Arm un Bein vörtaumaken. Hei bug'te21

alſo en por Varrikaden in de Luft, natürlich : man jo dauhn,22

denn wenn hei fick an den Rahnſtädter Stratendamm23 würtlich

vergrepen24 hadd, wir em doch woll de Polezei awer den Hals

kamen ; hei ſchot25 mit ſinen Stod achter26 de Varrikaden 'rute, bei
ſtörmte ſei wedder mit den Stock von vörentau ,27 un jog in

en Anglopp midden mang28 de Rahnſtädter 'rinner, üm ehr de

Dreiguners29 Sütlich tau nafen ; ok de Kanonendunner gelung em,

denn , bumm !' kunn hei juſt noch leggen.

So wüßten denn nu de Nahnſtädter, woans30 'ne Nevolutſchon

utjach,31 un woans ſei maft warden müßt; ſei ſeten tauſam32 un

1) hinein geſprengt, gejagt. 2) half. 3) ausgebrochen. 4) der alte Töpfer.
5 ) Chor. 6 ) (dießen gehört. 7) 24 Meilen . 8) Nichbar. 9) Rademacher.

10) heute Morgen. 11) buchene Stämme. 12 ; in meinem Holzſtau (mit dem Keil)

zerſpalten ( zerfloben) . 13) heiſer. 14 ) Auskunft geben. 15) tranf. 16) Sheil,

Menge. 17) von dein Zeuge. 18) ſchlug. 19) wies auf Hals und Bruſt. 20 ) ab.

zuziehen. 21) bauete. 22) nur ſo thun, d . h . nur bildlich . 23) Straßendamm ,

Pflajter. 21 ) vergriffen. 25) ſchoß. 26) hinter. 27) von vorne. 28) jagte wie

galoppirend mitten zwiſchen. 29) Dragoner. 30) wie . 31) auojah . 32) jaßenzujammen.
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drünfen Bir un ſtredeni fid , un de Sal würd ſo irnſtlich in 't Og'

fat't , dat ſid ſülwſt unſ Fründ Rein nich mihr trug'te ,3 ſine

Nurdpol-Geſchichten vörtauleſen , taumal nu ok de Herrn Hono

ratſchonen kemen un Bir drünfen , indem dat ſei fick bi Tiden be

leiwt maken wullent för den Fall, dat dat hir losgahn ſüll.

Un doran würd ſtark dacht.

In Rahnſtädt gaww dat eben ſo gaud uperweckte Köpp5 as

annertwegen ,6 un wenn of nich de ganze tadt ein un de ſülwigen

Beſwerden hadd, jo hadd doch jeder Enzelne en lütten Hafen, an

den bei fine Untaufredenheit? anknüppen funn ; de Ein ' badd dit,

de Anner dat,un Kurz hadd de Stadtbullen. De Sak lep dorup

’ rute, dat Alle einig würden : anners müßt ' t warden, un feinen gauden

Gang ging 't nich, wenn ſei nică of ehre Revolutſchon fregen, d. h.

man 'ne lütte.

ut de underſtånnige Zeitungsleſeri würd en verſtännigen Reform

verein mit en Preſendenten un 'ne Klingel,9 ut dat unregelmäßige

Af- un Taulopen10 würd en regelmäßiges, un de Befäuf würd lo

ſtark, dat de Geſellſchaft fick eins Abends ut de Birſtuw’11 nah den

Saal vertrecken12 müßte; de Birſeidels13 namm ſei æwer mit.

Allens dit geſchach in de grötſte Ordnung, wat würflich tau be

wunnern is , wenn einer bedenken will, dat de ganze Geſellſchaft

ut untaufredene Lüd'14 beſtunn , indem dat einzigſte taufredene Mit

glied von den Verein de Gaſtwirth Grammelin was. Up den Saal

würden nu Reden hollen , 15 tauirſt16 von Diſchen un Bänken 'runne ;

æwer dat ſüll of ännert warden. Diſcher17 Thiel bug’te en runn'

Ort Ding, 18 wat 'ne Rednerbühn bedüden ſüll , un de irſte Red' ,

de dorup hollen würd, was von Böttcher Dreiern gegen Diſcher

Thielen richt't, indem hei dat Ding för Böttcherarbeit un nich för

Diſcherarbeit tarirte, un de Verſammlung üm Schuß för ſine Zunft

anſprof.19 – Hei famın æwer nich mit dörch, obſchonſt dat ogen

ſchinlich was, dat dat Ding vel Ähnlichkeit mit en Käuhlfatt20 ut

'ne Bramwinsbrenneri21 hadd. Di de oll sick Bäder Wredom

föll mit ſinen Andrag dörch; hei verlangte nämlich , de Tunn'22

müßt wider makt23 warden, dor fünn ſick Steiner in rögen ;24 den

ſäd ' t æwer Snider Wimmersdorp recht ordentlich : dat Ding wir

nich för de Dicken bug't, de in 't Fett ſeten25 un dorin ſmörten ; 26

1) ſtritten . 2 ) in's Auge gefaßt. 3) trauete. 4 ) bei Zeiten beliebt machen

wollten . 5 ) aufgewedte Köpfe. 6 ) wie anderswo. 7) linzufriedenheit. 8) vgl .

S. 52,16. 9) Glode. 10) Ab- und Zulaufen . 11) Bierſtube. 12) ber.

ziehen, auswandern. 13) Bierſeidel , Schoppen . 14 ) Leuten . 15) gehalten .

16) zuerſt. 17) Tiſchler. 18) bauete eine Art von rundem Ding. 19) anſpradı.

20) Kühlfaß. 21) Branntweinsbrennerei. 22 ) Tonne. 23) weiter gemacht.

24) rühren. 25) fäßen. 26 ) ſchmorten.
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de Tiden hadden wi hatt, wo blot för de Orti ſorgt wir. Ne,

dat Ding wir ditmal för de, de noch nicks up de Ribben hadden,

un för em wir 't wid naug.2 Un ſo famm ' t, dat blot eigentlich

de Magern tau Wurt femen, un de Dicken ut Arger un Verdreits

lichkeit gor nich mihr hengungen, womit de Annern fick fihr tau .

freden erflärten . Dat was en Fehler, ſei ſtödden3 up deſe Wiſ'

dat , ruhige Elements as dat nennt ward ut den Verein ,

un ſtats deſſen drängten fick nu de Daglöhners4 'rinne, un nu kunn

denn de Revolutſchon losgahn . De einzigen beiden Lüd' , de en

beten gaud bi Liw'5 un trokdem doch blewen6 wiren , wiren Unkel

Bræſig un de Zimmerling Schulz.

Kein Minſch funn mihr mit deje unrauhigen Tiden taufreden

ſin , as Unfel Bræſig; hei was ümmer up den Damm ;' hei was

as 'ne 3mm oder beter ) – as ' ne Hummel, un jach jede Husdör10

un jedes Finſter in Nahnſtädt för 'ne Vlaumii an, in de hei 'rinne

ſtippen 12 un Niglichkeiten ſugen13 müßt, un wenn hei denn vull

Dracht ſatt , 14 flog hei nah ſinen Stoc taurügg un fauderte15 ſinen

Korl mit ſin Smmenbrod.16 - Storl, Lurwig Philippen haben ſie„

weggejagt. “ ,, ., Steiht dat in de Zeitung ?u u „ Hab’s ſelbſt

geleſen. Korl, es muß doch man eine olle Bang’bür17 geweſen

ſein. – Wo is es möglich, daß fichen König wegjagen laſſen

kann ? “ „ Je, Vræſig, dat is doch All all18 dor weſt. Weitſt

nich mihr mit den ſwed'ichen Guſtav ? Wenn ſick ſo 'n Volk einig

un gegen em is , denn ſteiht fo 'n König of man allein . " "

„ Darin haſt Du Recht, Korl ; aber weglaufen thät ich derentwegen

doch nicht. Donnerwetter ! ich ſeßt mir auf meinen Thron und

ſeßt mir die Kron' auf und ſtangelte mit Arm un Bein, wenn mich

Einer anfieß ."

Un ſpäter kamm hei : „ Korl, die Poſt aus Berlin is heut

wieder nich gekommen , und Dein junger Herr jog plängſchaß:19

durch die Straßen nach das Poſthaus, um eigenhändig nachzufragen,

worum nich ; aberſten das wär ihm beinah ſlecht gegangen, denn

da hatten ſich ſchon welche von die Bürgers zuſammengerottirt und

fragten ſich ſo beiſpielsweiſe, was ſie das zu leiden brauchten , daß

fo'n Eddelmann in ’n Gloppdurch die Straßen bædelte.20 Na,

er ritt nahſten21 en annern Weg und Schritt nach Moſeſjen ſeinen

Hauſ, und da hat ſich die Sache denn verblut't. Ich hatt auch

-

1

1 ) Art , Sorte. 2) weit genug. 3) ſtießen. 4) Tagelöhner. 5) wohl be.

leibt (gut bei Leibe). 6) geblieben . 7) d. h . am Praße. 8 ) Biene. 9) vielmehr,

richtiger gejagt. 10) Hausthür. 11) Blume. 12) tauchen . 13 ) Neuigkeiten ſaugen.
14) voll ( Honig . ) Trad )t ſaß . 15) ſutterte. 16) Bienenbrot. 17) Feigling (Bür

Hoje) . 15) alles ſchon. 19) jagte pleine chasse. 20) ſprengte. 21) nachher.
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en Wort mit Moſeſſen zu reden un gung nach en Biſchen ihm nach,

und als ich ankam , kam er grad' aus der Thür 'raus, fuckte mich

an , kannte mir aber nich, was ich ihm aber nicht übel nehme, denn

er hatte ſeinen Kopf wol voll eigene Gedanken , indem daß ich noch

hörte, wie Moſes ſagte : , was ich geſagt hab' , hab' ich geſagt: einem

Spieler leib ich kein Geld .' - Mojes kommt heute Nachmittag."

Den Nahmidbag kamm denn of Moſes : „ Þawermann, 's is

richtig, mit Berlin is's richtig .“ „Wat ? is dat dor of ut

braken ? " ,,' S is ausgebrochen aber ſprechen Sie nicht

drüber is zu mir gekommen heute Morgen der Sohn von Ma

naſſe aus Berlin ſelbſt mit der Exterpoſt, will machen en Geſchäft

mit alte Flintenſtein' , hat noch an dreißig Dauſend auf dem Lager,

noch her von Anno 15. “ „Was will er mit ſeine Flinten

ſteine? "" rep Bræſig, „„ jeder gebild'te Menſch hat jeßt Perkutſchon ." " }

„ Nu, was weiß ich,“ ſäd Mofes, „ ich weiß viel , ich weiß gar

nichts. Er meint, wenn's los geht, werden de alten Gewehren mit

de Flintenſtein' auch 'raus geholt, und hat mir geſagt, in Berlin

haben ſie geſchoſſen mit de Flinten un de Såbels un de Piſtolen

un de Kanonen auf die Leute, und „ Puh! Puh ! is's gegangen

de ganze Nacht, und de Küraſſirers reiten in de Straßen, und das

Volt ſchmeißt mit de Stein und ſchießt aus de Fenſtern und hinter

die Brikaden . Grauſam ! grauſam ! aber ſprechen Sie nicht

drüber. “ Aljo 'ne ordentliche Kanoniſirung ? “ “ frog Bræſig

dormang. „Mein Gott!“ rep Hawermann, „wat is dat för 'ne

Tid ! wat is dat för ’ne ſlimme Tid !" . „ Nu, was heißt ſchlimmie

Szait ? Für de Dummen is immer ſchlimme Szait, und für de

Klugen immer gute. Als wir gehabt hätten gute Szait, hätt ich

nich Grund gehabt zu ziehn mein Vermögen zaruck, und zu findigen

hier und zu findigen da. Für mich alten Mann is's 'ne gute

Szait . "" — ,,Rewer, Moſes, ward Sei denn nich bang' , wenn dat

Allens koppæwer un koppunner3 geiht? Sei ſünd nu doch einmal

as en riken4 Mann bekannt. “ „ „ Nu, ich förcht mich nicht ; is

de Blümche gefommen un hat geweihmert, is David gekommen

ſo hat er gebewert 6 Vater, wo bleiben wir mit's Geld ? hat er

gefragt. Wo wir geblieben ſind , bleiben wir nun auch , hab' ich

geſagt. Wir borgen, wo's gut is , wir machen mit, was gut is ;

wir werden auch Volk, wenn's verlangt wird . Laß Dir en Bort

ſtehn, David, hab' ich geſagt, de Szaiten ſind dernach. — Na, und

wenn andere Szaiten kommen ? hat er gefragt . Denn ſchneid t

.

-

1) Percuſſion. 2) dazwiſchen . 3) kopfüber und kopfunter. 4) reich . 5 ) ge

wimmert (weh' geſchrieen). 6) gezittert (gebebt) .
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1Du den Bort ab, hab' ich geſagt, denn ſind de Szaiten nich mehr

dernach."

Sei femen nu up Axeln , up ſine Verlegenheit un dorup, dat

narensi Geld un Kredit in de Welt wir, un dor was vel æwer

tau ſeggen, denn wenn de Kredit föll, müßten de Gäuder mit

fallen, un Männigein würd fin Gaud nich hollen fænen. Un as

Moſes furt gahn was, ſeten de beiden ollen Landlüd' den Abend

æwer noch lang' mit de Fru Paſtern tauſamen, un de Red' gung

trurig hen un her, un de Fru Paſtern ſlog ein Mal æwer 't anner

de Hänn' tauſam æwer de gottloſe Welt un dankte tau 'm irſten

Mal ebren Schöpfer dorför , dat hei ehren Paſter vör deſe flimme

Tid tau fick namen hadd, dat hei doch nicks mihr von ſo 'n uns

chriſtlich Weſen tau ſeihn kreg, un Hawermann hadd ſo 'n Gefäuhi ,

as en Mann, de ſin fchön Geſchäft upgewen hett, wat em vördeni

leiw worden was,un nu ſüht, wo ſin Nahfolger dorin tau Grunn'

geiht. Bræſig allein let fick nich verblüffen, bei höllden Kopp

baben3 un jäd : deſe Unrauh, de æwer de ganze Welt kamen wir,

wir woll nich allein in de Minſchen ehre Köpp4 uthect worden, un

unſ Herrgott hadd fine Hand as füs5 dor of wol en beten mit

mang, tau 'm wenigſten hadd hei 't doch taulaten,? un nah dit

Gewitter würd de Luft woll wedder rein warden . „Un, Korl,“

ſett'te hei hentau, – ,von Sie, Frau Paſtern, ſage ich nich –„

aber wenn ich Dir rathen kann , Korl , denn kommſt Du morgen

Abend auch mit nach Grammelinen , denn lauter Rebeller ſünd wir

nich , un weißt Du, wo mich das vorkommt ? Juſt, als mit en

Unwetter; wenn Einer das ſo von der Stub' aus anſieht, ſieht ſich

das ( chauderöſen an, un wenn man da mitten drin is, markt man's

beinah gor nich .“

So famm Bræſig in den Reformverein tau Rahnſtädt, un alle

Abend kamm hei tau Hus un vertellte ,8 wat paſſirt was. Eins

Abends kamm hei ſpäder as gewöhnlich tau Hus: „Heute is's

doll bergangen, Korl, un id hab' en paar Gläſer Bir mehr ver

konſumtirt as füs, bloß wegen der großen Wichtigkeit. Süh ,

nu fünd doch die Daglöhner auch all Reformglieder geworden , und

worum auch nich ? wir ſind ja alle Brüder . Und die verfluchten

Herls haben fich das ausſpintiſirt, die ganze Rahnſtädter Feldmart

müßte auf's Friſche ausgemeſſen werden un in gleiche Quadrate

ausgeſnitten, und jeder Einwohner müßte gleichviel Land haben, un

mit das Stadtholz, da müßte Jeder auf den Harwſtº das Recht

11

.

1)nirgends. 2 die Güter, Landgüter. 3) hielt den Kopf oben. 4 ) Köpfen.
5) wie ſonſt. 6 ) etwas mit dazwiſchen . 7) zugelaſſen. 8 ) erzählte. 9) zum Herbſt.
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haben, ſich 'ne ſchöne Bäut1 for den Winter abzuſtämmen, denn

war erſt ordentliche Gleichheit unter die Menſchen . – Da ſünd

aber die Ackerbeſißer aufgetreten : ſie wären auch for die Gleichheit,

aber ihr Eigenthum wollten ſie behalten , und Kurz hat 'ne lange

Red ' gehalten, von Ader und Wieſen, und brachte richtig wieder

die Stadthollen mit mang ; und als er damit fertig war, haben

ſie ihn for einen Ariſtokraten ausgeſcholten und haben ihn ' raus.

geſmiſſen . Un dunn is Sneider Wimmersdorp aufgetreten, der hat

von der Gewerbefreiheit gepredigt, und da ſünd die andern Sneider

über ihn gekommen un haben ihn gottserbärmlich gehauen : Gleich

heit mollten ſie, haben ſie geſagt, aber Zunft müßte ſin. Und da

is en junger Menſch aufgetreten und hat ſpöttſchen gefragt, woans

es aber mit die Sneidermamſells werden ſollt ? was die in die

Zunft aufgenommen werden könnten , oder nicht ? - Und das haben

die ollen Sneidermeiſters nich gewollt, und da haben die jungen

Leute fich for die Sneidermamſels aufgeſmiſſen und haben die olen

Sneiders 'rausgeſmiſſen, und draußen hat's denn noch hellſchen3

was geſeßt ; un inwendig in dem Saal hielt Rekter Baldrian 'ne

lange, lange Rede, wo viel von 'ner Emanzipulatſchon – oder

ſonſt was von die Frauensleut vorkam , und ſtellte den Antrag ,

wenn die Sneidermeiſter die Sneidermamſells nich in ihre Zunft

aufnehmen wollten, ſo ſollte for die Sneidermamſells 'ne eigne

Zunft aufgerichtet werden, denn ſie wären ebenjo gut menſchliche

Sweſtern von uns, als jede andere Zunft ; und das iſt durch

gegangen , und die Mamſells ſünd nu zünftig, und wie ich man

gehört habe, als ich fort ging , wollen ja die Sneidermamſells über

morgen in weiße Kleider mit jyren Oltgeſellen an die Spiß

Rorl, die olle gelet Jumfer, die hier ümmer vorbeigeht, zu die fie

ümmer , Tater5 jagen – nach den Refter ſeinen Hauſ ziehn und,

ſich bei ihm bedanken, und ihmzum Andenkenan ſeine Rede 'ne

wollene Unterziehjace und Unterziehboſe auf en Küſſen übergeben ."

nn Bræſig ! Bræſig !“ “ rep Hawermannen ut, n ,wat matt gi

för dummes Tüg ! Ji dauht jo grad', as wenn Keiner mihr

æwer Jug is, as wenn Ji dat Al tau beſtimmen hewwt." "

„Worüm nich, Korl ? Wer will uns was ? - Wir machen unſere

Beſlüſſen, ſo gut Jeder das lihrt? hett , und wird da nichts draus,

denn wird da nichts draus, und werden kann mein Dag' nich was

draus, denn füh mal, Korl, die Geſchichte kommt auf einen Punft

'raus : Alle woll'n ſie was haben, un Keiner will was miſſen .“

So is 't woll, Zacharies, un ick glöw ' of nich, dat hir in de

1) Buche. 2) abzuhauen. 3 ) tüchtig (hölliſch ). 4) gelb . 5) Tatar, Zigeuner.

6 ) Kiffen. 7) gelernt.
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lütte Stadt grot Undæg'i ut de Sak entſtahn kann, denn hir höllt

ümmer de Ein' den Annern dat Wedderpart;2 æwer denk Di doch

mal, dat de Daglöhners up den Lann' of up den Infall kemen,

de Gäuder tau deilen , 3 wo würd 't uns denn laten ? " 44 nih,

Norl, ſie werden jo doch nich !“ „ „Bræſig, ' t liggt deips in de

minſchliche Natur, dat Einer en noch ſo lüttes Stück von unſ

Jrd’n ſin eigen nennen will, un 't ſünd nich de leg’ſten? Minſchen,

de dornah trachten. Kif doch üm Di! Wenn de Handwarfsmann

fick wat verdeint hett, denn föfft8 hei fick en lütten Goren,9 en lütt

Stück Acker, un hett uter finen Vurthe(10 of noch fine Freud ' doran,

un de Daglöhner in de Stadt makt dat ebenſo , denn de Mæglich.

feit dortau is em jo gewen ; un dorüm , glöw' ick of, hett de

Untaufredenheit von de Daglöhners hir in de Stadt nids tau be

Süden. – Mit den Daglöhner up den Lann' is dat æwerſt anners :

de hett kein Eigendaum un kann ok bi aller Sporſamkeit un allen

Flitii nich dortau gelangen. Wenn deſe Meinungen irſt unner em

famen un bi em lewig 12 warden , un unverſtännige Minſchen

bäuten13 en beten bi em nah, denn jallſt Du feihn , denn fann dat

ſlimm warden . Ja ,“ “ rep hei ut, „ „tauirſt ward dat woll blot

up de flichten Herrn los gahn ; awer wer ſteiht uns dorför, dat

dat nich of de gauden dröppt ? " "114 „ Korl, Du kannſt Recht

haben, Korl, denn heut Abend hat mich Kurz geſagt das heißt

vordem , daß er 'rausgeſmiſſen wurd -, daß den legten Sonntag
en paar Gürliger Tagelöhner ſonderbore Redensarten an ſeinen

Ladentiſch geführt hätten." ' - ..Sühſt Du," " jäd Hawermann un„

namm ſin Licht, üm tau Bedd' tau gahn, „ ick günn15 keinen

Minſchen wat Vöjes , obſchonſt dat Männigein woll verdeint hewwen

mag, æwer ſlimm is ' t, dat de gauden Herrn mit de ſlichten mit

liden möten , un de wollverdeinte Straſ' , de Einen oder den Annern

bedröppt,16 up ' t ganze Land föllt.“ " Dormit gung hei ; un

Vræſig ſäd tau fick : „ Wahrhaftig ! Korl kann Recht haben, auf
dem Lande kann's ſlimm werden , ich werde mich nac )gradens doch

mal nach Jung -Jodien un den Paſter Gottlieben umjehn müſſen.

Na, mit Jug'-Jochen hat's keine Gefahr, er hat ſeine Dag

löhners ſeindag' nichts geſagt , un sie werden ihm nu auch woll

nichts ſagen, und der Paſter-Jürn is partutemang17 kein Nebeller ."

Hawermann hadd de Lüd , mit de hei jo lang’ tau dauhn

hatt hadd, richtig tarirt : dörch dat ganze Land ging 'ne Unrauh,

1) linheil. 2) hält immer Einer dem Andern die Stange (Widertheil).

3) die Güter zu theilen. 4 ) laſſen, fleiden. 5 ) tief. 6 ) Erde. 7) die ſchlechteſten .

8) dann fauft. 9) Garten . 10) außer ſeinem Vortheir . 11 ) Fleiß . 12) lebendig .

13) heizen , ſchüren. 14 ) trifft . 15) gönne. 16) betrifft. 17) partout, durchaus.
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as en Fewer.1 De begründtſten Klagen un de unvernünftigſten

un utverſchamteſten Förderungen gungen von Mund tau Mund

unner dat Volk, un wat irſt liſing2 munkelt hadd, ſüll bald in

helle Untaufredenheit tau Höchten blucken. Doran wiren de Herren

nu meiſtens fülwſt Schuld ; ſei hadden den Stopp verluren , jeder

handelte up ſinen eigenen Schalm ,4 un de Eigenſucht famm ſo recht

dütlich tau Dag , wo jeder blot för fick ſorgte wenn hei man

mit ſin Lüd' in Freden lewe, de Nahwer fümmerte em nich.

Stats mit en ihrliches Gewiſſen un olie hergebröchte Fründlichkeit

mit de Lüd of in deſen Tiden tau verkihren, fröpen weck 5 vör ehre

eigenen Daglöhners un bewilligten Allens, wat lei in ehren Ún.

verſtand föddern deden ;6 annere ſett'ten fick hoch tau Pird'? un

wullen 't mit Degen un Piſtolen dwingen, un ick heww weck fennt,

de nich anners , as mit twei Büſſen in den Wagen up ehren

eigenen Felln10 Örümmer führten. Ün worüm ? eben wil jei kein

ihrlich Gewiſſen von vördem hadden, un wil de Minſchenfründlich.

feit ehr all lang' afhannen famen was. - Dat gelt11 natürlich nich

von alle Herrn.

Dk von Axeln gelt dat nich ; ſine Lüd' gegenæwer was hei

vördem nich böswillig weſt, ok was hei för gewöhnlich nich hart,

hei funn 't æwer warden, wenn hei glömte, dat ſine Stellung as

Herr an tau wackeln fangen fünn. Unner ſo ' ne Ümſtänn', aš nu
awer de Welt kamen wiren, kamm binah bi Jeden dat bindelſte

Weſen buten 'rut,12 as dat von den dunen13 Minichen ſeggt ward,

un ' t müßt all en hellſchen erfohrnen un fäuhlen Nopp ſin, de den

ganzen Tumult un Trubel æwerſeihn , fick vörſichtig för fick hollen
un ut de Firn' betrachten un ſinen Uewerſlag maken funn

dat, wat gaud was un wat ſlicht, un woans hei ſin eigen Schipp14

dörch deſe Bülgen15 ſtüern müßt. Dat was nu nich Axeln ſine

Saf, hei ſatt 16 bald midden mang de ganze Biſterniß17 un grep18

bald blindlings nah Middel üm ſick, dat hei fick dorute finnen

wull, un ſo famm dat, dat hei beide Durheiten19 von de Herrn

mitmakte, einmal, dat hei unverſtännig nabgawid, einmal, dat em

de Küraſſirleutnant upſtödd20 un nah Piſtolen un Säbel grep.

De Lüd' wiren of nich mihr ſo , as ſei vördem weſt wiren, un

doran was hei Schuld : denn eing? 1 hadd hei ehr Kleinigkeiten

namen , woran den lütten Mann ſin Hart 22 ut olle Gewohnheit

1) Fieber. 2) ganz leiſe. 3) aufblitzen. 4 ) auf ſeine eigne Hand, im

eignen Intereſſe (eigentl. Kerbholz). 5) krochen einige. 6) forderten . 7) zu Pferde.

8) zwingen . 9) mit zwei Büchſen ,Gewehren. 10) Felde. 11) gilt. 12) das

innerſte Weſen außen hinaus. 13) betrunken. 14) Schijf. 15) Wogen. 16) faß .

17) Verwirrung. 18) griff. 19) Thorheiten. 20) aufſtieß. 21) dann einmal

( bald - bald ). 22) Herz.

amer
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hängen deiht, un denn eins hadd hei wedder mit vullen Hänn'n in

ſine Gaudmäudigkeit allerlei Gnaden utdeilti un hadd de Lüd' be

gehrlich maft, denn hei fennte den Minſchen nich, un vör Allen

tennte bei den lütten Mann up den Lann '. nich. Hei hadd de

Lüd' lawt,3 wenn ſei ful4 weſt wiren, un hei hadd ſchullen , wenn

ſei flitig weſt wiren, denn hei wüßt nich, wat de Lüd' leiſten

kunnen . Kort,6 hei hadd ſei nich nah Recht un Gerechtigkeit, bei

hadd ſei nah ſine Lunen? behandelt ; un wil de nu in de legte Tid

nich ſihr roſenroth wiren, was de Untaufredenheit unner de Dag

löhners groter worden , un wat noch mang ehras karnfaſtes

Eikenholtº ut ollen Liden nich recht brennen un de Flamm nich

recht upkamen laten wull, an dat würd von buten10 her ein feinige

Dannenſpohnll an den annern leggt, dat dat tauleßt of anfung

Füer tau fangen.

Jedwerein weit, 12 dat blot franke Danner ſo 'ne keinige Spöhn

afgewen , un in Axeln fin Nahwerſchaft ſtunn ſo 'n kranken

Dannenbom , de männigen Spledder13 hergewen funn : dat was

Gürliß. Deſ Bom was of einmal ganz geſund weſt, æwer

trokdem dat Paſter Behrens Allens dahn hadd, em ſo tau hollen,

was hei frank worden , denn jeder von de einzelnen Herrn, de dor

weſſelt 14 hadden, hadd em en Telgen15 namen un wedder namen,

un de olle Cheerſwäler16 Pomudhelstopp freu'te fic ordentlich, dat

hei krank was, un dachte blot an dat Fett, wat hei för ſich dorut

braden 17 tünn ; denn ' t giwwt ſchrecklich is ' t tau ſeggen

würflich Herren, de en verfamenen 18 Daglöhnerſtand leiwer hewwen ,

as en geſunnen, un de fick freuen, wenn ſei ehre Lüd' in 'n Vör

ſchuß hewwen, wil ſei ſei denn beter ſchinnen19 fænen. Nemer

doran hadd Pomuchelskopp nich dacht, dat, wenn de Bliß inſleiht,20

ſo ' ne franke , keinige Dann' lichter un heller brennt, as 'ne geſunne ;

un de Nahwers von unſern Herrn Gaudsbeſitter, de recht gaud

wüßten , dat de Gürlizer Lüd' flicht hollen würden , un fick oft

doræwer monkirt 21 hadden, dachten of nich doran , dat dat Füer,

wat fick Bonuchel för finen eigenen Stüz22 - natürlich, ahn dat

tau willen23 anbött24 hadd, ſei of mal bi Gelegenheit brennen

künn, un ſo würd denn Gürliz de Füerſtäd’ ,25 wo de ganze Gegend

mit hißt26 warden ſüll, De Gürlißer Daglöhners wiren dat Bram

1) ausgetheilt. 2 ) den kleinen Mann, die geringen Leute, Tagelöhner.

3 ) gelobt. 4) faul . 5 ) geſcholten. 6 ) kurz, kurzum . 7) Launen. 8) größer.

9) kernfeſtes Eichenholz. 10) außen. 11) tieniger Tannenſpan . 12) jedermann

weiß. 13 ) Splitter. 14 ) gewechſelt. 15) Zweig. 16) Theerſchweler, Theerbrenner.

17) braten. 18) verfommen. 19) beffer ichinden . 20 ) einidlágt. 21 ) moquirt.

22) Steiß . 23) ohne es zu wollen . 24 ) angeheizt, angejdurt. 25) Feuerſtatte.

26 ) womit geheizt, von wo erhitt.

-

1

1
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winſupen an worden , wil 'ne Brenneri up den Hof was, un wil

ſei dor den Bramwin de Woch awer borgt kregen , wat ehr an den

Löhnungsdag denn wedder aftrecft 2 würd , un ſo wiren ſei ok

mitdewil Stadtlöpers3 worden, de jeden Schilling æwrigt oder

nich æwrig an den Ladendiſch nah Rahnſtädt drogen,6 un hir

hadden ſei denn naug tau weiten fregen,? woans dat in de Welt

ſtahn füll, un bi deſe Gelegenheit hadden de Herrn Ladendeiners

ehr dat of utdüs't,8 woans dat in de Welt eins9 warden müßt,

un denn wiren ſei nah Hus kamen un hadden all ehren Bramwins.

Underſtand in einen Pott tauſamen gaten 10 un hadden dit Unglücks.

Gericht mit ehre begehrlichen Wünſch anſtidt, dat dat in blage,11

undütliche Flammen tau Höchten blufte, un ehre halmverhungerten

Frugens un Kinner as de Geſpenſter achter ſei ſtunnen, un de

Keinſpöhn von de franke Dann' hadden ſei dorinne hollen dat

was ehr Noth un Elend — , un dormit wiren ſei in de Nahwerſchaft

’rümmer lopen un hadden ſülwſt dat olle ihrliche, wrampigela Eifen.

holt dormit anſtidt.

Tau 'm bellen Füer famm 't frilich tauirſt noch nich, denn

dor was noch del tau verwinnen, wat entgegenſtunn ; dor wiren

gaudgemeinte Würd'13 von verſtännige Lüd', dor was de olle An

hänglichkeit, dor was de Erinnerung an Woldahten von vördem , 14

dor was de ewige Gerechtigkeit, de ok in 'ne verkamene Seel lang'

uthöllt un ehren Stachel in 't Gewiſſen drückt, un dit al föll as

en käuhlen Regen in de Glautó un let dat Füer nich tau Höchten

kamen ; of bi de Gürliger noch nich. - Hadden ſei æwer in de

Seel von ehren Herrn lejen fünnt, denn wir 't woll ihre15 upbludt,

denn in Pomuchel: koppen ſin Hart ſtred 16 fick de gemeine Haß un

de erbärmliche Feigheit, wer Herr warden ſüll ; denn dat ihrliche

Gewiſſen was em all lang’ afhanden kamen, un up ſine Wolldahten

von vördem kunn bei of juſt nich puchen. In den einen Dgen

blick rep hei in Wuth : Oh, dieſe Bande ! Ich ſollte nur

Es müſſen andere Geſeke gegeben werden ! Was thu ich mit

'ner Regierung, die Soldaten hat und ſie nicht marſchiren läßt ?

Was ? – Mein Eigenthum iſt in Gefahr ; meine Regierung muß

mein Eigenthum (chüren .“ Un in den annern Ogenblick rep hei

finen Guſtäming von den Hof herinner : ,,Guſtäming, Du Scaps.

kopp, was läufſt Du nach den Dröſchern , laß ſie dröſchen, wie ſie

1) waren das Branntweinſaufen gewohnt geworden . 2) abgezogen. 3) Stadt.

läufer, d. 6. Leute , die oft und gerne zur Stadt gehen . 4 ) übrig , erübrigt.

5) Ladentiſch, im Kramladen, wo an die Kunden in der Regel auch Branntwein

geſchenkt wird. 6) trugen . 7) genug zu wiſſen gekriegt. 8) erklärt, (ausgedeutet) .

9) dermaleinſt. 10) in einen Topf zujammen gegoſſen . 11) blauen. 12 ) runzlig,

knorrig. 13) Worte. 14 ) an frühere Wohlthaten . 15) cher. 16) Herzen ſtritt,

.

.

-

-
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„ „Mama,

gut ! "

wollen, ich will keinen Lärm mit meinen Leuten haben ," un wendte

fick nah ſin Häuning üm, de ſtiw as en Pahl dor ſatt? un em

einerlei ? mit de ſpike Näſ un de ſpiken Ogen ankef un nich mal

mit den Ropp cüddelte. Häuning," rep hei, , ich weiß, was

Du denkſt, Du meinſt, ich ſoll mich zeigen , daß ich der Mann bin ;

aber es geht nicht, es geht wahrhaftig nicht! Klucing! wir müſſen

laviren , wir müſſen laviren, mit einem vorſichtigen Lavement kommer.

wir vielleicht durch .“ Häuning ſäd nics tau deſen Vörſlag, ſei

jach æwer ſo ut, as würd ſei fick för ehren Part nich dorup in

laten , un Pomuchelskopp wendte fick an Malchen un Salchen :

„ Kinder, ich bitte Euch, kein Wort von dem ,was hier geſprochen

wird! - ja nicht zu den Dienſtboten ! - Und ſeid freundlich gegen fie-

und bittet Eure liebe Mama, daß ſie auch freundlich ſein ſoll.

Herre Gott, ich bin ja immer für die Freundlichkeit geweſen .“

Un Malchen un Salchen gungen nu up Häuning los :

Du haſt es nicht gehört, Du weißt es nicht, was ſchon Alles paſſirt

iſt; Johann - Jochen hat heut in der Küche erzählt, daß die Tage

löhnerfrauen den Gutsbeſiker 3. auf X. mit Neſſeln gepeitſcht haben .

Mama, wir müſſen nachgeben ; es geht nicht gut, es geht nicht

„ Ji fid Al unklauf ! "4 ſäd Häuning un gung in de
Dör. „Un vör ſo 'n Pack füll ick mi fürchten ,“ rep ſei un makte

de Dör tau. Aewer deſe in ſo ' ne Umſtänn' binah unnatürliche

Heldenmaud ſtunn allein, hei müßte ſick ahn widere Hülp5 ganz

unnüß in ſick ſülwſt vertehren, denn Muchel let ſick in ſine Angſt

vör ſlimm Weder? nich hiken noch locken , un de æwrigen Mitglieder

von de ſtille einfache Fomili ſtimmten ditmal mit Vating.

„Kinder,“ rep Vating, „ein Jeder muß mit Freundlichkeit behan
delt werden. Die verfluchte Bande! Wer hätte das vor einem

Vierteljahr gedacht ? — Philipping un Nanting, daß Ihr mir nicht

die Dorjfinder ſchlagt und nicht wieder dem alten Brinkmann einen

Ejelstopf hinten auf den Kittel malt ! - Dieſe Raſjelbande!9 Uber

ſie ſind auſgehekt von dem verdammten Rahnſtädter Reformverein
und von den Juden und von den Ladendienern ; aber wartet

nur .... !" „ „ Ja, Vating, "" " fäd Salchen , „ und Weber

Röhrdaniz hat ſich ſchon in Rahnſtädt in den Reformverein auf

nehmen laſſen, und die andern im Dorfe wollen auch alle hin ;

das kann ſchlimm werden . “ - - „ Herre Gott, was wollt das nicht !

Aber wartet, da muß ich zuvorkommen, ich will mich ſelbſt auf

nehmen laſſen . “ Du ?“ “ repen de beiden Döchter ut einen

1) ſteif wie ein Pjahı sa ſak. 2 ) gleichgültig. 3) einlaſſen. 4) unflug ,

verrüđt . 5) ohne weitere Hülfe. 6) verzehren. 7) Wetter. 8) heßen. S lumpen.
geſindel.

3
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Athen, as wull ehr Bating mit eigene and fin Hus un hof an

{tiden. – „ Ich muß, ich muß ! Das wird mich beliebt machen bei

den Bürgern, daß fie mir die Stanaillen nicht mehr aufheben ; ich

will den Handwerkern ihre Rechnungen bezahlen , und ja, es

muß ſein ! - es iſt 'ne verfluchte Geſchichte, aber es muß ſein !

- ich will über den Vorſchuß bei meinen Tagelöhnern einen Strich

machen .“ Malchen un Salchen verfirten fick ,1 ſo hadden ſei

ehren Vating noch feindag' nich leihn ; awer ſei füllen fick nod)

mihr verfiren , as Dating jäd : mund Euch will ich nur ſagen, feid

ja recht höflich gegen den Herrn Paſtohren und die Frau Paſtohrin

lieber Gott ja ! Mutter thut's nicht Häuning ! Häuning,

was machſt Du mir für Elend ! Die Paſtohren -Leute können

uns ſchrecklich viel nüßen und ſchaden. Ach, was kann ein Guts.

beſißer und ein Paſtohr nicht Alles, wenn ſie treu zuſammenhalten

in ſo ſchlimmen Zeiten ! - Wir müſſen die Leute mal freundlich

einladen ; ſpäter , wenn's wieder ruhig iſt, können wir ja den Um

gang abbrechen, wenn er uns nicht gefällt.

Un richtig! nah einige Dag' kamm bi Paſter Gottlieben 'ne

ſchöne Empfehlung an von den Herrn un de Fru Pomuchelskoppen

– dat oll brav' Häuning hadd ſick aljo in deſen Punkt gewens - an

den Herrn Paſter un de Fru Paſtern, un wat ſei nich de Ihr3

bewien fünnen tau Middag ; dat Mäten täuwte4 up Antwurt.

Bræſig was grad' dor, üm mal tau 'm Nechten tau jeihn. A3

Gottlieb de Žnladung leſen hadd , ſtunn hei dor, as hadd hei 'ne

Ladung vör 't geiſtliche Konſiſtorium kregen wegen falſche Lihren

oder wegen unmoraliſchen Lewenswandel. „ Was ?" rep hei ut,

„,'ne Einladung von unſerm Gutsbeſiter ? – Woiſt Lining ? -

Lining !“ rep hei ut de Dör. Lining kamm, ſei las den Breif

un kek Gottlieben an, de ſtunn rathlos vör ehr, ſei kek Bræſigen

an, de ſatt in de Sophaec un grinte ſei an, as en Pingſtvoß.5

,,Na," jäd ſei taulett, „ da gehn wir doch nicht hin ? " - ,, Liebe

Frau," jäd Paſter Gottlieb, Senn hei nennte ſei ümmer liebe

Frau, wenn hei fin geiſtlich Gewicht gegen jei in de Wagſchal'

(miten wull, füs fäd hei blot , Lining' – „Liebe Frau, Du jollit

die Hand nicht zurückſtoßen , die Dir Dein Bruder bietet.“ vi

„Gottlieb, " jäd Lining, dies iſt keine Hand, dies iſt ein Mittag.

eſſen , und der Bruder heißt Pomuchelskopp. — Hab ' ich nicht Necht,

Bræſig ? " - Bræſig fäd nids, hei grinte blot , hei fatt dor as

Moſeſſen ſin David, wenn hei ' ne Luggerdur afwägen ded, un fet ,

1) erſchraken. 2 ) hatte ſich – gegeben , nadigogeben. 3) ob ſie nicht die

Ehre. 4) Mädchen wartete . ' 5) grinſte fie an, wie ein Pfingſtfuchs; ſprichw .

6) Louisd'or abwog.

11

1
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wat fic de Wag för dat geiſtliche Gewicht oder för den geſunnen

goldnen Minſchenverſtand entſcheiden ded. - ,, Liebe Frau ," " ſödn fäd

Gottlieb, „ „ es ſteht geſchrieben : Du ſollſt die Sonne nicht über

Deinem Zorn untergehen laſſen , und wenn Dir Einer einen Baden

ſtreich . Gottlieb, das paßt Alles nicht; wir haben ja

keinen Zorn, und mit dem Badenſtreich, da bin ich Bræſigen ſeiner

Meinung. – Gott verzeih mir die Sünde! aber es mag früher

wohl anders geweſen ſein ; ſo viel weiß ich aber, wenn das jeßt

Mode würde, das würde ein Maulſchelliren in der Welt geben ,

daß Alles mit geſchwollenen Backen umherlaufen müßte. “

liebe Frau ... „Gottlieb, Du weißt, in Deine geiſtlichen

Angelegenheiten miſch ich mich niemals ; aber ein Mittageſſen iſt 'ne

weltliche Angelegenheit, und bei Pomuchelskoppen eine mehr als

weltliche. Und denn vergißt Du ganz: wir haben ja Beſuch.

Iſt Onkel Bræſig nicht hier ? Und willſt Du nicht lieber mit Onkel

Bræſigen heute Mittag hier 'ne Erbſenſuppe mit Schweinsohren

eſſen, als bei Pomuchelskoppen ein Diner ? ' – Und Mining haben

ſie auch nicht eingeladen ," ſett'te ſei hentau , as Mining in de

Dór famm , „und ſie wiſſen doch , daß Mining bei uns wohnt.“

Dit ſlog nu bi Gottlieben dörch ; hei müggt gor tau girn Urwt

ſupp, " un de Swinsubrena von ſin Pöckelfleiſch frait3 hei all' allein

up, un denn möt ick of noch ſeggen, dat hei würflich vel von Untel

Bræſigen höll, de em ſo vel hulpen un tru biſtahn4 hadd, un ein

von ſine grötſten geiſtlichen Bedenken was dat, dat ſo en Minich,

as Bræſig, de ſo tru un ihrlich handeln kunn, doch ſo wenig chriſt

liches un kirchliches Weſen an ſic hadd. Hei ſäd alſo bi Pos

mucheln af, æwer as ſei nu bi de Arwtſupp ſeten , un Bræſig ſo

verluren dormit 'rute kamm , dat hei würkliches Mitglied in den

Rahnſtädter Reformverein was, ſprung Paſter Gottlieb pil in 'n

Enn ',5 let Swinsuhren Swinsuhren ſin un höll 'ne gadlichen

Predigt gegen den Reformverein . Lining tog? em dorbi af un

an eins an den Rock, de Supp würd jo kolt ; æwer Gottlieb let

nich locker:8 „ Ja,“ rep hei, „ es iſt über die Welt die Zuchtruthe

Gottes gekommen ; aber wehe dem Menſchen , den der Herr zu ſeiner

Zuchtruthe wählt ! “ un wil dat dit nich in de Kirch was, föll Bræſig em

in de Red ' un frog, wen ſic un Herrgott denn woll dortau wählen

ded. Das ſteht in der Hand des Herrn !“ rep Gottlieb, wer kann

mich, er kann Lining, er fann Sie dazu erwählen. " „ „lining

und mir wählt er nich,“ “ ſäd Bræſig un wiſchte ſick den Mund af,

1) er mochte gar zu gerne Erbſenſuppe. 2 ) Schweinsohren. 3) fraß

auf, verzehrte. 4) geholfen und treu beigeſtanden . 5) pfeilgerade in die Höhe .

6 ) gehörig , nicht eben kurz. 7) 30g . 8 ) loſe.

-
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mylining hat Anno 47 die Armen ausgefuttert, un ich hab' vor

ebliche Wochen noch Gleichheit und Brüderlichkeit in den Reform

verein beſworen; ich bin feine Suchtruth, ich thu feinen Menſchen

was zu Leide ; aber wenn ich Zamel Pomuchelskoppen mal friegen
könnte denn ..." Gottlieb was tau ſihr in Jwer,1 hei hürte

bir gor nich up un predigte wider : „Oh , der Teufel geht jeßt in

der Welt um, wie ein brüllender Löwe, und jede Rednerbühne, die

in den verfluchten Reformvereinen aufgerichtet iſt, iſt ein Altar, auf

welchem ihm geopfert wird ; aber ich will dieſem Áltare einen an

dern entgegenſtellen ; in dem þauſe Gottes will ich predigen gegen

die Rauchopfer des Teufels, gegen dieſe Reformvereine, gegen dieſe
falſhen Gößen und ihre Altäre ! " Dormit ſett'te hei fic dala

un et3 haſtig en por Lepel4 vull Arwtſupp. Bræſig let em dor

ruhig Tid tau ; æwer as hei jach, dat de junge geiſtliche Herr all

ſo wid wedder in dat Weltliche 'rinne kamen was, dat hei fick mit

de Swinsuhren inlet ,“ ſäd hei: „Herr Paſtohr, in einen Punkt

haben Sie recht, die Rahnſtädter Rednerbühne ſüht ungefähr ſo aus,

als den Deuwel ſein Altor, nämlich als en Kühlfatt aus 'nerBram

winsbrenneri; aberſten daß ihm da geopfert wird, kann ich nich

ſagen , es müßte denn ſein, daß Sneider Wimmersdörp es thate,

oder Kurz oder Ihr eigener lieber Herr Vater , denn der hält

ümmer die längſten Predigten – ne , ſagen Sie nichts ! - 30

will nur ſagen : ſo lang'ich den Deuwel kenn ', und das ſind nu

auch ſchon lange Jahren her, wird er ſich nich mit den Rahnſtädter

Reformverein einlaſſen, denn jo dunım is er nich .“ „ Gottlieb ,

jäd Lining, „Du weißt, ich miſche mich nie in Deine geiſtlichen

Angelegenheiten, aber Du wirſt doch gewiß nicht eine ſo weltliche

Sache, wie der Reformverein iſt , auf die Ranzel bringen ?"

3a, rad Gottlieb, dat wull hei. — ,,Na, denn man zu !" " fäd„

Bræfig , aber was die Leut ſagen , daß von Allen die Paſters

zum beſten ihren Burthel verſtümen , die es iſt nicht wahr, denn

ſtats die Leut, die nich in die Kirche gehn, hinein zu predigen,

predigen ſie die ' raus , die noch darin ſind .“

Un Unkel Bræſig ſüll recht trigen ; denn as Gottlieb den einen

Sünndag init ſchredlichen Iwer gegen de nige Tide von de hei,

bilöpig ſeggt,? grad' jo vel verſtunn, as wenn hei irſt giſtern up
de Welt kamen was un gegen de Reformvereins predigt hadd,

un den neg'ſten Sünndag de Saf förfötich nahſetten8 wull, wiren

blot Lining un Mining un de Köſters in de Kirch ; denn de por

1 ) Eifer. 2) nieder. 3) ab. 4) Löffen. 5) einließ. 6 neue Beit. 7 bei.

lâufig geſagt. 8 ) munter, unverdroffen fort. (nad ))ſeßen. 9 ) Küſter, Meßner.

Neuter, Band VII. 18
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ollen Spinnfrugens , de noch ſprangwiſ2 in de Stăul ſeten ,: funn

hei nich mitreken , denn dat wüßt hei, de kemen nich wegen ſine

Predigt, blot wegen dat Suppeten , wat ſei in den Paſterhuſ den

Sünndag-Middag fregen. – Hei gung alſo mit fine Predigt un

ſine Frugenslüd tau Hus, de por oilen Spinnfrugens gungen mit

ehre Henkelpött6 achter her ,? Se Köſter flots de Kirch tau, un

Gottlieb hadd dat Gefäuhl, as en Soldat, de in ſinen Jwer den

Degen , womit hei fechten (all, in den dicken Drümpel 9 von fine

Find' herinne ſmeten hett un nu ganz blot un borio dorſteiht.

So was 't denn allentwegen ſlimm in den Lann', Jeden ſine

Hand gegen den Annern; de Welt was as ümfihrt; 11 de wat hadden

un ſüsi2 den Dicnäjigen upſpelt13 hadden, wiren lütt worden, un

de nicks hadden, wiren driſt worden ; de ſüs för flauf güllen ,14

würden nu dumm ſchullen, 15 un de Dummen würden æwer Nacht

klauf; Vörnehme würden gering', Eddellüd' gewen ehren Adel up,

un Daglöhners wullen „Herr ' nennt wurden. Aewer twei Ding?

lepen as en Faden dörch dit Gewäuhl von Feigheit un Utverſchamts

heit , de den Minichen wedder tröſten un upmuntern kunnen. De

ein' Faden was kunterbunt, un wenn iner den nah gung un fick

von de allgemeine Angſt un de allgemeine Begehrlichkeit fri maken

funn, denn funn hei lo vel Pleſir hewwen , as hei jichten316 wul ;

dat was de Lächerlichkeit von de Minſchheit, de jo recht tau Dag'

kamm ; de anner Faden was roſenroth, un an em hung au dat,

womit de Minſd) den annern Minjchen glücklich maken kann, dat

Mitled un dat Erbarmen, de geſunne Minſchenverſtand un de Vers

nunft, de true Arbeit un dat Entjeggen, un deſe Faden was de

Leiw', de reine Minjchenleiw , de in dit Gewew ' von grisgrage17

Eigenſucht von hülprikels Hänninwewt 19 würd, vörlopig man20

nah unſern Herrgott ſinen Nathiluß as en Teifen ,21 dat ſei wirtjam

bliwen ſüll of in de ſlimmſten Tiden ; æwer wer weit ' i, hei fann

mal den finen Stripen22 breider warden laten, dat grisgrage Gewer '

kann mal roſenroth lüchten , denn de Faden is Gott ſei Dank !

nich afſneden.23

1) Spinnfrauen. 2) hier und da, vereinzelt. 3) in den Stühlen ſaßen .

4) mitrechnen. 5) ſuppiges, jog, zuſammengefodies Ejjeri (Numfordiche Suppe).

6) Henfellopjen . 7) hinterher. 5) ſchloß. 9) Haufen. 10) bloß und baar 11) wie

umgekehrt. 12 , ſonſt. 13) aujgeſpielt. 1!) für tlug galten . 1i) geſcholten. 16) irgend.

17) häßlich (grau in grau). 18) bülfreich. 19) eingewebt. 20) vorläufig nur.

21) Zeichen . 22) Streifen. 23) abgeſchnitten.
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Kapittel 36 .

Worüm Bauſchan un Jochen, un Fru Nüßlern un Bræſig utenanner
kamen, un Rudolf un Mining nich tauſam famen füllen . Wat

Jochen von de Roſtocker Zeitung verlangte, un worüm Bræſig Fru

Nüßlern bi Rudolfen as en Engel ut sat ole Teſtament vörſtellt.

Worüm Friß Triddelfiß un ſin Schimmel beid' ſihr höflich wiren,

un Fru Nüßlern de Rewolwers vull heit Water got,1 un Bræſig an

den einen den Hahn afbrok,2 indem dat hei fick för Frißen ſine Tanten

utgaww. — Bauſchan weckt Jochen mit den Start,3 un Bauſchan is en

klaufen4 Hund.

Rerow was ruhig. - Dat heit) de Daglöhners, Fru Nüßlern

un Rudolf; mit Jung'- Jochen un Jung'-Bauſchanen ſtunn dat

æwer nich ſo gaud. Jung-Bauſchan was mal eins en beten6 in

den Kauhſtall ſpaziren gahn un hadd dor unner den ollen Kauh.

hirden Flaßtoppen? fine Pleg's en lüttes ſnat'iches Dirtº tau

feihn kregen , wat em binah as 'ne Potographi von em ſülben let10

un of Bauſchan näumt würd ; hei wüßt ſick noch ut ſine findlichen

Johren de Umſtänn' genau tau entſinnen, unner wecker bei Bau

chanen , den ſechsten ' up den Reçowſchen Thron folgt was ; hei

famm am Enn' up den düſtern Gedanken, dat dele Potographi
von em , de von Jochen Flaßtoppen jo forglich mit idel jäut Delt

upbörnti1 würd, tau wat Hogem is beſtimmt wir, em mægliche Wif

unner den Namen , Bauſchan der achte' nahfolgen künn ; de Tiden13
wiren dornah. Hei kamm in grote Unrauh un wüßt ſinen Lim'14

keinen Rath ; fül hei unner den Dörwand, hei wüßt fick in de Tid

nich mihr tau finnen un wull leiwer15 Bauſchan den achten unner

den Titel Mitregent' annemen , dat Rerowiche Regiment mit em

deilen , 16 oder ſüll hei em asKronpretendenten tariren , em de faute

Melt vör ' t Mul wegſupen ,17 em Flöh in den Pelz ſetten, un em

æwer de Kerow'ſche Grenz up Reifen ſchiden, kort,18 gegen em den

Bein upböhren .19 Hei kek Jochen ümmer dorupan, wat taulett

woll ut de Geſchicht warden ſüll; æwer Jung'= fochen hadd naug20

mit fick tau dauhn, hei was of in de grötſte Unrauh, un ſo ſlicht 21

wiren de Tiden22 worden, dat fülwſt deje beiden ollen Frünn'23

nich mihr ewerein 24 femen un ut grad' entgegenſtahnde Grünn'

1) vol heißes Waſſer goB. 2) abbrach . 3) Schwanz (Sterz). 4 ) klug.

5 ) heißt. 6) einmal ein bißchen . 7) des alten Suhhirten Flachskopf. $ Pflege.

9) poiſirliches Thier. 10) ließ, ichien. 11) mit lauter ſüßer Milch groß gefüttert.

12) zu etwas Hohem. 13) Zeiten . 14) ſeinem Leibe. 15) lieber . 16 ) theilen .

17) vor dem Maul wegſaufen . 18) kurz. 19) aufheben . 20) genug. 21) ſchlecht

22) Zeiten. 23) Freunde. 24) überein .

18*
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unrauhig worden wiren : Bauſchanen was de Kronpretendent en

wohren Grugel, Jochen wull abſlut einen hewwen ; Bauſchan wull

nicks von en Provatſtand mit afgepulte Knafen , de hei nich mihr

mal biten3 funn, weiten ;4 Jochen fach in den Provatſtand 'rinne,

as in en gollnen Beker, den em Mining desMorrns vulKoffe,

Mutting des Middag's vull Duwwelbir6 un 's Abends vull Schocke

lohr? un , wenn Bræſig dor was, vull Punſch íchenken füll; hei

wul dat Regiren abſlutemang los ſin, taumal in de jißigen Tiden,

wo einen jo dorbi de Pip8 utgahn funn. Hei las noch immer de

Roſtocker Zeitung, ſmet ' ſei æwer ümmer verdreitlich bi Sid10 un

jäd tau ſine leiwe Fru : „Mutting , ſei ſchriwwt11 noch nicks æwer

de Gäuſ ." Hei hadd fick nämlich inbild't, hei güll13 in den

ganzen Lann' för en hartherzigen Herrn, wil hei up Rudolfen ſinen

Rath fine Daglöhners de Gäuſ gegen en ſchön Stück Geld aſlöſt

hadd, 14 un 't wir de verfluchte Schülligkeit 15 von de Roſtoder

Zeitung, dat ſei, de hei nu all virtig16 Johr leſen ded, ſine Partie

in de Gauſgeſchicht nemen müßt. Un dathadd de Roſtocker Zeitung

of nah mine Meinung recht gaud dauhn künnt, denn Jung'- Jochen

was in de Sak17 unſchüllig as en nigeburen18 Kind ; æwer 't mag

ehr of woll ut den Nopp kamen ſin , oder ſei hett 't am Enn' gor

nich tau weiten kregen. Newer em was 't nich ut den Kopp tau

bringen: wenn twei Dirng19 tauſam (tunnen un red'ten awer ehre

Müßenbänn ',20 denn glömte21 hei, ſei red'ten doræwer, dat ewer

Jobr22 kein Gauſ'eier23 in Rerow utjeten24 würden, un wenn tier

Daglöhners bi ' t Hawerdöſchen up de Schün'del 25 æwer 't Lohnen26

von den Hawern red'ten, denn glöwte hei, ſei judizirten doræwer,

dat ſei up den Harwſt27 kein Gäuſ' hadden, de den Hawern freten28

ſüllen. Hei kunn fick alſo of nich in deje nige29 Tid un in de

nige Wirthſchaft finnen , un wull nich mihr, un wull abſlut nich

mihr regiren ; Bauſchan wull noch, in ſo was denn of tüſchen 36

deſe beiden ollen Frünn' dat Ei intwei, un dat Band was ter.

Fru Nüßlern was of in deſen willen Tiden as ick ſeggt

heww ganz ruhig ; æwer Jochen ſin Tauſtand makte ehr doch

1) Greuel. 2) mit abgenagten Knochen . 3) beißen . 4) wiſſen. 5 ) Becher.

6) Doppelbier. 2) Chokolade. 8) Pfeife 2c .; ſprichw . 9 ) warf. " 10) verdrießlich
bei Seite . 11) ſchreibt. 12) Gänſe. 13) gälte. 14) Regulativmäßig, d. 6. nach

den beſtehenden Normalcontracten iſt meiſtens Beſtimmung darüber getroffen,

ob und wie viele Gänje die Tagelöhner halten, oder welche Entſchädigung fie

dafür beanſpruchen dürfen . 15 ) Sduldigteit. 16 ) ſchon vierzig. 17) Sache.

19) neugeborenes. 1.1) zwei Dirnen, Madchen. 20 ) Müßenbänder. 21) glaubte.
22) über Jahr, d. h. im laufenden Jahre . 23) Gänſeeier. 24) ausgebrütet (aus.

geſeſſen ) . 25) bei'm Haferdreichen auf der Scheundiele, Tenne. 26 ) d. 5. über

den Ertrag. 27) Herbſt. 28) frejſen . 29) neue. 30) zwijdjen . 31) zerriſſen.

reten.31

-
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Bedenken, un ſei ſach öfters nah Bræſigen ut: „ Jck weit gor nich , “

jäd ſei tau Rudolfen , „dat Bræfig nich fümmt! – Þett doch

Gott in der Welt nids tau dauhn un ſüht fick nich eingi nah mi

üm. " – Je, Mutting," fäd Rudolf, Du fennſt em jo ; wenn. ww

bei nicks tau dauhn hett, denn makt hei fick wat tau dauhn.

Indeſſen morgen fümmt hei.“ u „Woher weitſt Du dat ?"

135, Mutting," ſåd Rudolf en beten tægerig, wick – id wasick

vermorrntau3 nah unſen Roggen an de Scheid ' von Gürliß, un

dunn lep5 id dor en Dgenblick 'ræwer nah den Baſterhuſ'; dor

ſatte bei, un morrn? wull hei kamen. “ . ,,Rudolf, Du jallfl mi

dor nich henlopen , dat will ich nich ; ja, wenn ick in itfam , des

Sünndag's, denn is dat 'ne anner Saf Dor ſitten ji denn un

janfen un janten , un Du ſettſt mi Mining allerlei vörilige Ges

ſchichten mit Hochtið un Frigen10 in den Kopp, un dor fann doch

noch nicks ut warden .“ „ „ Je, Mutting, wenn nu nich bald ut

de Frigeratſchonil wat ward, denn warden wi jo olt un folt dorbi.“

„Ridolf,“ ſäd Fru Nüßlern un gung ut de Dör, „ wat ſall

denn ut Jochen un mi warden ? Wi ſünd doch noch jung un kænen

wat dauhn; ſælenwi uns denn all up den Kaffſtall trecen 12 laten ?"

„Na," " ſåd Rudolf, as ſei 'rute was, wnio jung ſid Ji denn

doch of nich mihr. Dat ſick ſo 'ne olle Lüd'13 nich in Rauh14

begewen tænen ! De Du ded 't glik ; 15 æwer de Ollſch ! 16 de wirth .

ſchaft'tdaft't noch drei Jung' dod. - Na, morgen fümmt Bræſig; ict

ward mi mal achter17 Bræſigen ſteken ."
Un Bræfig kamm: Gu'n Morrn auch . Bleib' ſtill fiken ,

Jochen ! - Na, habt Ihr hier auch ſchon 'ne kleine Rebellion ?"

= nnge, “WW fäd Jochen un rofte,18 as wenn en lütt Mann bact,1

nowat ſall Einer dorbi dauhn Bauſchan ?" u ſäd hei, denn bei

müßt Bauſoanen man fragen, indem dat Bræſig all lang' ut de

Dör wedder ' rute was un buten20 nah Madam Nüßlern rep .21

„ Mein Gott, Bræſig,“ ſäd de un drögte fick de Hänn'22 an de

Schört23 af, denn ſei hadd fick de Hänn' fir wuſchen ,24 dat ſei em

doch nich en por Deig-Hänn 25 gewen will, indem dat ſei grad' fin'

Brod utkned't26 hadd, „mein Gott, Vræſig, Sei laten fick nich ſeihn,

un in deſe ſlimmen Tiden ! Wat makt min Korl-Vrauder ?"

1) einmal. %) zögernd. 3 heute Morgen. 4) Feldſcheide, Grenze. 5) da

lief. 6) ſaß. 7) morgen. 8) hinlaufen . 9) da fißt Ihr dann und ichmachtet.

10) Hochzeit und Freien. 11) Heirath (Freierei). 12) zur Ruhe leßen , aus

der Arbeit nehmen , wie ein arbeitsunfähiges Zugthier ; vgl. S. 208,2.

13) folch alte Leute. 14 ) Ruhe. 15) der Alte thäte es ſogleich . 16) die Alte.

17) hinter. 18) rauchte. 19) ſprichw .; vgl. Bd. Vi, S. 302,19. 20 ) draußen.

21) rief. 22) trodnete ſich die Fäde. 23) Schürze. 24) ſchnell gewaſchen .

25) ein Paar Teig -Hände. 26) feines Brot ausgefnetet.

-

1

.

19
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„ Bonus! as der Herr Avkat Rein jagt, oder Bong, as der Wind.

hund ſagt, oder : er is ſchön zu Weg ', as ich ſage; bloß , daß er

ſich ümmer fort mit den Gedanken von der Parzellirung ſeines

ehrlichen Namens trägt und mit der Separatſchona von der kleinen

Lomiſe von Franzen, und daß dieſe inwendige Wunde ihn in jedem

Verhältniß verleßt, ſo daß er ſich nicht mit Reformverein und Par

lament und hohe politiche Gedanken einlaſſen will.“ Gott

ſei Dank !“ ſäd Fru Nüßlern, „ dor kenn ick minen Korl-Brauder

tau gaud , dat hei fick nich mit ſo 'ne Narrheiten inlaten ward."

„ „Madam Nüßlern ,“ “ ſäd Bræfig un ſett'te fick vör ſine olle

Leiwſte ſtramm up de Achterbein ',3., Sie haben da eben ein großes

Wort gelaſſen ausgeſprochen , as der Nefter Baldrian neulich ſagte,

as die Red ' auf das Tüftenland4 von die Tagelöhners fam ; aber

in diejer Zeit ſoll man nach ſeinen Worten ſehn Kurzen haben

ſie neulich ſchon 'rausgeſmiſſen und ich bün würfliches Mitglied

des Reformvereins zu Rahnſtädt und kann mich , Narrheit “ nicht

gefallen laſſen ." „Na, ich glöw ' gor, Sei warden mi noch am

Ennut min eigen Kæk5 'rutſmiten ,“ rep Fru Nüßlern un ſett'te

de Hänn' in de Siden . „ Hab' ich das geſagt ?" " frog Bræſig,

„ „ Lurwig Philippen haben ſie ' rausgeſmiſjen, den baierſchen Lurwig

baben ſie 'rausgejmiſſen, Purwig Kurzen haben ſie 'rausgejmiſſen ;

heißen Sie , Lurwig .? Nein ich bün hierher gekommen , daß ich

zim Niechten ſehn will, und wenn's hier lostricht, denn fomm ich

mit den Reformverein von Rahnſtädt und mit die Bürgergard'

wir haben uns All Peiken6 angeſchafft, weck? auch Flinten und

dann beſchüß ich Ihnen.“ Dat Dunnerweder8 [all den regiren ,

de mi mit Heiken un Flinten up den Hof kümmt ! " rep Fru Nüßlern .

„ Seggen S'Ehr entſamtes Tafel,9 ſei füllen fick irſt anner Arm

un Bein' in ' n Vörrath beſtellen, denn de ſei nu hadden, würden

ehr hir intweijlagen .“ Dormit dreihte ſei fick üm, gung in ehr

Spiſ’famerlo un ſnappte dat Slott11 achter ſick af. Ja, 't was

'ne ſlimme Tid ! ſogor tüjchen dit oll ihrliche Pörken12 hadd de

Düwel 113 ſin Unkrut ſei't , 14 un as Bræſig 'ne Tid lang vör de

Spij'famer ſtahn hadd, as Bauſchan männigmal, hadd hei of as

Bauichan dat Gefäuhl, as ſüll hei afſett't15 warden , un hei gung

dalluhrigle in de Wahnſtuw'17 taurügg un jäd tau Jochen: Ja,

das iſt wahrhaftig 'ne ſlimme Zeit! Und Du ſibſt da un rögſt

7

11 11

I

9

-

1) u . 2) Parzelirung und Separation (der Ländereien ) waren Schlagwörter

in der 1848er Bewegung. 3) in Oppoſition (auf die Hinterbeine ). 4 ) Kartoffel.
land. 5) Küche. 6) Piten . 7) einiue. 8 ) Donnerwetter. 9) (Geſindel. 10) Speiſe.

taniner. 11) Schloß. 12) zwi den dieſem alten ehrlichen Parchen . 13) Tenſel

11) gefaet. 15 ) abgeſept. 16 ) mit geſenften Ohren , niedergeſchlagen. 17 ; Mohnſtube
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nicht Hand und Fuß ? In Deinen eigenen Fichtlichen Sauſ iſt ja

die Rebellion bis in die grawe Grundi ausgebrochen !" m , Ja ,

Bræſig, dat weit ict, dat is wegen de Gäuſ," ſäd Jochen ;

æwer wat ſall Einer dorbi dauhn ? Bræſig, ſchenk Di en

lütten Kæm3 in ! " " un hei wiſ'te4 mit den Faut5 nah dat ündelſte

Fac6 von dat Schenkſchapp :? nndor ſteiht de Buddel."

Bræſig dachte vel an en lütten Kæm ! hei ſtellte ſick an 't

Finſter un kek in 't Weder, un ſo as de Frühjohrswind mit de

Prill-Schuren8 an den Hewen henjogº un de Sünnio denn mal

wedder ſchinen let, fo jogen of allerlei düſtere Regengedanken as

dices Trübſal un terretene,11 in de Luft utfaſerte Bänn’12 dörch

ſinen Kopp : „ Wo?" rep hei , „ auch das ſoll ſeine Endſchaft

kriegen ? Sie ſtößt mir vor die Boſt,13 wenn ich ihr helfen will ?"

un denn mal wedder ſchinte14 de Sünn in ſinen Kopp, ewer man

en forten Ruck15 un mit en ſpöttſchen, höhnjchen Schin , de nich

warmen deiht, un hei lachte up : „ Haha ! Ich wollt, ich fönnt

ihr ſehn, wo ſie gegen die ganze Rahnſtädter Bürgergard' fecht't,

un Sneider Wimmersdorp müßt voran ſtehn un de oll flauf

Farwer16 , Meinswegens “ , wo die woll aušriſſen ! " - Rudolf gung

juſt awer den Hof, un as hei Bræſigen an 't Finſter ſtahn jach,

kamm hei 'rinne, wil hei jo doch mit em reden wull. , Gu'n

Dag, Unfel Vræſig." " Gu'n Dag, Rudolf. Na, wo ſteht's ?

Ich mein' mit die Tagelöhners. Allens ruhig ?“ „ Jh woll !

Bet dorhen hett noch keiner fick mucft." Du ſalſt jeihn mit

de Gäuſ' ." jäd Jung'Zochen dormang. - .35, Vatting,- „ Ib

lat doch de Gäuſ' , " " ſäd Rudolf. „Was is denn das mit die

Bacfermentſchen Gäuſ' ?" frog Bræſig. — ,,Ob nids, " " fäd Rudolf.„Oh “

„ Seihn S' , vergangen Johr heww ick mi dor ſo vel æwer argern

müßt, irſt mit dat Häuden17 up de Grabenburten ,18 nahſten mit

dat Krutplücken in de Wijchen ,19 un as wat Stoppel fri 20 was, hödden21

jei mi ümmer in dat Kurn 'rinne, dunn let iif de Daglöhners mal

all' tauſam famen , un veriprof jeden up den Harwſt 4 Daler, wenn

ſei de Gaui'geſchicht upgewen wullen , un dat nemen ſei of an , un

nu hett Vatting fick dat in den Kopp ſett't , dat hei unner de Lüd'

as en Wütyerich gelt, un dat wegen de ollen Gäuſ 'ne Rebellion

II 11

n

n1

1) im höchſten Grade, bis in die Wurzel; eigentl. in den groben Grund ,

den Eroboden. 2 ) weiß. 3) Kümmel. 4) wies , zeigte. 5 ) fuß . 6 ) nach dem

unterſten Fach . 7) Speiſeſchrank (Schentſchrank). 8) April -Schauern. 9) am

Himmel hinjagte. 10 ) Sonne. 11 ) zerriſſen 12) ausnefajerte Bander. 13) Bruſt

14 ) chien . 15) aber nur einen kurzen Augenblic (Stor ). 16 ) Der alte fluge

Färber. 17) Hüten 18) auf den Giabenrändern . 19) hernach mit de

pflücfen in den Wieſen . 20) etwas vom Stoppelfelde frei, leer von Garben.

21) hüteten.

Straut
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Nüßlern ,wu

utbreken ward." „Du fallſt ſeihn, Rudolf, de Găuſ

„ „Mein Gott !“ rep Fru Nüßlern , de in de Dör kamen was,

qall wedderi de Gäuſ !" " un ſmet fick up en Staul dal,? ſlog

de Schört 3 vör 't Geſicht un fung bitterlich an tau weinen.

„Herre Gott , Mutting, wat heit4 dit ?" rep Rudolf un ſprung up
ehr tau, „wo kann Di ſo wat antrecken ?u5 „Wat ſal Einer

dorbi dauhn ?" " frog Jochen un ſtunn ok up. Bræſig wull of

wat ſeggen, hei begrep fick 6 æwer, denn hei müßt wol am Enn'

tau 'm beſten weiten , wat in Fru Nüßlern ehren Harten vörgahn

kunn, hei dreihte fick an 't Finſter, tog? de Ogenbranen tau Hödyt

un fet ſtim8 in den Prill-Mand9 'rin. Fru Nüßlern ſprung up,

drögte10 fick de Ogen, ſchowl1 Rudolfen un Jochen bi Sid - en

beten haſtig gung up Bræſigen los, ſlog den Arm üm em un

jäd: „ Bræſig, ich weit, Sei hemwen 't gand mit mi meint; id will

of keinen Minichen Arm un Beinen intweiſlahn.“ – „ „Oh, Madame

rep Bræſig, un de Prill-Mand mit Regen un Sünnen

ſchin ſpeigelte fick in fine Dgen, denn hei lachte æwer dat ganze

Geſicht, un ut de Ogen drüppte12 dat dal, ,, Sneider Wimmerga

dörpen un den ollen negentlaufen13 Farwer ,Meinswegens' können

Sie meinswegens ümmer 3hren Dezem14 geben ." " - „Wat heit

dit ? " rep Rudolf. „Das will ich Sie ſagen ," ſäd Bræſig un

makte fick jachten15 von Fru Nüßlern ehren Arm los un fot16 ſei

an de Hand. Das heißt, daß Sie einen wohren Engel zu 'ner

Swiegermutter kriegen . – Nich ſo einen ſogenannten, as fie nu

auf die Bällen un die Spazierpromenaden in Rahnſtädt ' rum laufen,

nein ! ſo'n ollen dåg'ten17 aus dem alten Teſtament, fo'n ollen ſtreito

boren , ſo'n ollen tapfern Engel, der ſich in ſeiner guten Sach vor

den Deuwel nicht fürcht und Sie, Herr, dreimal in die Taſche

ſticht.“ “ - Un dorbi ſtunn hei vör Rudolfen, as hadd de Fru

Nüßlern dat gebrannte Herzeleid ' andahn. „ Meines Lebens ! "

rep Rudolf, „ ick heww doch gor nicks dahn ?" un fet Jochen an ;

Jochen fet Pauſchanen an , Bauſchan wüßt ' t nich, Jochen wüßt ' t

of nich, un Rudolf rep ut : „ Ick weit doch wahrhaftig nich ....!"

wwJs auch gar nich nöthig," ſäd Bræſig un wendte fid ſnubb318

af tau Jochen : „un Du, Jung' Zochen , Du bringſt mit Deine

dæmliche Gauſgeſchicht noch Deinen ganzen Hausſtand in eine

muthwillige Revolutſchon. – Du ſolltſt Dir lieber ganz in Rub

-

.

1) ſchon wieder. 2) warf fich auf einen Stuhl (nieder ). 3) Schürze.

4) heißt 5) anziehen , kränken. 6) er begriff ſich, hielt an ſich. 7) zog. 8 ) ſteif,

underwandt. 9 ) April-Monat. 10) trodnete. 11) ( chob. 12, tropfte. 13) ſuper.

flug, vorlaut; eigentl. neun(mal) klug. 14) eigentl. Zehnten (decima). 15) Teiſe.

16) fabte. 17) gediegener. 19) mit einem Kud.



Ut mine Stromtid, 3. Theil. 281

-

9

herſeken, und Sie, Rudolf, Sie kommen mit mich, ich willmal die

Wirthſchaft kurzfertig revediren und mal ſehen , was Sie bei Hilgen .

dorfen gelernt haben .“

Dit was nu för Jochen en paßlich Geſchäft, un för Rudolfen

was 't 'ne ſchöne Gelegenheit, Unkel Bræſigen tau 'ne baldige

şoatid antauſtiften. – Sei funnen ſich alſo of Beid' licht in Bræſigen

fine Anordnung.

Den Nahmiddag kamm Frißing Triddelfiß en beten up den

Hof tau riden . Ditmal up en Schimmel, de 'ne ſonderbore Gang'ort3

an fick hadd; vörn gung bei utwarts as en Minſch, un in 'n Ganzen

gung bei up drei Beinen ; worut fick Einer dat entnehmen kann,

dat de Natur männigmal up unverſtännige Wiſ vel Uewerflüſſiges

erſchaffen deiht ; bi ' n Pinſcher tau ' m Biſpill den Start, bi 'n

Mops de Uhren : un bi 'n Schriwerklöpperó dat linke Achterbein.?

Schön jach Frißen fin Schimmel nich ut, vör Allen, wenn hei

in Bewegung ſett't was ; æwer hei was en höflich Bird,8 hei dies

nerte de ganze Landſtrat entlang, un jo ſtimmte hei mit Frißen ;

denn de was bi ſinen Eddelmann ok hellſchen höflich worden, un

wenn weck von ſine Herrn Kameraden fick æwer den Schimmel

monfirten, denn lachte Frißing ſtill vör fick hen : „ Ji Schapss

köppe!10 J& heww ſchön profentirt11 bi minen Handel, bi de

Voßſtaut gegen den Swarten,12 bi den Swarten gegen den Brunen ,13

un nu wedder bi den Brunen gegen den Schimmel; ic heww ümmer

bor Geld taufregen ." - De Schimmel famm alſo höflich up den

Rekowſchen Hof. Friß ſteg höflich af, kamm höflich in de Dör un

ſåd höflich gu'n Dag. “ m. Mutting, jäd Jung'- Jochen ,

mrſchenk doch Herr Triddelfißen in ,“ denn ſei ſeten juſt bi den

Koffe. „ Gott ſoll mir bewahren !“ dachte Bræſig, „ nu wird das

auch ſchon , Herr' genannt." - Friß treckte14 fick ſinen Regenrod

wildeß15 af, hal'te16 wat ut de Taſch 'rute, ſett'te fick dal un läd17

linkſch un rechtich von fine Koffetaß en Rewolwer up den Diſch,

de dunn 18 juſt irſt upfamen deden.19– „Herr," rep Bræſig, „plagt

Sie der Deuwel ? Was wollen Sie mit die entfamten Schießdinger

mang die Koffetaſſen ?“ Un Fru Nüßlern ſtunn ruhig up, namm

de beiden Slætelbüſſen20 in de ein', den Theeketel 21 in de anner

Hand, got de Löcfer bet baben vull 22 un jäd ſo recht bedächtig:

So! nu gahn ſei nich los !" " — „Um Gotteswillen ! “ rep Frit ,

1 ) paſſend, willkommen . 2) geritten . 3) Gangart. 4) Schwanz (Sterz).

b ) Dhren. 6) Schreiberklepper ( Pferd des Wirthſchaftsſchreibers). 7 Hinterbein .

8) Pferd. 9 moquirten . 10) Schafsköpfe. 11) profitirt. 12) bei der Fuchsſtute

gegen den Schwarzen (d. 1. ein ſchwarzes Pferd). 13) den Braunen. 14) 30g.

15) inzwiſchen 16 ) holte. 17) legte. 18) damals. 19) auf-, in Gebrauch kamen.

20) Schlüſſelbüchſen 21) Theekejſel. 22) goß die Löcher bis oben voll
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„ den einzigen Schuß, den wir jekt noch haben .... " „Herr, "

rep Bræfig dormang, rmglauben Sie, daß Sie hier bei Jung Jochen

in 'ner Räuberhöhle ſünd ?" " „Die ganze Welt iſt jeßt eine

Räuberhöhle, " ſäd Friß, „das hat geſtern der Herr von Rambow

unſern Tagelöhnern deutlich in ſeiner Rede auseinander geſekt ; und

darum habe ich nach Rahnſtädt reiten und dieſe beiden Rewolwer

kaufen müſſen einen für mich , einen für ihn wir wollen uns

wehren bis auf's Blut. “ – Fru Nüßlern kek Bræſigen an un lachte

jo 'n beten verſchämt; Bræſig lachte lud'halſ':1 round mit die

Dinger un mit ’ner Red' von den Herrn von Kambow wollen Sie

die Taglöhner das Maul ſtoppen und ſie auf andere Gedanken

bringen ? " „Ja, das wollen wir ; mein gnädiger Herr hat's

den Leuten gut geſagt : mit Milde, aber auch mit Strenge wollt er

das Regiment führen , darnach könnten ſie ſich richten. “ noša,

' t is Ali ſo , as dat Ledder is ," " ſchot ? Jochen mal dor mang.

„Kannſt diesmal Necht haben , Jung-Jochen: jenachdem das Leder

is, muß es gerbt werden, aber der junge Eddelmann is man nich

der Mann darnach ; ſollſt fehn , der behandelt die Ausverſchamtigen

mit Milde und die Zaghaftigen mit Strenge !" „ „Un hei hett

wedder 'ne Red' hollen ?" " frog Jung'--Jochen. 'Ne hölliſche ! "

rep Friß.— „Wo er's her hat ? ich weiß's auch nicht." Das 's

auch partie egal , " " ſäd Bræſig, a „aber was ſagen die Tagelöhners

zu dieſe Erpeftatichon ?" u4 - , Das Back ," ſäd Friß , denn bei

hadd fick uter5 de Höflichkeit nochvel wat Unnersé von ſinen Herrn

anwennt,? , iſt nicht die Luft werth ; denn als ich man nachher über

den Hof ging , da ſtand die Bande zuſammen, und ich hörte man,

daß fie da von , Glattſnacken 8 und Hühl- und Hottwirthſchafts
red'ten. “ Da haben Sie Ihnen woll mit gemeint," “ grintelo

Bræſig. „ Je, nun nehmen Sie mal an !" rep Friß ganz

truhartigil ut. Und den Nachmittag famen ihrer fünf zu dem

Herrn, grade folche, die ich für dievernünftigſten gehalten habe,

und der alte Rad'macher Flegel führte das Wort und ſagte : wie

ſie nur gehört hätten, hätte der Herr Pomuchelskopp ſeinen Leuten

allen Vorſchuß geſchenkt und hätte ihnen mehr Kartoffelland ver.

ſprochen und ſonſt noch Allerlei, aber davon wollten ſie nichts ſagen ,

denn ſo ſchlecht, als die Gürlißer Leute, hätten ſie das lange nicht,

und mit dem, was ſie kriegten , wären ſie auch zufrieden ; aber mit

der Behandlung wären ſie nicht zufrieden, denn ſie kriegten un

ſchuldiger Weiſe Schelte und würden angeranzt,12 wenn ſie's nicht

1) laut, aus vollem Halſe. 2) ſchoß. 3) gegerbt . 4 ) Erpectoration . 5 ) außer.

6 ) manches Andere. 7) angewöhnt. 8 ) Schmeicheln , zu Munde reden. 9) ver.

fehrte (eigentl . Links. und Rechts-) Wirthſchaft. 10) grinſte. 11) treuherzig .

1 ?) hart angefahren .

.
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verdienten, und mit ihnen würde auf dem Hofe und auf dem Felde

herumgejagt, ſo daß ſie zuleßt nicht mehr wüßten, was ſie zu thun

hätten; und am beſten wär's wohl, der Herr von Rambow ließe

mich gehen, denn ich verſtände doch wohl noch nicht, ſolche Wirths

ſchaft zu führen und mit den Leuten umzugehen, ich wäre überalı

noch zu jung. Und wenn ſie noch 'ne Bitte hätten, ſo wär's die :

ſie wollten ihren alten Inſpektor Hawermann wieder haben .
Nun denken Sie ſich mal bloß ! So'n Volk ! " „ Hm !" " jäd

Bræſig un grinte æwer dat ganze Geſicht. m Na, was ſagte

denn der junge Herr ?" " „Oh, der hat ihnen einen ſchönen

Marich geblaſen und ſagte zu ihren : wenn er mit mir zufrieden

päre – und dabei zeigte er auf mich, worauf ich höflich einen

Diener machte — dann würden ſeine Herrn Tagelöhner auch wohl

zufrieden ſein können . Sehn Sie, da trat der alte Kerl, der

Johann Egel vor Sie kennen ihn ja : er iſt ſo was der ältſte

mit den weißen Haaren und ſagte : Herrn wären ſie nicht,

das wüßt Keiner beſſer, als ſie ſelbſt, und wenn ſie zu ihm als

ihrem Herrn gekommen wären, dann hätten ſie's aus gutem Herzen

gethan und nicht darum , daß ſie ſich mit ſpißen Worten wollten

abfertigen laſſen. Der Herr von Rambow wäre Herr , und er

könnte ja nun thun und laſſen, was er wollte.“ ,, Das is jo

en ollen verdeuwelten Kerl !" " fäd Bræſig un grinte wider.2

„ Je, nu nehmen Sie mal bloß an ! Aber das war's noch lange

nicht Al ; das dicke End'kam nach. Gegen Abend ſeh ich denn

nun, daß ſich immer einer nach dem andern von den Tagelöhnern

in den Reitſtall begiebt, und weil ich weiß, daß Kriſchan Dæjel,

unſer Reiknecht, 'ne Pike auf mich hat,3 ſo denke ich , was wird

da wohl ausgeheckt? und geh in den Pferdeſtall, denn von dem

Pferdeſtall iſt ein Loch durch nach dem Reitſtall, und da hör ich

denn, daß Kriſchan Dæſel die Andern anſtiftet.“ nnDas heißt,“

föll Bræſig in , Sie horkten ein biſchen. “ 4 „Nun, ja,“ ſäd

Friß. „ Js auch ganz gut,“ “ ſäd Bræfig , woman weiter !" u

Je, nu muß ich noch ſagen : Kriſchan Dæſel will abſlut Fit

Degels5 freien und zieht ſich ſchon eßliche Jahre mit ihr, und der

Herr will keinen verheiratheten Reitknecht haben, indem er meint,

daß ein verheiratheter Reitknecht ſich mehr um ſeine eigenen Kinder

als um die Fohlené bekümmern wird, was denn auch wohl richtig

iſt; aber miſſen will er ihn auch nicht, weil er glaubt, daß er gut

bei dem Vieh iſt - ich für mein Part ſage aber : es iſt nicht wahr.

Und nun hat ſich Krijchan Dæjel das in den Kopf geſeßt, wenn

1) überhoupt. 2) weiter. 3) auf mich piquirt iſt. 4) Sie horchten ein

bischen . 5) Sophie Degel. 6) Fiillen.

.
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bei uns die höhere Pferdezucht mit den Paddods einginge, denn

ließe ihn der Herr Fil Degels heirathen, und ſo ſtiftete er alſo die
Tagelöhner in den Reitſtall an, fie joüten die Paddods zu Rar .

toffelland verlangen." - Na, Sie liefen doch gleich zu dem- „

Herrn und ſagten ihm das?"" frog Bræſig.- ,,Natürlich," jäd

Friß, wer mußte es ja vorher wiſſen, daß er ſich darauf präfaviren

konnte. Und als ſie nun famen und von Paddods und Kars

toffelland anfingen und meinten, daß ihre Frauen und Kinder doch

ebenſo gut wären, als den Herrn ſeine Stuten und Fohlen, und

doch für die eher geſorgt werden müßte, dunn ging er ſchön mit

ihnen in's Gericht, und ungeſegent ſind ſie aus der Thür 'raus.

gekommen. - Krijchan Dæjel iſt natürlich gleich ausgelohnt und

weggejagt worden . “ „Na , was ſagt denn Ihre gne Frau

dazu ? " " frog Unkel Bræſig. „ Je,“ ſäd Friß un tog mit de

Schuller,1 ,,was ſoll ich ſagen ? Die ſagt gar nichts dazu. - Ich

weiß nicht, was mit der iſt. Vordem grüßte ſie mich freilich

en bijchen vornehm , aber doch höflich – nu fieht ſie mich gar nicht

an , und das iſt ſeit der dummen Büchergeſchichte damals mit Marie

Möllers . Na, die iſt ja nun ſchon längſt fort, und das iſt auch

recht gut, denn ſie war doch nur en altes Alf ;a und nun wirth

ſchaftet die gnädige Frau ganz allein , und das muß ich ſagen : die

Wirthſchaft hat ſie im Zug, obſchonſt ſie mich nicht mehr grüßt;

und Korlin' Kegels ſagt, fie that's nur, um auf andere Gedanken

zu kommen , und manchmal fäße ſie und ſchriebe Briefe, riß ſie

aber immer wieder inzwei undlegte dann die Händ' in den Schoß

und kuckte das kleine gnädige Frölen3 an. Es wäre ein Jammer,

ſagt Norlin ' Regels. — Aber die Wirthſchaft, die geht, und dabei

kein Schelten und 'Numregieren : nein , ſo foll's, und ſo wird's.

Wenn ſie nur irgend ' ne Freundin oder einen Freund hätte,

ſagt Korlin' Kegels na, für mich paßt fich ja das nicht – und

er hat auch keinen Freund.“ „ Na, för mi paßt fick dat

æwerſt ,“ rep Fru Nüßlern un ſprung up, n un morgen will ick

nah ehr hen , un Du, Jochen, fünnſt of woll' mal nah den ollen

armen, jungen,dæmlichen Minſchen hengahn un tau 'm Gauden

reden ; ſo 'ne Tid füll Nahwerslid's bet tauſam bringen .“

„Je, Mutting," jäd Jochen, „wat fall id dorbi dauhn? – Un

denn de oll Gauſgeſchicht bi uns ; awer Gottlieb un lining ...."

w„ Nich wohr ?" " rep Fru Nüßlern , „ de hewwen ſei in 't

Brod hulpen ,? un dat ſüll’n wi ehr nich vergeten .“

1) 30g mit der Schulter. 2) albernes Geſchöpf; vgl. S. 81,7.

3) Fräulein . 4 ) aber. 5) Nachbarsleute. 6) mehr ( bag) zuſammen . 7) geholfen .

8 vergeſſen.

.
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er ," frog Bræſig un ſach borbi ſo recht as ſo 'n ollen lurigen ?

Spißbaum’ut, „er hat jo doch woll noch Frünn' ? ? Was ſagt

denn der Herr Samwel Pomuchelskopp dazu ?" Bomuchels.

topp ?" " frog Friß dorgegen. – „ Wir kommen nicht mehr mit

ihm zuſammen ," jäd hei un ſmet dat Wurt mit grote Verachtung

hen un bögte fid nah Bræfigen 'ranne un fluſterte: „ Wir find

von ihm verklagt, er hat uns das Geld gekündigt, ich weiß es von

Zodicken, von Moſeſſen ſeinen Zodid. Ne, der Pott is ganz

inzwei, und Sluſuhr kommt alle Augenblick , denn eins ſchriftlich,

denn eins mündlich ; aber wir haben uns auch Einen angenommen ,

den Avkaten Rein ; kennen Sie ihn ?" " „ Ja woll “ fluſterte

Bræſig, „ ich kenn ihn wegen den Nordpol und die Inſel Ferro.“

Nicht wahr, ein verfluchter Rerl?uw frog Frißing. – „Ja

woli, fäd Bræſig, „der kann die Leut ordentlich an die Naſi

herumführen . Aber, frog hei lud”,5 „was hat denn Ihr junger

Herr mit die Tagelöhner beſloſſen ? " -- Das will ich Ihnen

jagen ," " jäd Frit . „Wir haben beide beſchloſſen, uns auf's

Blut zu wehren , und ich mußte gleich nach Rahnſtädt und dieſe

beiden Rewolwers kaufen . „ Na, und wenn die Tagelöhners

nu wieder kommen ?" Denn ichießen wir, “ " ſåd Friß.

„ Recht !" ſåd Bræſig un namm den einen Rewolwer in de Hand

un ſpelte dor ſo en beten verluren mit : „ aber Madame Nüßlern,

Sie haben ihn ja ganz naß gegoſſen , er könnt ruſtern ;" 6 un wiſchte

mit de Rodſlippen ? doran herümme un gung dormit an 't Finſter,

as wull hei't Ding beter anſeihn, wildeß Fritzing Jochen Nüßlern

de Inrichtung an den annern dütlich makte. „ Jochen, wo haſt Du

Deinen Eijerkaſten ?" 8 frog Bræſig. Jochen wijte mit den Bein

unnen up 't Schapp.9 Friting bürte achter fid irſt wat klappern

un klætern10 un dorup ſo 'n rechten ſcharpen Ton, as wenn wat

Faſtes brök,11 un as hei ſic dornah ümkek, höll em Bræſig den

Rewolwer entgegen, æwer ahn12 Hahn, denn den hadd hei mit 'ne

Kniptang ''13 in de anner Hand : „ Da !" Donnerwetter !" "

ſprung Frißing up. – „So ! " jäd Bræſig , „ liu können Sie mit. nu

das Ding keine Leute mehr in die Augen ſchießen .“

wie können Sie wagen, mir meinen Rewolwer zu rniniren ?"

„Weil Sie ein dummer Junge ſünd, und keine Kinder mit Schieß

gewehren ſpielen ſollen . „Sie ſind ein alter

„ Sie wollen wohl , Eſel ' ſagen ? Und 's is möglich, daß ich einer

1) lauernd, verſchmißt. 2) Freunde. 3) büdte, beugte ſich. 4) Topf 2c.;

ſprichwo. 5) laut. 6) roſten. 7 Rocíchößen. 8) Kaſten, in dem eiſernes Hand
werksgeräth, als Hammer, Zange, Nägel 20. aufbewahrt wird. 9) Schrank.

10) raffeln . " 11) etwas Feſtes bräche. 12) ohne. 13) Kneifzange

16
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bin , indem daß ich mich mit Sie einlaſſe; aber, Herr, ich ſteh hier

als Ihre Tanten, und wegen dieſer hab' ich das gethan." - ,,Mein

Herr hat mir befohlen, ich ſoll die Rewolwer kaufen, und was der

mir ſagt, das thu ich. “ " „Js auch ganz in der Ordnung, und

hier iſt auch der für Ihren Herrn ; er kann ja ſchießen, wenn er

Luſt hat hat ja ſchon vordem geſchoſſen aber Sie ....?"

un de Gedank an Hawermannen ſteg in em up : „ Entfamter

Windhund, haben Sie noch nich naug? Elend angericht't ?" Un

Fru Nüßlern fobrtea nu of up: noStill ! Bræſig, ſtill! Dordon

nich! – Uewer, Sei füllen fick wat ſchämen, Triddelfiß, dat Sei
To lichtſinnig von Scheiten3 un Minichenlewen reden. “ „Wat?"

rep Jochen un ſprung ok tau Höcht, „ Mutting, will hei Lüd' dod

ſcheiten ? " Un Bauſchan ſprung ok tau Höcht un red'te ein por

driſte Würd?4 dormit mang , un Friß würd von dit Inreden von

allen Siden ſo perplext, dat hei alle Höflichkeit verget, ſinen
Regenrod uprapte,7 'de annerthalben Rewolwer in de Zajch ſtef,

in de Dör fic noch mal ümwenn'te un mit en groten Aweck 9 jäd:

keine teihn Pird'10 ſüllen em ſeindag' nich wedder11 æwer deſen
Sül treden.12 „ Js auch gar nich nöthig,“ ſäd Bræſig ſihr

rauhig. Wenn hei æwer Frißen ſine Redensorten hürt hadd, de

hei makte, as hei up den Schimmel de Landſtrat lang dienerte un

af un an mal den halwen Rewolwer befek, denn wir hei woll ſo

rauhig nich blewen, denn gegen de Ihrentite !, de hei von Frißen

ſinentwegen13 kreg , wiren den Kaiſer von Öſtreich ſine man en
ganz kort Enn'. 14

Tau 'm Glücken hürte hei de nich, un in 'n Ganzen makte

hei fick nich vel dorut, dat Friß dat Nüßlerſche Hus in den Bann

dahn hadd ; æwer hei hadd hüt Morrn de Erfohrung makt, dat in

ſo 'ne Tiden de beſten Fründſchaften breken15 fænen , un hei hadd

ſick dat heilige Verſpreken gewen, unner feinen Ümſtänn'n mit de

Rahnſtädter Börgergard' up den Rekowſchen Hof tau rüden ; fine

verfluchten Infäli lepen em männigmal weg, æwer fin gaud part

ſtangelte16 denn ümmer glit achter her un grep17 ſei wedder, denn

Larm un Strid lagg gor nich in finen Sinn ; hei wull eigentlich

nics wider as idei 18 Freud' un Freden, obſchonſt dat bi ſine bes

ſondern Anſtalten meiſt up Larm un Strid herute kamen ded .

As nu gegen Abend in den Schummern19 Jochen un Bauſchan

1) genug. 2) fuhr. 3) Schießen. 4) kräftige Worte. 5 ) perpler, verwirrt

gemacht. 6 ) vergab. 7) aufraffte. 8) ſtedte . 9 Nachdrud , aus dem franz. avec .

10) zehn Pferde. 11) ſollten ihn niemals wieder. 12) uber dieſe Schwelle ziehen.

13) d. h. von Frißens Seite. 14) kurzes Ende 15) brechen . 16 ) ſein gutes

Herz (trampelte. 17) gleich hinter drein und griff. 19) eitel, lauter. 19) in der
Dämmerung.
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ſachten inſlapen ? wiren , un ſo 'ne rechte, ſchöne Tid tau en ver

nünſtig Wurt kamen was, fung bei von Rudolfen un Mining an :

„ Madame Nüflern, ſchon ein altes Sprüchwort beſagt die Worte :

wer lang’ leiwt, den wird die Leiw' olt, un wer lang'

no Laten S'Ehr ollen dæmlichen Redensorten, Bræſig, dat paßt fid!

nich för mi un för Sei ! – Wat Sei jeggen willen, weit id, un

id bün of dormit inverſtahn, dat dat nich vel långer duren3 darw :

aper pat part ut 8m un mi244 Madame Nüßlern, Sie

meinen Jung'- Jochen ... Stil? Bræſig , nennen S'

keinen Namen ! För ſinentwegen" -4 un ſei wiſ'te up Jochen

„ „künnen Sei en ümmer nennen ; æwer för finentwegen “ “

jei miſ'te up Bauſchanen – mymöt ſic Ciner hellſchen in Achtfick

nemen , denn hei is fläufer,5 us wi alltauſamen. Kifen S blot,

wo hei de Uhren ſpißt." " - $ m !" ſåd Bræfig un fet unner„ Hm

Jochen ſinen Lehnſtaul, „ wahrhaftig! aber das hindert nich. -

Madame Nüßlern, die Sache muß zu einer glüdlichen Endſchaft

tommen. " - , „ Ja, Bræſig, dat jegg id mi ſülmſt alle Dag' ,

æwer feggen Sei mal, wat ſall ut mi warden un ut Em ?"" hir

wiſ'te fei wedder up Jochen. „Wenn nu Mining un Rudolf

dat Regiren trigen, wat fall id , wat fall þei ?" " - „ Madame

Nüßlern, Sie haben denn ruhige Tage und freuen ſich an Ihre

nachfommenſchaftlichen Eriſtenten ." — Dat mag ſchön fin , Bræſig ,,

un de Menich gewennt ſich an Allens, of an de Fulheit ;6 æwer

ſeibn S'mi an, id ward bi all min Wirthſchaften ümmer kum

pletter,? un wenn ic mi nahſtens ganz in den Lehnſtaul ſett, denn

hadt bei mi jo woll faſt,9 un icf ward jo woll einen reinen Uns

„Madame Nüßlern ,“ jäd Unfel Bræſig un ſtunn

vör ehr up, un de Erinnerung ut de ſchönen Jugendtiden broken11

in em dörch : „Sie ſind immer ſchön geweſen und werden auch

ſchön bleiben,“ un matte en Diener vör ehr un fot 12 nah ehre

Þand. - ,, Bræſig, dat is en dummen Snacf ! ſäd Fru NüßlérnHund

un tredte em de Hand weg, r „nu fiken S blot den ollen Hund

an ! Hett hei 't nich richtig wedder verſtahn ? – Lewer von mi

is hir weniger de Ned' ; wat ſall æwer ut Em warden ? Jd kann

mi noch allerlei Handgebird'13 maken ; æwer Hei wenn Hei gor

niiks miji tau dauhn hett ?" " Er raucht Toback un ſläft,“ ſåd

Bræſig. - Ja," jád ſei, „ liu in dejen Ogenblick. Pewer hei

hett fick hellſchen verännert in de legte Tid – von de olle dæmliche

7

fladen . “ u 10 -

-

-

1) ſanft eingeſchlafen. 2) liebt 3) dauern . 4) um ſeinetwillen . 5) Flüger.

6 ) Faulheit. 7) completer, corpulenter. 8) nachher, ſpäter. 9) dann klebt er

mir ja wohl feſt , bleibt an mir hängen. 10) ein in die Breite getriebener

Kuchen, Fladen. 11) brachen . 12 ) faßte. 13) Beſchäftigung, Handarbeit.
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Gauſgeſchicht will ic nich ſeggen , denn dat red' id em woll noch
wedder ut @wer hei is up de Leßt ſo wedderdan'ſch1 worden,

hett ümmer Wedderwürd?,? un wenn hei nu nahſten gor nids mihr

tau dauhn hett, ſinnt hei fick de niederträchtigſten Akten ut. " "

„ Jochen ? “ frog Bræſig ſo recht mit Nahdruc.

Fru Nüßlern, nyæwer nu is 't vörbi ; kiken S '!" Un Bræſig

kef un ſach, wo Bauſchan upſtunn un Jung'- Jochen en por Mal

mit den rugen3 Swanz unner de Näſ dörchfohrte,4 dat Jochen fic

in Enn' richte un ganz dütlich frog : „ Mutting, wat is de Kloc ?"

Dormit reckte hei fict, un as hei Bræfigen gewohr würd, fäd hei :

„ Bræſig, 't is doch en hellſchen Kirl, de Herr von Rambow, hei

hett wedder 'ne Red' hollen .

Rudolf kamm nu 'rinne; 't würd Licht bröcht, un Bræſig (met

dwars6 æwer 'n Diſch Rudolfen en abſcheuliches Geſicht tau ; 't was

æwer nich bös meint, ' t ſüll blot Tauplinfen? ſin un ſül ſo vel
bedüden8 as : „ Swigº rein ſtill, verlat Di ganz up mi, Din Sak

is in gauden Gang.“ De Abend gung langwilig hen, denn jeder

hadd ſin eigen Gedanken , un as Taubedd’gahnstid 10 was , was

Bræſig de einzigſt, de glit inſlapen ded ;11 Rudolf dacht an Mining
un de Hochtid, Fru Nüßlern an de ſchredliche fule Tid, de ehr

bevörſtunn, un Jochen an de Gäuſun Herrn von Rambow fine

Red'. Deſe lekte Gedank let em de Nacht nich ſlapen ,un as Fru

Nüßlern gegen Morgen fick en beten up de anner Šid läd, üm

noch en por Ogen vull tau nemen , jach ſei Jochen in 'n vuŭſtån.

nigen Habit mit Bauſchanen ut de Dör gahn. Dat dit æwerall

wat12 tau bedüden hadd, wüßte ſei, awer wat ? dat funn der

Deuwel weiten

fapittel 37.

En fort 13 Kapittel, æwer fihr wichtig, denn Jung - Jochen wil 'ne
Red' hollen.

Jung- Jochen gung mit Bauſchanen up den Hof up un dal,

ſtunn denn männigmal ſtill un rew14 fick den Kopp, as wenn hei

wat nich recht wüßt ; Bauſchan ſtunn denn of ſtill, fet Jochen an,

tillerte15 en beten mit den Swanz un verſunt denn of in fine

eigenen trurigen Gedanken wegen de Badermentſche Mitregentſchaft.

Rudolf kamm : „ Mein Gott, Vatting, büſt Du of all up ?" 16

1) widerſpenſtig . 2) Widerworte. 3 ) rauh. 4) hindurch fuhr . 5) Uhr (Glode)

6) warf quer. 7) Bublinzeln . 8) bedeuten . 9 ) ſchweige. 10 ) Zeit zu Bette zu

gehen. 11) gleich einſchlief. 12) überhaupt etwas. 13) kurzes . 14) rieb .

15) zitterte, wedelte. 16) auch ſchon auf.
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renta, Rudolf, 't is wegen de ollen Gäuſ ;u « i hei wull noch

wider ? wat ſeggen, kunn æwer nich ſo fix dormit prat3 warden,

un Rudolf ſäd : „Na, Vatting, lat doch de oll Geſchicht! hütt is

mi dat awer würtlich recht leim ,5 dat Du all in de Bein büſt,

Du beſtellſt woll an den Staathöller,6 wat de Lüd'? dauhn ſælen,

idt bün giſtern nich nah de Bümpelhäger Scheid's hentamen, ick will

mal fig 'ræwerlopen un tauſeihn,9 wat dat dor all tau 'm Haken

geiht.10 - Wi bliwen grad' jo , as giſtern, bi 't Meßführen nah ' t

Lüftenland." 11 nn Ja , Rudolf, æwer „Na, Vatting,

dat finn't fick jo Allens ; ick möt awer maken, dat ick hen kam; "

dormit gung bei af. Jochen gung wedder up un dal ; de Dag

löhners temen mitdewil up den Hof ; de Staathöller Kalſow kamm

nah Jochen 'ranne : rn Kalſom ," " jäd Jochen, ande Lüd jælen all

hir up den Hümpelia tauſam kamen ;"i dormit gung bei mit

Bauſchanen in de Stur' herinne, - De Daglöhners, de Huse

frugens, de Haw'lüd: 13 ſtunnen al up einen Hümpel vör den Huſ
tauſam un frogen : „ Wat ſæl wi?" 14 Dat weit 15 ick of

nich , " " ſåd Staathöller Kalſom. nwJe , denn gah doch mal

'rinne un frag' em . Kalſom kamm 'rinne; Jung'--Jochen gung

in de Stum ' up un dal, Bauſchan gung mit em , denn Jung'- Jochen

hadd fine Müß upbehollen, un dat was för Bauſdanen dat Teifen ,16

dat fine Begleitung nothwennig was. – „ Herr," fäd Kaljom ,, "

,,de Lüd' ſünd nu all dor. “ „ Schön !" jäd Jochen . „Wat

Tælen wi>" frog Kalſom . „ Täumen ," 17 fäd Jochen. – Kalſom

gung 'rute, ſäd de Lüd ' Beſcheid, un ſei tăuwten. Nah en beten

kamm bei wedder 'rinne : n „ Herr, ſei täumen .“ u „Schön ! " jäs

Jochen , „ jegg Hei ehr , ſei füllen noch täuwen, ick wull ehr nahſten18

'ne Red' hollen .“ Kalſom gung 'rute un fäd : ſei müßten noch

täuwen , de Herr wull ehr nahſten 'ne Red' hollen. De Lüd'

täumten, æwer as dor nids nich tau Bred'19 famm, ſäd Kutſcher

Kriſchan: nnNaljow , ic fenn em. Gah noch mal 'rin un purr

em en beten an . -Raljow gung alſo wedder 'rinne un purrte:

„ Na, Herr, wo is ' t mit de Red' ? Dunnerwetter !" " fohrte21

Jochen eman, „ „meint Hei, dat mi de Gedanken up den Puckel
waſſen ?" 422 Staathöller Kaljow verfirte fict,23 kamm ' rute nah
de Lüd' un ſåd : „ Dat helpt24 uns nich, de Herr ward falſch ,25

1) Gänſe. 2 ) weiter. 3) parat, fertig. 4) heute. 5) lieb. 6 ) Statthalter,

Vogt. 7) Leute. 8) feldſcheide. 9) ichneu hinuberlaufen und zuſehen. 10) d. h .

ob ſich dort ſchon haken läßt. 11 ) bei'm Miſtfahren nach dem Kartoffelader.

12) Haufen. 13) die Tagelöhner, deren Frauen , ſowie ihre Hofgänger ; vgl. BD. VI,

S. 281,11. 14) was ſollen wir. 15) weiß . 16) Zeichen. 17) warien . 18) nachher.

19) zum Vorſchein ( zu Brette). 20, treibe (ſtodiere) ihn ein wenig an. 21) fuhr.

22) wachſen . 23) erſchrak. 24) hilft. 25) árgerlich, böſe

Neuter, Bano VII. 19

11

-

1920

.
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wi möten tăuwen .“ Mein Gott," ſåd Fru Nüßlern tau fid

up den Vorrathsbæhn , wo ſei all flitiga ' rüm regirt hadd , nowat

heit 3 dit, de Lüd' ſtahn jo noch ümmer vör den Huſ'?" " un ret 4

Dat Finſterup; , »Wat taht 3i bir ?"oizuw" Je, Fru , mi ſtahn
: nn Ji uw

un .“ Worup tauwt ?" " Fru, wi„

weiten 't of nich ; de Herr will uns jo 'ne Red ' hollen .“

Wer? " frog Fru Nüßlern . De Herr," ſäd Kalſom.

„Wat will hollen ?" " frog Fru Nüßlern. 'Ne Red' , “ ſåd

Saljom . Dormöt jo doch ein Dunnerwetter in ſlagen !“ w rep

Fru Nüßlern un ſmet 6 dat Finſter tau , lep 'runner nah Jochen ,

kreg em bi den Arm tau faten? un ſchüdd'te8 em, as müßt ſei em

irſt tau Beſinnung bringen : ,,wat willſt Du ? Du willſt hir

Neden hollen ? Wat willſt Du för Neden hollen ? Aewer mi

oder Rudolfen un Mining ?“ „ Mutting,“ ſäd Jochen @wer

ſtramm ' ſäd hei ' t — „ æwer de Güliſ ." Gnad' Di Gott !" -

jäd Fru Nüßlern in den Süllſten Arger, 11 nywenn Du mi awer

de Gäuſ' dat Mul updeihſt.“ w 12 Wat ?" rep Jochen un ſett'te

ſic tau 'm irſten Mal in ſinen Lewen gegen ſine Fru up de Achter

bein'.13 „Kann ich nich Neden hollen ? All hollen ſei Reden , Herr

von Rambow höllt Reden , Pomuchelsfopp, Bræſig red't in de

Reform , wat? un ic bün Di tau ſlicht 14 dortau ?" un hei ſlog

up den Diſch, 15 „ Wiw !16 bün ick nich Herr? Un ick ſüll nid æwer

min Gåuſ' reden ?" — Fru Nüßlern würd ganz blaß, ſtunn ſtiw17

dor un fet Jochen in de ogen, ſäd fein ſtarwens Wurt,18 fot19

mit de ein' Hand nah ehr Hart20 un grawwelte21 mit de anner

achter22 ſid nah de Nlink von de Dör, un as ſei de fat’t 23 hadd ,

mafte ſei ſei up un gung rügglings ut de Dör, ümmer de Dgen

up Jochen as en Löwenbänniger deiht, wenn bei füht, dat dat

Beiſt24 den Reſpekt vergett.25 Uewer as jei 'rute was, ſiet ſei fick

up de Del 26 up de Bänk dal un fung grad'tau fürchterlich an tau

Ja, dat Johr 1848 was en fürchterliches Johr, kein

Regiment würd mihr eſtimirt, Jülwſt in dit was de apenbore28 Un.

geburjam utbraken.29

Bræſig tamm mit Fläuten 30 un Singen de Trepp hendal ;31

æwer wo jnappte hei af, as hei finen ollen Schaß in ſinen Jammer

jach ! „Daß Du die Naſe in's Geſicht behältſt ! Was is los ?

1) Vorrathikamimer ( Boden ). 2) ſchon fleißig. 3) heißt. 4) riß. 5) Frau
(als Anrede), Herrin . 6) warf. 7) fajien . 8) (müttelte. 9, feſt, mit Nachdrud.

10) über die Ganje. 11) im höchſten (tolliten) Aerger. 12) das Maulauſthuſt.

13) auf die Hinterbeine. 14) (dled ) t. 15 ) idlug auf den Tiſch. 16 ) Weib ,

17) ſteif, ſtarr. 18 ) Sterbengwort. 19) faßte. 20) Herz. 21) taſtete. 22) hinter .
23) gefaßt. 4 ) Beſtie. 25) vergißt. 21) Hausfluir ( Diele). 27) weinen. 28) offenbar,

offen . 23) außgebrochen . 30) mit Pfeifen ( ilotend ). 31) herab.

rohren.27
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Zu dieſer flockenigen Stunn',1 Madame Nüßlern, halmig ſæben ,

fißen Sie in Thranen ?" Dormit (met hei fick bi ehr up de Bånk

un wull ehr de Schört 3 von 't Geſicht trecken. Fru Nüßlern

wehrte ſin bänn' af. – „Madame Nüßlern , ich bitt Ihnen um

Gotteswillen , ſagen Sie mich doch Beſcheid." Tauleßt un tau

leßt ſtödd4 Fru Nüßlern ut deipſte Boſt5 'rute: - 3ochen !" -

Herre Gotti" rep Bræſig, „war doch noch geſtern ganz geſund !

Is er dod ?" „ Den Deuwel is hei dod," " rep Fru Nüßlern,

retéfid ſülmſt de Schört von 't Geſicht un kek Bræſigen mitrode,

fürige Dgen ? an, myderrückt is bei worden ! Gott ſoll mir

bewohren 1" rep Bræfig un ſprung pil in 'n Enn',8 ,was macht er

denn ?" "Ne Red will hei hollen ." " - Was ?" Zung'- Jochen' '

'ne Red' ? Das 's en ſlimm Zeichen !" n „ Herre Gott ! Herre

Gott ! “ “ jammerte Fru Nüßlern, n „ un de Daglöhners ſtahn al 'ne

Stunn' up den Hof, un mi hett hei jo woll ut de Dor 'rute

ſmeten, ick weit gor nich , wo ick 'rute kamen bün . “ Na, ſo

was frauft nich auf den bæwelſten Bæhn !“ 10 rep Bræſig, „aber

fein Sie ruhig, Madame Nüßlern, ich fürcht mich nich, ich wag'

mich 'rin . “ Dormit gung bei in de Stuw' .

Jochen gung up un dal un rew11 fick den Kopp. Vræſig

ſett'te fick an de Dör up den Staul un folgte em ümmer mit de

Ogen , jäd æwer kein Wurt ; up de anner Sid von de Stuw' ſatt 12

Bauſchan, folgte finen Herrn of immer mit de ogen un fäd of

fein Wurt - t was ' ne recht beängſtliche Geſchicht, tau 'm wenigſten

för Jochen un för Bræſigen ; Vauſchan was tämlich13 ruhig. –

Tauleßt frog Bræſig recht jachtmäudig:14 „Wo is Dich, Jochen ?":

„ „ Jd weit15 nich,“ ſäd Jochen, „ mi is ſo verwurrn16 in den

Nopp, un min Gedanken lopen 17 ſo dörchenanner, as wenn mi

Einer dor en Schepel rugen Hawern18 'rinner ſchüdd't hadd.“

„Glaub' ich Dich, Jochen , glaub' ich Dich ," jäd Bræſig un kek

em wedder nah , as bei up un dal gung. Mit en Mal blew Jochen

- baff – beſtahu2o un rep hellſchen falich :21 Un der Deumel

fann Undacht an 'ne Red' hewwen, wenn Ji Beid' Einen ümmer

jo anfift ! " • „ Alſo 'ne Ned ' wolltſt Du halten ? Wozu wolltſt

Du 'ne Kied' halten ?" „Vræſig, bün ick ſlighter as jeder

Anner ? Sünd min Daglöhner: ſlichter, as anner Lüd’ehr Dag

11

11 19

-

1) zu dieſer ſchlagenden (Gloden.) Stunde. 2) halb ſieben. 3) Schürze.

4) ſtieß. 5 ) aus tiefſter Bruſt. 6 ) riß. 7) mit rothen , feuri jen (verweinten)

Augen. 8) pfeilgerade in die Höhe. 9) ſchon eine Stunde. 10) friecht nicht auf

dem oberſten Boden ; ſprichw . 11) rieb. 12) ſaß. 13) ziemlich. 14) ſanftmüthig,

ruhig. 15) weiß. 16) Derworren. 17) laufeil. 18) einen Scheffel rauhen Hafer

(Rauch . oder Barthafer, mit kleinen , ſpipen Körnern ). 19) hinein geſchüttet

hätte; ſprichw. 20) (ſtille) ſtehen. 21) höchſt ärgerlich, böſe.

II II

19*
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löhners? Sei willen in deſen ſlichten Tiden1 ok ehr Vergnäugen

hewwen ; æwer ick bün dor nich richtig up tauſneden , mi ward de

Sal tau ſur ; 3 Du büſt up ſowat gewikter, daub mi den Gefallen ,

holl Du ehr ein' . " " - „Worum nich ?" fäd Bræſig, „wenn ich

Dich einen Gefallen damit thun kann ; aber nu ſtör mir auch nich !"

un nu gung Bræſig in de Stum ' up un dal, un jochen ſatt

up den Staulun kek em an. · Mit en Mal ret de Herr Ent.

ſpekter dat Finſter up un rep: „Kam't4 hir mal Ad 'ran !"

De Daglöhners femen. – „Mitbürger! . fung Bræſig an ;

ſwabb ! {met hei dat Finſter tau : Donnerwetter,

das paßt jo doch nich, denn es ſünd jo doch man Daglöhners und

die kann man jo doch nich als Bürgersleut anreden !

fühſt Du, Jochen, wo ſwer das is, 'ne Red' zu hollen, und Du

wolltſt Dich mit 'ner Sach bemengen , die ich nich mal fertig

kriege ? " w „ Je, Bræſig, æwer - „Sweig ſtill, Jochen,

ich weiß, was Du ſagen willſt !“ Un beigung an ' t Finſter,

makte dat wedder up un ſäd. „Kinnings, gah ein Jeder för hüte

an ſin Urbeit, ut de Red' ward büt nics . “ anJa, dat is of

ganz egal," “ ſäd Kalſom , „ „ æwer de Herr De hett

fid beſunnen , föll Bræſig em in de Red', whei meint, up den

Frühjohr is 't em noch en beten dull tidig dortau ; up den

Harwit ,8 bi de Auſtföſt,s will bei Jug dorſör'ne rechte, däg'te10

hollen . “ moga,“ " fäd Kalſom , „ dat is denn of woll datBeſt

Na , Lüd , denn fam't !" " un ſei gungen an ehr Arbeit.

Uewer nu, as de Luft rein was, dreihte ſic Bræfig niah Jochen

üm , un all de Würdigkeit, de hei in ſinen Lim'li beharbargen funn,

{prof 12 mit Arm un Bein tau Jochen, un all de Influß , den bei

up Jochen ſid Johren utåuwt13 hadd , ſtrömte nu up den armen

Großherzoglichen Rammerpächter in, as hei jäd : Wo? Du ſollſt„

verrüdt ſein ? Du büſt ſo wenig verrüdt as Bauſchan un ich ;
aber Du büſt dæmlich.14 Wozu haben Dich Deine lieben

wollt ich ſagen ſeligen wollt ich ſagen Badermentſchen

Eltern in die Welt geſekt ? Dazu , daß Du Reden halten ſollſt

und ſollſt Deine liebe Frau auf den Proppen15 feben, die Dich

fünf und zwanzig Jahr an ihren Brüſten geſogen hat, as en neu

geborenes Nind ? Gleich kommſt Du mit un verbittſt Dich und

ſagſt, Du willſt das nicht wieder thun .“ - Un Jochen hadd jo

woll Allens dahn ; æwer deje Ajbed' , 16 tau ' m wenigſten de Ort un

1) Zeiten . 2) zugeſchnitten. 3) mir wird die Sache zu ſauer ( ſchwer). 4 ) tommt.

5) Kinderchen . 6) gebe ein Jeder für heute. 7) etwas vol , d . h . reichlich geitig ,

früh. 8) Herbſt 9 ) Erntefeſt. 10) gediegen . 11) in ſeinem Leibe. 12 ) ſprach .

13) ausgeübt. 14) einfältig, dumm.15 ) auf den Pfropfen , d. h. in Verlegenheit.

16 ) Ubbitte,

-

NILS

-
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Wiſ ',1 in de Bræſig ſei verlangen ded , füllem ſchenkt warden,

denn Fru Nüßlern famm in de Dör : „ Jöching, Jöching ! Wat

beſt Du mi för Elend makt ! “ . „Je , Mutting

m . 3öching, Du bringſt mi noch in de 3rd'!" 43 — „Und das noch

dazu mit verfluchte impoſante Redensorten ,“. föll Bræſig in.

„Mutting, ick will jo of nich ...." „Ach, Zöching, id

glöm',4 Du lettſt5 dat nu nich mihr, Du heſt Di einmal dorför

upſmeten, fallſt ſeihn, dat fümmt öfter. " – Jochen fäd nu : ne,

hei hadd naug? Sorvon. - ,,Dat gew ' de leit Gott ! " fäd Fru„ ' “

Nüßlern, „ un dat Du fühſt, dat ick Di ok tau Willen bün, ſo kann

jo minentwegen Rudolf all awermorgen frigen. “ 8

Bræſig , nưun nu is wieder Fred'e in den Huſ, nu is Allens in

die Reih, nu gebt Euch en Kuß! – Noch einen, Jochen , daß die

linkſche Hälfte von Deine Mund nicht zu kurz kommt !“

Un dat geſchach , un Untel Bræſig peikte af,10 graden Weg's

nah Gürliß, dat hei fin lütt Path Mining ehre glüdlichen Utſichten

mellen11 wull. - Hei gung den neg'ſtenFautſtig, 12 un datwas

de, up den de Herr Riddergaudsbeſitter Muchel den Pricken hadd

ſteken laten ,13 dat hei för verbaden gellen14 füll; hei was dor æwer

mit dörchfamen , in Gottlieb badd up Bræſigen ſin Anſtiften

fick dat nich gefallen laten un hadd den Prozeß gewunnen.

As nu Bræſig deſen Stig entlang gung, müßte em grad' de

Herr Gaudsbeſitter entgegenfamen un mafte all von firn ' en fihr

fründliches Geſicht un jäd, as bei neger15 tamm : „ Guten Morgen ,

mein lieber ...." wider famm hei nich, denn Bræſig ſtrahlte up

em los un ſad, abn em antauſeihn :16 „ Ein Gewiſſer will mir ja
!!! "

hier die Stiebeln ausziehn laſſen, daß ich as ' ne Kreih17 mit nafte

Beinen hier 'rümhüppen ſoll;" " un dormit gung hei hen un fet

ſick gor nich mal üm .

Un as hei nu fin Gemarw'18 bi Mining in Gürlig anbröcht

hadd , un, nah en grotes Freuen von ſin lütt Kropzeug, Lining em

bed,19 hei ſüll den Dag noch bi ehr bliwen, müßt æwer Gottlieben

entſchuldigen , denn 't wir Sünnabend , un bei müßt Predigten maken ,

fäd hei : ,,Frau Paſturin Lining, Jedermann hat jeine Geſchäften,

und wenn der Herr Paſtohr Gottlieb ſeine Predigt macht, worum

ich nicht auch eine ? Denn ich muß heute Abend noch in die

Reform ;“ un ſomit gung hei nah Rahnſtädt.

1) Art und Weiſe. 2) dim. und sojeform von Joachim. 3) Erde. 4 ) glaube.

5) läßt. 6 ) aufgeworfen . 7) genug. 8) freien . 9) Friede. 10) marſchierte (pitte) ab.

11) melden. 12) den nächſten (türzeſten ) Fußſteig . 13) den Pfloc (Stange mit

Strohwiſch) hatte ſteden laſſen. 14) für verboten gelten. 15) näher. 16) ohne

ihn anzuſehen. 17 ) Krähe. 18) Gewerbe. 19) bat.
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Kapittel 38.

Bræſig un Pomuchelskopp in den Reformverein. Wat ein , Mits

bruder den annern de Stäwel uttreden lateni darw? Herr

Pomuchelskopp ward för en Groß -Mogul un Herr Schulz för 'ne
Snickermus 2 anſeihn. Woher fick de Årmauth in de Welt ſtammt,

un worüm ſei noch ümmer dorin begäng'3 is. De Plato'ſche Res

publik möt inführt warden ; fri Spill möt fin ; de Indig is tau

dür;5 Armauth möt ſin, awer 'ne vernünftige; Sat Schoffeegeld möt

afſchafft un för National - Eigenthum mot jorgt warden ;" Rindfleiſch

un Plummen . (mecken ſihr gaud, æwer wi krigen ſei man nich ?.

Unkel Bræſig in ' n Siegerkranz. ,Hohe Lorbeern ſtehen , wo der

Krieger ſchläft. Gu'n Nacht ok !

As hei fine Niglichkeiten ut Rexow un Gürlig utframt hadd,

un de Fru Paſtern un Hawermann nicts mihr tau fragen hadden,

makte hei ſick wedder up de Flüchten :' „ Nehmen Sie mich's nicht

übel, Frau Paſtorin, und Du auch nicht,"Korl, ich muß, ſo drad:10

ich mich andere Stiebeln angezogen habe, in die Reform. Du ſolltft

mitkommen, Norl, wir wählen uns heute einen neuen Herrn Preſena

denten , indem daß der alte, wie er ſagt, nicht mehr mangti durch.

finden kann. Ich wähle den Herrn Avkaten Nein kennſt Du

ihn ? Ein netter Mann, en wahrer Lebermann ; aber Stückſchen

macht er, das 's wahr ; und denn haben wir for heute 'ne wichtige

Frage aufgeſniſſen Refter Baldrian ſagt, ſie berührt ſich mit

dem Zeitgeiſt — wir wollen nämlich ausfündig machen , woher fich
die große Armuth in der Welt ſtammt. Du ſolltſt mitkommen ,

Rorl. " Korl wull æwer nich, un Vræfig gung allein.

De irſte Perſon, de Bræſigen up den Saal von den Reform

verein in de ogen föll, was — Zamel Pomuchelskopp, de ok, as hei

em gewohr würd , ſtrads up em losſtürte : Guten Abend , lieber

Bruder, was machſt Du , lieber Zacharias ?" Vele hewwen

dat nich ſeihn, woans 12 fick Bræſig bi deſe Anred' hadd ,13 un de 't

ſeihn hewwen, wüßten ' t nich recht Sütlich tau maken , de Sak hadd

ehr æwernamen ;14 æwer Schauſter Bank hett ' t leihn un bett ' t

mi vertellt :15 ,, Frik,“ “ fäd hei, „ „ ſüh, as wenn Du den Herrn

Entſpefter ſin Geſicht dörch 'ne Schauſterfugel anfetit , jo ja hei

ut ; dat Mu(16 was nochmal ſo breit, un de Näſ' nochmal ſo dick,

un dat ganze Geſicht jach ut, as Füer un Fett , un as bei den

-

1

1) die Stiefel ausziehen laſſen . 2) Schnecke. 3) vorhanden. 4) freies

Spiel muß ſein. ) der Indigo iſt zu theuer. 6 ) Pflaumen. 7) vgl. Bd. I.

S. 237 . 8) Neuigfeiten . 9) Flügel . 10 ) ſo bald. 11) dazwiſchen. 12) wie.

13) hatte, benahm . 14) übernommen, überwältigt . 15) erzählt. 16) Maul.
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einen Bein ſo vörutſtellen deb un fäd : err Zamwel Pomuchels.

topf , ich bin kein Du von Sie ; weitſt, wo hei dunn utſach ?

Alkferinenrat, as de oll Sandwirth Hofer ut Tirol, ſo as bei bi

Gaſtwirth Voſſen tau Jvenac3 an de Wand hängen deiht, blot

dat hei kein Scheitgewehrt in de Hand hadd. Un dunn dreihte5

hei fick üm un wiſ'te em ſine Achterfið ,6 un wat för 'ne Achterſid !

un gung an den Wahldiſch un gaww fin Stimm af för den nigen ?

Preſendenten un rep lud’8 dörch den Saal: ich wähle den Herrn

Avfaten Rein, denn rein muß unſre Sache ſein , und wenn hier ein

Smußlünmel in die Thür kommt , denn muß er 'rausgeſmiſſen

werden . Dat verſtunn nu Reiner; æwer Allens was muſingſtill,

denn dat hir wat paſſirt was, wüßt ein Jeder ; un as bei jo dörch

den Saal gung, makte em Allens Plaß, denn hei fach ut, as en

Bull, de ſtöten will;10 ſett'te fick awer ruhig an 't anner Enn' von

den Saal hen , un watnabſten11 tamm, dat weit1a ein jeder Reform .

glied. " " - So läd Hanne Bank tau mi , un id glöm’em dat,

denn hei was en gauden Fründ von mi un was en ihrlich Mann,

obſchonſt hei man blot en Schauſter was ; hei is von einen nichts.

würdigen Schurken in ein bläudiges Graww13 leggt in fine beſten

Johren, wil dat hei för ' t Recht uptreden ded,14 un wenn dat ok nich

hir hen hürt,15 ſo wull id ' doch ſchriwen , dormit, dat dat Ge.

dächtniß von ſo 'n ihrenwirthen Mann un leiwen Fründ nich blot

up ſinen Likenſtein16 tau leſen is.

Alſo Zacharies Bræſig ſett'te fick an dat anner Enn von den

Saal un ſatt17 dor as en Gewitter, wat alle Ogenblic losſcheiten 18 .

will. De Avkat Rein was Preſendent worden ; bei klingelte alſo,

fröp in de Tunn'19 ' rinne un bedanfte fick velmal för de Ihr,20 un

fäd tauleßt : „Meine Herrn , bevor wir an unſere Arbeit in der

Urmuthsfrage gehn , habe ich das Vergnügen , Ihnen anzuzeigen ,

daß der Herr Rittergutsbeſiker Pomuchelskopp auf Gürlit ſich zur

Aufnahme in unſern Verein gemeldet hat . – 3ch glaube, es wird

wohl Keiner gegen ſeine Aufnahme etwas einzuwenden haben. “

So ? " " rep 'ne bellſch giftige Stimm achter em ,21 n wiſſen Sie

das ſo prick 322 Ich bitt um's Wort, " un as fick de nige Preſena

dent ümwennen ded, ſtunn Unkel Bræſig allan dat Käuhlfatt.23

„Herr Inſpektor Bræſig hat das Wort, “ ſäd de Prejendent, un

1) weißt Du, wie er da ausſah . 2 ) accurat. 3) gräfl. von Pleſſen'ſches

Gut und Drtſchaft mit lebhaftem Verkehr, unweit Stavenhagen. 4) Schieß.

gewehr. 5) darauf drehete. 6 ) wies ihm ſeine Hinterſeite. 7 ) neuen. 8 ) rief

laut. 9) mäuschenſtill. 10) wie ein Bolle (Stier), der ſtoßen will. 11) nachher.

12) weiß. 13) blutiges Grab. 14 ) auftrat. 15) gehört. 16) Leichenſtein. 17) ſaß.

18) losſchießen . 19) kroch in die Zonne. 20) Shre. 21) hinter ihm . 22) gang

scnau . 23) Kühlfaß.

C -
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Unkel Bræſig klemmte fick in dat Näuhlfatt 'rin : „Mitbürger !" "«

fung hei an, m ,wo lang’ is das her, daß wir hir in Grammelinen

feinen ſonſtigen Danzlokal Freiheit, Gleichheit un Brüderlichkeit be

ſworen haben ? Von die Freiheit will ich hier nichts nich ſagen,

obſchonſt ich mich in dieſen verfluchten Kaſten mit meinem natür,

lichen Leibe nich rögen kann ; von die Gleichheit will ich auch nichts

jagen , denn was unſer neuer Herr Preſendent is , giebt uns ein

gutes Beiſpiel, indem daß er ümmer in einem grauen Rocke geht

und nicht, wie gewiſſe Leute, in einem blauen Leibrock mit blanke

Knöpfe; aber von die Brüderlichkeit will ich reden. Mitbürger !

ich frage Ihnen , is das Brüderlichkeit, wenn Einer ſeinen Mit

vruder die Stiebeln ausziehn laſſen will ? und Einer ſeinen Mit.

menſchen as 'ne Kreih in den Sneel will 'rum hüppen laſſen , oder

wenn der Snee weg is, in der Maraß ?a und Einer berühmt ſich

das allentwegen ? und Einer hängt Einen einen Lack3 an ? Ich

frage Sie, ob das ' ne Brüderlichkeit is ? und ſage: der Herr

Zamwel Pomuchelskopp is ſolche Brüderlichkeit. Und weiter wollte

ich nichts nich ſagen .' Hei ſteg von de Rednerbühn 'runne un

ſnowi fick de Näſ ut, as müßt hei up ſine Red' Tuſch blaſen.

Snider Wimmersdörp famm nah em tau Wurt un ſäd: de Rahn

ſtädter Reform müßt fic dat tau 'ne grote Ihr reken , dat fei ok

en Gaudsbeſitter mang fick hadd ; ſo vel hei wüßt, wir dat de

einzigſt, denn de Herr von Zanzel, obſchonſt hei of en Gaud hadd,

un ot Mitglied wir, wir nich mit tau reken , denn hei köfften nich

in Rahnſtädt un let? dor of nicks maken . Hei ſtimmte för den

Herrn Gaudsbeſitter. „Bravo ! “ gung dat dörch den Saal.

Wimmersdorp hett Recht! Vadder,8 Du beſt Recht! Wovon

fælen wilewen, wenn wi ſo 'ne Lüd nich warm hollen ?" „Das

wäre nicht meine Meinung,“ ſäd de Zimmerling Schulz un kröp

jachten ? ut de Tunn' herut, as 'ne rechte fette Snickermus10 ut ehr

Hüſchen ,11 wat ehr ſo jüſtement tau Paß ſitt ,12 Snider Wimmers,

dörp dummes Tüg 113 dummes Tüg ! Hätte ſich der

Gürlitzer Potentat vordem um uns fümmert, hätte er vordem ſeine

. Rechnungen bezahlt, als er uns noch nicht brauchte ? Was ſtände14

er hier in dem Saal, wenn über ihn abgeſtimmt wird ? Könnte er

nich in Beſcheidenheit 'rausgehn ? Aber nein ! Denn worum ?

Weil er ein Groß-Mogul is. Ich ſage : ' rut |15 'rut !" •

Un de Snidermus fröp wedder in ehr Hüſchen ; æwer ehre Red'

5

Mn

-

1 ) wie eine Krähe im Schnee. 2) Moraſt, Dred. 3) Makel.

5) zur großen Ghre anrechnen . 6) kaufte. 7) ließe. 8 ) Gevatter.

langſam . 10) Schneđe. 11) Säuschen. 12) zu Paß fißt, paßt.

14) warum ſteht. 15) hinaus .

4 ) ſchnob.

9) frodh

13) Zeug.
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hadd bellichen dörchſlagen : 'Rut! 'rut ! " repen weck Stimmen, un

„Weiter reden! Noch mal anfangen ! "" un ſo 'n ver

dammten Schauſtergeſell ſung mit dütliche Stimm :

„Snickermus, kumm herut!

Steck Din virfacht Hürn herut ! “1

Newer de Simmerling Schulz famm nich ; hei wüßt tau gaud,

dat hei den groten Indruck, den fine Red' makt hadd , blot af.

ſwådena funn , hei wull em leiwerſt3 verſtärken un ſtunn bi Bræſigen

achter de Bühn un beide repen ümmer blot: „'Nut! 'rut!“ un ſei

hadden gewiß wunnen ,4 wenn de Deuwels nich Daviden un Sluſ.

uhren in dat Käuhlfatt 'rinne karrt6 hadd, beid ' mit en Snurrbort,

tau 'm Teifen ,? dat ſei heliſchen liberal wiren. De ſungen denn

nu Pomuchelskoppen fin Lowwe tau Pſalter un Geigen , hei wir

en , hülfreichen Engel ' , ſäd Sluſ'uhr – wia, en Specfengel!" rep„ ja

de Wißenmafer von Schauſtergeſellen dortüſchen hei hadd hir

in Rahnſtädt männigen armen Husvader mit Vörſchuß unner de

Arm grepenlo de ieihn Prozent Tinſen verſweg heili un hei

würd noch vel mihr dauhn för de Stadt. - David jung datſülwige

Lied, blot en beten mit Saffran anfarwt12 un mit Knuwwlof13 an

würzt : „Meine Herrn ! " fäd hei un makte den Wißenmaker von

Schauſtergeſellen en deipen 14 Diener, dat hei em rubig gahn laten

füll, „,bedenken Se! bedenken Se das Wohl von die ganze Stadt !

Sebn Sie , da is per primo der Herr Bermuchelskopf ſelber in

eigener Perſon, denn is da die gnedige Frau Permuchelskopfen –

'ne grauſame geſcheute15 Frau ! - denn is da de Fräulein Salchen

und die Fräulein Malchen und der Herr Guſtäwing und der Herr

Nanting und der Herr Philipping , und denn kommt die Fräulein

Mariechen und die Fräulein Sophiechen und die Fräulein Melaniechen,

und denn kommt der kleine Herr Kriſchæning und der kleine Herr
Jöching, und denn kommen erſt die ganz Kleinen nu ! warten

Še noch, ich bin noch nicht zu End - und denn kommen de

Stubenmädchen und de Köchinnen und de Kindermädchen und de

Schweinemädchen nu , was weiß ich ? und denn kommt der

Kutſcher, und denn kommen de Pferdeknechte, und denn kommt der

Doſenknecht nu ? er braucht auch was. Warum ſollt er nichts

gebrauchen ? Jeder Menſch hat ſeine Gebräuche !

brauchen Röde, und ſe gebrauchen Hoſen , und ſe gebrauchen Schub

1

Und ſe ge

1) vierfachen Hörner heraus; Kinderreim. 2) abſchwächen . 3) lieber. 4) ge .

wonnen. 5 ) Teufel. 6 ) getarrt; ſprichw . 7 ) Zeichen. 6 ) Lob. 9) dazwiſchen,

10) unter die Arme gegriffen. 11 ) die 10 % Zinſen verſchwieg er. 12) angefärbt.

13) Knoblauch. 14) tief. 15) gewaltig geſcheut.
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und Stiebeln, und ſe gebrauchen Strümpfe und Hemden und Nacht

jađen ; und wenn's wird kalt, müſſen ſe haben en warmen Rock,

und wenn's wird warm , müſſen ſe haben en falten Roc, und

wenn's kommt zu Palmſünndag, daß ſe werden konfemirt, müſſen

ſe haben en guten Rock, und nu zu Weihnachten ! Gott , Du

gerechter ! Hab' ich doch immer geſagt : dieſer Chriſtus is doch ges

weſen ein großer Mann! Was hat er nicht gebracht in die Welt

für'n Geſchäft zu Weihnachten ! Und das Allens ſollen wir

ſchaffen an, und ſollen's halten in den Laden ? Aber wer fauft's

uns ab ? - Der Herr Permuchelskopf fauft's uns ab. Weiter

fag' ich nidits . " Un bei hadd ' t of nich nödig, denn as bei fine

Red' ſlatení hadd, ſetena all de Schauſters un Sniders un makten in

Gedanken för all de lütten Pomuchelsköpp Schaub un Stäweln un

neihten Hoſen un Jacken , un de Koplüd ' handelten mit Mucheln

üm ehre Reſte, un Kurz badd in 'n Ümſeihn finen halben Laden

an em verföfft.

dewer trop alledem rep Bræſig mit den Zimmerling Schulz

wedder : „ 'Rut ! 'rut!" un dorgegen rep dat: „ „ Hir bliwen !"w5

,, 'Rut! 'rut ! “ „ „Hir bliwen !“ Un 't würd en furchtboren

Upſtand. De materiellen Intereſſen bömten fick in Geſtalt von

Pomuchelskoppen ſine Stäweln un Hoſen gegen de ideale Brüder

lichkeit up : 't was 'ne harte Slacht. Tauleßt ſchaffte de Klingel

von den Preſendenten - Staul ſo vel Luft, dat de Herr Preſendent

Rein fick vernehmen laten kunn. Meine Herrn ,“ “ fäd hei

,, 'Rut ! 'rut ! " - , „ Hir blimen !“ Meine Herrn , " fung bei

wedder an , „ Gott ſei Dank ! " , ' Rut ! 'rut!" „Hir bliwen !“

„ Gott ſei Dank ! die Meinung der Verſammlung hat ſich in

jo glänzender Weiſe geklärt, daß wir zu einer Abſtimmung ſchreiten

fönnen . Alſo : alle Diejenigen, die für die Aufnahme ſind , gehen

zum Muſikantenchor ; die dagegen ſind, gehen zur Rednerbühne.

Nu tamm de Rahnſtädter Reform in Bewegung ; ein Zeder

pedd'te ſo driſt up, as hei kunn ,üm ſine faſte8 Meinung tau be
wiſen, un von firn' hürté fick dat an, as wenn bi Grammelinen

'ne Walkmæhlº in vullen Gang' wir; un de Folgen von dit ruhige
Geſchäft füllen fick denn ok up de Neg utwijen,io denn Grammelin

ſtört'te in de Dör ' rinnell un rep : „Herr Preſendent! Kinnings!1%

Ju bidd' üm 'ne anner Ort, 13üm 'ne ruhigere Ort von Aſſtimmung !"

„ Ei wat ! " " rep Diſcher14 Thiel, „ „ afſtimmt möt warden ! ſüs15

HI

7

10

1) geſchloſſen . 2 ) ſaßen. 3) räheten. 4) Kaufleute. 5 ) bleiben. 6 ) bäumten.

7) trat ſo träftig (dreiſt) auf. 8) feſt . 9) Waltmühle. 10) in der Nähe, demnächſt

ausweiſen. 11) ſtürzte zur Thür hinein. 12) Kinderchen. 13) Art. 14) Tiſchler.

15, ſonſt.
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is 't kein Reform.“ Dat weit1 ick, Thiel, æwer Ji ſtimmt jo

ſo af, dat mi de Ralt von den Bæhna fölt." Dat kunn nu

Jedwerein3 inſeihn , dat dat en beten tau driſt utfallen was, un up

den Andrag von Grammelinen würd nu utmakt: von nu an ſüll

nich mihr mit de Beinen un blot mit de Arm afſtimmt warden.

De Stimmen würden tellt :4 Pomuchelskopp was as würfliches

Mitglied in den Rahnſtädter Reformverein upnamen worden.

Zimmerling Schulz dreihte fic nah Bræſigen üm un frog em 1o

awer de Schuller 'ræwer: „Na, wenn 't jo geiht, Herr Entſpekter,

wat jall denn ut Dütſchland warden ?" nns mich ganz engal,“

ſåd Bræſig; nmaber mit die Brüderlichkeit bleib' Einer mich jetzt
dom Leibe .“ u

Nu kamm de Armauthsfrag' up dat Tapet, un nahdem dat

de Preſendent de Frag' genauer beſtimmt hadd, ſüll nu de Rahn

ſtädter Neformverein utmaken : ,woans5 de Armauth tauirſt in de

Welt famen was, un worüm dato ſei fic noch ümmer in de Welt

uphollen ded. “ ? – De 3rſte, de uptred, was de Rekter Baldrian.7 ,8

Hei ſtege von hinnen, aš all de Annern deden ,10 up de Redner.

bühn , let fick æwer von vören von ſinen öbberſten Schäuler11 en

groten Hümpel Bäufer 'ruppe reifen ,1%dat hei doch vor allen Dingen

irſt 'ne gaude Meinung för fick in de Verſammlung uprichten wull.

As hei nu de Bibel un Xenophonnten un Plato'n un Ariſtoteleſjen

un Liwiuſſen un Tacituſſen un Allens, wat hei von Cicero'n tau.

Hand hadd, bi Sid ſtoppt13 hadd, makte hei en Diener un jäd:

dit wiren fine Hülſstruppen. „ Vadder," ſäd Jehann Bank tau

Schauſter Deicherten, „dit ward langwirig, wi fennen em jo ; will'n
uns irſt noch en Glas Vir kamen laten .“ Nu läd14 de Refter

los un beweſ'15 ut de Vibel, dat all öltling$16 bi de Juden Armauth .

weſt wir . „ Dat 's nich wohr !“ “ rep ' ne heiſche17 Stimm von

binnen ut den Drümpel,18 de verfluchten Juden hewwen 't Geld

all' allein, de weiten vel, wo 'n armen Minſchen tau Maud'19 is . “

De Rekter let fick nich ſtüren, hei weſ de Sak ut de Bibel nah,

namm dunn Xenophonnen tau Hand un vertellte 20 vel von de

Heloten in Sparta , wat ogenſchinlich von de Verſammlung nich

ganz verſtahn würd . Dorup freg hei Plato'n vörun ſlog up em

los, d . h. blot up dat Baut-1 von de Republik, un noch dortau in

allen Gäuden ,22 un ſäd : wenn Rahnſtädt dat hadd, wat Plato fick

-

1) weiß. 2) Dede ( Boden ). 3) Jedermann. 4) gezähit . 5) wie. 6) warum.

7) aufhielte. 8) auftrat. 9) ſtieg . 10) thaten. 11) von ſeinem oberſten Schüler.

12) einen großen Haufen Bücher hinaufreichen. 13) bei Seite geſtopít. 14) legte.

15 ) bewies. 16 ) ſchon vor Alters. 17) heiſer. 18) gedrängter Haufen. 19) zu,

Muthe. 20 ) erzählte. 21) Buch . 22) in aller Güte.
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To bi Fierabenstiden1 för de Atheners utdacht hadd , denn fünn

jeder Rahnſtädter Daglöhner alle Dag' Rindfleiſch un Tüften tau

Middag etens un Sünndag'snahmiddag in 'ne Rutſch ſpaziren führen,

un de Kinner, de nu mit en Snurrbüdelt üm den Hals 'rümmer

lepen , güngen denn mit güllene Redens um den Hals dörch de
Straten.6 Dat möt bei uns genauer utdüden. “ 7

Plato , hoch !" " ' gung dat dörch den Saal. – „ Vadder, is dat de

oll Juden -Newwer: Platow , de up dat ein Og' nich ſeihn kunn?"

„ „ Ih , Vadder, ick heww en gaud naug kennt, hei hett männig
Stück Rindveih bi mi ſchecht," u 10 ſåd Slachter Kräuger. 11 De

Klingel von den Preſendenten ſchaffte Rauh, un de Spitbauw' von

Avkat Rein wendte ſich an den Rekter un bed12 em in den Namen

von de Verſammlung, hei müggt13 doch de Fründlichkeit hewwen ,

un den Rahnſtädter Reformverein en dütliches Bild von de Plato'ſche

Republik gewen. Dat was en ſtark Verlangen, un den ollen

armen Nekter lep de Sweit14 von den Kopp , as hei dreimal an:

ſetten ded15 un dreimal hacen blem ,16 indem dat hei dat jülmſt nich

recht wüßt ; hei jäd alſo taulegt in fine Angſt : de Plato'ſche Republik

wir’ne Republik weſt , un wat 'ne Republik wir, würden ſine politiſch

gebild'ten Taubürers 17 woll weiten . Na , dat wüßt jo nu ein

Jeder, un de Rekter kamm nu up de Römers un vertellte as ganz

wat Beſonders, dat de ollen Römerz ſprang'wiſ'18 of all hungert

hadden, un dat ſei denn ümmer lud'halj 19 nah panem et circenses

ſchrig’t20 hadden . „ Panem ', meine lieben Zuhörer,“ ſäd hei, „ be.

deutet nämlich ,Brod ' und , circenses bedeutet , öffentliche Spiele.“

Mit einem Mal ſprung Schauſter Deichert up de Bänk, trozdem

dat em Hanne Bank an de Hodſlipp taurügg hollen21 wull ,

rep : „ ,, Dat ſegg ick man ! - De ollen Römers ſünd ſo dumm nich

weſt; un wat de kænen , fæn wi Rahnſtädter alle Dag’! Wat ?

Mi un Bökeln unJürendten un all de Annern, as wi bi Pfeifern

ſitten un en beten Wängtühn ſpelen ,22 lett de Burmeiſter de Korten23

wegnemen , un wi möten mit Vadder Pfeifern tau Rathhus un

möten dor Straf' un Gerichtskoſten betahlen ? Wat ? – Jd ſegg ,

as de ollen Römers: fries, öffentliches Spill möt ſin !" " „Dor

beſt Du Recht, Vadder,“ rep Jürendt, „ un de ollen Römers un

un

1) bei Feierabendszeit. 2 ) Kartoffeln. 3) eſſen. 4 ) Bettelſad . 5 ) mit

goldenen Ketten . 6 ) Straßen . 7 ) ertlären (ausdeuten ). 8) Nabbi, Lehrer.

9) gut genug gekannt. 10) geſchächtet, nach jüdiſchem Ritu8 geſchlachtet; in den

kleineren Judengemeinden meiſt das Geſchäft des Lehrers, als Cultusbeamten .

11 ) Schlachter Krüger. 12 ) bat. 13) möchte. 14) lief der Schweiß. 15) anſepte.

16) ſtecken blieb . 17) Zuhörer. 18) hin und wieder. 19) laut, aus vollem Halſe .

20) geſchrieen. 21) am Rockichoß zurück halten. 22) vingt-un ſpielen . 23) läßt

der Bürgermeiſter die Karten.
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de Herr Refter fall leben, hoch ! " och !" " gung dat nu, un

Hoch !" " De Refter namm nu dit Hoch för fick un de Römer

mit en DienerinEmpfang, un as bei jach, dat de Preſendent

öfters nah de Klock fek, makte hei fick an den Sluß von ſine Red' ,

un ſloth of würklich: „Meine geehrten Zuhörer,“ ſäd hei, ,,wenn wir

alſo unſere jeßige Armuth betrachten, ſo ſind es eigentlich nur die

Kinder armer Leute und die Handwerksburſchen, die in unſerer

Stadt betteln gehn. “ Dormit treda hei af un namm de Hülfse

truppen unner den Arm.

Nay em famm Jehann , Meinswegens '. Meine Serrns,

fäd hei , mich bin meinswegens ein Färber," " borbi redte hei de

beiden Hänn' mit ſo 'n Nahdruck ut de Tunn ', dat dat den ganzen

Reformverein blag: vör de Dgen würd , woich bün auch bei den

Herrn Rekter in die Schul gegangen, un Recht hat er, wir müſſen

'ne Replif haben; meinswegens kann ſie von Plato'n ſein , meinse

wegens von en Andern ; aber was der Herr Refter ſagt von die

Handwerfsburßert, das iſt ' ne Sünde und 'ne Scande ; ich meine

meinswegens die Handwerksburßen , nicht den Herrn Nefter.

Meine Herrns , ich bün meinswegens auch als Handwerksburß in

die Frömde gereiſ't " – „ Achter 'n Abent bi Muttern beſt jeten,"5“ „ .

rep 'ne Stimm . „Was ? Bis nach Birnbaum in Polen bün

ich gekommen, und meinswegens noch weiter, ümmer zu ! ſo weit

der Himmel blau iſt und ein ehrlicher Blaufärber meinswegens noch

was gilt,“" u dormit ſlog hei fick vör de Boſt.. ,,„ Und, meine

Herrns, ich könnte meinswegens noch zwei Geſellen halten ; aber

ich kann's nich, denn der Indig is zu theuer.“- „Ih, Du Racker !

Du farwſt? mit Blaubolt," rep Schauſter Deichert.

meingwegens en dummen Snad ! " rep Jehann. Wat Indig ?

Hir )“ repen vele Stimmen, „ hei farwt mit Blauholt !“ Ja ,

rep de Wißenmaker von Schauſtergeſell, ,,de Frugenslüd',8 de bi

em farwen, kann Einer glik kennen , de ſeihn all as de Theerſwälers!

ut , dat oli Blaubolt farwt tau ſihr af.“ „ Junger Menſch, “ .

frog Zehann jo recht von baben dal 10 haben Sie meinswegens

in meine koll Küp'll hineingekuckt?" „ Du ſüllſt datMul bollen,

wenn von Armauth de Red' is, Du ſittſt ſchön in ' t Fett,“ rep

ein Anner. „ Meine Herrn , das 's meinswegens en dummen

Snack! Es iſt wahr, ich habe mir en neues Haus gebaut..." .
,,Von Blauholt," rep de Schauſtergeſell. - ,,Von Blauholt ! "

„

rep Allens dörch einanner. 1. „ Nein !" " rep de Farwer, wovon

1) (chloß . 2) trat. 3 blau. 4 ) hinter'm Dfen. 5 ) haft (Du) geſeffen ,

6) Bruſt. 7) färbſt. 8 ) die Frauensleute, 9 Theerſchweler, Theerbrenner

10) von oben herab. 11) falte Küpe (Ruje).
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Dannenholt ! 1 meinswegens mit eichene Sahien !" " 3 „ Von Blau

holt !" gung dat wedder. – „ Meine Herrns," " fot3 Jehann noch" "

einmal indringlich nah, richt'te fick tau Höcht un ſlog ſich mit de

blage Fuſtu vör de Boſt, . ,, ich bün meinswegens Rahnſtädter Bürger,

un weiter ſag ich nichts. „ Is ok naug!" repen weck.5

Denn büſt of wat Rechts !"" repen de Daglöhners , no,' runne mit

den Dæſ’fopp ! 6 wat de weit,? weiten wi all lang'!" " Un Jehann

,Meinswegens' müßte 'runne von de Bühn.

Nu kamm Kurz: „ Mitbürger! Wir ſprechen hier von der

Armuth, und mein geehrter Herr Vorredner ſprach von dem Indig.

Da muß ein Donnerwetter drein ſchlagen ! Woher ſollen wir Kauf

leute Steuern bezahlen, wenn ſich jeder Färber ſeinen Indig ſelbſt

kommen läßt, und das thut der geehrte Herr Vorredner bloß darum,

daß ihm Neiner in die Karten fucken kann , wie viel Indig und

wie viel Blauholz er gebraucht !" Sie kucken ſelbſt in die

Karten!"" rep wat achter em ; hei kek fick üm un grad' in Bræſigen

ſin Geſicht, let ſick awer nich ſtüren un ſåd wider: „ denn den

Indig fann er von mir wohlfeiler friegen, als aus Roſtoc ſelbſt.

Aber, Mitbürger, von der Armuth ! Wenn das ſo beibleibt,

werden wir Alle arm . " „Dor hett hei Recht , Vadder," sı ſåd

Schauſter Deichert tau Jebann Banten. „Mitbürger, ich habe

mir expreß Pferd' un Wagen angeſchafft, um mir meine Waaren

ſelbſt heranzufahren und auch diejen kleinen Vortheil wahrzunehmen ."

Den lütten Vurthel günnt uns dat Takels of nich mihr !" "

rep de Fuhrmann Friß Siewert dormang! „ aber ,“ red'te Kurz

wider,10 ,,wie iſt's mir ergangen ? Sie haben mir vergangen Jahr

in Teterow mein Fuhrwerk mit Beſchlag belegt.“ Wil hei de

Stüer bemogeln11 wull ,“ rep Friß Siewert dormang. Up ſo 'ne

Kleinigkeit, as ' ne Unnerbrekung 2 was, acht'te Kurz nich, denn bei

was all mal 'rute ſmeten13 un hadd of all mal Schacht kregen,14

hei red'te alſo wider : „ unſer Herr Burgemeiſter ließ mich kommen

und fragte mich, durch welchen Fuhrmann ich die Waaren beſorgt

hätte ? Durch mein eigen Fuhrwerk, ſagte ich . Aljo per se,

jagte er. Nein , ſage ich , nicht per See , Rahnſtädt iſt keine

Seeſtadt, per Uchs. Da lachte er und ſagte , er hätte ſich

lateiniſch ausgedrüdt. Mitbürger! wohin ſoll das führen , wenn

die Gerichten ſich lateiniſch ausdrüden , wenn Einem Pferd und

Wagen mit Beſchlag belegt wird ? Das iſt der Weg zur Armuth. –

1

12

-

1

1 ) Tannenholz. 2 Sohlen , d . h. Schwellen , Grundbalfen des Fachwerks.

3) faßte. 4 ) Fauſt. 5) welche, einige. 6) Dummtopf. 7) weiß . 8) gönnt uns

das Geſindel. 9) dazwiſchen. 10) weiter. 11) betrügen. 12) linterbrechung.

23) hinausgeſchm ſien . 14) Brügel gekriegt.
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Wie ſollen wir Kaufleute beſtehen bei dem geringen Aufſchlag, den

wir von Kaffee und Zucker, von Tabatund Schnupftabak nehmen ?"

„ Von Ehren verfluchten Snuwtobat (wigen S ’ ſtil !“ rep

Schauſter Deichert, unfo 'ne Näſ heww id dorvon fregen," "

hei höll ſick de Fuſt vör de Näſ'; æwer hei ſlog dormit nich dörch,

Allens lachte, wil ſine natürliche Näſ noch rechtſch un lintichawer

de Fuſt 'rute tef. – „Mitbürger !" ſåd Sturz wider, „ ich weiß das' -

recht gut: Armuth muß ſein, aber 'ne vernünftige, folche mein' ich,

die Jedermann mit ſich ſelber abzumachen hat, und bei der er nicht

nöthig hat, ſeinen Mitmenſchen zur Laſt zu fallen. Aber iſt das

möglich bei den traurigen Zuſtanden in unſerer Stadt ? – Mit

bürger! ſchon ſeit Jahren ſtreite ich gegen die unberechtigten Privi.

legien, die ſich gewiſſe Leute angemaßt haben und die von oben

herunter geſchüßt werden. “ myVadder," " ſäd Diſcher Thiel tau

Jürendten, muſalſt ſeihn , nu kümmt hei wedder mit de Stadtbullen.1

Denn möt hei 'run, Bäcker Wredow is min Swager." " Un richtig!

- „Mitbürger !" rep Kurz, ich meine die Stadtbollen ; dieſer

Unfug ...." „ Nunne mit em !" " rep Diſcher Thiel. „Ja ,

’ runne mit em ! " rep dat dörch den Saal. „Wi willen bir

nics von Bullen un Kindveih hüren !“ repen wecf.

lütten Vurthel günnt hei Einen !" rep Friß Siewert. Hei will

man Allens allein ſluken , nu of noch de Stadtbullen !" De

Preſendent ſtrappzirte de Klingel up dat Unminſchlichſte, Kurz richt'te

un recte fick up de Bühn ſo lang, as ſine Natur bat hergewen

mull: „ Mitbürger! „ Ei wat hir ? Mitbürger ?"

repen Diſcher Thiel un Schauſter Deichert un treckten4 den unglücks

lichen Handelsherrn rügglings ' an de Rodjlippen ut dat Käubljatt,

bet bei allmählich unnerduken ded, 5 blot fine beiden Hänn' tillerten 6

noch 'ne Tid lang æwer Vurt, as wenn Einer verſupen deiht,” un

ut dat Fatt buddelte dat noch dump tau Höchtë : ,,Stadtbullen,

Bullen Vullen Bullen - “ dunn was ' t ſtill, un Kurz föll

Bræſigen in halwe Beſwimniß. in de Arm. Vræſig un de Zimmer

ling bröchten em ut de Dör. So halten Sie doch Ihr Backer

mentſches Maul! " " fäd ünfel Vræſig un jchüdd'te10 Kurzen in de

Nebenſtuw ', bet hei ' n in 'ne Eck ' rinne freg, wollen Sie denn

abſlutemang noch mal Schacht11 friegen ? " – Un bir ſtellten fick

de beiden ollen Burßen12 rechtich un links bi Kurzen up un ſtunnen

dor, as de beiden Kirls up de , willen Manns- Gulden ', de einen

ſpringenden Löwen bewachten , dat bei nich up de Lüd ’ geiht ; blot

1) vgl. S. 52,16. 2) dann muß er hinunter. 3) ſchluden , idlingen . 4) zogen.
5 ) Untertauchte. 6) zitterten , z1dten . 7) ertrinft. 8) aus dem Faß brodelte

es noch dumpf herauf. 9) Dhnmacht. 10) id )üttelte. 11) Prügel. 12) Burſchen .

n
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dat de beiden ollen Knawen anſtändiger in Tüg? gungen , as de,

willen Manns, un dat ſei ſtats2 en Knüppel 'ne lange Pip3 in de

Hand hadden . -

Wildeß hadd Friß Siewert nahweſen, dat de Armauth von

dat Schoſjeegeld herkem' ; dat Schoſſeegeld müßt afichafft warden ;

un Snider Wimmersdörp hadd den vernünftigen Saß upſtellt; för

de Armauth müßt wat dahn warden , un för den Ogenblic wir

nids Anners dorgegen tau dauhn, as dat ſei an den Großherzog

fin Sloß tau Kabuſtädt , Nationaleigenthum ' anſchriwen Seden ;

wenn dat verköfft5 würd, künn all en ganz Stüd Armauth dormit

ſtoppt 6 warden . Dit würd annamen, un ſæben ? Mann gungen

mit Grammelinen ſine Stalllüchte un en Stück Kride nah dat Sloß

un beſorgten de Saf.10

„ Kriſchan ,“ jäd Einer achter Pomuchelskoppen, mde Sal gee

föllt mi. Du kannſt jo ſchriwen, dat jallſt Du morgen Abend

of an unſern Herrn ſin Husdör ſchriwen .“ Pomuchelskopp kef

fick üin de Stimm kamm em befannt vör un fet grad' in

dat Geſicht von finen einen Reform -Daglöhner ' rinne, un de ver.

fluchte Kirl, de nidköpptela em noch tau . Em würd ganz beſon.

ders tau Maud ',13 hei wüßt ſinen Lim'14 feinen Rath : fül hei den

Herrn as Trumpf utſpelen , oder de Vrüderlichkeit. Geſcheihn

müßt wat, hei müßt tau 'm wenigſten den Reformverein för fid

gewinnen , dat de ſine Partie höll ; un as Bræſig un Schulz in

den Saal kemen , indem dat ſei Kurzen nah Hus ſchüchert15 hadden,

rep de Preſendent: „ Herr Pomuchelskopp hat das Wort.“

Langſam drängte fid Bomuchelskopp dörch de Reihn, drüdte Diſcher

Thielen unnerweg's de Hand, ſlog Snider Wimmersdörpen up de

Schuller un red'te en por fründliche Würd'16 mit den Wißenmaker

von Schauſtergeſellen. As hei fick in de Tunn 'rinnerbängt17

hadd, fung hei an : „ Meine Herren !" Na, dat makt ümmer

en groten Indruck, wenn en blagen Liwrock18mit blante Knöp

einen Daglöhner - Nittelun einen flickten Handwarts . Roc mit

Þerren' anred't, un 't gung of glit en Murmeln dörch den
Saal: De Mann hett Recht !" " Hei weit , wat uns tau.

,.„ Meine Herren !" " jäd Pomuchel nochmal, as fic

dat Durmeln leggt hadd, ,, ich bün fein Redner, ich bin ein ein:

facher Landmann ; ich habe hier beſjere Redner gehört“ un bei

makte den Refter un Jehann Meinswegens" un Snider Wimmerse

1) Zeug . 2) ſtatt. *) Pfeife. 4)anſchrieben . 5) verkauft. 6) geſtopft, gedect .

7) fieben. 8 ) Stadleuchte, Laterne. 9) Kreide. 10) Sache . 11) ſchreiben. 12) nidie (mit

dem Kopfe). 13) zu Muthe. 14) ſeinem Leibe. 15) geſcheucht, gejagt. 16) Worte.
17) hineingezwängt. 18) ein blauer Leibrod (Grad). 19) zutommt, gebührt.

-

-

n
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dörpen en Diener, o Friß Siewert kreg en halwen wegen dat

Schoffeegeld – ich habe auch ſchlechtere gehört“ – un hei ketm , .

nah de Dör, wo Kurz 'rute bröcht was — ryaber meine Herren !

nicht die Reden haben mich zu Ihnen gezogen, ſondern die Ge.
finnung , die ich hier finde." „ Bravo, bravo !“ Meine

Herren ! Ich bin ganz for Freiheit, ganz for Gleichheit, ganz for

Brüderlichkeit! Ich danke Ihnen, daß Sie mich in dieſem edelen

Vereine aufgenommen haben. - Hir treckte hei en wittes Taſchen

dauki ut de Taſch un läd? dat bi fick hen. ..„ Meine Herren ,

Sie ſprechen hier über die Armuth. – Manche ſtille Stunde habe

ich damit hingebracht, darüber nachzudenken , manche ſchlafloſe Nacht

habe ich mich abgemüht mit der Frage, wie dieſem Übel zu ſteuern

wäre" bir miſchte hei fick mit den Taſchendaut den Sweit3 af,

wohrſchinlich, üm tau wiſen,4 wo ſur5 em de Sak worden was

das heißt, meine Herren , wegen der Armuth in den kleinen

Städten , denn unſere Tagelöhner auf dem Lande, die kennen keine

Armuth ." So ?" rep dunn 'ne Stimm von achter her,

„Ariſchan, nu is 't Lid, nu red'!" — „ Unſere Tagelöhner," " fäd

Pomuchelskopp wideró un let fick nich ſtüren , obſchonſt hei de

Stimm gaud naug? kennen ded: verhalten freie Wohnung mit

einem Garten , freie Weide für eineKuh, Heu und Stroh dafür,

Holz und Torf und Kartoffel- und Leinland, ſo viel ſie gebrauchen,

umſchichtigs für die Woche einen Scheffel Gerſte, einen Scheffel

Roggen oder einen Thaler, und denn all das Dröſcherkorn, und

die Hausfrauen können ſich noch täglich fünf Schilling verdienen.10

Nun frage ich Sie, meine Herren, ſteht ſich ein Tagelöhner in

der Stadt ſo gut ? Kann ein Tagelöhner überall11 mehr ver

langen ?" „ Ne! ne ! " repen de ſtädtſchen Daglöhners.

„ Mine Herrn ! rep de Timmergeſeli Stöffel? Rutſchom , „ iď

bün Timmergeſell un frig' den Sommer æwer negen13 Gröſchen, un

einen Gröſchen möt id noch an den Meiſter gewen ; id wull jo

leimer Daglöhner bi Herr Pomuchelstoppen ſin !" " — ,,Swinegel !" 14„

rep de Zimmerling Schulz, ,,büſt Du deſen ganzen Frühjohr all

up Arbeit kamen? Du driwwſt15 Di 'rümmer." ,,Ruhig!

rubig !" " rep dat. – „ Meine Herren !" red'te Pomuchel wider,„

„ jebn Sie, ſo fünd unſere Tagelöhner geſtellt, und denn die Bes

bandlung! - Jeder Tagelöhner fann zu jeder Zeit fündigen und

1 ) zog er ein weißes Taſchentuch. 2) legte. 3)Schweiß. 4) zeigen . 5)wie

jauer. 6 ) weiter. 7) gut genug . 8) abwechſelnd. 9) Dreſcherkorn ; die Dreſcher

erhalten als Lohn einen beſtimmten Antheil, beim Sanddruſch gewöhnlich den

16. oder 17. Scheffel. 10) gewöhnliche Emolumente der Hoftagelöhner;5 Schilling
ca. 32 Pf. N.-M. 11) überhaupt. 12) Zimmergeſell Chriſtoph. 13) 9 (guie)

Groſchen = 1 ME. 12 Pf. 14) Schweinigel 15) treibſt.

Neuter, Band VII. 20

-

-

-



306 F. Reuter's Werke. VII. Bd.

-

M

4

-

ſich eine andere Stelle ſuchen ; iſt das nicht aller Ehren werth ? iſt

das nicht genug ?" - „Kriſchan, nu red' Du, nu is ' t Tid ! ""

rep dat wedder von achter her. Meine Herren !" rep Pos

muchelskopp nu noch tau 'm Sluß, , wegen der Geſinnung und

grade wegen der Armuth in den kleinen Städten bin ich dieſem

edelen Vereine beigetreten, und Sie ſollen ſehen ich bin kein

reicher Mann aber was ich thun kann, ſoll gethan werden.

Und nun, meine Herren, fordere ich Sie noch zum gegenſeitigen

Schuß auf; wenn Stadt und Land treu zuſammenhalten, denn wird

Ordnung ſein, und wir werden Alles in friedlicher Weiſe in dieſem

ſchönen Reformverein abmachen und einrichten können. Es lebe

der Rahnſtädter Reformverein !" - nøurah! – Hoch ! - Vivat,

hoch !" " rep dat nu ut allen Ecken un Kanten. „De Herr Po

muchelskopp ſall leben !“ repen wec dormang, un Muchel gung mit

Dienern? un mit ſine fründlichſten Minen nah ſinen Plaß.

As hei ſick ümdreihte, was ſin Plaß up de Rednerbühn all wedder

beſett't,2 un Zacharias Bræſigen ſin rodes Geſicht lücht'te3 em von

dor entgegen , nich in Freden as Sünn un Man ',4 ne, as 'ne Füers

fugel , deunſ Herrgott tau 'm Teiken ) von ſin Strafgericht up de

Welt loslett.6 „Mitbürger !" rep hei un makte ſine Mitbörger

en Geſicht tau, as hadd hei all twei von ehr vermorrntau? tau 'm

Frühſtück vertehrt un wull fick nu noch einen rechten fetten tau ' ın

Ābendbrod utjáufen. „ Mitbürger! Wenn der Gerr Samwel Po.

muchelskopp ruhig auf ſeinen Meße in Gürlik ſiken geblieben wäre,

ich hätt nichts nich ſagt; wenn er mir nicht hier in dieſem Saale

geduzt hätte , und hätte nicht an dieſem erhabenen Vaterlandsorte “

- hir flog hei up dat Räuhlfatt – ausgeſtuntene Lügen in Vor:· „

trag gebracht, ich hätte auch nichts nich ſagt.“ Dat hürt 10

hir gor nich her !" rep Snider Wimmersdorp, dat is blotes„

Gedræhn !" w11 – „Ruhig ! - Sei fann jo gaud1a reden , as jeder“

Anner . “ - Herr Sneider Wimmersdörp,cu redte Bræſig wider,

n ,wenn Sie meine Rede for Gedræbn eſtimiren , denn können Sie

fich for meinentwegen die Ohren zuhalten, denn Sie ſind mich zu

dumm ! und nu können Sie hingehn und mich verflagen ; ich bün

der Entſpekter Bræſig !“ . „ Hei hett Recht! Fortfahren !“

. „Mitbürger, ich hätte nichts nich ſagt, denn ich halte

es for eine Unpaßlichkeit für jeden Ökonomiker undandernMenſchen,

wenn er die Tagelöhner gegen den Herrn aufhift; 13 aber wenn ſich

Einer" – ,,En Groß-Mogul!" rep de Simmerling Schulz dor.

1) unter Verheugungen. 2) ſchon wieder beſeßt. 3) leuchtete. 4) in Frieden

wie Sonne und Mo Seichen. 6 ) loślábt. heute Morgen . 8 ) aus.

ſuchen . 9) Miſt. 10 ) gehört. 11) Geſchwäß. 12) er darf ebenſowohl. 13) aujheßt.

8
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mang auf dieſem Altare der Brüderlichleit aufſtellt, daß er

die hieſige Reform mit Lügen unter die Augen gehen, und ſich weiß

brennen und 'ne falſche Einbildung von das Glück ſeiner Tages

löhner in Ümſwang ſeben will, denn will ich auch mal reden.

Mitbürger! mein Nam ' is Entſpekter Zacharias Bræſig !" " — „Bravo !

bravo ! " ,, Der Herr Zamwel Pomuchelskopp hat Euch geſagt,

daß auf dem Lande keine Armuth zu finden ſein thäte, inden daß

er alle Elemente aufregalirt1 hat, die der Tagelöhner eigentlich

haben ſoll - bonus! wie unſer geehrte Herr Preſendent Rein

ſagt - aber, Mitbürger, mit die Tagelöhner-Elemente iſt es grade.

mang ſo, as mit Rindfleiſch un Plummen :: fie ſmecken ſehr gut,

aber wir kriegen ſie man nich.3 Zum Exempel und bloß jo

präter propter, mit die Wohnung ! – Gleich rechtſchen in Gürlit

iteht 'ne Art von Sweinſtall, was 'ne Wohnung bedeuten ſoll, du

wohnt Willgaus drin – is Willgaus hier ?"" - Willgaus was

nich hir. - ..Schadt ihm auch nich. – Das Dach is ſörret drei

Johr nicht dicht macht, und oben läuft der Regen piplings hinein ,

und wenn en ordentlichen Gewitterregen kommt, denn läuft den

Mann die Stub' voll, daß ſeine kleinen Würmer, wildeß er mit

der Frau in den Auſte iſt, als die Poggen? darin herumaſen , und

als er ſich darüber beſwerte , ſagte der Herr Pomuchelskopp: er

bieße ja Willgaus, und for Gäuſ'10 wäre das Waſſer ja angenehm ."

„ Bfuil pfuil – Dat hadd hei nich feggen müßt!" - rnund

nun mit die freie Weide und das Heu für die Kub ! Wo iš denn

die Weide ? 'Ne halbe Meile von dein Dorf, auf dem Außenacer,1

wo nichts nich als Bucksbort waßt,12 und in die Dannen,13 und

da ſollen die pausfrauens dreimal auf den Tag zum Milchen14

hingehn ? - Na, drei haben's man noch nöthig, denn achtzehn

Tagelöhner von die einundzwanzig haben ihre Kühe an Rügg'blaud

un Rod'water15 und, was weiß ich, verloren und haben keine mehr;

und die drei, die noch da ſünd, ſünd wohre Danzmeiſters.

„De Kirl is en Groß . Mogul!" rep de Zimmerling achter em ,

,'rut ! 'rut ! “ n Ruhig ! ruhig ! Wider reden laten ! “ u „Ja,

Mitbürger, ich wil weiter reden . – Mit das Holz und den Torf!

8

-

„

-

1) ſtatt : Emolumente (vgl. S. 305,10) aufgetiſcht. 27 Pflaumen . 3) vgl.

Bd. I, Š. 237. 4) jeit . 5) in Strömen , wie aus einer Röhre, plattd. Pipe.

6 ) Ernte. 7) Fröſche. 8) im Schmuß herumwühlen . 9) d. h. wilde Gans.

10) Gänſe. 11) Auf dem „Au:Benader “, d. h. den entiernteren und gewöhnlich

unergiebigern Feldern werden auf größern Gütern die ſog . Außenſchläge gebildet,

im Gegenſav zu den näheren und meiſtens bejjern „ Binnenſchlagen “; vgl. Bd. VI ,

S. 224,3. 12 ) Bodsbart wächſt. 13) Tannen . 14) Melfen . 15) am Rüdenblut

und rothen Waſſer, Krankheiten des Rindviehs.

20*
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Der Torf is Muſchtorfi aus dem Brucha un gruſ't3 aus

enander und hat keine bit, und das Holz fünd Dannenquaſts un

Sammelholz, was die Kinder auf dem Puckel nach Hauſe tragen
müſſen ; und dann das Kartoffel- und Lein -Land ! Wo iſt's ?

Im Außenacker, auf dem abtragen Slag.6 Wer miſt't's ?

Der Vogel miſt'ts ,? und wenn Einer denn im Herbſt das biſchen

Kartoffeln ſieht, flägt er die Hänn' über'n kopp zuſammen und

ſagt: Gott Du bewohre ! davon ſoll die Fomilie und das Swein

den Winter über von leben ! Aber ſie leben nich davon, denn ſie

ſtehlen . Bei den Herrn Pomuchelskopp ſtehlen ſie nich , denn das

würd ſie ſlecht bekommen, fie ſtehlen in der Nachbarſchaft, und was

'ne Freundin von mir iſt, die Madame Nüßlern, hat Ordre aus.

gegeben , jo brad's ein Gürliger Daglöhner bei ihre Kartoffel

Miethenº attrappirt würd, ſollt man ihn laufen laſſen , denn er that's

aus Noth, und es war ein Jammer ! " nn Fru Nüßlern hoch !“ .

rep Jehann Bank. „poch ! " rep dat, „ un noch einmal

hoch ! " „ „ Un nu das Lein !" redte Bræſig wider, ,, ſo lang !" "

un wiſte en Faut10 lang an ſinen Arm , „ daß ſchon ſelbſt der Herr

Notorjus Sluſ'uhr, was doch ein namentlicher Freund von den

Herrn Pomuchelskopp ſein will, in meiner Gegenwart den ſlechten

Wiß gemacht hat : derowegen trügen die Frauensleut in Gürliß jo

kurze Hemden , indem daß das kurze Lein zu lange Hemden nich

reckte ." ,, Dat is en entfamten Swinegel, " rep de Zimmerling,

„,wenn hei æwer de Noth noch fine Galoſchenli maken will.

'Nut! ' rut ! " – „ Mitbürger !wi fot 12 Bræſig up 't Friſch13 nah,- !“ “

„ „ ich will man ſagen : die Wohnung, die Kuhweide und das Holz

und Torf und das Kartoffel- un Lein -Land , das ſünd for den

Tagelöhner auf dem Lande ſein Nindfleiſch un Plummen ; fie ſmecken

ſehr gut ; aber ſie kriegen's man nich, und daher ſtammt ſich die

Armuth auf dem Lande. Aber woher ſtammt ſie ſich in der

Stadt ? – Mitbürger, ich will's Euch ſagen , denn ich wohn hier

ſchon lange genug in der Stadt und regardir die Menſchheit: Die

große Urmuth in der Stadt kommt von der großen

Powerteh 14 her!" Dormit makte hei en Diener un namm ſinen

1) Moottorf. 2 ) Bruch, mit Erlengehölz 2c. beſtandenes Sumpfland. 3) zer.

frimelt, zerſtaubt. 4) Heizkraft. 6) Tannenquäſte, dünne Zweige. 6 ) auf dem

abtragenden Schlage, d. h.demjenigen Ader, welcher in der Fruchtfolge (vgl.

Bd. VI , S. 224,3 und. 239,12) zum leßten Male beſäet wird, ehe er als Weide

und Vrache neue Kraft ſammelt, welcher alſo nur geringen Ertrag bringen kann.

7) miſtet, düngt es ; ſprichw ., vgl . Bd. II, S. 77, .. 8) ſobald. 9) Feldkeiler, Erd.

gruben, zur Aufbewahrung der Kartoffeln bis zumFrühling, gewöhnlich unweit,

aber außerhalb des Wirthſchaftshofes angelegt. 10) zeigte einen Fuß. 11) ſtatt:
Gloſjen . 12) faßte. 13) auf's Friſche, von neuem. 14 ) pauverté, gänzliche

Mittelloſigkeit.

1
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Aftritt, un Bravo !" gung dat dörch den Saal. De Mann

hett Recht!" 11 „Herr Entſpekter Bræſig fall lewen !" " - Un de

Preſendent Rein ſloti de Verſammlung, indem hei jäd : nah ſo 'ne

Ned' würd woll Reiner mihr uptreden willen ;? un nu kamm denn

Allens up Bræſigen tau un gratulirt em un Alltauſamen ſchuddelten

ſei em de Hänn ', bet up Pomuchelskoppen un den Stadtmuskanten
David Berger ; de ein' hadd fick ſtill wegſleken,3 un de anner was

nah Hus lopen ,4 dat hei ſin Muskanten -Geſellen tauſam trummeln

wull, un as Bræſig bi Grammelinen ut de Dör treden ded, 5 ſtunnen

ſæben6 Blaſ'inſtrumenten vör em in en Salwfreis un pruſt'ten em

mit Heil Dir im Siegerfranz !' in de Ogen, un David Berger

hadd fic de Brill upſett't un ſlog mit Grammelinen ſinen Billardföb
den Takt dortau, dat Unkel Bræſig fick vör Släg' wohren? müßt.

Aemer de Gürlißer Daglöhners ſtunnen in en Drümpel 8 üm em

’rüm , un Wewer Rührdanz fäd : „ Fürchten Sfid nich, Herr Ent.

ſpekter, Sei hewwen uns biſtahn , wi ſtahn Sei wedder bi. " Un

as nu mit Bræſigen en fierlichen Ümtog cwer den Markº un dörch
alle mæglichen Rahnſtädter Straten to hollen würd, gung deſe quälte

un verkamene Drt 11 in Tru un Ihrborfeit neben em , denn ' t was

jo dat irſte Mal, dat de Welt ſick üm ehre Noth un ehren Jammer

kümmern ded , un dat Gefäuhl, dat Einer nich ganz verlaten is ,

ſtict dat Gaude in de Minſchenſeel lichter an, ia as alle Vermahnung.

Vör Fru Paſtern ehren Huſ höll Bræſig noch 'ne forte An

ſprat an ſin Ihrengeleit un jäd : dat bei ſei hir -hüt Abend 'rinne

nödigen ded, paßte fick nich, denn dit wir en geiſtliches Hus, indem

dat hei bi de Fru Paſtern inwahnte ;13 æwer tau awermorgen

Abend bed'14 hei de Geſellſchaft nah Grammelinen up 'ne Bowl

Punſch . Dat nemen nu of Alle mit en Hurrah! an, un as Bræſig

tau Bedd'lagg un ſinen Korl de Sak vertellen wull,15 ſung de

Rahnſtädter Geſangverein buten : 16 „hohe Lorbeern ſtehen, wo der

Krieger ſchläft," un up den Weg nah Gürlik gungen in irnſthafte

Raub de Gürliger Daglöhners, un Wewer Rührdanz fäd : Stin

nings, folgt mi ! Los will'n wi em woll warden; æwer nich mit

Gewalt, ne! in alle Glimplichkeit, denn wat würd woll de Große

herzog un de Herr Entſpekter Bræſig ſeggen, wenn wi uns tau 'n

Dank för ſin Red' as de Swinegels bedragen wullen ?"

1) ſchloß. 2) auftreten wollen . 3) weg geſchlid en . 4 ) gelaufi ... 5 ) aus

der Shür trat. 6 ) ſieben . 7 ) wahren, in Acht nehmen . 8 ) gedrängten Hauſen.

9 Umzug über den Markt. 10) Straßen . 11) Art, Geſchlecht. 12) ſtedt

entzündet das Gute leichter. 13) zur Miethe (ein) wohnte. 14) bäte. 15) er.

zählen wollte. 16 ) draußen.

an ,
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kapittel 39 .

Wo Einer up en Bullen ? un de Anner up en Eſel ritt. - Fru Kurzen

mil chren leiwen Mann tau Bedd' bringen , de will æwer leiwer

Ökonomie bedriwen3 un führt ſinen Meßt up Bäder Wredow'n ſinen

Nder. Dat ſwartes Bacet, un wat de Herr Burmeiſter tau dat

Waßbauko ſäd . Worüm Kählertſch abſlut den Wewer Smidt frigen ?

un Wewer Smidtſch de Beinen afſlagen wul. Kurz ward won de

Inflorentia: krigen , un Hawermann triggt en Marikenbläuming.
Worüm Jung'- Jochen up den Feln 'rümmer löppt.10 Wat Fru

von Rambow tau Fru Nüßlern fäd, un worüm Bræſig ümmer

, höger rup! '11 fäd . En Breif ut Paris.

Den annern Nahmiddag nah de Kirch, denn 't was Sünndag,

famm Kurz bi pawermannen un Vræſigen 'rinne : „Gu'n Dag!

gu'n Dag!– Ich bin falſch ;12 nichts als Ärger den ganzen Tag !

Was ? So'n Volk ! Laßt Einen ja nicht mal ausreden !

3h, da möcht ja doch Einer lieber Schweine hüten, als Demokrat

ſein ! - Die dummſten Reden hören ſie an und rufen , Bravo“ und

bringen Ståndſchen und ſtören die Leute zur nachtſchlafenden Zeit,

und wenn Einer ihnen einen bedeutenden Standpunkt klar machen

will, denn trommeln und pfeifen ſie ? — Und das will ein Reform

verein ſein? " - Hören Sie mal, Þerr Sturz," " fäd Bræſig un“

tred up em los ,13 en por Toll14 gröter, as för gewöhnlich, wodas
iſt 'ne große Unpaßlichkeit von Sie, daß Sie ſich über das Ständ.

ſchen monkiren , denn ich habe das Ständſchen gekriegt, und Sie

hätten wieder Hau' gekriegt, wenn der wollmeinende øerr Schulz

und ich Sie nicht unter unſere Flügeldecken genommen hätten.

Was ? - Wie ſagt das ſchöne Sprüchwort : ,Wo ' t Mod' is,

ritt Einer up en Bullen tau Stadt ; aber in den Reformverein is

das keine Mod', und wenn da Einer ümmer auf en Bullen 'rum

reiten und 'rumeçiren will, denn wird das die Leute über, und ſie

(meißen Einen mitjammt den Bullen 'raus ; denn dazu is der

Reformverein nicht da ." " 'S iſt mir ganz egal ! ganz egal!"

rep Kurz, „ Andere reiten da auf'm Eſel 'rum und werden noch

ſetirt.“ Sie fünd jo ein Grobian !“ “ rep Unkel Bræſig, Sie

fünd jo ein impenetranter15 Kerl! Wenn dies nich Korl Hawer .

mannen ſeine Stub' wär, ich (miß Ihnen ja hier die Trepp herunter,

-

IN

1) auf einem Vollen (Stier) 2) reitet. 3) Dekonomie (Landwirthſchaft)

betreiben ). 4 ) fährt ſeinen Miſt. 5 ) ſchwarz. 6) Wachstuch. 7) freien.

6 ) Influenza , Grippe. 9) Marienblümchen. 10) auf dem Felde herum

läuft. 11) böher hinauf. 12) ärgerlich. 13) trat auf ihn zu. 14) 301. 15) im.
pertinent.
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daß Sie Ihre Sinochen in en Sac nach Hauſ tragen müßten ."

„ Still , Bræſig , ſtill!“ ſtellte ſick Hawermann dortüſchen, „un

Sei," Rurz, füllen fid wat ſchämen, dat Sei hir ahn Urjat Larm

un Strid anfangen . “ . „Lärm und Streit hab' ich geſtern Abend

gehabt, Lärm und Streit hab' ich den ganzen Tag gehabt. Heut

Morgen , als ich knapp die Augen aufmachte, fing meine Frau ſchon

an mit Lärm und Streit ; ſie will nicht, daß ich in den Reform

verein gehn follow – Denn hett_ſei nich mihr as Recht, ſådn “

Hawermann fihr argerlich, „ Sei paſſen dor gor nich hen, denn Sei

richten mit Ehr haſtiges un unbedachtes Weſen nids as Unheil an ;"

let em ſtahn un gung nah Bræſigen 'ranne de in de Štuw' up

un dal lep? un as 'ne Adder puſte: 2 „ Bræſig, hei ward dat nich

ſo meint hewwen.“ wnIs mir ganz egal, Korl, was ſo'n wram .

piges, wormmadiges, wahnſchapenes Dirts von mir meint. - Auf'm·

Ejel 'rumreiten ? Pfui, das is ja bloß die niederträchtigſte Ab.

- 3ch hab ' Sie aber nich gemeint," rep Kurz un lep

up de anner Sid4 in de Stuw' up un dal, mich hab' meinen

Schwager Baldrian und den Färber damit gemeint, und die andern

Schafstöpfe. Und da foll Einer nicht toll werden ? Erſt

Lärm mit der Frau wegen Reformverein, dann Lärm mit den

Ladendiener, ſchläft bis neun, ſingt geſtern Abend mit auf der

Straße 'rum, fneipt bis heut Morgen um vier ; dann Lärm mit

den Knecht und den Thierarzt, mein Sattelpferd hat die Influenza ;

dann wieder Lärm mit meiner Frau ; ſie will nicht, daß ich 'ne

Ötonomie einrichten ſoll. “ Dor bett lei of webber Recht,"

föll þawermann in ,mut Ehren ganzen Wirthſchaftstram ward

nids, wil Sei nids dorvon verſtahn ." " „So ? nichts davon

verſtehn ? Nichts als Árger! Nachher mit der dummen Stuben.

dirn ; hat zu Mittag ein Tiſchtuch aufgedeckt, was bis auf die Erde

reicht; na, wir fißen, nu kommt ein Kunde, ich ärgere mich über

den Ladendiener, daß er nicht fir aufſpringt, ſpring' felbſt auf,

frieg' das Lichtuch zwiſchen die Beine und reiß die Suppenſchüſſel

und die ganze Muſit in die Stube. Sehn Sie, nun kommt

meine Frau und hält mich feſt und ſagt: Kurz, gah tau Bedd',, ,

Du heſt hüt Unglüd ; ' und jedesmal, wenn ich mich ärgern will,

ſagt ſie: , Kurz, gah tau Bedd' – Dabei muß doch činer tout! " toll

werden.“ n«Un Ehr Fru hett wedder Recht, hadden Sei fick

tau Bedd' leggt, denn hadden Sei hir keinen Strid anfungen ,“ ſad

bawermann. ,,So ? " rep Rurz , whaben Sie ſchon mal mit

geſunden Gliedern den ganzen Tag im Bett gelegen , weil's en Un

1) auf und ab lief. 2) wie eine Natter fauchte. 3) mürriſches, madiges,

mißgeſtaltetes Geſchöpf. 4 ) Seite.

-

M
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„ Sehr

glüdstag iſt ? Ich thu's nicht wieder, und wenn meine Frau

auch noch ſo viel bittet. Da muß ſich ja Einer todt bei ärgern !

Sie nimmt mir dann die Stiefel und die Hoſen weg, und ich

liege denn da und árgere mich, daß ich nicht aufſtehen kann, wenn

ich will. “ Hir fung Unkel Bræſig lud'halſ'i an tau lachen.

mwNa," " ſåd Hawermann, „ „nu kam't her un verdragt Jug wedder.“

„ Ach , wo?" jäd Kurz , „ ich habe ihn ja gar nicht gemeint,

ich komme hier bloß her, um die beiden Herrn Inſpektors zu bitten ,

ob ſie nicht mit mir nach meinem Ader gehen und zuſehen wollten ,

ob das Hafen wohl ſchon ginge .“

Dörch Hawermannen ſin Taureden kamm nu en Verdrag tau

Stann ', un de drei Ökonomiker gungen tau Feld ; denn Kurz refente3

ſick ſtramm mit dortau un verhaspelte fick in ſo 'ne landwirthſchaft

liche Redensorten, dat Unkel Bræſig ümmer tau fick jäd : „Wer
nu woll auf'm Eſel 'rumreitet ?" « „ Ich habe hier ein Stück

Acker,“ w jäd Kurz, ry's ſind 150 O Ruthen , dazu habe ich mir

10 Fuder Dung gefauftvon Schlächter Krügern, rechten fetten , kurzen

Schlächter- Dung, ich will da Runkelrüben pflanzen ; geſtern hab' ich

ihn ſtreuen laſſen ; iſt's nicht genug, meine Herrn ? Sehn Sie

hier !" " un hei bögte4 von den Weg up 't Feld 'ruppe.

ſlecht geſtreut !“ fäd Bræſig. „ En ordentlich afmeſt't5 Land muß

wie 'ne Decke von Sanft ausſehen ,“ un fungan, up de Meßklümpe

los tau bauen . „ „ Schadt nich ," “ ſäd Kurz , „ „ da ſoll doch

wohl was wachſen , 's iſt Schlächter-Miſt, koſt't mich10 Thlr."

Mit einem Mal ſtunn hei æwer bomenſtill,? grawwelte mit de

Hänn's in de Luft ’rümmer un fet wirr üm ſick. Donnerwetter ! "

rep Bræſig , „was is ? " „ „ Allmächtiger !" rep Kurz, „ „na,

dor ſlag' doch en Deuwel d'rin ! Dit is jo gor nich min Acker,

hir neben an is jo min, un dor führt mi de verfluchte Kirl minen

Meß up frömden Acer ! un ich lat en noch dortau ſtreuen !

Teihn Daler ! Fuhrlohn ! Streulohn ! Dor ſall Einer nich dull

bi warden !" " „ Ih, Kurz , dat is jo doch nich ſo gefährlich ,“

jäd Hawermann, „dat fümmt jo woll vör, Ehr Nahwer9 ward jo

billig fin un ward Sei den Meß betahlen . “ - „ Dat is ' t jo

eben! " " rep Kurz. „ „ Dit is Bäcker Wredow'n ſin Acerſtück,

den ick mit de Stadtbullen up dat Kollett ſitten dauh; 10 de ward

ſid häuden !“ “ 11 „ Und das will nu en Ökonomiker fein , “ ſäd

Bræſig fihr ruhig, „fährt ſeinen Miſt auf andere Leute Acker !" "

. „ Un dor jall Einer nich dull bi warden !“ “ rep Kurz,

7

.

W

III

n

-

1) laut, aus vollem Halſe. 2 ) Pflügen (mit dem Hafen) . 3) rechnete. 4 ) bog.

5 ) abgemiſtet, mit Miſt beſtreuet. 6 ) Miſtflumpen . 7) baumſtill. 8) taſtete

mit den Händen. 9) Nachbar. 10) fiße; vgl. S. 52,16. 11) hüten.

no@wer
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wat redditi warden fann, möt redd't warden !“ un dormit lep

bei an de Scheid'? un ſtef 3 mit ſinen Stock in de Meßflümp un

(met ſei nah ſinen Acker 'ræwer, un auſt'tet in den Meß herümmer,

bet hei vör Wuth un Arbeit ut de Puſt5 kamm , un namm den

Stoc un ſmetent æwer dat Feld 'ræwer, un puſte ganz blaß de

Würde 'rut : nnick will von Nics mihr weiten!? — Worüm heww

id mi of nich tau Bedd' leggt ! – Wenn '& nah Hus kam un den

Kirl von Knecht frig' Kinnings,: ic bidd' Jug, hollt mi wiß ?

- 't geſchüht füsio en Unglüd !"" — „ Verlaſſen Sie ſich ganz auf“

mir ," jád Bræſig, ich halt Ihnen ," un freg Rurzen all vörlöpig

in den Rodsfragen. „ „ Uewer ,wat fann de Stoc dorför ?" " jäd

Hawermann un gung hen, üm den uptaunemen .

An den Stod hadte wat faſt ;11 Kurz hadd bi fin Wirken wat

dormit dörchſtött ,12 un dat hadd fick an den Stoc tau Höchten

ſchaben ;13 de Dl wull dat herunner trecen,14 æwer as hei 't in 't

Og' faten ded, 15 blew hei ſtarr beſtahn . Bræſig hadd irſt mit

Kurzen tau dauhn un hadd nich up ſinen ollen Fründ Acht gewen,

nu rep hei : „ Komin , Korl, wollen man gehn ! Bei die Geſchicht

is doch nichts 311 machen . Hei freg kein Antwurt; un as bei

fick nah ſinen Fründ ümſach, fach hei em ſtahn, wat Swartes16 in

ſine Hand, un jach em dorup ſtarren un dat wenn'n un dreihn.17

„Mein Gott, Korl, was haſt Du denn ?“ frog Zacharias Bræſig

un gung nay em ' rance. Hei freg kein Antwurt; Hawermann

kef, blaß as de Dod, dat an, wat hei in de Hand höll, un in em

arbeit'te dat, dat en haſtiges Fleigen un Tucken18 dörch fine Minen

„Rorl, mein Gott, Korl! Was haſt Du, was is Dir ? "

Un deip ut de Boſt quülizo dat tauleßt bi Hawermannen 'rute :

Dat Packet ! Dat Pacet ! Dit is dat Packet !" " un dorbi

höll hei Bræſigen en Stüc ſwartes Waßdaut hen. – „ Was ? Was

for'n Padet ?" - .05, ict heww 't jo mal in mine band hatt,“

ich heww ' t jo Johren lang ſeihn in 'n Wafen un in 'n Drom !21

- Süb, bir is dat Rambowſche Wapen ! - Süh, hir ſünd de

Kniffen in 't Waßdauk ! - So is 't tauſam leggt, ſo grot is 't

weſt! - So is 't tauſam leggt för de tweiduſend Daler Gold !
Dit is dat Pacet, wat Regel nah Roſtod bringen jüll !" " Dit

Allens famm ſo ſtotwis,22 jo beängſtlich un beklummen herut, as

wenn Einer in den Drom red't , un de ou Mann würd ogenſchinlich

1) gerettet. 2) Feldicheide, Grenze. 3) ſtach . 4 ) wirthſchaftete (eigentl .

: rntete). 5) außer Athem . 6) Worte . 7) wiſſen. 8 ) Kinderchen. 9 haltet mich

feſt . 10) ſonſt. u ) ſaß ( klebte) etwas feſt. " 12) durchgeſtoßen. 13) in die Höhe

geſchoben. 14) ziehen . 15) in's Auge faßte. 16) etwas Sd)warzes. 17) wenden
und drehen . 18) fliegen und Zuden. 19) fuhr. 20) tief aus der Bruſt quol.

21) im Wachen und im Traum 22) ſtoßweije.

-

fohrte. 19
-

-

-

-
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von ſine Upregung æwernamen , dat Bræſig tauſprung un em höll ;

æwer dat Waßdauk höll hei wiß , as wir 't eman de Seel

wuſſen ,3 un Bræſig müßt Sorvon afſtahn, den Fund neger4 tau

beſeihn. Kurz kamm nu of 'ran, awer ahn wat Beſonderstau

bemarken, denn hei was mit ſinen Arger noch nich prat:5 „ Na ,“

rep hei, „nun ſagen Sie, ſoll Einer nicht toll dabei werden Da

liegt mein Miſt, da liegen meine zehn Thaler auf Bäder Wredom'n
ſeinen Acker. “ „ ZumDonnerwetter! “. rep Bræſig, „ o laſſen Sie

uns endlich mit Ihrem dæmlichen Miſt in Ruh ! Wenn Sie in's Reden

kommen, denn is's doch grade, as wenn's Ihnen aus das Maul 'raus.

geſchüppt6 wird. - Da is Ihr Stod. — Wir müſſen nach Hauſ.

Romm , Korl, beſinn Dich !" " Un as Hawermann en por Schritten

dahn hadd, fihrte de Farm' ? in ſin Geſicht taurügg , un nu kamm

'ne fleigende Ünrauh, 'ne jagende Haſt æwer em , hei frog nah dit

un frog nah dat : von wen Kurz den Meß töfft8 hadd, wenn hei

upladen wir, wo hei upladen wir, wat de Slachter Kräuger för

en Mann wir, un denn ſtunn hei wedder ſtill un läd10 dat Padet

tauſam un befek de Brüchen in dat Waßbaut un dat Siegel, dat

Kurz ſinen Arger ganzverget11 un den ollen Entſpekter ankef, wat

den denn woll paſſict ſin künn, dat hei ſo 'n Andeil an ſinen Meß

un fin teihn Daler namm. Tauleßt müßt Bræſig em man mit de

Sat bekannt maken ; æwer as hei 't ded,12 ſprok13 hei æwer Surzen

einen fürchterlichen Fluch ut, ſo drad'14 Kurz of man ein einzigſtes

Wurt dorvon wider vertellte : 15 „ denn ,“ ſlot16 hei, „ Sie fünd Einer

von den Leuten, die das Maul wegläuft.“ Un nu ſtunnen ſei

wedder tauſam up de Landſtrat un judizirten, wo17 de Pacetümſlag

nah den Slachter ſinen Hof henkamen funn, un Kurz ſowoli, as

Bræſig, wiren de Meinung : de Slachter kunn unmæglich mit de

Sak wat tau dauhn hewwen ; datwir en tau ordentlich Mann.

... Ja ," " ſäd Hawermann, un de olle Dådigkeit 18 un Beſtimmtheit un

Uewerleggung, de em in fin Gram un Led afhann'n kamen 19 was,

was ganz wedder æwer em kamen ; noia, æwer en Nahwer fann 't

'ræwer ſmeten hewwen, un wahnt denn de Slachter allein in dat

Hus ? " " - Hei hadd in ſinen Achterhuſ Meid'slüd' in 20 fad Rurz,u

æwer wat för weck, wüßte hei of nich. und möt nah den Bur.

meiſter,“" " ſåd Hawermann; un as ſei in de Stadt kemen, gung bei

nah den ſinen Huſ. Kurz wull mit gahn, awer Bræſighöl em

-

-

-

1) übernommen , überwältigt. 2) hielt er feſt. 3) gewachſen. 4 ) näher.

5) parat, zu Ende. 6) heraus geſchaufelt. 7) kehrte die farbe . 8 ) gekauft.

9) wann. 10) legte. 11) vergaß. 12) that. 13) ſprach . 14 ) ſo bald. 15 ) weiter

erzählte. 16) chloß. 17) wie. 18) Thätigkeit, Thatkraft. 19) abhanden gekommen .

20) in ſeinem Hinterhauſe wohnten Miethsleute.
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taurügg : „Wir Beiden haben da nichts nich verloren ." – Un as

hei em vör ſinen Huſ ,adjüs ' ſåd, ſett'te hei hentau : „Sie haben

mir heute auf das Erbärmlichſte beleidigt; ich habe Ihnen das vers

geben, das ,auf'm Efel 'rumreiten '; ſagen Sie aber ein Wort zu

Einem von Korl Hawermannen ſeine Geſchichten, denn dreh ich

Ihnen das Gnick um bei lebendigem Leibe.— Sie, oller verdrehter

Syrobsprinz, Sie ! "

Hawermann dropi den Burmeiſter tau þus ; hei vertellte em

von ſinen Fund, hei läd dat Waßdauk nah de vörhannenen Brüch

tauſam , un de Burmeiſter würd ümmer upmarkſamer und fäd tau

lebt: Ja, wirklich ! wirklich! – Ich habe das Packet ja auch in!

der Hand gehabt, als ich dem Boten den Paß ausſtellte; durch die

gleich nachfolgende Unterſuchung iſt mir die Erinnerung daran ganz

deutlich geblieben, und wenn ich ſelbſt Zeugniß ablegen ſollte , ich

müßt es für ein ganz ähnliches oder für dasſelbe erklären. — Áber,

lieber Herr þawermann, die Spur iſt gar zu undeutlich, denn z. B.

der Schlachter Krüger hat ſicher nichts mit der Sache zu thun ; das

iſt einer unſerer beſten Bürger, dem iſt ſolches nicht zuzutrauen ."

Da ſollen aber noch andere Leute in ſeinem Hinterhauſe

„ Das iſt wahr, ja! Warten Sie einmal, wer

wohnt da noch ? – Nun, das wollen wir gleich erfahren. " – Un

hei gung an de Klingel un klingelte; ſin Stubenmåten kamm herin :

,, Fifen , wer wahnt in dat Achterhusbi Slachter Kräugern ?"

mnge, Herr, dor wahnt jo de Wittwe Kählerten, un denn de Wewer
Smidt, " ſåd Fiken. ,Smidt ? Smidt ? js dat de

Wewer Smidt, de von fine Fru ſcheid'ts is ?" – m3a, herr, un–

de Lüd' ſeggen jo, hei will de Wittwe Kählerten wedder frigen." "

So ? ſo ? Dat ſeggen de Lüd’ ? Na, Du kannſt wedder

'rute gahn ;“ un de Burmeiſter gung up un dal un ſunn un ſunn,

un blew dunn dör Hawermannen ſtahn un fäd : ,, Ein merkwür

diges Zuſammentreffen iſt es freilich : das iſt der geſchiedene Mann

von der Weberfrau Schmidt, die wir ſchon einmal wegen dieſer

Sache zur Unterſuchung gezogen haben ; Sie wiſſen, die damals den

däniſchen Doppellouisdor gefunden haben wollte." - Hawermann

ſad nids ; Furcht un Hoffnung ſtredenº ſick tau gewaltig in ſine

Voſt. De Burmeiſter gung wedder an de Klingel; Fiken famm

wedder : „ Fiken , gah mal hen nah den Slachter Kräuger, un ick

let em biðden, wat5 hei mi nich up 'ne Virtelſtunn' en beten bea

ſåuken6 wull." Fiken gung, un de Burmeiſter ſåd tau Hawer

mannen : „Herr Inſpektor, dies ſind Alles noch ſehr weitſchichtige

Indizien ; aber es iſt möglich, daß ein feſterer Anhalt daraus

1) traf. 2 Sophie. 3 geſchieden. 4) ſtritten . 5) ob . 6) beſuchen,

2

-

-

11

.
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hervorgeht, ich kann Ihnen deshalb auch nur wenig Hoffnung

machen . Aber wenn wir auch keine Gewißheit erlangen , was

liegt daran ? Kein vernünftiger Menſch fann Sie in Verdacht haben.

Mit wirklicher Betrübniß habe ich geſehn , daß Sie ſich einen

jo haltloſen Verdacht_zu Gemüthe gezogen haben.
Aber nun

muß ich Sie bitten , ſich zu entfernen ; die Leute halten Sie doch

gewiſſermaßen für Partei. - Schweigen Sie aber durchaus über

Sie Sache, und ſorgen Sie dafür, daß Kurz und Bræſig auch

ichweigen.
Ja und ja , das geht ! Den Inſpektor

Bræſig können Sie mir zu morgen um 9 Uhr herſchicken ."

Hawermann gung, un Slachter Kräuger kamm . „Lieber

Herr Krüger,“ ſäd de Burmeiſter, „ ich habe Sie bitten laſſen , mir

über einige Fragen Aufſchluß zu geben. – Bei Ihnen wohnen ja

wohl die Wittwe Kählert und der Weber Schmidt ?" wwIa,

Herr Burmeiſter, de wahnen in minen Achterhuſ." „ Wie ich

höre, will ja wohl der Weber Schmidt die Kählert heirathen ?

Weiß die Frau aber auch, daß dem Schmidt allerlei geſekliche

Hinderniſſe zur Wiederverheirathung entgegenſtehn ?" - Je, Herr
Burmeiſter, dat Leßt, dat weit id nich; icf kümmer üm de Lüs'

æweralli nich ; æwer Sei weiten woll de Frugenslüd '! wenn

ſo ' ne Frigeratſchon in de Luft is, denn ſünd jei dor as de

Immens un dragent Einen Nahrichten in 't Hus na, Herr

Burmeiſter, nemen Snich awel,5 min’6 is jo natürlich of nich

beter ,? as all de Annern, un de fanım denn nüliche un jäd, de

Saf würd woll all ſo widº richtig fin, dat Kählertſch abſlut will,

de Wewer wull æwer noch nich. Un Kählertſch hadd jo tau

Dorchertich ſeggt, ſei fakte un waſchte ein10 nu all awer 'n Johr,

un nahgradens wir dat denn of woll Tid ,11 dat hei Anſtalten

makte ; æwer dor wir blot dat Nickel von ſin ſcheid'te Fru an

Schuld, de lep12 den Wewer dat Hus in, dat hei wedder frigen

ſüll. - Wenn ſei nu æwer wedder famen ded,13 denn wull ſei ehr

de Beinen intwei ſlagen, un de Wewer fünn ſic ſülwſt kaken un

waſchen . „De Wittfru Kählerten möt rein düricht 14 ſin,“

{met 15 de Burmeiſter jo hen , „ den Mann frigen tau willen. Sei

hett doch noch en beten , wovon ſei notherwiſ'16 lewen fann ; hei

hett jo doch awer of rein gor nids, as ſinen Staul ;17 dat famn

jo dunn18 bi de Scheidung tau 'm Vörſchin .“ „ „ Ja, ſo was

dat dunn woll. Lewer ſeihn S' , Herr Burmeiſter, id fümmer

11 11

1) überhaupt. 2) Freierei. 3) Bienen. 4) tragen . 5) ūbel. 6) meine (Frau ).

7) beffer. 8) neulich . 9) ſchon ſo weit. 10) kodite und wüſde für ihn. 11) Zeit.

12) liefe. 13) kämé. 14 ) ganz thörid )t. 15) warf. 16) zur Noth. 17) Webſtuhl.

18) damals.
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mi dor nich üm. Wenn Einer mi ſine Meid' betahlt,' gelt hei mi

wider nicks nich an , un dat hett hei ümmer up Stick un Stunn'3

ihrlich dahn, un hett mi noch 't was jo woll vör en Fohr ? –

'ne lütte Stuw' , de an fin' ſchütt,4 dortau afmeid't, un nu ſeggt

min Fru jo, ſei is dor mal mit Kählertſchen 'rinne weſt, un dat

ſall jo dor idel 5 nett utſeihn, ordentlich mit en Sopha un mit

Biller an de Wand."" Denn möt hei doch vel tau dauhn

hemwen un möt vel verdeinen. nrJe, Herr Burmeiſter, en

Wewer ! Un denn is dat ſo 'n verfluchtes Geſchäft, dat hürt jo

glifo de ganze Nahwerſchaft, wenn de ol Staul mal ſtill ſteiht,

un 't gahn vele Dag hen , dat ick ſine Muſik nich hür. Ne, bei

möt ?mbt doch noch wat achter de Hand hewwen." " - Un lewen deiht- „

bei denn of woll recht gaud ?“ ww3h woll! Hei hett fin Fleiſch"

alle Dag', un id ſegg tau min' Fru, fallſt ſeihn, jegg id, dat is

blot wegen dat ſchöne Hamelfleiſch un Rindfleiſch, dat Kählertſch em

frigen will." „Na, Herr Kräuger, ſeggen Sei mal uprichtig

ich frag' Sei blot in ' n Vertrugen8 hollen Sei den Mann för

einen dorchut' ihrlichen Mann ?“ – rnja, Herr Burmeiſter, datJa
is hei. Ne, up ſo wat bün ick hellſchen läufig ;10 ick heww weck

Meid’slüd' hatt, de ſtödden11 ſick up den Hof en Spledder12 in de

Fingern, un wenn ſei ' n ſic in ehr Kæf13 'rute trecken deden , 14 denn

was 't 'ne virfäutige Klaw'15 von min bäuken Blanfholt, 16

ſei æwer de Del 17 gahn deden, denn lep ehr en Pund Rindfleiſch

in de Rockstaſch, un de Appeln von mine Appelböm 18 föllen ümmer

nah ehr Sid.19 Ne, mit em is dat nich ſo ; id ſegg Sei : nich

rühr an !" De Burmeiſter was en wollmeinend Mann, was en

Ihrenmann ; æwer in deſen Ogenblic was em ſo 'n gaudes Tügniß320

æwer einen von ſine Mitminjchen ſihr tauwedder,21 hei hadd 't

leiwer ſeihn, dat de Lüd den Wewer för en Spikbauwen höllen.

So wat is ſmer tau erklären ; æwer ſo vel is gewiß, dat vele

düſtere Afgrünn' in de minſchliche Natur vörhannen ſünd, un dat

ſo ein Afgrund, wenn hei fick bi dat Richteramt updahn22 hett, all

buſende von unſchüllige Minſchen verſlungen hett. - ,Nichter, richte

recht ! Gott iſt Dein Herr und Du ſein Knecht !' is en ſchönen

Spruch, den mi as Yütten Jungen min ſel23 Vader all ſeggt hett;

æwer de Erbärmlichkeit von de minſchliche Natur lett dat nichümmer

1) Miethe bezahlt. 2) geht (gilt) er mich weiter nichts an. 3) d . h . genau, auf die

Stunde. 4 ) ſtößt ( ichießt). 5 ) ganz (eitel) . 6) hört ja ſogleich . 7) hinter. 8) Vertrauen .

9) durchaus. 10) auf dergleichen verſtehe ich mich vortrefflich. 11) ſtießen .

12) Splitter. 13) Küche. 14) herauszogen. 15) ein 4 Fuß langer Kloben, Scheit.

16) buchen Blankholz, 8. H. geſpaltene Štämme, im Gegenſaß zum fog . Knüppel.

holz, den Aeſten 2c . 17) þausflur, Diele. 18) Apfelbäumen . 19) Seite 20) Zeugniß.

21) zuwider, ungelegen. 22) aufgethan. 23) ſeliger.

un menn
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dortau fainen, von de apenborel Slichtigkeit, de ehren Vurthela

dorin ſöcht, gor nich tau reden.

De Slachtermeiſter was gahn, un de Burmeiſter gung in de

Stuw' up un dal un let fick de Saf dörch den Kopp gahn, woans3

hei dat Ding anfatent müßt, üm herut tau krigen , up wecke Wiſ'5
dat Waßdauk up den Slachter ſinen Hof kamen was. Em

drewen6 twei Ding' mächtig tau de Unnerſäukung:7 einmal dat

deipe8 Mitgefäuhl mit Hawermannen ſine Lag', un tau 'm annern

de faſte Uewertügung, dat dit de Umſlag von dat Geldpadet was,

wat hei einmal ſülmſt in de Hand hatt hadd. Uewer, wat hei of

ſinnen ded, en ſefern 10 Faden hadd hei noch nich in de Hand, an

den hei entlang gahn fünn; æwer ſo vel wüßt hei doch all, dat

den Wewer ſine ſcheid'te Fru mit em noch ümmer Kommerſch

bollen ded.11

Hawermann gung in fine Stuw ' of up un dal, haſtig, un

rauhig. Ach, wo drew em dat, ſine Hoffnungen, fine Ütſichten in

dat Hart12 von ſin Kind un don de lütte Fru Paſtern uttau

ſchüdden ! 13 Newer Unrauh för de Beiden ? – Hei hadd naug14

an ſine eigene. Bræſig ſatt15 up en Staul un dreihte ümmer

mit den Kopp, ſo as Hawermann up un dal gung, un fel em an ;

grad' as Bauſchan, wenn Jochen Nüßler fick de Müß upſett't hadd.

„ Rorl,“ ſäd hei endlich , „ich freu' mir ordentlich über Dich, es

iſt 'ne Alertigkeit 16 über Dich gekommen , und Du ſoliſt ſehn, daß

die 'ne Wohlthätigkeit über Dir ausübt. Aber ich ſage, Du mußt

Dich einen Avkaten annehmen . Nimm Dich den Herrn Avkaten

Rein ; er is en Lebermann, der ſich zu drehn und zu wenn'n weiß, trop

ſeiner Längde. Allein findſt Du da nich mit durch , Korl ; er

kann Dir aber helfen ; wenn Du das verlangſt, kann ich ja die

Sache in den Reformverein vorbringen, daß Dich Deine Mitbürger

zu Dein Necht verhelfen. “ nm Bræſig, ich bidd ' Di üm Gottes

willen ! Wo fünnſt Du woll ſo wat an de grote Klock bringen !

Id beww all duſend Angſt,17 dat Kurz doræwer reden ward.“

„Kurz ? Ne, Norl, hab' Du keine Bang' ; heut red't er noch nich

drüber, denn ich bin bei ihm geweſen und hab' ihm ſo rekomman.

dirt, daß ihm Hören und Sehen vergangen iſt, und, ſollſt fehn,

morgen ſteht er ſo im Kropp,18 daß er kein Wort Hals gebenis
kann. “ w „ Bræſig, ich bidd' Di : Kurz in 'n Kropp?" w rep

-

-

-
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1) offenbar, offen . 2) Vortheil. 3) wie. 4) anfaſſen. 5) Meije. 6) trieben .

7) Unterſuchung. 8) tief. 9) feſte Ueberzeugung. 10) ſicher. , 11) Verkehr (Rom.

mers) hielte. 12) Herz. 13) auszuſdjutten . 14 ) genug. 15) ſaß. 16) Munterfeit

( von dem franz. alerte). ſchon iuſend Angſt. 18) Stropfdruje, Anſchwellung und

Entzündung der balsbrüſen ( Pferdetrankheit ). 19) herausbringen.
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Hawermann un müßt ſülmſt in ſine Unrauh lachen.

red'ſt Du eigentlich au ? " . „ Norl, lach Du da nich drüber !

Süh, ſeine Sadelſtutel hat doch die Inflorentia , das hat der Thiers

arzt auch geſagt und hat das anordnirt, daß die alte Tæta von

ihre Nebengenoſſen ſeparirt werden ſoll, wegen der Anſtedung, und

nun läuft Kurz ümmer in ſeinen bomwullen auswattirten Slaprock

zu die Kranke und befühlt ihr hier und befühlt ihr da, und denn

läuft er wieder zu die Geſunden, was ſie es auch ſchon haben , und

ſo ſticht er ſich die Geſunden auch mit an, denn der Sticſtoff von

die Krankheit ſeßt ſich in die Bomwull von den Slafrock - pattirte

Bomwull is nämlich for den Stickſtoff un for den Stinkſtoff das

Allerangenehmſte - und Du ſollſt ſehn, er ſtickt ſich noch ſelbſt an,

un morgen ſteht er in 'n Kropp. Der Roß ſticht an, worum

denn nich die Inflorentia ? "

þawermann hadd ' ne ſchredliche Nacht dull Unrauh ; awer

trofdem , dat hei kein Dg' taudahn hadd, was bei den annern

Morgen ( track un ſtramm ; en Hoffnungsſtrahl was in fine Nacht

follen un vergollte3 fine ütſicht wid ümber ; æwer 't lede em nich

in ' n Huſ, devir Wänn' preßten em dat Hart tauſamen, heimüßt

mihr Rum5 hewwen för ſine Unrauh , un lang' vörher, dat Bræſig

Klock negen6 tau 'm Rathhus gung, as? de Burmeiſter dat verlangt

hadd, wankte8 Hamermann de ſtillen Fautſtig' entlang dörch de

gräunen Frühjohrsfeller. Un wat was 't för en ſchönes Früh

jobr ! 'I was ordentlich, as wenn de Hewen tau de Jrd'10 ſprof:

„Hoff Du man driſt !“ 11 un de Jrd' wedder tau de Minſchen :

„ Hofft Ji man driſt ! “ un of den ollen Entſpekter rep ſei ut gräunes

Frühjohrslom12 mit Vagelſang tau : boff Du man driſt!"

De Hewen höll de Jrd ' nich Wurt, dat anner Johr würd en

Nothjobr; de grd' höll de Minſchen nich Wurt, dat anner Johr

würd en Elendsjohr; fül ſei den ollen Mann Wurt hollen ?

Hei wüßt ' t nich; awer bei trug'te13 up de Botſchaft. – Hei gung

wider14 un wider, hei famm dörch Gürliß , hei gung den ſülmigen

Fautſtig, den bei mal an den Palmſünndag-Morgen mit Franzen

tauſam gahn was, as ſin Döchting15 konfirmirt warden füll.

Hei wüßt, dat fick an deſen Dag in Franzen ſine Boſt de Leiw'

tauirſt rögt16 hadd – de junge Mann hadd 't em mal ſchrewen ; 17·

hei ſchrew oft an em un 'ne grote Bitterfeit wullin em up

begehren ,18 daten Glück, wat fick ſo ſtill un ſo rein in twei

-

-

--

1

1) Sattelſtute. 2 ) Stute. 3) pergoldete. 4 ) litt. 5) Raum . 6) um 9 Uhr.

7) wie. 8) wandelte ; (nicht hochd . wankte). 9) Fußſteige. 10) Himmel zur

Erde. 11 ) nur zuverſichtlich (dreiſt ). 12) aus grünem Frühjahrslaub . 13) ver.

14) weiter. 15) lieb Töchterchen. 16 ) zuerſt geregt. 17) geſchrieben.

18) aufgären, aufſteigen.

trauete.
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unſchüllige Barten anſpunnen hadd, von den Unverſtand un de

Unrechtfarigkeit von en annern Minſchen verwirt un terreten ' was ;

un hei bögte in einen annern Stig, de nah Rexow führte, rechtſch

af, dat hei nich nödig : hadd, dörch den Pümpelhäger Goren4 tau

gahn. Dunn kamm em en Mäten5 entgegen , dat hadd en Kind

up den Arm, un as ſei neger6 famm , blew ſei ſtahn un rep :

,, Herre Gott doch , Herr Entſpekter ! Herr Entſpekter! -- 3dJá

heww Sei doch of gör tau lang nich ſeihn .“ Gu'n Dag,

Fik,“ ut ſäd Hawermann un kek dat Kind an, n „wo geiht Di

dat denn ?" Ach, Herr, flicht geiht ' t mi : Kriſchan Dæſel? " „

hett fick jo of mit de Safe gegen den Herrn inlaten ,9 dat

wi uns doch nu nahgradens frigen10 wullen, un de Herr hett em

wegiagt , un ick ſüll of weg, æwer dat hett jo woll de gnedig Fru
nich leden.11 Na, willſt Du 'runner, denn lop !“ 12 jäd ſei tau

bat Kindting , dat mit Arm un Bein ſtangelte, 13 dat dat von den
Arm wull. „ üm deſe Tid ," jett'te ſei hentau , „möt id ümmer

en beten mit ehr gahn, indem dat de gnedige Fru denn ümmer in

de Wirthſchaft 'rümmer wirken deiht, un de Lütt denn nah ehr un.
raubig ward . “ Hawermann fef dat Kind an. Dat Kind

plüdte Blaumen an de Grabenburt14 un kamm up em tau : „Da !
Mann ! “ un gaww em en Marikenbläuming15 in de Hand, un

dörch Hawermannen ſin Hart ſchot16 de Erinnerung an ſo ' n Bläu

ming, wat em vör langen Johren of mal ſo 'n Kind
' t was

ſin Kind · in de Hand gewen hadd, un hei böhrte17 dat Kind

tau Höchten un füßte ' t , un dat Kind ſtrakte em æwer de witten

Hor :18 „ Ei! ei!" un hei ſett'te 't dal un wendte ſick üm , tau gahn
un fäd : - „ Fik Degels, gah nah Hus, ' t ward glik regen. “ u 19

Un as hei fine Weg gung, föll de Frühjohrsregen in liſen Druppen

tau Jrden ,20 un ſin Hart glänzte dornah as de junge Saat.
Wo was ſin Haß blewen ?

As Hawermann tau Rerow anfamm, ſprung em fin Sweſter,

ſo gaud as ebre Vülligkeit21 dat hergaww ,22 entgegen : Korl!

Herre Jeſus , Korl ! Wo fümmſt Du endlich malher! – Herre

Gott, un wat Du munter utſühſt ! un ſo ſmuck ! Korl-Bråuding,

is Di wat paſſirt? Is Di wat Gaud's paſſirt ?“ wwfa, Kind,

ja ; æwer dorvon nahſten .? Wo is Jochen ? " " „ Jochen ?

Leiwer Gott, dor fröggſt Du vel . Wo de is , dat weit fein

1) verwirrt und zerriſſen. 2) bog. 3) nöthig . 4) Garten . 5) Mädchen .

6) näher. 7) Sophie. 8) u. 9) mit der Sache - eingelaſſen . 10) freten. 11) ge.
litten. 12) dann lauf. 13) ſtrampelte. 14) Grabenrand. 15) Marienblümchen .

16) ſchoß. 17) hob. 18 ) ítrich ihm , ſtreichelte ibm über die weißen Haare.

19) regnen. 20) in leiſen Tropfen zur Erde. 21 ) Völligkeit, Corpuleng 22) juließ.

23) nachber, ſpäter.

.
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Na,
-

Minſch ; de fümmt un geiht up Stunn's, as de Vagel up den

Sörre de Tid, 3 dat dat nu faſtſett't4 is , dat Rudolf un

Mining fict in de anner Woch, den Fridag, frigen jælen — Du

kümmſt doch of tau Hochtid ? — hett hei fein Rauh Dag un Nacht,

nu kriggt hei ' t mit Wirthſchaften , nu, dat de Frühjohrsjaat beſtellt

is, nu, dat Gott in der Welt nicks tau dauhn is , nu löppt hei in
den Fellný herü ner, un wenn bei tau Hus kümmt, inakt hei

Elend.6 Ja, 't is grad' , as wenn hei in de gaud acht Dag',

de noch bet tau de Hochtid ſünd, dat nahhalen ? will, wat hei in

de fiwuntwintig Johr verſümt8 hett.“ unih, lat em ! Wat

Slimms is jo dat nich.“- „Dat ſegg ick, æwer Rudolf argert

ſick jo doræwer, dat hei em Allens dörchmunſtert.“ 9

dat ward ſick of gewen . – 'Tis doch Allens ruhig bi Jug.".

„Ja woll, un wenn Jochen dunn10 nich de Red' wegen de Gäuſ11

hadd hollen wullt, hadd wi von den ganzen Larm gor nicks markt;

@wer in Gürlit un in Pumpelhagen fall 't flimm utſeihn. "

..3n Pumpelhagen ok?" - „Ih woll, woll! Sei ſeggen ' t

Veid' nich ; hei ſeggt 't nich, un ſei ſeggt 't nich ; æwer de ganze

Gegend weit io , dat dat dor alle Dag' losgahn kann . Hei ſall

jo ſo vele Schulden hewwen , un nu willen de Daglöhners ehren

Lohn hewwen, un den ward hei woll hewwen upſummen laten , un

denn willen ſei Di jo wedder tau 'm Entſpekter hewwen .“

dat Lekt is dumm Tüg !" " „Dat heww ick of jeggt. Ne,

ſäd ick tau de gnedige Fru : up dit Flag12 geiht min Korl-Brauder

nich wedder hen. “ Wat ? “ “ frog Hawermann haſtig, „büſt

Du denn bi ehr weſt ? " " „ Ja woll, Korl. Hett Di dat

Vræſig nich jeggt, dat wi dorhen willen ?“ Dat fi dat

wullen, hett bei ſeggt, æwer , dat fi dor weſt ſünd, dat weit ick

nich. " „ Je, Korl, dat was ſo : Triddelfitz kamm hir jo her

mit allerlei Scheitgewehr13 un jäd io, ſei wullen de Daglöhners

dormit begrüßen, dunn ſäd icf tau Jochen , wi müßten hen nah de

Lüd'. Na, ſei hewwen uns jo vördem vör den Kopp ſtött,1

un wi hadden jo dat nich nödig ; æwer, Korl, de Tid ! Wenn

Einer doch nu mal Nahwer is, un hei will in ſo 'ne Tid de

Hand nich utrecken ,15 denn fann hei minentwegen mi velmal grüßen

laten. Na, wi führten16 jo denn of nah ehr 'ræwer; æwer wat

Jochen dor mit den jungen Herrn afſpraken17 hett , dat triggt jo

natürlich kein Minſch tau weiten. – Jochen, frog ict, wat jäd hei

nni
h
,

nn

IN

14

1) ießt. 2) Zaun. 3) ſeit der Zeit . 4) feſtgeſeßt. 5 ) läuft er im Felde.

6 ) d. 5. Unannehmlichkeiten , Gezänfe. 7) nachholen . 8) in den 25 Jahren ver

ſäumt. 9) durchmuſtert. 10) damals. 11 ) Gänſe. 12) gled , Stelle. 13) Schieß.

gewehr. 14) geſtoßen . 15 ) ausſtreden. 16) fuhren . 17) abgeſprochen .

Neuter, Band VII, 21
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tau Di ? Nids nich, ſeggt hei. Wat ſproken Jil denn mit

enanner ? frog id. – Je, wat ſüllen wi vel reden ? jeggt hei.

Wat ſäd hei denn tauleßt tau Di ? frog ick . Adjüs ſäd hei,

ſeggt hei, æwer, Mutting, ick führ dor nich wedder hen . Dor ward'

nu mal Einer Gull oder flauf 2 ut ! " Na, wo namm ſei Di

denn up ? " " frog Hawermann. „Je, Rorl, id glöm ’,3 wenn ſei 't

fick hadd marken laten wullt, ſei wir mi mit bläudiget Thranen

üm den Hals follen . So æwer nödigte ſei mi in ehre Stuw '

'rinne un ſach dorbi fründlich , æwer einerleis ut, un as ick tau ehr

ſeggen ded , dat mi Fründſchaft un Nahwerſchaft tau ehr hen driwen

ded, wat? id ehr von Nußen in jichtense 'ne Sak fin fünn, fet ſei

mi fründlich un ruhig in de Ogen un frog : Sagen Sie, was

macht Ihr Bruder ? un as id ehr ſeggt hadd, dat güng jo noch –

Gott ſei Dank ! mit Di, frog ſei nah Lowiſe, un as id dorvon

of gaude Nahrichten gewen hadd, würd ſei ganz fröhlich un vertellte

von ehre Wirthſchaft, hirvon un dorvon ; æwer 't was doch nich

ſo , as wenn fick en por ordentliche Frugenslüd’ , ſo von mine Ort,10

tauſamen vernünftig henſetten un fortfarigi ehre Wirthſchaft dorcha

ſpreken ; ' t was mi en beten tau haſtig ; æwer ſo vel funn Einer

feihn , ſporjam intauridten verſteiht jei 't. – Leiwer Gott, ſei

mag 't jo woll of nödig hewwen ! Süh, Rorl, dunn fot ick mi

en þartía un ſtunn up un namm ehre Hand in mine beiden un

jäd : ſei ſüll mi nich taurügg wiſen ; keiner ſüll unrein Water ut

geiten, ihre13 hei nich reines wedder hadd; ſei fünn in Verlegenheit

famen un gewiß hadd ſei Frünn ',14 æwer dc wiren mæglich

nich tau Städen 15 denn füll ſei mi raupen 16 laten, denn as

Nachborin wir id de Neg’ſte dortau , as de Fru Paſtern reggt, un

wat ick jichtens fünn , dat ſüll geſcheihn. Süh, Korl, dunn ſtunn

ehr 'ne Thran' in dat Og', un ſei wendte fick af un drüdte ſei ut

dat Og' , un as ſei ſiđ wedder nah mi ümdreihte, was awer ehr

Geſicht jo 'ne Fründlichkeit un Fröhlichkeit, un jei namm mi bi de

Hand un ſäd , dorför ſüll icf of minen Dank hewwen, un tredte 17

mi in de anner Stuw' herinner un nanım ehr lütt Kindting up

den Arm , un reikte18 lei mi hen, un de Lütt müßt mi en Ruß

gewen . Wat was 't æwer of för en olles lüttes , leiwes Gör ! " 19

„ „ Ja, ja ! " " jäo Hawermann, nwick heww 't hüt morgen ſeihn .

Newer klagte ſei Di gor nids?" " „ Kein Wurt, Rorl. Sei ſprok

nich von Em un of nich von ehre Lag’ , un as wi nah Hus führten,

1) ſpracht Ihr. 2) toll oder Flug; ( prichw . 3) glaube. 4) blutig . 5) gleich .
gültig, theilnahmlos. 6 ) triebe. 7) ob. 8 ) irgend. 9) erzählte. 10 ) Art.

11) furzfertig. 12) faßte ich mir ein Herz. 13) Waſſer ausgießen, ehe. 14) Freunde .

16) zur Stelle. 16) rufen . 17) 30g. 18) reichte. 19) Kind .
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dunn wiren wi eben jo klauf, as vörher, tau 'm wenigſten id ;

denn Jochen ſeggt mi jo nids, wenn hei würflich wat von den

jungen Serrn hürt hett. " im Na, Sweſting, dat is of egal.

Dat de jung' Herr in grote Geldverlegenheiten ſitt, weit de ganze

Welt : Pomuchelskopp hett em ſin Geld fündigt un hett 't tau

Antoni2 nich kregen un hett em nu verklagt; Moſes hett em tau

Jehanni3 fündigt, un ward of ſin Geld nich krigen , denn in ſo 'ne

Lið un bi ſo 'ne Umſtänn' fann hei nicks ſchaffen, un denn ward

em dat Gaud verköfft ,4 un wollfeil ward ' t weggahn, un Po

muchelskopp köfft 't.— Wenn anner Tiden æwer in 't Land kamen ,

un 'ne vernünftige Wirthſchaft up dat Gaud bedrewen ward, denn

kann dat Gaud noch vel laſten . Du willſt de gnedige Fru

helpen, un ick of; min beten Raptal will ick girn hengewen , wenn

de jung' Herr fick tau 'ne vernünftige Wirthſchaft bequemt, æwer

dat makt den Rohlnich fett. Ji möten of wat dauhn, mit Moſeſſen

ward ick noch mal irnſtlich reden , un dat wir jo doch en Schimp

un 'ne Schann ', wenn ihrliche Lüd’nich gegen einen Falunken up

kamen fünn'n, de irſt dat Water dick makt,? dat hei nabſten ſine

Karpen beter8 'rute fiſchen kann !" " „ Ja, Körling, wenn bei

vernünftig wirthſchaften wull, un Du dor wedder Entſpeler würdít,

denn ... „Ne, Kind, " " föll Hawermann beſtimmt in ,

umup dat Flag gah id mein Dagʻ nich wedder. Aewer Gott

ſei Dank ! 't giwmt in unſern Lann' noch düchtige Landlüd'

naug, un ſo einen möt9 hei fick nemen , un den möt hei wirth .

ſchaften laten , dat maken wi em tau faſte10 Bedingung .

Korl, dat is Al recht gaud, æwer nu hewwen wi de Utſtüerli för

Mining. Kurz fünn bi de Saf mihr dauhn, ' t is jo doch man

ſin einzigſt Sæhn ; æwer de klagt Einen jo ümmer de Uhren dul 12

un, Korl, nu möten wi jo uns doch mit Rudolfenutenanner

ſetten, un möten jo of dorför ſorgen, dat wiin unſern ollen Dagen

tau lewen hewwen, un denn ſteiht unſ' Geld all faſt13 up bypo

thefen ." – '» Dat bringt Moſes in de Reih. Süh, Sweſting, Du

heſt tau de Fru ſeggt, Du willſt helpen , un ick weit, dat Du dat

nich ſo baben den varten weg14 ſeggt beſt – nu is 't Tid, nu

help ! " " – „Ja, Rori, awer Jochen ! wat jeggt Jochen ? " – 13h,

Jochen ! Jochen hett nu all fiwuntwintig Johr lang dahn , wat

Du heſt hewwen wullt, hei ward 't nu of woll dauhn.“"

dor heſt Du Recht, hei möt 't of dauhn. Wat ? 3d beww

ümmer tau 'm Gauden wirthſchaft't, un nu wull hei fick gegen mi

1) liebe Schweſter. 2) u . 3) vgl. S. 243,7. 4) verkauft. 5) tragen . 6) Ihr

müßt. 7) trübt." 8 ) Karpfen beſſer ac.; ſprichw . 9 muß. 10) zur feſten. 11) Aus.

ſteuer. 12) die Dhren pol. 13) alles feſt. 14) ob dem Herzen weg.

1 /

„ Ia,

-

„ Korl,
-

21*
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ſetten ? Hei makt awerall 1 up Stunn's ümmer Larm ; dat is jo

gor nich mihr mit em uttauhollen !"2 un dormit ſprung Fru Nüßlern

von ehren Staul up un ſlog mit de Fuſt3 vör ehren Korl-Brauder

up den Diſch, as wenn de Jochen heiten ded.4 Min leimes

Kind,“ jäd Hawermann, umDu heſt in de langen Johren vel Gaudes

dörchſett't, Du wardſt dit of dörchſetten. Un dorbi erholl Di

Gott! un nu Adjus !"" un gaww fin Sweſter en Kuß un gung.

Wat was dat för en ſchönen Gang! Sine Unraub von

giſtern un von hüt morgen was von em gahn; ko 'ne ſefere Hoff

nung was awer em kamen, un Allens, wat hei üin ſick fach, de

blage Hewens un de gräune Jrd' , ſtimmte lo ſchön mit em tau

ſamen , ſtimmte mit den Freden, de in ſine Boſt intagen6 was ; un

as hei tau Hus kamen was, un fin Döchting em pchüll, un de Fru

Paſtern fick des Dod's8 verwunnern wull, dat hei nich tau Middag

tau Hus kamen wir, dat irſte Mal nich Stunn' hollenº hadd, dunn

lachte ſo ' n munteres Weſen ut em 'rute, dat Zacharias Bræſg em

ganz verdukt anfef un tau fick ſäd : „ Korl muß 'ne neue Indizium 10

ausfündig gemacht haben ;“ denn den Morgen æwer hadd hei vele

nigeli latinſche Redensorten lihrt.12 - Un nu ſatt hei dor un ſned 1?

Hawermannen de abſcheulichſten Geſichter tau , de de Ol tauleßt as

' Rutewinken verſtunn un mit em nah ſine Stuw 'ruppe gung.

„ Bræſig,“ rep Hawermann in Úpregung, „weitſt Duwat awer

de Sak ? Is wat ' rute kamen ?" „Korl ,““ ſäd Vræſig un

gung mit 'ne lange Pip14 up un dal un tredte an en por Vater

mürder, 15 de em mæglich16 unbequem ſeten , indem bei ſei füs nich

drog,17 „Rorl , ſiehſt Du mir gar nichts an ?" " – 3a, Bræſig,"

jäd Hawermaun, ?„ Vatermürder, un dat Du hellſchen upkraft18

n , Das is gar nichts. Höger ' rup !" 19 – „ je, denn

weit ic ' t nich .“ wu Borl," räd Bræſig un ſtellte ſick vör em

hen, río as Du mir hier ſiehſt, bin ich zum Afzeſſer bei das

friminaliſche Gericht20 ernannt worden und krieg' for die Stunde

Sißen acht Schilling preußichen Courant.“ – „Ach, lat dat ! Segg" -

mi æwer, is denn Útſicht, dat de Sak 'rute fümmt? " Bræſig

fef ſinen Fründ ſtramm in de ogen, plinkte21 dunn ſo en beten un

jäd : wykorl, ich darf Dich nichts ſagen , un ſag' Dich auch nichts ;

1) überhaupt. 2) auszuhalten. 3) ſchlug mit der Fauſt. 4) hieße. b) der

blaue Himmel. 6) eingezogen. 7) ſchalt. 8 ) des Todes. 9 den Glodenſchlag

( die Mittags . Stunde) nid)t pünktlich innegehalten . 10) eigentl. Anzeige,

in Criminal-Prozeb; Anzeichen des Thäters, Verdachtsgrund. 11) neue. 12 ) ge.

lernt. 13) ſchnitt. 14 ) Pfeife. 15 ) Vatermörder, Bäffchen . 16 ) höchſt (möglichſt ).

17) ſonſt nicht trug. 18) äußerſt munter, auſgetrapt. 19) höher hinauf. 20) Aſſeſſor,

Beijiper, Schöffe beim Criminalgericht des Nittergutes Pümpelhagen , unter Verwal.

tung des Bürgerineiſters von Raynſtädt als Juſtitiarius; vgl. S. 124,5. 21) blinzelte.

büſt.
-
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der Herr Burmeiſter hat es mir erpreß verboten, hier in der Stadt

was zu ſagen und vor Allem nich zu Dir, denn der Herr Bur

meiſter ſagt, for Dich wäre das 'ne unnüße Quälerei, und wir

müßten mehr Indiziums haben , denn ohne Indiziums kann er auch

nichts machen ; und dieſe verfluchten Dinger ſpinnen ſich bloß in

großer Verſchwiegenheit an , ſagt der Herr Burmeiſter, und wenn

das die ganze Stadt wüßte, ſo gåbe das bloß Gelegenheit zu

allerlei Konfuſionen1 mang die Gaunerbande. Soviel kann ich

Dich aber ſagen, gelogen haben ſie ſchon, und ſie werden weiter

lügen , bis ſie ſich feſt lügen , d. h. bis ſie eingeſtochen werden." "

'T würd an de Dörfloppt ; en Breifdräger kamm 'rinne un

bröchte Hawermannen en Breif :„ ut Paris !“ ſäd hei un gung.

Gott Du bewohre, Korl ! Du haſt ja hellſchen vornehme Bekannt.

ſchaften; den Deuwel nich mal! Aus Paris ! “ . „Hei 's von

Franzen, “ “ ſäd Hawermann un brok 2 haſtig den Breif up ; de Hand

bewerte3 em dorbi. Franz hadd frilich öfter an em ſchrewen , awer

jedes Mal was 'ne Unrauh) æwer em kamen, wenn hei en Breif

von em freg, un jedes Mal kamm hei in Verlegenheit, wat4 hei

ſin Kind von deſen Breifweſſel ſeggen ſüll oder nich. Bet jißt

hadd hei ehr nicks dorvon ſeggt. Hei las ; de Breif was pull

Fründſchaft un olle Anhänglichkeit; in jedes Wurt ſprok fick de

Erinnerung an frühere Tiden ut; æwer kein einziges zielte up ſine

Leim '. — Tau 'm Sluß ſchrew hei, dat hei noch bet gegen Jehanni

in Paris bliwen un denn nah Hus taurügg kamen wul. Dit

Leßtere ſäd Hawermann tau Bræſigen , as bei den Breif in de

Taſch ſtek.5 Bræſig was wildeß6 in Gedanken up un dal gahn,

un Hawermann hadd 't hüren müßt, wat hei vör fick hen red'te,

wenn hei nich tau fihr mit den Breif tau ſchaffen hatt hadd .

Merkwürdig! ganz merkwürdig! Das is mich wie ein Fingerzeig

von der Gnade Gottes ! Dagegen fann der Herr Burmeiſter nichts

nich ſagen. Paris hat nichts mit die Indiziums zu thun ; dies iſt

'ne reine Provatgeſchichte.— Korl, " frog hei taulekt lud” un ſtunn

vör Hawermannen un kek em mit den Blick an, den hei vermorrn

taus den Herrn Burmeiſter aflihrt' hadd, as hei den Wewer ut

frog ,„ Korl, fag mich die reine Wohrheit: weiß Dein junger Herr

von Rambow , verſteh mir, Dein voriges Element10 mein 'ich, daß

ich weiß, daß Du und die Frau Paſtern wiſſen, daß mang

ihm und Lowiſe was paſſirt is, was kein Menſch wiſſen ſoll ?"

„Je, Vræſig, ick weit nich Schön, Korl, ich ſeh, ich

hab' meine Meinung nicht richtig ausdrückt : ich meine, was er woll

1) ſtatt: Coluſionen, Durchſtechereien. 2) brach. 3 ) bebte, zitterte. 4) ob.

5 ) ſteďte. 6 ) inzwiſchen . 7 laut. 8) heute morgen. 9) abgelernt. 10) ſtatt: Gleve.

-

1
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1

die Meinung is, daß Du und die Frau Paſtern meinen, daß ich es

mit ſeiner Liebe zu Lowiſen gut meine, und daß Ihr mich das

geſagt habt. Das is meine Meinung, nu ſag' mich Deine. “ onih,

Bræſig, dat Du dat weitſt, weit hei, un dat Du dat gaud meinſt,

weit bei ok ; æwer wat ſal dat ?uíu „ Schön, Korl ; verlier kein

Wort ! Aber ich muß nu gehen, ich hab' zu heut Abend bei

Grammelinen David Bergern mit ſeine Poſaun'engels und den

ganzen männlichen Geſangverein auf Punſch eingeladen, und nu

muß ich das beſorgen. Alſo Adie, Rorl!" un hei gung, kamm æwer

wedder 'rin : Kori, ſag' die Frau Paſtern , daß ich heut nich zu's

Abendbrod komme. Wenn ich ihr das von den Punſch ſag', denn

macht ſie mich noch geiſtliche Anmerkungen ; und Du, Rorl, verfir

Dich nich, wenn ich dieſe Nacht ſpät nach Hauſ fomm . Den Slüſſel

hab' ich.“ Lewer hei famm nochmal 'rin un ſäd : „Korl, was

gemacht werden kann, wird gemacht. “ „ Dat glöm' id, “ “ ſåd

Hawermann, denn hei dacht an den Punſch, „Du wardſt Din

Sak woll maken .“ Bræſig nickte em tau, as bei fünn fick ganz

up em verlaten, un gung.

Hawermann ſatt dor un las finen Breif noch mal, un wer

wull em dat verdenken, dat em ut de Schrift wedder allerlei ſchöne

Hoffnungen entgegenbläuhten ? De warme Fründſchaft, de fid in

den Breif utſprok, fichelte em an, as hüt morgen dat Frithjohrs.

weder, un de truhartige3 Ton flung em leimlich as de Vagelſang

von den Morgen. Sül! fine Hoffnung wedder bedragen “ warden

De Tid ward 't lihren ! — Ach, Tid un Hoffnung ! Sei ſtahn

fid entgegen as Kufufun Sæbenſtirn ;5 wede Minſch, de nah lange

Nacht ut dat bindelſte Hart 6 wedder tau hoffen wagt un den irſten

Schämer? von Glück an den düſtern Hewen uptrecfen füht, müggt

woll nich de Tid utſtriken ,8 bet de Sünnº vull an den Hewen ſteiht!

-

8

1) erſchrid nicht. 2) fächelte. 3) treuherzig. 4 ) betrogen. 5) Siebengeſtirn ,

Plejaden ; ſprichw . ) aus dem innerſten Herzen. 7) Schimmer. 8) ausſtreichen .
9 Sonne.
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Kapittel 40.

Bræſig hetten Sparlingsnoſt in den Kopp un hett en Verbrüderungs

ball anſtift't.1 Nurzſteiht in ' n Kropp, un de Herr Poſtmciſter

fingt as en Karnalljen - Vagel. -Bræſig ſitt inde Fru Poſtmeiſtern

chr Allerheiligſtes un ſchriwwt Breim'3 nah Paris . Fru Paſtern

probirt ehre Strikhölter,4 un as ſei dormit farigs is, æwernimmt

Bræfig dit Geſchäft.- De Rahnſtädter Boſt führts merkwürdiger iſt

tau richtige Poſttid af, un Bræfig erklärt fick bereit, in ganz Hahn

ſtädt för einen ollen Kuppelpelztau gellen un bereit't Hawermannen

up 'ne wichtige Nahrichtvör, nahdem hei vörher Kählertich in Iwerſüt

icttt7 hett. Worüm hei de Fru Paſtern faſt hölt, un worüim de

Fru Paſtern cm taulcßt binah för en Chriſten eftemiren deiht .

Den annern Morgen, as Zacharias Bræfig upſtunn, fotº hei

fick af un an mit de beiden Hänn nah den Kopp un ſäd : „Korl,

Du kannſt Dir gratuliren , daß ich nich noch dollere Koppſmerzen

habe, als ich ſie in Wirklichkeit habe; denn wer ſollt ſonſt heut

Akzeſſer ſpielen ? – Hätt ich Grammelinen ſeinen verfluchten Punſch

rezept nachgegeben, ſo jäß mir jo woll heute Morgen ein vollſtän

diges Sperlingsneſt in den Kopp. So aber habe ich ihn ſelbſt

gemacht. “ „Na, denn ſünd Ji woll fihr fidel weſt ?" " frog

Hawermann. „ 35, ja ! was die jüngere Mittheilnahme anbetrifft,

ſo war ſie jo ſo handlich, indeſſen , was ich war, ich hielt mir

ümmer ſehr returneh.10 — Ich ſaß mit dem Stadtmuskanten David

Berger zuſammen ; aber hör mal Korl ! kann der Kerl was

vertragen ! 3c dent mich ſo, das hört zu ſein Geſchäft; aber

ümmer ein Glas nach dem andern, ümmer helleweg !11 Bloß

zuleßt, da wurde er, was man ſentimal nennt, da fieß er mich um,

und die Thran ' ſtand ihm in den Augen, als er mir klagte: ſein

Verdienſt wäre ſo ſlecht in dieſen politiſchen Zeiten , daß mich und

Herr Süßmannen , der bei Kurzen Ladendiener is , das jammern

wurde. Und Herr Süßmann machte den Vorſlag in der Ge

ſellſchaft, was wir nicht in der nächſten Zeit zum Beſten von David

Bergern einen Verbrüderungsball anſtiften wollten ; das heißt einen

politiſchen, wo ſich alle Stände, Edelleute und Rittergutsbeſißer

und Pächter und Bürger mit Frau und Kindern zuſammenfinden

ſollten und ſich die Hände drückten und mit enander tanzten und

meinentwegen auch küßten . Und dies Indizium wurde angenommen,

und Sonntag über 8 Tage ſoll es ſein . Und Herr Süßmann ſepte

-

1) veranſtaltet. 2) ogl. S. 318,18. 3) ſchreibt Briefe. 4 ) Streich. Zünd.

hölzer. 5 ) fertig. 6) fährt. 7) in Eiferſucht verſetzt. 8) feſt hält. 9) faßte, griff.

10) ſtatt : retiré. 11) glattweg.
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gleich 'ne Maſjiwel auf, und for Dir und mir und die Frau

Paſtern un Lowiſe habe ich gleich unterſchrieben . “ „ Vræſig, id

bidd' Di, wo ward de Fru Paſtern un Lowiſe woll tau Ball gahn, un

„Das müßt Ihr, Karl, denn es iſt ein edler Zweck."

n „ Un Du wardſt of nich dortau famen , Zacharies, denn den

Fridag æwer acht Dag' is Mining ehr Hochtið un den Sünndag

dornah de Kirchgang, un wat würd min Sweſter ſeggen , wenn Du

fehlteſt un ſtats deſſen up Jugen dæmlichen Reformball herümmer

„ Denn wird natürlich die Sache abgeändert, un

darum nu Adjüs, Korl, ich will gleich mal zu den Herrn Süßmann

und das beſorgen, und dannmuß ich zu Nathhaus weißt Du?

ſißen, vier Groſchen die Stunde. “

Hei gung driweng3 up Kurzen finen Laden tau, Herr Süß.

mann was awer nich dorin; Kurz ſülben lep dorin up un dai 4

un ret de Schumladen ups un kek herin un ſtödd6 ſei wedder tau .

Gu'n Morgen, Kurz, wo iſt woll Ihr junger Herr ?“ — „ Ich

hab' feinen jungen Herrn ;ich bin ſelbſt Herr." " - „Kurz, nehmen“

Sie ſich mit Ihre Worten in Acht, wir leben in einem demokratiſchen

Zeitpunkte, indem daß ,, „Ah was ! Hier ? In Acht

nehmen ? Ich huſte in die ganze Demokratie, wenn mein Laden

diener des Morgens nicht aus dem Bette finden fann und die Nacht

über Punſch trinkt; und alte Leute ſollten ſich ſchämen

„ Halt , Kurz! Sie fangen woll wieder an mit Ihre feinen

Schmeicheleien von dem Sonntag her; aber auf Stunn's leid' ich

ſo was nicht , wegen meiner Stellung bei's Gericht. Und Adje,

Kurz ! Aber Sie jammern mir, Sie haben ſich angeſtochen mit der

Inflorentia,? Sie ſollten zu Bette gehen , Ihnen liegt was in die

Knochen, und wenn Sie ſich unter die Ganaſchen fühlen wollten,

würden Sie ſchon einen vollſtändigen Unſaß zum Kropp fühlen.

Aber Adje, Kurz ! " Hei gung ; æwer Nurz raſte in den Laden

’rümmer un ſchimpte up de ganze Welt, bet em ne Fru, grad' as

de Ladendeiner ut dat Bedd ' rute kamm , in 't Bedd 'rinne freg un

em dor för dit Mal in Arreſt namm .

Nah deſen lütten Trubel gung Vræſig up ' t Hathhus un ver.

deinte ſick an deſen Dag, ahn widere Mäuhºun in alle Rauh,

fim10 mal vir Gröſchen, denn de Sikung durtell fiw Stunn'n, un

as hei tau Hus kamm , was all afeten ,12 un as för em beſonders

wedder deckt würd, un Fru Paſtern anfing, awer Unregelmäßigs

1) Miſſive. 2) Dich herum triebſt ( taumelteſt ). 3 ) ſtrads. 4) ſelber lief

darin auf und ab. 5) riß die Schubladen auf. 6) ſtieß . 7) vgl . S. 318,18

3) untere Kinnlade, eigentl. des Pferdes (franz. ganache). 9) ohne weitere Mühe.

10) fünf. 11) dauerte. 12) abgejpeiſ't , das Mittageſſen ſchon abgetragen .

-

.



Ut mine Stromtid, 3. Theil. 329

3

!

keiten in den Lewenswandel tau ſpißen von des Morgens Klock

tweil tau Hus un des Middag's Klock twei tau Diſch kamen“, ſatta

Unkel Bræſig dor un grinte ſo ſülwſttaufreden mit fick, as wuli hei

ſeggen : ja wenn Du jo wüßt'ſt, wat ick för ſwore Geſchäften heww,

un in wecker Ort 3 ick de dörchführ, Du würdít mi ſtrigeln un

ſtraken,4 un würdít mi küſſen un dauhn , wat Du ſüs 6 noch mein

Dag' nich dann heſt; un as hei von 't Eten ? upſtunn, ſäd hei

feierlich : „ Frau Paſtern, es kommt Al an die Sonne, as der

Herr Burmeiſter ſagt, " un plinkte8 Hawermannen tau : „Bonus !,

as de Herr Preſendent Rein ſagt;“ un gung up Lowiſe tau un fot

ſei rundting üm un küßte ſei un fäd : „ lowiſing, gieb mich mal

den feinſten Bogen Poſtpapier, den Du finden kannſt; denn ich will

da ein kleines na, Indizium will ich ſagen verpacken , daß

es ſich nicht ſcheuert, denn es ſoll weit verſchickt werden.“ Un

as hei ut de Dör gung, den Bagen in de Hand, dreihte hei fick

wedder ümun jäd : Korl, as ich geſagt habe, was gemacht

werden kann, wird gemacht. “ Un kamm noch mal wedder 'rinne

un ſäd: „ Frau Paſtern, heut Abend komm ich zu's Abendbrod ."

Hei gung nah 't Poſthus. De Herr Poſtmeiſter was tau Hus ;

hei was ümmer tau Hus; för 150 Daler Gehalt hadd hei fick up

Lewenstid inſpunnen laten , nich in 'ne Stuw ', ne, in en Vagel

burken,10 wat hei ſin Komtur näumen ded ,11 un wenn hei nicks

von Poſtſaken tau beſorgen hadd, denn ſatt hei dor un fläut'te12

un ſung as de ſchönſte Barnalljen -Vagel.13 Dit fröhliche Geſchäft

bedrew14 hei grad' , as Bræſig bi em intred : 15 Gu'n Dag, Herr

Poſtmeiſter. Sie fünd ein Ehrenmann, darum will ich mir Ihnen

in einer delenkaten Sache ganz decoffriren.16 Das Eigentliche

natürlich brauchen Sie nicht zu wiſſen , das bleibt in Verſwiegenheit,

und das, was ich Ihnen ſage, muß auch in Verſwiegenheit bleiben.

Ich will nämlich nach Paris ſchreiben ." - ,,Nah Paris? Plagt

Sei der Deuwel ! Wat hewwen Sei nah Paris tau ſchriwen ?u

„ Nach Paris ," jäd Bræſig un recte fick höger. - ,,Weit17„

der Deumel!" fäd de Poſtmeiſter, ,,de ein' von de Inſpekters

friggt Breiwut Paris, un de Anner will weck dorhen ſchicken.

Na, will'n tauſeihn, wat hei koſt't . "" Hei ſlog nu ümmer 'rüm

in fine Bäufer18 un fäd taulett: , ' t fümmt hir gor nich vör .

Willen in pohlſchen Vogen reken :19 unner fößteihn20 Gröſchen kann ’d{ 't

-

1 ) um ? Uhr. 2 ſaß. 3) in welcher Art. 4) ſchmeichel · ſtreicheln

( ſtriegeln und ſtreichen ). 5) herzen und füßen . 6 ) ſonſt. 7) Eſſen . 8 ) blin.

gelte. 9) einſperren (einſpunden ) laſſen . 10) Vogelbauer(chen ). 11) Comptoir

nannte. 12) flötete. 13) vgl. Feft., Cap. 5. BD. IV, S. 14) betrieb.

15 ) eintrat. 16) découvrir. 17) weiß . 18) Büchern. 19) in Bauſch und Bogeit

rechnen, im allgemeinen überſchlagen . 20) unter 16 .

28.
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nich bauhn ." + ,,Schadt auch nich); ich habe vermorrnzui ſchon

zwanzig Gröſchen auf's Gericht verdient. “ . „Un wen ſall heiļu u

„ An den jungen Herrn Franz von Rambow .“ Weiten ?

Sei denn fin Addreß, wo heiwahnt ?" • „Na, in Paris. “

„Ia, Paris is grot. De Strat3 möten Sei weiten un de Hus

„Gott ſoll mir bewohren ! “ rep Bræſig, was Um

ſtänn' ! Die weiß ich nich . “ , ,Fragen S'doch Hawermannen.

„Das is's jo grad ', der ſoll nichts davon wiſſen . “

denn weit ick of keinen annern Nath , denn ſchriwen S'den Breif,

un denn möt wi em an de meckelnbörgiche Geſandtſchaft, an Dokter
Ürtlingen4 ſchicken, de mag em jo woll utfünnig maken .“ „Das

muß er," jäd Bræjig, denn die Sache is von großer Wichtigkeit,

und dafor friegt er ſeinen Salehr. Aber was ich ſagen wollt,

wollen Sie mir woll erlauben, daß ich den Brief bei Sie ſchreibe,

indem daß es for Hawermannen ein Geheimniß ſein ſoll ?"

„ „ Ih, ja," jüd de Poſtmeiſter , „ „ kamen Shir man fix herinne,

dat min Fru dat nich ſüht, denn obichonſt dat dat eigentlich de

Paſſagier-Stuw' fin ſall, litte ſei dochnich , dat uter? Grafen jichtens

'ne Perſon dorinne gahn darf. Inſluten ? möten Sei fick all10 ges

fallen laten .“ Dat wull hei ok, fäd Bræſig, un nu ſatt hei

dor von Nahmiddag's Klock drei , bet dat des Abends düſter würd,

un ſchrew ſinen Breif; vörn in ſin Burken fläut'te un ſung de Herr

Poſtmeiſter ; hei ſchrew ; an de Dör rætertell de Fru Poſtmeiſtern,

ſei whill in ehr Allerheiligſtes ' rinne un ſchull;12 de Herr Poſtmeiſter
hadd den Slætel13 in de Taſch un fläut'te un ſung ; Bræſig ſchrew

finen Breif. Endlich was hei farig,14 hei las em noch mal æwer,

un wi kænen jo ok mal 'rin fiken . Hir is hei :

Hochwohlgeborner junger Herr von Rambow !

Es hat ſich hier eine große Merkwürdigkeit begeben, indem

daß Kaufmann Kurz ſeinen Meß15 auf Bäcfer Wredow'n ſeinen

Aifer hat fahren laſjen , der ſein Gegenbuhler iſt in Hinſicht

der Stadtbollen . Darin hat Hawermann ein Stück ſchwarzen

Waßduch mit das Rambowſche Wapen gefunden , was for ihn

eine große Erleichterung in Hinſicht des Verdachts wegen den

Luggerdor- Diebſtahl von Anno 45 ſein mußte, indem auch der

Herr Burgermeiſter jagt , daß dies ein Indizium jei . Der Herr

Vurmeiſter hat mich zum Afzeſſer bei’s Gericht gemacht ; es iſt

auch ein Biſchen dabei , aber for mich ſehr ſauer zu verdienen ,

1) heute Morgen . 2) wiſſen. 3) Straße. 4) Ortling. 5 ) Salair. 6) leidet.

7 ) außer. 8) irgend . 9) einſa ließen . 10) ſchon. 11) rüttelte, raſſelte. 12) ( chalt.

13) Schlüſſel . 14) fertig. 15 ) Miſt.
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indem daß ich als Ökonomiker an Bewegung gewöhnt bin, auch

wegen dem Podagra ſoll; Mühe wäre grade nicht viel dabei ;

aber Schlaf, der Einen in die Augen tritt wegen langwierigen

Sißen. Aber das Gute iſt dabei, daß ich davon ganz genau

Beſcheid weiß, was Hawermann gar nicht weiß, weil es mich

der Herr Burgemeiſter verſagt hat. – Da Sie aber in Paris

und nicht in Rahnſtädt ſünd, kann ich als Freund mit Ihnen

frei über die Sache reden, und die Sache iſt ſo : der Weber,

der lügt, daß er keinen Umgang mit ſeiner geſchiedenen Frau

mehr hat, und der Herr Burgemeiſter ſagt, daß dies wieder ein

Indizium iſt. Wir haben überhaupt ſchon ſo viele Indiziums,

daß es einen Hund jammern könnte. Die Hauptgeſchichte aber

fommt noch, nämlich: Rählertſch. Rählertich will nämlich den

Weber abſlutemang heirathen und is die richtige Meinung, daß
der Weber ihr nicht will, indem daß die geſchiedene Frau ihn

ſelbſt wieder ergattern will. Dies hat nu bei Kählertſchen eine

Bosheit zurücgelaſſen, was man Eiferſucht benennen könnte,

und ſo iſt ſie mit lauter verfluchte neue Indiziums 'rausgekommen,

die, wie der Herr Burmeiſter ſagt, important und elewanti ſind,

oder wie ich mirdeutſch ausdrücke, ſehr bewandt ſind. Der

Herr Burmeiſter ſagt aber, Einer muß da ſehr vorſichtig ſein,

indem das Frauenzimmer vor Bosheit ſpuckt und auch Lügen

ausſagen kann . Indeſſen ihre Lügen haben ſich bewährt, indem

daß fie die volleWahrheit geſagt hat, daß der Weberümmer
dän'ſche Luggerdors gezeigt hat, wie auch Schlachter Krüger in

zwei compertinenten Fällen ausgeſagt hat ; nämlich als der

Weber heute morgen vor's Gericht ſtand und uns mit neue

Lügen und neue Indiziums unter die Uugen ging, haben ſie,

Höppnern an der Spiße, bei dem Weber Hausſuchung gehalten,

und haben da neun däniſche Doppelluggerdor in ſein Schapp

gefunden, an einem unbekannten Orte. Was er nachher auch

ſogar ſtreiten wollte, aber nicht mit durchfam . – Sie, die

Weberfrau, was die eigentliche Erztfarnallge is, is heute ver.

morrnju auch eingeſtochen, indem daß fie bei ihrer Hausſuchung

eine Snuwtobadedoſe gehabt hat, die den ſeligen Herrn Paſtor

bieſelbſt gehört hat, und von der nachgelaſſenen Paſtor- Fomilie

als ein þeiligthum in einem Glaskaſten aufbewahrt wurde,

welche ſchåndliche That ihr nun frei Quartier geſchafft hat.
Kählertich fißt auch ; aber vorläufig blos puncto cichuriarum ,

indem in ihrer Bosheit das ganze Gericht, den Herrn Burs

1) ſtatt: relevant, gewichtig, erheblich. 2) pertinent, zur Sache gehörig.

3 ) Schrank. 4) ſtatt : puncto injuriarum , wegen Beleidigung.

4
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meiſter und mir ſelbſt, als Afzeſſer, beleidigt hat. – Sie lügen

Alle, daß ſie ſchwarz werden ; aber was hilft ihnen das ?

Der Herr Burmeiſter ſagt, er wäre als moraliſcher Menſch

überzeugt, daß ſie es gethan haben, und 'raus muß es, und

'raus kommt es . Was wäre das for meinen Korl Hawer.

mann for einen Tirumpf, wenn er auf ſeine alten Tagen als

ein vollſtändiger Unſchuldsengel weißgebrannt daſtände und mit

ſeine weißen Haaren in dem weißen Unſchuldskleide mang die

Leute wieder herumginge. – Sie müſſen ſich ſchämen , als ein

begoſſener Pudel, daß Sie ihm das angethan haben, ich meine

mit Reſpelt zu ſagen — Pomuchelskoppen und den Pümpel

häger, die nun auch auseinander ſind, weil Zamwel den Andern

verklagt hat, was mich nicht weiter arretirt, indem daß ich

Pomuchelskoppen in unſern Reformverein die Meinung geſagt

habe , und Ihr Herr Vetter auf Pümpelhagen mir vor die

Bruſt geſtoßen hat. - Reinen guten Gang geht's mit dem nich;

denn vermöge der Kündigung zu Jebanni von Moſeſſen fikt er

ſehr in der Pardullge,2 indem er kein Geld hat, auch kein

Futterkorn , und wovon ſoll er denn leben ? Er iſt ein

gänzlich unbewußter Menſch. Dieſem Briefe dürfen Sie meine

Tage nicht vor Hawermannen Erwähnung thun , indem das

heimlich iſt. Sondern ich dachte mir, daß es for Sie intereſſant

ſein würde, die würklichen Spißbuben kennen zu lernen , und

daß Korl Hawermann Gott ſei Dank! nich mang ſie iſt.

Er iſt durch die lekten Verhältniſſen ſehr aufgemüntert und

ſlägt auch manferdurch ſchon achter aus, as en Fohlen,+ wenn

ihm der Sadel 5 abgenommen iſt. Dieſes halte ich for ein

erfreuliches Zeichen der Zukunft. — Neues aus der Gegend von

alten Bekannten kann ich Sie nur melden , daß echter. Freitag

Mining un Rudolf ihrer ehelichen Vereinigung in Erwartung

ſtehen. Die Madame Nüßlern , die Ihnen wohl noch als eine

ſehr ſchöne junge Frau in der Erinnerung ſteht, iſt

berufen ! – noch ſehr wohl, aber etwas kompletter geworden ;

auch Jochen befindet ſich ja noch und zieht ſich for ſeine zu .

fünftige Pangſionirung einen neuen Thronfolger auf. Ihr

Herr Mitkollege von vordem , Triddelfiß, iſt nun das Totum ?

in Pümpelhagen ; Hawermann ſagt, er wird noch ; ich ſage, er

iſt ein Windhund, der mit Schießgewehren auf die Leute geht,

weswegen er mir und die Madame Nüßlern förmlich in den

Bann gethan hat. Eine Reform haben wir auf Stunds in

1 ) irritirt. 2) in Verlegenheit (von dem franz. brouille). 3 ) zwiſchendurch

ſchon hinten aus. 4) wie ein Füllen . " 5)Sattel. 6)nächſten . 7) ſtatt : Factotum .

un.

-
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Rahnſtädt auch ; der junge Herr Paſter Gottlieb predigt gegen

ihr, aber die junge Frau Paſtorin Lining weiß ihn zu bequemen.

- Rekter Baldrian hat die Sneidermamſells und einen gewiſſen

Platow oder Patow oder Pætow oder ſo’rum , in der Reform

durchgebracht; aber Kurz iſt wiederholentlicher Maßen 'raus.

geſmiſſen ; ſeine vier Pferde haben die Inflorentia ; mit ſeine

alte Sadelſtut ſpann fich die Sache an , un mit ihm ſelbſt wird

ſie woll aufhören, denn er kroppt ſchon. - Die alte Frau

Paſtern Behrendjen iſt noch immer unſere geehrte Hauswirthin ,

auch mit Eſſen und Trinken, indem daß Hawermann und ich

Schlaf- und Wohn-Ställe, ſo wie auch unſere tägliche Nahrung

bei ihr haben ; ſie würde Ihnen ebenſo as hawermann grüßen

laſſen, aber ſie fann's nich, denn ſie weiß nichts nich davon.

Aber ſprechen thun wir oftmals von Ihnen , indem Sie uns

noch immer als ein gegenwärtiges Bild vor Augen ſtehen.

Mehr weiß ich auf den Sturzl auch nicht zu erzählen – doch

da fällt mich ein Pomuchelskopp hat ſich in die Reform

aufnehmen laſſen ; der Zimmermeiſter Schulz iſt ein ſehr braver

Mann, er ſtand mir dazumalen bei ; Kriſchan Dæjel iſt von

Ihren perrn Vetter weggejagt worden, und von Regeln feine

erfindjame Spur ; aber Lowiſe yawermann befindet ſich -

gottlob! – noch ſehr wohl.

In Erwartung der nicht vorhandenen Störung oder Un.

bequemlichkeit meines geneigten Schreibens, habe ich die Ehre,

mich in tiefſter Ehrfurcht zu empfehlen und grüße Ihnen recht

von Herzen als alten Freund!

Rahnſtädt, 13. Mai 1848.

Ew . hohen Gnaden ganz gehormſamſter

3 acharias Bræjig ,

immeriter Entſpekter und augenblicklicher Afzeffer.

Naddrift .

Apopoh ! Dieſen Brief ſchreibe ich in der Frau Poſtmeiſtern

ihr Allerheiligſtes, indem mich der Herr Poſtmeiſter erpreß dero

wegen eingeſchloſſenhat, und er hat es mir zugeſchworen , nichts

davon zu ſagen. Dies geſchieht Allens wegen der beimlichkeit,

denn Hawermann und die Frau Paſtern und Lowiſe wiſſen

nichts davon ; Lowiſe hat mich aber dieſen Poſtpapierbogen gegeben ,

er ſtammt von ihr, und glaube ich , daß dies for Sie eine kleine

1) in der Eile, augenblidlich.
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Beglüdung iſt, indem ich mich meine eigenen jugendlichen Zeiten

erinnere, wo ich dazumalen drei Brauten auf einem Male hatte.

Sie iſt aber auch in aller Liebe und Wehmüthigkeit um

ihren alten Vater ' rum und um Andere eine koſtbare Perle des

menſchlichen Geſchlechts. Wenn ich Antwort von Ihnen er

halte, daß Sie nichts dawider haben, ſchreibe ich noch öfter über

die eingeſtochenen Spißbuben. — Wenn Sie den Sonntag über

8 Tage ſchon wieder in unſerer Gegend ſind, ſo lade ich Sie

zu unſere Verbrüderung ein ; die Näh- und Schneidermamſells

werden alle eingeladen.

Der Dbigte.

As hei mit ſin ſuresi Stück Arbeit fariga was, kloppte un

butterte3 hei an de Dör, un as de Herr Poſtmeiſter em upſlot un

' rute let,* ſtunn hei dor, un de Sweit drüpptes em æwer dat

Geſicht. „ Mein Gott,“ ſåd de Poſtmeiſter, „wo ſeihn Sei ut !

Nich wobr ? Ungewennte6 Arbeit makt Queſen. “7 Dormit

namm hei em den Breif ut de Hand un ſlog en in einen Ümſlag

un makte de Addreß ari den Herrn von Rainbow, un dunn noch

mal in einen Ümſlag, de mit de Addreß von de medelnbörgſche

Sejandtſchaft tau Paris beſchremen würd ; Bræfig betahlte vörlopig ,8

glikſam as Pand,'' fößteinn Gröſchen , un de Breif funn nu in

Gottes Namen fine Meiſ antreden, denn de Poſt, de em mitnemen

ſüll , höll all 10 vör de Dör. Un dorbi jung de Herr Poſtmeiſter

in ſin Burken : Ein Leipziger Student hat jüngſt nach Hauſ ge

ſchrieben : Frau Mutter, jagen Sie, darf denn kein Mädchen lieben ? "

un as Bræſig ut de Dör gung, ſung hei: „ Cuſtine ſchickt eine

ſchnelle Poſt, die nach Paris reiten muß: die Sachſen und Preußen

marſchiren in's Feld, um Mainz zu bombardiren , und wenn ich

keinen Succurs bekomm , denn muß ich kapituliren. “ ,Meinents

wegen kapiteliren Sie, ſo viel Sie wollen ; aber halten Sie reine

Mund, as Sie das verſprochen haben ," ſäd unſolle Fründ un

gung nah Hus, un hadd nich allein dat ſchöne Gefäuhl in fine

Boſt,11 dat hei en gaud Mark gaud tau Stann' bröcht,12 ne, of

dat binah eben ſo ſchöne , dat hei en ſwores Stück mit grote Ge

ichidlichkeit dörchführt hadd , indem hei fick dat för pure Fineſſen
anrefente, dat hei Lowiſe, as hei tau fick fülwſt ſäd, ganz fein, ſo

praeter propter un jo circa mit in den Breif herinne flig't13

n

11

1) ſauer . 2) fertig. 3) pochte. 4) ihm aufſchloß und (ihn) herauß ließ.

5 ) Schweiß tropfte. 6 ) ungewohnt. 7) Schwielen ; ſprichw . 8) bezahlte vor :

läufig. 9) gleichſam als Pfand . 10 ) hielt ſchon. 11) Bruſt. 12) ein gutes

Werf zu Stande gebracht. 13) gefügt, geflochten .
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hadd, dat Einer all en hellſchen finen Rüleri hadd hewwen müßt,

wenn bei wat marken ſül.

Na, wenn nu Einer ſo 'n ſeliges Gefäuhl von gaude un ge

ſcheute Dahtena in fick dröggts un fick doran as an en warmen

Åben4 tau Winterstid en beten warmen will, denn möt Einen dat

duwwelt5 eklich vörkamen, wenn en wohren Stormwind un Regen

von allerlei Vörwürm'un Schell 6 up Einen los ſufit; un dit

paſſirte Bræfigen, as hei bi de Fru Paſtern, de mit den lütten

Akzeſſer tauſam ſatt? (Lowiſe was nich dor), in de Stuw ' herinne

tamm. Fru Paſtern was grad' dorbi, de Lamp antauſticken ,8

@werde Strifhölterº wullen nich fangen , einmal, wil Rurzen

ſin æwerall 10 nich recht fungen , un tau 'm tweiten, wil Fru

Paſtern - villicht ut Sporſamkeit - de Gewohnheit an fict

hadd, de afgebruften un afprobirten, de nich fangen wullen, ümmer

wedder in de Schachtel tau leggen, wodörch ſo 'n Strifholt in ſinen

forten 11 Lewen wenigſtens twintig 12 Mal bat Vergnäugen hadd,

probirt tau warden , wat för ſo 'n Strikholt ſihr pleſirlich fin mag,

för anner Lüd’ æwer ſihr verdreitlich 13 is . „Na, da ſind Sie

ja !" rep de Fru Paſtern argerlich un probirte ein Strikholt.

„Endlich ſind Sie ja da ! “ dat tweite Strifholt. „Sie treiben fich

den ganzen Tag in der Stadt herum, “ wedder en Strikholt; „ aber

Sie gehen ja wohl mit blinden Augen umher“ – twei Strikhölter

mit enmal „und mit tauben Dhren ! “ wedder en Strikholt.

Sie wiſſen ja ſonſt immer Ales" en Strifholt – „und wenn's

Brauf ankommt, denn wiſſen Sie nichts " - frei Strithölter mit

enmal. Bræſig was gegen de Fru Paſtern ümmer fihr höflich

un gefällig, hei namm ehr alſo de Schachtel ut de Hand un fäd:

Erlauben Sie ! “ “ ein Strikholt. „Woans meinen Sie das ? " is

dat tweite Strikholt. „Habe ich Sie was zu Leide an ?u u

dat drüdde Strikholt. Kurz kann ſich mit ſeine Dinger ver.

golden laſſen !“ – twei Strifhölter. - Was bei ihm anſtechen" " „

joll, das ſticht nich an, und was bei ihm nicht anſtechen ſoll, das

ſticht an," drei Strikhölter. Die verfluchten Dinger haben

jo woll auch die Inflorentia ! " " un dormit (met hei de ganze

Schachtel up den Diſch un hal'te14 fin Füergeſchirr ut de Taſch un

makte Licht an. „Bræſig, “ ſäd de Fru Paſtern un ſammelte

ſorgfältig de afprobirten Strithölter in de Schachtel, „ich muß mich

ſehr über Sie ärgern. — Ich bin nicht neugierig ; aber wenn etwas

1 ) eine ſehr feine (Niecher). 2) von guten und geſcheidten Thaten .

3) trägt. 4) Djen. 5) doppelt. 6) Schelte. 7) zuſammen jaß. 8) anzuſteden.
9) Streichyölzer. 10 ) überhaupt. 11) kurz. 12) zwanzig. 13) verdrießlich.

14) holte.

-

-

-

-

NII

-
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n , So, nun

paſſirt, was bawermannen und Luiſe angeht , ſo bin ich doch

gewiß die Nächſte dazu, die es wiſſen muß. — Warum muß unſere

kleine Anna damit herauskommen, was Sie mir ſchon längſt hätten

ſagen müſſen , denn Sie haben's gewußt, ich ſeh's Ihnen an, Sie

haben's gewußt.“ – „ „Wo jo puã frog Bræſig un wul noch grot

den Dummen an den Hals ſlagen ;1 æwer de Fru Paſtern was tau

argerlich, indem dat ſei fid von em up dat Schändlichſte bedragen

höll,a un jäd : „ Sie wollen ſich noch verſtellen ? Ich weiß , daß

Sie Alles wiſſen, und Sie ſagen mir nichts ?" un nu fung ſei an,

den Ollen antautappen ,3 un de lütt Afzeſſer bohrte den Herrn

Akzeſſer of an ; fint un ümmer finer fädelten de beiden Frugenslüd'
ebre Fadens5 in un treckten6 doran Allens ut Bræſigen herut, wat

bei bi de Seel hadd , denn Swigen7 was eigentlich nich ſo recht fin

Sak ; un as hei tauleßt in helle Vertwiflung utrep :8

weiß ich aber nichts mehr, “ " dunn ſtellte ſick de Tütte runne Fru

Paſtern vör em hen un ſäd : „ Vræſig, ich kenne Sie, ich ſehe es

Ihrem Geſicht an, ich ſehe, Sie wiſſen noch was. Heraus damit !

Was wiſſen Sie noch ?" 1 „ Frau Paſtern, es iſt 'ne Prowat

Angel eit . “ " „Das iſt ganz gleich : heraus damit ! " Un

Bræſig ſchürte up den Staul9 hen un her un kek rechtſch un linkſch ;

æwer 't hulp10 em nicks , hei müßt Hals gewen11 un ſäd endlich:

„ „Ich habe derentwegen an den Herrn Franz von Rambow nach

Paris geſchrieben ; aber Korl Hawermann darf es nicht wiſſen.“
„ Nach Paris ! “ rep de Fru Paſtern un ſett'te de Hänn' in

de Siden , 12 an den jungen Herrn von Rambow !

Was haben Sie an ihnzu ſchreiben ě – Sie haben was von Luiſe
geſchrieben, ich ſeh's 3hren an ! Ja , Sie haben was geſchrieben ,

und was ich mir kaum getraut haben würde, das haben Sie

gethan !" un ſprung an de Klingel und lüd'te13 Storm : Fik,

lop14 nah den Poſthuſ, de Herr Poſtmeiſter ſüll glik 15 den Breif

wedder ' rute gewen , den Herr Bræſig nah Paris ſchrewen hadd.“

Terengterengtentereng! blos de Poſtilljon, un de Poſt un Bræſigen

ſin Breif führten16 mit Trumpetenklang an Fru Paſtern ehre Näſi

vörbi , grademang nah Paris, un Fru Paſtern ſadte17 in höchſten

Arger in ehre Sophaec tauſam , jog 18 Fit nah de Kæk19 taurügg

leider Gottes möten wi dat ingeſtahn in ehr wir binah

en liſes Murren gegen den Rathſluß Gottes upbegehrt, 20 dat bei

-

11

un

1) d . h . ſich nichts merken laſſen. 2) betrogen hielt. 3) anzuzapfen. 4) fein .

5) Fäden. 6) zogen . 7) Sd)weigen . 8) aušrief. 9) (cheuerte, d. h. rutſchte auf
dem Stuhr, rieb . 10) half. 11) Nede ſtehen. 12) Seiten. 13) läutete. 14) Sophie,

Tauf. follte ſofort. 16) fuhren . 17) jant. 18) jagte. 19) Küche. 20) auf.

geſtiegen (gegährt).
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dat ditmal villicht tau ' m irſten Mal taulaten1 hadd, dat

de Rahnſtädter Poſt tau richtige Poſttid afführt”wir, üm Bræſigen

fine Dummheiten in Baris tau beſorgen . – Bræſig ſwur Stein

un Bein, hei hadd de Sal mit mæglichſte Finheit infädelt, ſo dat

of nich dat geringſte Indizium vörleg'. „Haben Sie von ihr

gegrüßt ?" frog de Fru Paſtern. – Nein ," ſad Bræſig , ichwi jäd „

habe bloß geſchrieben, ſie befindet ſich ſehr woll. – Haben Sie"

fonſt noch was von ihrgeſchrieben ?" - Ich habe bloß geſchrieben ,„

daß der Poſtpapierbogen von ihr herſtammte, und daß ſie eine

Perle des menſchlichen Geſlechts iſt.“ Das iſt ſie,“ ſmet de

Fru Paſtern dormang.3 – Und denn habe ich einen freundlichen

Sluß gemacht, indem ich den jungen Herrn zu unſern Verbrüderungs

ball eingeladen habe.“ Darin liegt eine Dummheit,“ rep de

Fru Paſtern, „ das fann er merken, daraus kann er die Abſicht

herausleſen , daß er wieder mit Luiſen zuſammen kommen ſoll."

„Frau Paſtern ," " ſåd Bræſig un ſtellte ſick vör ehr hoch hen ,

„Ihre Worte, die Sie hier geſprochen haben, in allen Ehren !

Aber is das 'ne Dummheit un 'ne Slechtigkeit, wenn Einer die

Abſicht hat, daß er zwei Menſchen wieder zuſammenbringen will,

die die Boshaftigkeit und die Niederträchtigkeit von anderen Menſchen

auseinander geſpalten hat ? - Ich habe dieſe Abſicht gehabt, und

derowegen habe ich den Brief geſchrieben ; Hawermann konnt's nicht ;

denn worum ? Er iſt der Vater dazu, und es hätte ihn ſlecht ges

kleidet. Sie konnten's nicht, denn worum ? Weil ſie Ihnen hier

in Rahnſtadt in dieſen Hinſichten ſchon allerlei entfamte Ehrentitel

angehängt haben. Mich aber is es ganz partiet egal, was ſie

mich for einen ollen Aportendräger5 chimpfen; mich hackt6 ſo was

nich an ; ich will nu mal Aporten nah Paris tragen, und wenn ſie

mich man in Paris for einen ehrlichen Mann und ausbefundenen

Freund von Korl Hawermannen und Lowiſe taxiren , iſt es mich

partie, ob ganz Rahnſtädt mich for einen alten Ruppelpelz ſchimpft."

„ Ja, Frau Paſtorin, ja !" rep de ol lütt Afzeſſer un föll? de

olle Fru üm den pals, der Herr Inſpektor hat Recht. Was liegt

an dem Geklätſch von Rahnſtädt ? Was liegt an den dummen Ur

theilen der Welt, wenn zwei Menſchen glüdlich werden ſollen ?

Franz muß kommen , und Luiſe muß glücklich werden ; “ un dormit

ſprung ſei in ehre Hartensfreud' up Bræſigen tau un fot em

rundting üm un gaww em en Kuß grad' up den Mund.

ſind ein alter, lieber Onkel Bræſig !“ – Un Bræfig gaww ehr den

Kuß taurügg un ſåd : „Je, Sie olle, lütte Klavier-Mamſell, Sie

1) zugelaſſen . 2) abgefahren. 3) warf dazwiſchen . 4) partout. 5 ) Zu.

träger, Vermittler. haftet an, berührt. 7) fiel.

Reuter , Band VII.
22
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mnBræſig,"

>

olle, lütte Lewark,1 Sie! Sie möchten auch wohl mal in ſolchen

Verhältniſſen 3hr Glück probiren ! – Aber halt! Wir wollen

nicht zu zeitig tafeln ;? noch is die Sache weit inzwei, noch haben

die Spißbuben nicht eingeſtanden , und ſo, as ich Korl þawermann

fenne, muß er erſt ganz rein in der Sache ſein, ehe er fich in die

Verhältniſſen bequemt, und darum habe ich nichts nich von der

Sache geſagt, daß er und Lowiſe nicht in Unruh kommen ſollen.

Und 'ne Gnade von Gott iſt es , daß Kurz die Inflorentia hat,

denn ſonſt hätt der ſchon lange ſein Maul aufgethan .“

ſäd Fru Paſtern, „ Allens in Allen ich glöw' , 3 Sei hewwen 't

recht maft. ,, Nich wohr, Frau Paſtern ? Und es war Sie

bloß ärgerlich, daß Sie nicht zuerſt geſchrieben hatten . Dafor aber

ſollen Sie auch die Ehre haben, daß Sie an den jungen Herrn

ſchreiben , wenn erſt Allens 'raus iſt.“

Drei Dag’ nah deſe Unnerredung kamm Bræſig nah Hus, be

gegnete up de Del 4 de lütte Fru Paſtern, de de rechte Hand in

'ne Bind' hadd, indem ſei ſick de dörchen Fall up de Kellertrepp

verſtukt hadd, un jäd mit groten Jrnſt un Nahdruck de Würd ':

„Frau Paſtern, ich komme gleich wieder ' runter und ſag' Ihnen

was . “ Dormit ſteg hei de Trepp nah Hawermannen 'ruppe. Hei

jäd nich , Gu'n Dagé un nicks, as hei bi Hawermannen in de Dör

famm , jach ſihr feierlich un æwerein ) ut un gung driwens6 dörd)

de Stuw' in de Slapſtuw '.? Dor ſchenkte hei ein Glas vull koll

Waters in un gung mit dat Glas an Hawermannen 'ranne : „Hier,

Norl , trink mal !" Wat? Wotau ſal ick drinken ? "

„ Weil Dich das gut is. Was Dir nachher von Nothwendigkeit is ,

fann Dir vorher nicht ſchaden . “ — „ Bræſig, wat heſt Du ?“ “ rep

Hawermann un wehrte dat Water af ; æwer hei markte, dat em

wat Beſonders bevörſtunn . „ Na, Korl, wenn Du nicht willſt,

denn willſt Du nicht; aber nimm Dich zuſammen, nimm Dich

forſch zuſammen ;" dormit gung hei up un dal, un Hawermann

folgte em ganz blaß mit de Ogen ; hei fäuhlte dat ut Bræſigen

fine Anſtalten herute, dat in deſen Ogenblick en Upſluß æwer ſin
Schidjal lagg. „ Korl ," frog Vræſig un ſtunn vör em , „haſt Du

Dich zuſammen genommen ? " Un hei hadd ' t würflich dahn, bei

ſtunn up un rep : „.„ Bræſig, jegg, wat Du tau ſeggen heſt; wat

ick ſo lang' dragen heww, kann ick noch länger dragen. ' - „SO

is nicht die Meinung,“ ſåd Bræſig; „ es iſt 'raus;die Spißbuben

haben's eingeſtanden und wir haben das Geld, wenn auch nich

Allens, doch was . “ Ja, wollhadd de oll Mann ſick up wat

2) Lerche. 2) gadern . 3) glaube. 4 ) Hausflur, Diele. 5) gemejſen (überein )

6 ) ſtrads. 7) Schlafſtube. 8) kaltes Waſſer.

du

u

1 /
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fat't makt,1 up dat nige? Verlöſchen von den Schämer,3 den de

Hoffnung an ſinen þewent hadd upgahn laten ; æwer as de Sünns

von de Gewißheit, dat för em en nigen Dag anbrok, em krallo un

prall in de Dgen ichinte, dunn was fin Dg' blenn't,? un duſend

Sünnen flirten8 üm em 'rümmer : „ Bræſig! Bræſig! Min

ihrlich Nam' ! Min Lowiſe ehr Glück !" " un hei ſackte up den

Staul taurügg, un Bræſig höll em dat Glas Water hen, un de

oll Mann drunk un verhal'te fick en betenº un fot10 Bræfigen , de

vör em ſtunn , üm de Knei :11 nn Zacharies, Du heſt mi meindag

nids vörlagen !" " 12 „ Nein , Korl, es iſt die pure Wohrheit und

ſteht in's Protokoll, unddie Spißbuben kommen nach Dreibergen ,13

as der Herr Burmeiſter ſagt, erſt aber nach Bürow in's Kriminal. “14

n „Bræſig,“ “ ſäd Hawermann un ſtunn up un gung in de Slap

kamer, 15 „ lat mi allein , un ſegg nids tau Lowiſe ! Ja, ſegg

ehr, ſei ſall 'ruppe kamen !" „Ja, Korl,“ ſäd Bræſig un ſtellte

fid an 't Finſter un fet in de luft un wiſchte fid de bellen Thranen

ut de Ogen, un as hei ut de Stubendör gung, kunn bei finen Korl

in de Slapſtuw ' up de Knei liggen ſeihn.

Lowiſe ging tau ehren Vader ; Bræſig ſäd ehr wider16 nids.

Aewer bi de Fru Paſtern gung 't nich ſo ſtillſwigend af.

„Mein Gott, “ ſäd de lütte Fru , „ nun iſt Luiſe weggegangen, und

hawermann kommt nicht, und Sie, Bræſig, kommen auch nicht zur

rechten Zeit; das Eſſen wird kalt , und wir haben ſolche ſchöne

Fiſche. - Waswollten Sie mir denn ſagen , Bræſig?" - noh,,

nichts nich ,“ ſäd Unkel Bræſig un ſach jo ut, as hadden em de

Spikbauben mit allerlei Schelmenſtüden anſtift,17 un hei müßt ſei

nu gegen de Fru Paſtern dorför utăuwen,18 wil ſei em wegen den

Breif ſo kapittelt hadd. , „ Nichts nich weiter, als daß Hawermann

und Lowiſe nicht zu Tiſch kommen . Wir beiden können ja aber

eſſen ." „Ih, Bræſig , warum kommen ſie denn nicht ?"

Nun, wegen der Schürze ." " – „Der Schürze ?“ – „ Ža, weil.
fie naß war. Welche Schürze war naß ? "

Kählertſchen ihre. Aber wir wollen eſſen, Frau Paſtorin, die

Fiſche werden kalt ." „Keinen Happen ! “ rep de Fru Paſturin

un deckte en por Teller æwer de Fiſch, un doræwer 'ne Salviett,19

un doræwer ehre lütten runnen20 Hänn', un fet Bræſigen mit ehre

runn'n Ogen ſo wild an , dat Bræſig nich mihr in ſine Rull

1) gefaßt gemacht. 2) neue . 3) Schimmer. 4 ) Himmel. 5 ) Sonne.

6) grell, blendend. 7) geblendet. 8 ) flimmerten . 9) erholte ſich ein wenig.

10 ) faßte. 11) Kniee. 12) vorgelogen. 13) u . 14) Landesſtrafanſtalt bei Bürom ,

dem Siß des bis zur Deutſchen Gerichts-Verfaſſung für ſchwere Verbrechen, als

Raub zc. für beide Medlenburg competenten Criminal Collegiums. 15) Schlaf.

kammer. 16) weiter. 17) angeſtedt. 18) verüben. 19) Serviette. 20 ) runden .

/
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bliweni kunn un herute plakte : „ „Wir haben's 'raus, Frau Paſtern ,

und ſie haben's eingeſtanden, und das meiſte Geld haben wir auch

„Und das jagen Sie mir nun erſt !“ rep de lutte

Fru un tründelte um den Diſch herüm un wul ut de Dör un

nah pamermannen 'ruppe burren .; Dat led4 Bræſig æwer

nich, un dörch dat Verſpreken, hei wull ' t ehr al utführlich ver.

tellen, freg bei ſei bi fic up den Sopha dal. „Frau Paſtorin ,"

jäd Bræſig, das Eigentliche, was das oberſte Indizium war, iſt

durch Rählertſchen 'rausgekommen, das heißt, eigentlich nicht durch

ihr ſelber, ſondern durch ihre boshaftige Eiferſucht, was eine helliſch

glup'ſche Eigenſchaft von viele Frauenzimmers iſt, die die erbärm

lichſten Folgen an fich trägt. Ihnen mein' ich nicht damit, ich

mein' hier bloß Kählertſchen. – Sehn Sie , das Frauenzimmer

hatte ſich das prekawirt,?ſie wollte den Weber heirathen, und der

Weber wollte ihr nicht. Nun iſt ſie die richtige Meinung, daß das

geſchiedene Weberweib ihn ſelbſt wieder heirathen will, und lauert

ihnen auf Schritt und Tritt nach, und ſo begab es ſich, daß ihre
Schürze ich mein Kählertſchen ihre einmal naß geworden

war, und daß fie fie auf dem Gartenzaune trocknen wollte. Indem

daß ſie nun achter die Schürze in halber Verborgenheit ſteht,

regardirt ſie denWeber, daß er mit ſeine Geſchiedeneda 'ne Rangdewuh

abhält –na, Sie wiſſen ja Beſcheid, Frau Paſtorin." – m „ Dræfig,

ick ſegg Sei . „Ruhig, Frau Paſtorin ! und in einem

Graben ſaßen ſie nicht, ſie ſtanden mang die Stakbohnen,8 indem

daß das Frauenzimmer von achter in den Garten über den Zaun

gerangt ſein mußte, weil ſie nicht durch das Haus gekommen war.

Kählertſch in ihrer boshaftigen Eiferſucht rief nun die Slachter.

frau Krügern zu der gleichen Betrachtung, und da ſahen denn die

Beiden, daß die Beiden hinter die Bohnenſtaken10 verſwanden, und

daß 'ne kurze Zeit darauf das Frauenzimmer über den Zaun ſtieg,

und der Weberſich vorſichtig in den Gartenſteig begab, worauf fich

die beiden Frauen heimlich erfüſirten . So weit waren wir nu,

und wahr war es , denn die Slachterfrau hatte es beſworen .

Da ſagte der Herr Burmeiſter : wenn Kählertich bloß reden wollte,

die würde noch mehr wiſſen. Da ſage ich: Herr Burmeiſter, mit

der weiblichen Eiferſucht ! Da ſagt er : Aber wie ? Da ſage ich :

Herr Burmeiſter, ich kenne das von dazumalen her, als ich die

drei Vrauten mit en Mal hatte , es iſt 'ne abſcheuliche Natur in

der Eiferſucht, und ſie kennt kein Gnad' und Erbarmen. Laſſen

1 ) in ſeiner Rolle bleiben . 2) kugelte. 3) ſchwirren. 4) litt. 5) nieder.

6) unerwartet groß , übermäßig. 7 ) ſich darauf vorgeſehen, ſich deſſen derſeher

8) zwiſchen den Stangenbohnen. 9) geklettert. 10 ) Bohnenſtangen.

-
-

N
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Sie mich man machen. Und als nu Nählertſch wieder vorkam ,

ſag’ich ſo verloren : Na, wenn nu der Weber auch nicht jede

Andere To förfötſchl weg heirathen kann, ſeine Geſchiedene kann er

jo woli ſtantepeha wieder heirathen. - Und der Herr Burmeiſter

verſtand meinen Pfiff und ſagte : ja, wenn er das will, dazu giebt

ihin allerheiligſtes Kunſerſtorium gleich 'ne Deſperatſchon.3– Šehn
Sie, da gerieth dies Frauenzimmer ſelbſt in ' ne Deſperatſchont und

pruſt'te 'raus : wenn's jo kommen ſollte, denn wollt ſie auch Allens

ſagen , der Weber hatte Geld mit aus dem Garten gebracht; denn

erſt hätte er kein Geld in's Schapp) gehabt, aber nachher hätt fie

nachgeſehen , und da hätteer Geld, lauter Doppelluggerdors gehabt.

Sehn Sie, nu hatte ſie fich ſelbſt verfangen, indem ſie mit en

Nachſlüffel bei anderer Leute Schapp gegangen war. Der Herr

Burmeiſter ließ ihr alſo abführen und auch einſtechen ; ſo hätten

wir nu alſo ſchon ihrer drei Karnallgen feſt. - Äs der Weber. As

nun wieder vorkam und wieder log , woans er zu das Geld gee

kommen war, und wieder die Slachterfrau in's Geſicht log, daß

ſeine Frau nicht bei ihm im Garten geweſen wäre , ſehn Sie, da

wurde die Slachterfrau auch giftig und ſagte, fie hätte das Menſch

nicht bloß im Garten geſehn, ſondern ſie hätte auch ihre Waden

geſehn , as ſie über den Zaun geſtiegen wäre nehmen Snich

übel, Frau Paſtorin aber ſo ſagte ſie. - Und ſo wurden denn

nu dem Weber zehn auf die Jacke zudiktirt, denn bei uns find

Gott ſei Dank ! – for entfamte Lügen noch Prügel in der Gewohn-.

beit;6 und der Herr Burmeiſter ſtellte ihm Himmel und Hölle vor ,

daß er Meiſter wäre und aus das Weberamt geſtoßen würde; aber

wollte er woll ? er wollte nich . So drad' ? er aber die erſten

drei in die Jacke hätte, fiel er auf die Knie, was for mich ein

(chauderhaftiger Anblic war , indem daß ich mich umwenden müßte,

und ſagte, er wollt Allens geſtehn, und das that er, indem daß er

es nicht ſelbſt geſtohlen hatte, ſondern das Weib . Das Weib

hat nämlich den Tagelöhner Regeln in bewußtloſen Zuſtand das

(warze Packet aus der Weſtentaſche geriſſen und hat es im Holzes

unter Muſch und Buſch verſtochen, und hat es da an die zwei

Jahr liegen gelaſſen , indem daß fie, wenn ſie zum polzſammeln

gegangen iſt, ümmer ein paar Füchſe 'rausgeholt hat, die ſie mit

Hülfe von alte Judenweiber umgewechſelt hat bei Kurzen is fie

1) munter, friſch. 2) stante pede. 3) Deſperation, hier ſtatt: Diſpenſation

4 ) hier im eigentl. Sinn : Verzweiflung. 5) Schrank. 6) Der dritte Theil det

Stromtid erſchien 1864; die körperliche Züchtigung in gerichtlichen und polizei.

lichen Unterſuchungsſachen wurde in Medlenburg 1865 abgeſchafft, reſp . ein .

geſchränkt, und 1870 vódig aufgehoben. fobarð. 8) Gehölze S) unter Moos
und Buſchwerr

-
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ja auch geweſen. Und da is ſie denn vor ungefähr anderthalb

Jahr den Weber mal begegent und hat ihm gefragt, was ſie ſich

nich wieder heirathen wollten, denn ſie wäre nu nichmehr power,1

fie hätte nu was, und da hat ſie ihm eine Doppelluggerdor ges

ſchenkt ; er hat aber noch nich wollen, indem daß er dazumalen fich

in Kählertſchen verliebt hat ich bitt Sie, Frau Paſtorin : in

Rählertichen ! Mir fann Einer Kählertſchen auf en Preſentirteller

bringen, ich verliebe mich nicht in ihr. Die Luggerdor hat er

abergenommen, aber ſie hat nach mehr geſmedt, und ſiehat ihm auch

noch mehr zu genießen gegeben , bis ihm zuleßt 'ne Zuneigung zu

ihr wieder erwacht iſt, daß er nichts mehr von Kählertſchen hat

wiſſen wollen. Und da hat ſie ihm ihren ganzen Schaß gezeigt,

und da haben ſie mit ihm 'rum gehurrict,2 bald hier, bald da,

daß ſie ihn verbergen wollten , und zuleßt haben ſie ihn dieſen

Frühjahr in eine Schachtel verfeſtigt, und er hat das (warze Waßduch

in den Slachter ſeine Miſtfuhls geſmiſſen , und den Schaß haben ſie

in den Garten vergraben. Und da ſünd wir mit dem Weber

hingegangen und haben da in die Tüften4 vierzehnhundert Daler

gefunden. Denken Sie ſich : vierzehnhundert Daler in die Tüften !

denn das andere haben ſie vermöbelt. “ wwberre Gott doch !

rep de Fru Paſturin, rode Herr Burmeiſter un Sei möten doch

gefährlich klauks weſt ſin, ſo wat 'rut tau krigen um Sünd

wir auch , Frau Paſtorin ,“ ſäd Unkel Bræſig ruhig. „ Aber das

Weib ?" " rep de lütte Fru. ,,Sie iſt ja doch die Nächſte dazu .

„Ja, Frau Paſtorin, das war denn nu ein erhabener Anblic ;

denn der Herr Burmeiſter hatte das Indizium von Schachtel und

Geld unter ſeinem täglichen Hute verborgen, und als das Weber

weib in Gegenwart ihres Mannes vorgeführt und noch einmal zur

Wahrheit ermahnt war und demgemäß log, 10 nahm der Herr

Burmeiſter den Hut zu Höchten und ſagte: Schadt ihin nicht, wir

haben jogar ſchon das Geld. – Sehn Sie, wie ſie die Schachtel

jah, da fuhr ſie als 'ne Kriegsfurie auf den Weber los, und in 'n

Ümſeihn hätte ſie ihm das ganze Geſicht abgezogen , bloß mit die

Nägel, und rief : verfluchte Kirl! ick wull em glücklich maken, un

nu makt hei mi unglücklich ! Frau Paſtorin, die Liebe is noch

doller als die boshaftigſte Eiferſucht. Das hätt Kählertſch nie

gethan! – Aber, Frau Paſtorin ,ich glaub', unſere Fiſche werden
wohl kalt . “ , „ Ach , Bræſig, wo fænen Sei an ſo wat denken !

Uewer ick möt 'ruppe nah Hawermannen, ick möt em ſeggen ....

- ,,Daß Sie ſich ſehr freuen zu jeiner endlichen Reinigung ," jad

pauvre, ohne Mittel. 2) Veimlich herumgehūtet . 3) Miſtgrube. 4) Kar
toffeln . 5) gewaltig flug.

11

-



Ut mine Stromtid, 3. Theil. 343

1

Bræfig un treckte de Fru Paſtern ſacht wedder up den Sopha dal ;

„das ſollen Sie auch, aber nahſten. Denn ſehn Sie, ich glaub',

Hawermann hat ſich en biſchen mit unſern Herrgott zu beſprechen,

und Lowiſe wird ihm woll dabei helfen , und das iſt auch gut, aber

auch genug ; denn Frau Paſturin als Paſturin müſſen Sie das

wiſſen– unſer Herr Gott iſt ein eiferſüchtiger Gott, und wenn er

ſich mit einer dankbaren Seele beſpricht, denn leid't er nicht, daß

andere Frauenzimmer da mang 'rein reden, ſondern zieht ſick zurück,

und wo früher der heilige Schein Gottes geglänzt hat, da ſtellt ſich

denn die menſchliche Erbärmlichkeit wieder ein.“ De lütte Fru

Paſturin kek em ſtarr an un bröf endlich in de Würd' ut : „ „ Mein

Gott, Bræſig! Ich habe Sie immer für einen greulichen Heiden

gehalten ; Sie ſind am Ende gar ein Chriſt !" " — Weiß ich nicht,; „ ,
Frau Paſturin ; iſt mid nichts nich von bewußt." Das weiß ich

aber, daß ich das, was ich mit meine ſwachen Kräften in dieſe

Sache gethan habe, nicht als Chriſt ausgeführt habe, ſondern als

Afzeſſer bei's Kriminal. – Aber, Frau Paſturin , aus unſ Fild )?

eſſen wird woll nich recht was, mich is auch gar nicht recht eſſecich3

zu Muth , mich iſt Allens hier zu eng. Adie, Frau Paſturin !

ich muß ein bitſchen auf die Luft . “

Kapittel 41 .

De föß verzahnten Drägers4 in den Kunſttempel fretens Kutſcher

Ariſchanen fine budledderne Büreno up. - Worüm Puşmaker-Blaumen

beteri ſünd as unſen Herrgott fine. Worüm Bræfig as Lomfroſch:

ſpaziren geiht. Hir fallen hunnertduſend Daler9 hen. Worüm

de Stadtmustant David Berger immer in de Hor retcn10 würd, wenn

Kriſchan de Pietſch rögte.11 Acwer nimod’ſche Truformeln. Von

de bunten Weſten un de Blaumenpött up de Huwen.12 Worüm

Bræſig de Fru Paſtern ümmer küßt.– De blage13 Lewkoje tau 'm

annern Mal. Bauſchan up den Trualtor.14 De Kunſttempel

un de Melkenkeler15 geraden in en muſikaliſchen Strid.

De Fridag, an den Rudolf un Mining Hochtid hollen füllen ,

was heranne kamen, un dat ſchönſte Pingſtweder ſchinte16 æwer

Rerow un dat ſonderbore Gebüd’ , 17 wat Jochen an ſin beſcheiden

Pächterhus dörch den Zimmerling Schulz hadd uprichten laten. --

1) ſpäter. 2 brach in die Worte auß. 3) ebluſtig. 4) die 6 verzahnten

Träger , Tragbarken. 5) freſſen. 6 ) Chriſtian's bodslederne Hojen . 7) beſſer.

8) Laubfroſch. 9) 100,000 " Thaler. 10) in die Haare geriſſen . 11) die Peitſche

rührte. 12) Blumentöpfen auf den Hauben. 13) blau. 14) Traualtar. 15) Miich .

keller. 16) ichien . 17) Gebäude.
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Von buten ? ſach dat Ding grad' nich ſihr wornah2 ut , it was

blot von Latten un Bred' tauſamtimmert,3 un let4 ungefihr 10 ,

as 'ne Baud' , 5 woup de Leipziger Meß wille Dire in wiſt6

warden. Inwendig ſach dat Kunſtwart ſtaatſcherz ut; denn irſtens

wiren inwendig de Bred' mit himmelblage un geles Tapeten ut

fliſtert,9 indem dat de ein' Hälft mit himmelblage, de anner mit

gele utziert was, denn in Rahnſtädt wiren up den Sturz10 för ſo 'n

groten Saal nich ſo vel von ein' Drt11 tau frigen weſt; tau 'ın

tweiten was deſe Saal mit föß verzahnte Drägers utziert, anners

will Schulz de Šak nich awernehmen. Eigentlich, ſädhei, müßten 't

negen12 fin bi jo 'ne Spannung as en Hochtidsſaal, de Verlag13

wir tau grot, un wil nu Jochen nich recht wat in de Bukunſt ver

(tunn, un Fru Nüßlern naug mit Eten14 un Drinken tau de pochtid

tau dauhn hadd, un Bræſig en Fründ von em was un em wegen

ſine Hülp15 up den Reformverein nich entgegen red'te, hadd de Zimmer

ling Herr Schulz ſo recht ſinen Willen , as de Lus 16 in 'n Schorf,

un bug'te17 Zung'Zochen dor föß Verzahnte hen, dat ſei dor ſtünn'n ,

as ſäden ſei man : ,ſtah ! '18 Bræſig hung an jeden verzahnten

Dräger 'ne Drt Bimmelbammel,19 wat en Kronlüchter bedüden jüll,

un Kutſcher Kriſchan red20 acht Dag' mit budledderne Büren up

de Verzahnten 'rümmer, indem dat hei ſei mit Eikenlow21 bekleden

wull ; wat hei of fariga2 freg , æwer tau 'm Schaden von ſine

eigene Beklebung, indem de Verzahnten em mit ehre Spleddern23

ſo bi lütten de ganze budledderne Hoſ intwei freten24 hadden.

Jochen langte in ſinen bläudigen25 Geldbüdel un gaww em Geld

tau 'ne nige26 Hol', denn heiwul tau den Ihrendag27 von fin

Mining Allens von ' t ſchönſte Enn' hewwen, un ſo dachte bei denn

of an Krijchanen ſin ſchönſtes Enn'. – Mutting," rep bei fine

Fru tau , „ kunim ! fif ! Wat ſall Einer nu noch wider dorbi dauhn ?"

. „ Ja, Jodhen , ' t is jo woll All ſo ! Uewer, Herre Jeſus,

dor möten jo noch Lichter up de Kronlüchter ! " " Sei wull all

'rute, dunn ſprok 28 'ne Stimm ut Wulfen tau ehr, ut Eikenlow

Wulfen, un 'ne Geſtalt vuller Licht, vuller Talglicht, bögte ſick up
ehr dal 29 un ſäd mit fierliche Stimm : „ Wird Allens beſorgt ,

-

1) außen. 2) nach etwas (Beſonderem). 3) Brettern zuſammen gezimmert.

4) ließ, fah aug. 5 ) Bude. 6) worin - wilde Thiere gezeigt. 7) ſtattlicher.

8 ) gelb . 9 ausgeklebt ( gekleiſtert ). 10) in der Eile. 11) Urt. 12) neun. 13) Die

Wirkung des auf die Wideilager ausgeübten Druces. 14) genug mit Eſſen

15 ) Hülfe. 16) Laus sc.; ſprichw . 17) bauete. 18) ſteh ; ſprichw . 19) eine Art

Schwebe. 20 ) ritt. 21) Eichenlaub. 22) fertig . 23) Splittern. 24) gefreſſen

25) blutig, blutend ; hier ironiſch von dem Geldbeutel des reichen, doch fargen

Mannes . 26) neuen . 27) Ehrentag . 28) da ſprach . 29) beugte ſich zu ihr

hinab,
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Madame Nüßlern ;" un as ſei nipperi nah de Wulken tau kef,

dunn ſach ſei dat ſchöne rode Geſicht von ehren ollen Engel, Bræſig,

ut Low - Wulken un Talglichter 'rute fiken, denn hei hadd fick de

Talglichter as ' ne heilige, preiſterliche Halstruſ ümden Hals

bunn'n , dat hei tau dat Upſteken3 de Hänn' fri behöll. Un as

dit beſorgt was, ſtunnen de drei tauſamen un feken ' t an, un

Bræftig jad : „ Wahrhaftig , Fochen ! Als ein Feen - Palaſt aus
! -

tauſend und eine Nacht, was ich leßten Winter aus die Leih.

bibliothek geleſen habe ! " - Un Jochen ſåd : ww3a, Bræfig ; ad ,

us dat Ledder is, dit ſall awer blot för ein ' Nacht gellen , denn

awermorgen lat ick 't wedder afriten. “ „Das wäre jo bor

borſchen ! fäd de Simmerling, denn die ſechs Dräger könnten

halten for die halbe Ewigkeit, und hier könnte jede Fee hineintreten ,

wie ſie gebacken und geboren is ."

Un den annern Dag kemen de Feen ; grad' nich ſo, as ſei fick

Herr Schulz vörſtellt hadd, ne , ſei femen dunnmals aù in Kreolinen,

dat heit in halwwaſſene von Pird'hor, nich mit Kloden un Smengel

un Immenrumpå un Panzer un ſtählerne Bægelº as up Stunn's;10

awer ſei fungen doch all an, un Tanten Kleinen ut Roſtock hadd

ooch all en gadlichen Tunnenbægel11 von tag'12 Eſchenholt in ehren

Unnerrod 'rinne fnöpt,13 dat ſei ehr leiw Sweſting ut Swaſtörp14

dormit unnerweg's de Schånen dörchídürt15 hadd, dat de olle brave

Fru wil16 de ganze Hochtid den einenBein hadd utfäuhlen laten17

müßt. Newer de Feen kemen, un ſei kemen mit Kränſ'18 in de

Hor, von würfliche Blaumen, nich von Pußmaker-Blaumen, wat

ſihr Schad' was ; denn as tau 'm Sluß von de Hochtid de Beinen

mäud'19 wiren , un de ſchönen Ogen fick taubauhn wullen, un de

friſchen Loden-Wulfen utenanner flagen20 wiren, as hadd de Storm

wind dorin ſuſt,21 bunn ſenkten of de mäuden Blaumen ehr Köp

ping tau Irden ,22 in de ein ' fluſtert de anner mit ſwaden Athen

tau : 3d muli, 't wir vörbi ; nids ſchafft ſo 'ne Sehnſucht nab

de ſtille Nacht, as de belle Luft." - Wat is dat borgegen up“

Stunn's nich ſchön ! Up Stunn's ſtahn de Blaumen , de Bußmafer.

Blaumen, wenn Allens måud' is , pil in Enn'23 un ſeggen tau

enanner : „Ümmer düchtig dor! 24 Unſ Draht un Vindfaden höllt

ut, un wenn dit vörbi is, denn leggen ſei uns in de Schachtel, un

1) genauer. 2) gebunden . 3) Uufſteden. 4 ) ab ., niederreißen . 5) barbariſch.

6 ) damals ſchon in Krinolinen. 3) das heißt in halbwüchſigen aus Pferdehaaren.

8 ) Bienenkorb. 9) Bügeln. 10) wie jeßt. 11) einen ziemlich großen Tonnenreif,

12) záhe. 13) geknüpft. 14) ihrer Tieben Schweſter aus Schwaſtorf. 15) die

Schienbeine wund gerieben. 16) während. 17) auskühlen laſſen . 18) Kränzen.

19) müde. 20 ) geflogen. 21) geſauſt. 22) Köpfchen zur Erde. 23) ſtolz, aufrecht.

24 ) tüchtig da.

-
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wi rauhn uns ut, un wenn 't wedder ſo fümmt, ſünd wi wedder

düchtig dor ! “ — Ach, wat is de Welt doch ſchöner worden ! Wenn

ſei blot doch de jungen Beinen un de friſchen Lungen un de un

ſchülligen Harten1 na , minentweger. de ganzen ſmucken Feen

ſülmſt mit Draht un Bindfaden un tag' Eſchenholt un Stahlbægel

friſch verſtahlen? wull!

Bræſig hadd von Fru Nüßlern un Jochen mit Inladen3 ganz

frie Hand kregen un hadd fick in Rahnſtädt un Ümgegend hellichen

juer warden laten un hadd , de Tid nah tau reken ,4 en ganzen

lütten nüdlichen Hümpels pon lütte ſaubere , willige !n flitige

Danzbeinen för bat Rexowſche Feſt infungen ; un lep dor of

mankerdörch ? bi de Mannslüd’hir un dor mal en Stück von

Klorrhacke mit mang, jo ſchadte dat nich ſihr vel, jäd Unkel Bræſig,

denn hi de Mannslüð' wiren de Beinen Sütlich naug tau ſeihn , un

Einer künn fick dorvör wohren .! Uter10 de Rahnſtädter un en

beten ut de Ümgegend hadó Jochen Nüßler noch Sörch Rudolfen

all' ſine Verwandten inladen, 'ne hellſche widlüſtige Ort.11 Nich,

dat ſei ſülwſten widlüftig wiren Gott bewohre! — ne, ich mein'

man, de Verwandtſchaft was widlüftig, un was ok ſihr widlüftig

dörch Meckelborg un Vörpommern utenanner ſtreu't. Dor ſatt13

Unkel Luting, dor Unkel Kriſchæning, dor Unkel Hanning13 un dor

Vetter Wilhelming „wat min richtige Kuſäng14 un Annerbäulken

find15 un en hellſchen Wißenmaker is,“ ſäd Jochen, „wenn 't tau 't
Eten16 un Drinken geiht“ un dor ſatt Tanten Dining un Tanten

Stining un Tanten Mining un Tanten Lining un Tanten Rining17

„ un denn fümmt of Tanten Zaphie, “ 18 jäd Jochen , „wat tau

ehre Tid 19 ein uterwähltes Stück von en Frugenzimmer was. “

,,Is woll ſchon lang her," fäd Bræſig. Un as nu ümmer

ein ſtaatſche 20 Fuhrmark nah 't anner up den Nerowſchen Hof tau

hottern kamm ,21 un de ganze Nüßlers -Ort 22 up einen Drümpel 23

üm Jochen tauſamen ſtunn un fick bewillkamte un fick frog, woang24
dat in de lekten föfteihn oder twintig25 Johr gahn wir denn

ſo lang' hadd en Jeder faſt för fick up ſinen Meß26 ſeten un nicks

von den Annern tau weiten27 kregen , denn de von ehr ſchriwen28

kunnen, ſchrewen nich – jäd Bræſig tau Fru Nüßlern : ,,Ne ſehr

1) Herzen. 2 ) verſtählen . 3) mit Einladungen. 4) rechnen. 5) Haufen .

6 ) fleißig . 7 ) zwiſchendurch. 8) plumper Fuß. 9) wahren, hüten. 10) außer.

11) Art. 12) aß. 13) Koleformen von Ludwig, Chriſtian und Johann. 14) Couſin .

15) Vetter zweiten Grades, von denſelben Ulrgroseltern abſtammend. 16) Efen .

17) Koieform von Bernhardine, Chriſtine, Wilhelmine, Karoline und Katharine.

19) Sophie. 19) die ihrer Zeit. 20) ſtattlich. 21) gerumpelt fam. 22) Art, Familie.

23) in einem gedrängtan Haufen. 24) wie. 25 ) 15 oder 20. 26) Miſt. 27) wiſſen .

28 ) ſchreiben .

/
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fonſtante Raſſe, dieſe Nüßlers -Ort ! Lauter vollblütige Nüßlers!

Bloß Jochen is en biſchen aus der Art geſlagen in Hinſicht ſeiner

Dünndarwigkeit und ſeiner Beredſamkeit.“ Un gung in den , Kunſt

tempels, as de Zimmerling Schulz tau ſine verzahnte Drägeri ſäd,

un as hei dor den Meiſter von dit Makwark drop, wo hei bi 'ne

Buddel Baierſch deip in fin Kunſtmark verſenkt bor ſatt, ſäd hei :

„ Schulz, Sie haben das 3hrige gethan, und ich auch das Meinige ;

aber Sie ſollen fehn , Jochen ſauert uns die ganze Feſtlichkeit

mit ſeine dæmliche Verwandtſchaft an, daß fie fich zuleßt wie eine

flætrige Satt Dickmelt 4 ausnehmen wird. " nnIch hätte weiter

nichts dabei zu ſagen ,“ ſäd Herr Schulz, „mindem daß ich hier

ſelbſt bloß ein Gaſt wäre ; aber wenn ſie ſo wären, als Sie ſagen,

denn : 'rut ! 'rut!" Un Bræſig gung nu in den Goren up un

dals as en Lowfroſch, nich, wil bei en grå unen Snipel 6 anhadd,

denn hei drog? ſinen ſchönen brunen mit de gele Weſt, ne, hei

gung blot as Lowfroſch, wil hei ſlicht Weder8 up de Nacht prophe

zeihen ded. Mit einmal kef hei æwer den Gorentunº un ſach

Jochen ſin eigenes Phantom ankamen, nich mit Kriſchanen , ne, mit

en Daglöhner, un as hei nipper taukek,10 ſeten twei Frugenslüd'11

dorin, un as bei noch nipper taufek, ſatt ſine eigene Smeſter, de

vermittwete Hollännerfru Korthalſen12 mit ehre einzige Dochter dorin ,

de wid hinnen13 in Vorpommern in bedrängten Umſtänn'n up en

Dörp14 wahnten. – „Gott ſoll mir bewahren !" rep hei ut, „meine„

eigene Sweſter! Und das noch dazu mit ihr Lotting! 15 Das

hat ſie gethan ! " rep hei un lep dörch de Kæf nah de Del'16 un

drop17 dor Fru Nüßlern un rep : „ Das haben Sie mich gethan.

Dh, Sie fünd Dunn femen twei Frugens lüd ' up de

Del in einen ſihr, fibr einfachen Antog ;18 æwer ſei wiren beid'

ſchon , bild i chön ! De Ollere 19 in ehre Thranen, de vör Rührung

un Dankborfeit æwer ein olles, fründliches un truhartiges Geſidit

lepen , de Jüngere in ehr friſches, unbefangenes Weſen, wat ut

grote, blage Ogen un unner goldenes por herute lücht'te un lud',

halj'20 frog: wo is min leiwe, gaude Zacharias-Unkel ? denn ſei

badd em blot einmal vor langen , halwvergetenen Johren ſeihn. --

„Da ! da !“ rep de un ſchow un ſchupſte21 mit fine liwliche un

leimliche22 Verwandtſchaft up de Del' herümmer, dat hei jei nab

1) Stmächtigkeit. 2 Machwerk traf. 3) tief. 4) Schale voll wäſſriger
dider Milch . 5) im Garten auf und ab. 6) einen grünen Frađ. 7 ) trug .

8) ſchlechtes Wetter. 9) Gartenzaun. 10 ) genauer zujah. 11) faßen zwei Frauen .

zimmer. 12) Frau des Solländers (Milchmeiers) Korthals (Kurzhalë). 13 ) weit

hinten. 14) Dorf. 15) Lottchen. 16) durch die Suche nach der Hausflur, Diele.

17) traf. 18) Anzug. 19) die ältere. 20) laut. 21) ſchob und drängte. 22) leiblich

und lieblich.

-
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Fru Nüßlern 'ranne freg un ſäd : Da is ſie; da bedankt Euch ! "

ún as de beiden dat mit dankboreWürdeni dahn hadden un fick

nu nah em ümkeken, was bei weg . As en Möller, wenn hei de

Mæhla ' in vullen Gang bröcht un ſin Kurn up den Rump ſchüdd't3

hett, hadd hei ſick dörch de diden Mehlſäck von de Nüßlers-Ort

dörchſlängelt un ſatt nu in de Lauw'4 in 'n Goren un ſnows un

trumpet'te an fine Näſ herümmer, dat de Zimmerling Schulz mit

ſine Birbuddel ut den Kunſttempel gung, indem hei glömte,& de

Muskanten femen all.?

Newer de kemen noch nich ; tauirſt kamm nu Kurz un de

Rekter, jeder mit finen ollen braven Avlatens an de Sid,9 un as

jei vörſtellt wiren un 'ne Tid lang in de Stum ' mit de Nüßlers.

Ort taujamen 'rümmer trampelt wiren, tamm Untel Luting Nüßler

ſo recht dickbükig un æwerböſtiglo an Kurzen 'ranne un ſåd ſo recht

deipli ut den Magen ' rute : ,, Sei fænen fid freuen, dat Sei dörch

deſe Frigeratichon13 wedder up ' t Friſche in ſo ' ne rikets un noble

Verwandtſchaft famen . Seihn s', " un hei wiſ'te 14 up Unkel

Mriſchanen , de fick juſt up den Sopha (met, „dor fallen hunnert.

ouſend Daler hen. “ „Dorför daub icf 't nich ,au fäd Unkel

Kriſchan. Na, dat müßt Kurzen jo nu argern , hei begrep fick15

xwer noch ; æwer as Untel Luting em dornah fragen würd : 16

„ Hewwen Sei all mal in Ehren Lewen ſo vel rike Lüd up einen

Hümpel tauſamen ſeihn ?" dunn brot bi Kurzen de Gall ut, un

hei fäd : „ Ne, æwer of meindag' nich jo vel Schapsföppe !“ u 17

un wendte fick af , un fine Fru, de dit hürt18 hadd, tamm up em

tau un ſåd : „ Kurz, iç bidd' Di üm Gottes willen ! Du fangſt

hir ſchön wedder mit Demokrateri an, am beſten wir 't, Du läd'it

Di glif 19 tau Bedd' . " Dat wull hei nu nich, was awer den

ganzen Abend bi de Nüßlers-Ort in 'n Bann dahn.

Un Paſter Gottlieb tamm mit Lining, un ſei ſegen20 beid' för

ehr Öller21 all ſihr ihrwürdig ut, indem dat ſei beid' de Tru22

verrichten füllen. Verſtah mi æwer hir Einer recht! Nich,

dat Lining grad' ſülwſt mit trugen23 wull, ne, dat nich! ſei hadd

æwer för dit eine Mal in ehren ganzen Lewen Gottlieben in ſinen

Kram fuſcht,24 un hadd Gottlieben ſine Trured' en beten dörch

munſtert,25 æwer ſo, dat Gottlieb ſäd: dat wir jo gor keine chriſt

liche Preiſter-Ned', dat wir jo 'ne Fomilien -Red'; æwer ſei blew

1) Worten. 2) Mühle. 3) Korn in den Rumpf (Rorb ) geſchüttet. 4 ) Laube .

. ) ſchnob. 6 ) glaubte. ?) ſchon. 8) Advocaten . 9) Seite. io ) didbauchig und
übermüthig. 11) tief . 12) freierei , Heirath . 13) reich . 14) wieg. 15) begriff

fich, hielt an ſich. 16) ſpäter, hernach gar die Frage ſtellte. 17)Schafstöpfe.

18) gehört. 19) legteſt Dich ſofort. 20) ſahen. 21) Alter. 22) Trauung.

3 ) trauen. 24) gepfuſcht. 25) durchgeſehen (gemuſtert).

.
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dorbi, ſei as Twäſchenl von Mining müßte dat weiten , wat ehr

am meiſten tau Harten gung,? un Gottlieb hadd fick gewen müßt.

Un nu kamin Hawermann mit de Fru Paſturin un Lowije

un den lütten Afzeſſer in 'ne Glaskutſch antauführen , denn de Fru

Paſturin hadd ſeggt : anners nich ! Sei hadd einmal bi de Fru

Nüßlern ut grote Trurigkeit 'ne pochtid verpaſſen müßt, nu wull

jei æwer dorför ok in grote Luſtigkeit de tweite Hochtid mitmaken,

un hadd Hawermannen un Lowiſe un den lütten Afzeſſer de Hand

drückt: „ Nicht wahr ? Wir find heute Alle luſtig." – Un ſo“

femen ſei ok tau Reçow an, un as ſei ankamen wiren, kreg Hamer

mann Bræſigen ſin Sweſter tau ſeihn, de hei vör Jobren fennt

hadd , un ' t durte4 nich lang', dunn ſatt hei bi de un vertelltes fic

mit ehr von ollen Tiden , un dat drüdde Wurt was ümmer

Zacharies ' , un Lowiſe un de lütt Akzeſſer hadden Lotting in ehre

Midd, un dat drüdde Wurt was ümmer ,Unkel Bræſig '.

Un nu famm en groten Auſtwagen6 mit Blaumen un Kränſ,

den Kutſcher Kriſchan mit vir Pird von 'n Sadel führte? in fine

nigen , gelen Budleddern , de Swep8 mit rode un blage Vänn',9 un

hei ſülmſt mit en Rojenfrariz üm den Haut, 10 wat ungefihr ſo let,11

as wull de oll Haut ſine föftigjöhrige goldene Hochtid bi deſe Ges

legenheit of fiern ; un vörn12 up den irſten Sack ſatt David Berger,

de Stadtmuskant, un blos up de Klarenett: Wer niemals einen

Rauſch gehabt, das iſt kein braver Mann" ; un achter em ſeten13

ſine Musfantengeſellen un bloſen de ſülwige Melodie, æwer nich in

den ſülwigen Tempo, denn indem dat ſei up den tweiten , drüdden

un virten Sack ſeten, fünnen ſei ' t unmæglich hollen , 14 indem dat

de Herr David Berger ehr ümmer drei Säck vörut was, un wenn

hei fick denn falſch ümdreihn ded ,15 oder Kriſchan mal jagen un de

Swep bruken16 wull, denn ret 17 em dat immer in de Hor, denn

ein von ſine verdammten Geſellen hadd de Klapp18 von Nriſchanen

ſine Swep em achter in ' t Nachor infnöpt, 19 un wenn Kriſchan de

Swep rögte,2020 oder wenn hei fick rögte, denn ret em dat ümmer.

Un achter deſen Wagen famm wedder en ganzen Auſtwagen

mit witte Kleder,21 un ut de witten Kleder kefen de lütten appetits

lichen Danzbeinen 'rute, un baben up de runnen Köpp22 weigten

fick Roſen un Nelken, de ordentlich as verlegen ut de vullen Locken

'rute keken, as wenn ehr dat ſchanirlich23 wir, gegen de ſmucken

1) Zwillingschweſter. 2 ) zu Herzen ging. 3) angefahren. 4 ) dauerte.

5 ) erzählte. 6 ) Grnte., Leiterwagen. 7 ) mit 4 Pferden vom Sattel fuhr.

8 ) Peitſche. 9 blauen Bändern. 10) Hut. 11) ließ, ausjah. 12) vorne. 13) hinter

ihm ſaßen . 14 ) halten . 15) árgerlich umdrehte. 16) brauchen. 17) riß. 18) Knalle,

Ende der Beitſchenſchnur. 19) hinten in ': Nadenhaar eingefnotet. 20 ) rührte

21) mit weißen Kleidern 22) oben auf den runden Köpfen. 23) gênant.
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Geſichter uptauglänzen. Dat wiren de lütten Feen. Un midden

mang1 de Feen ſatt de Herr Poſtmeiſter in fine nige Uniform , de

einzigſte, de Kahnſtädt uptauwiſen hadd – ſüs wir hei of tau

ſo 'ne Ihr4 nich kamen un ſung, bunt as 'ne Stigelitſch ,5 ſine

ſchönſten Leder in deſen Bluumengoren.6 Un achter deſen Wagen

kamm wedder ein Auſtwagen vull, æwer vull Herren, vull Dånzers,

vull Dänzers von uterwählte Rahnſtädter Drt, un vörweg danzte

Kurzen ſin Herr Süßmann de Wagenwacht? entlang 'runne up de

Jrd',8 un hinnen 'rute tillfäut'te9 den Herrn Refter ſin jüngſte

Šemeriſt10 dörch de Luft.

Un de Gäſt ſegen all ſo fröhlich ut ; blot de Fru Wirthin

was in de grötſte Verlegenheit, denn ſei fennte keinen einzigen von

all ehre Gäſt, indem Bræſig nah ſine Inſicht de Beinen tau 't

Danzen utſöcht11 hadd, un ſei rep nah Bræſigen ; æwer as de

endlich kamm , hadd Kutſcher Kriſchan Allens all in 't Glife12 bröcht

un de Zeremonjen æwernamen. Hei hadd de Næfendör13 un de

Spiſkamerdör upreten14 un ſchow Allens, wat hei in Rahnſtädt

upladen hadd, vör fick 'rin in de Spiſkamer: „So, nu man ümmer

'rin ! Nu, man ümmer ſachten !15 Vernüchtern S fic irſt man en

beten ; 16 dat Anner höllt man up ! “ 17 – Un de Nath was gaud ,

denn mit de Tru tægerte dat noch en beten ; 18 denn de ein' Brut

deiner 19 was noch nich dor, nämlich Friking Triddelfiß, de fick dörch

Rudolfen ſine Bidden hadd bewegen laten, den Bann gegen dat

Nüßlerſche Hus uptauhewen20 un dit Amt tau verwachten.2

Endlich kamm hei up ſinen Schimmel un in vullen Staat up

den Hof tau riden un tred22 init ſo ' ne Anſtalten unner deGäſt

un dienerte mit ſo 'n Anſtand rechtich un linkſch , dat den Refter

fin lütte dæmliche Semeriſt Herr Süßmannenin de Uhren fluſterte:
„Schad' ! Schad '! dat wi all dormit fariga3 ſünd , bir hadd ſid

füs Einer wat ut entnehmen fünnt.“ Worup Herr Süßmann

em vull Mitled anket un tau Bræſigen, de up de anner Sid bi

em ſtunn , fäd : „ „ Verr Inſpektor, haben Sie's ſchon gehört, ich

1) zwiſchen. 2) aufzuweiſen. 3) ſonſt wäre. 4) Ehre. 5) Stiegliß, Diſtelfint.

6 ) Blumengarten. 7) Wage, Klippſchwengel. 8) Erde. 9) ( chlenkerte die Beine.

10) Seminariſt (Hülfslehrer, deſſen Seminarbildung noch nicht vollendet iſt ).

11) ausgeſucht. 12) ſchon in Ordnung. 13) Küchenthür. 14) aufgeriſſen. 15) langſam .

16) d . h . genießen Sie erſt nur ein bißchen. 17 ) hält nur auf. 18) zögerte es

noch etwas. 19) Brautdiener , wohl zu unterſcheiden von den Führern des

Bräutigams und der Braut , den Traujührern (vgl. S. 351,19) Die Brautdiener

find Junggeſellen, meiſt Freunde des Bräutigams, wie die Brautjungfern Freun.

dinnen der Braut; die Trauführer dagegen ſind verehelichte Männer oder

Wittwer, meiſtens nahe ältere Anverwandte des Brautpaars. 20 ) aufzuheben.

21) verſehen , berwalten . 22) geritten und trat. 23) fertig . 24) hieraus hätte

man ſonſt ſich etwas (ein Vorbild) entnehmen können.

1124
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bin zu übermorgen für unſern Verbrüderungsball zum Tanzdirektor

Bræſig wull em grad' ali jeggen , hei wir en

Schapskopp, wenn hei 'tannemen ded, denn Kurz würd em weg.

jagen , kamm æwer nich dortau, denn dat Brutpor tred grad' in

de Stuw'.

Rudolf was würklich en ſchönen Brüdjam.1 Newer ſin friſches,

fröhliches Weſen hadd fick hüt 'ne ſtille 3rnſthaftigkeit deckt, dat de

Luſtigkeit för ditmal nich tau ' m Vörſchin famen kunn, un blot de

helle Maud, unner allen Ümſtänn'n as en düchtigen Kirl fick un

ſine Fru dörch dat Lewen tau fechten , lücht'te ut de brunen Ogen

herut. Ja , hei was en ſchönen Brüdjam, denn wenn is de

Mann woll ſchöner, as wenn hei vull Mauda un Hoffnung in den

irnſten Strid3 geiht. Wer kunn 't woll ſine Mutter, den ollen

braven Avfaten , verdenken, dat ſei in deſen Dgenblic nah em 'ranne

gung un em füßte un em æwer de brunen Locken ſtrek 4 un em

heimlich de ein' Manſchett unner den Kledrock 5 bet vörtog,6 dat de

Lüd' jei doch ſegen ??

Un nu Mining ! Mining ſach in ehr wittes Atlaskled un

den Myrtenkranz utas en Burſtörper Appel,8 de mit gräune

Bläder9 friſch von den Bom10 plückt un up en blanken ſülwernen

Preſentirteller leggt is. Von buten11 friſch un käuhl, as de geſunne

Frucht; æwer binnen in den Harten12 gläihte dat, un vörher, ihre

Gottlieb ſine Trured' höll, würd bor all en Por vertru't,13 de

faſteſte Hoffnung un de ſtillſte Seligkeit gewen fick dor all de Hand.

Un Fru Nüßlern weinte ſtill in ehr Taſchendauk 'rinne un jäd tau

Bræſigen : & kann mi nich helpen, denn ' t is mine legte, mine

jüngſte." — Un Vræſig jach jei vull Fründlichkeit an unfäd : Madame

Nüßlern, begreifenlt Sie ſich ! Es geht bald vorüber ;" un bei

gung up Lowiſe Hawermann los un makte en Diener un ſåd:

„Mein Fräulein, wenn's Sie paßt, ſo is es nu Zeit .“- Süs fäd

hei blot : „ Lawiſingʻ 15 æwer hüt16 was hei Brutdeiner un müßt

wat Aewriges dauhn.7 Un Frißing Triddelfiß gung up den lütten

Ufzeſjer tau, denn dat was dat anner Brutdeiner-Por, un Kurz un

Nekter Baldrian ſtellten ſick as Führer bi Nudolfen , un as mit

Jung'-Jochen ' ne Tidlang 'rümmer ſchupſt18 was, ſtunn bei bi ſin

Mining, un up de anner Sid ſtunn Hawermann dat wiren de

beiden Brutjührer19 - un de Togao gung log in Simmerling

1) Bräutigam. 2) voll Muth. 3) Streit. 4 ) ſtrich. 5 ) Frad . 6 ) wei er

( baß ) hervorzog. 7) ſähen. 8 ) Borsdorfer Apfel. 9 ) mit grünen Blättern .

10) Baum . 11) außen . 12) inwendig im Herzen. 13) ſchon ein paar getrauet.

14) d . h . faſſen. 15 ) Luischen. 16) heute. 17) ein Uebriges thun. 18) geſtoßen

und geſchoben. 19 ) Brautführer; vgl. S. 350,19. 20 ) Zuig.
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Un en por

Schulzen finen Kunſttempel herinne , wo Gottlieb achter einenwitten

un gräunen Altori ſtunn un anfung, Lining ehre Trured' tau hollen.

J& weit woll, dat 'ne Tru in 'n Yuſup Stunn's nich mihr

gellen jall, dat de Tru in de Kirch ſall afhollen warden , un ic

heww of gor nids dorgegen, wil dat ick ſülmſt mi üm deſe Tid

herüm in de Kirch heww trugena laten , indem dat mine Fru von

Geburt 'ne Preiſterdochter3 is , för de fick dat nidh anners ſchiden

würd ; æwer in eine Saf was dat dunn beter as up Stunn's ;4

denn as de Tru tau Enn' was, wiren keine von de öllern jungen

Damen roth vör Schimp æwergaten , un de lütten Backfiſch lepeno

nich nah ehre Muttings un frogen : „ Mutter, was ſoll das heißen :

Du ſollſt in Schmerzen ....", un de Muttings brukten ? ehr nich

in de Red' tau fallen un ehr de Mund tau verbeiden :8 „ Still!

ſtill! das friegſt Du Alles noch mal zu wiſſen ! “.

rohe Geſellen ſtunnen nich achter de jungen Mätens un hadden ehre

Freud' doran, dat de armen Kinner nich wüßten , wo ſei mit de

Ogen bliwen füllen, un dat al blot, wil deſe Stellen taufällig in

de Bibel ſtahn ? Dh, denr. füllen de jungen Herren Paſturen dat

Brutpor of dat Hohelied Salomonis vörleſen , ' t ſteiht jo doch ok

in de Bibel. Ic glöw' ,9 wenn unſ Herr Chriſtus wedder up

ſtünn, hei würd fick wedder æwerde Unſchuld von de Kinner

erbarmen un würd Männigeinen ut ſinen Tempel driwen.10 För

ſo 'ne Unnerwiſung is de ſlichteſte, de rohſte Mutter noch ümmer

ein vel heiligere Preiſter, as en jungen Rannedat, de fin Eramen

makt un ſine Antrittspredigt hollen hett, un nah 'ne luſtige Stu.

dententid ſo bi Weg'lang de chriſtliche Geſinnung un 'ne fette Parr11

upſammelt hett.

Na, as ick ſeggt heww , dunntaumalen12 wiren de Ort13 Tru

reden noch för Medelnborg von ein allerheiligſtes Konſiſtorjum nich

utſünnig maft, un de ollen Moden, güllen14 noch, un de Kinner

würden dunn noch ſo tru't, as ehr Öllern tru't wiren . - Nu gellen

of hirin de nigen Moden, as Kriſcan Schult ſäd, dunn tömt hei

ſinen Brunen bi den Start up ; 15 æwer Gottlieb wüßt dunn noch

nids dorvon, un wenn hei wat dorvon wüßt hadd , un hadd den

Brunen nah de nige Mod' uptäumen wullt , Lining hadd ' t nich

leden ; 16 Lining was 'ne verfrig'te17 Fru ; æwer ſei hadd 't nich

leden , dat ehr annere Hälft in Schimp mang de rike , dicke, düſigel8

-

1) hinter einem weiß und grünen Altar. 2) trauen . 3) Predigertochter.

4) damals beſſer als jeßt. 5) roth vor Scham übergoſſen . 6) liefen . 7) brauchien .

8) verbieteli. 9 ) glaube. 10 ) treiben. 11) Piarre. 12) dazumal. 13) Art

14) galten. 15) da zäumte er ſeinen Braunen beim Sd wange auf ; ſprichw .

16 ) gelitten . 17) verheirathet. 18) einfältig.



ut mine Stromtid, 3. Theil. 353

-

n

-

Nüßlers-Drt un mang de Rahnſtädter Ladendeiners un Semeriſten

ſtahn hadd , un dat ehr Twäſchen -Sweſter ehr ſchönſtes Lewensfeſt

dörch ein allerheiligſtes Ronſiſtorjum verbunzt wir, obſchonſt ſei de

iwrigſte1 Preiſterfru was , dat heit nah de Fru Paſturin Behrendſen,

denn de was doch ümmer de Negʻſte dortau.

So legen fick denn de beiden ſütten Druwappel nab de Tru

in pulle, ungedräumte? Seligkeit in de Arm, un Rudolf hadd ſei

tauſamen ümfat't,3 un Fru Nüßlern ſtunn en beten von firn' un

kek æwer en Taſchendauk 'ræwer un höll den Kopp ſcheiwi up de

ein' Schuller, as horkte ſei nah babens – mæglich nah Engel

geſang -, un as nu de dice, rike, düfige Nüßlers-Drt fick tau 'm

Gratuliren 'ranne drången ded, ſtunn Jung' - Jochen dormang un

bienerte mang jei 'rümmer, as wir 't hüt fin eigen Ihrendag tau 'm

annern Mal : „Unkel Luting, 't is min Mining ! Vedder Wil

helming, 't is unſ fütt Erzieherin ! – Tanten Saphie, wat ſall

Einer dorbi dauhn ! " - Un deſe Ort drängte nu nah vör, de

Mannslüd mit de bunten Weſten un de gollenen Uhrkeden dwars

æwer de Mag ’,6 un de Frugenslüd mit ganz vulſtånnige Blaumen

pött up de Huwen,? un bi de Weck drüpptes dat ut de Dgen, ag

wiren de Pött baben tau ſtark begatenº un lepen æwer. Un de

Mannslüd' un de Frugenslüd' von Jochen ſine Ort füßten ümmer

ümſchichtigio an Rudolfen un Mining herümmer, as müßten ſei ſei

vör allen Dingen in ehren riten, dicken, düſigen Drden upnemen,

ſo dat Kurz fick am Enn' hellſchen11 argern müßt, indem hei nich

an ſine nige Swiegerdochter ankamen tunn, worin em ditmal fin

oll brav' Xvkat Recht gaww, indem ſei of nich einmal an ehren

eigenen Sæbn anfamen kunn. — Un of de Hahnſtädter Danzbeinen

drängten fick 'ranne un fraßfäut'ten12 üm dat Bor 'rümmer ; un

wat ſüllen ſei denn of anners ? Rüß fünnen ſei jo doch nich krigen .

dat lagg up deHand ; un mang deſen Hümpel ſtunn Friß Triddelfiß

mit den lütten Atzeffer, lang un ſlant un grot, nich as Brutbeiner,

ne, as Aummandür von dat Ganze, un achter em ſtunn den Rekter

fin lütt Semeriſt un makte mit korten Liw un ſwarte, bomwullene

Strümp13 Allens genau nah, wat Friß em mit langen liw' un

ſwarte, ſidene Strümp vörmaken ded. Hei was Frißen ſin natürliche

Schatten ; æwer üm Middag ut, wenn de Schatten kort ward.

Un ganz bi Sid ſtunnen noch twei Por taujamen, de fick nich

andrängten , indem ſei noch naug mit fick ſülmſt tau dauhn un noch

-

C

1) die eifrigſte. 2) ungetrübt. 3 ) umgefaßt. 4) hielt den Kopf ſchief.

6) oben. 6) quer über den Magen . Hauben. 8) bei Einigen tropfte. 9 ) be.

goſſen . 10 ) abwechſelnd. 11) gewaltig . 12) machten Kraßfüße. 13) mit kurzem

Leib und ſchwarzen baumwollenen Strümpfen .

Neuter, Vand VII. 23
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lang' Tið hadden, dat was Hawermann mit fine Lowiſe, un Unkel

Bræſig mit de Fru Paſtern. · Un Lowiſe lagg mit den Kopp an

ehr Vaders Boſti un kek tau em tau Höcht , as wir ſei langʻ krank

weſt un wir nu von ehr Lager von Weihdag'3 tau 'm irſten Mal

herute dragen in de frie Gottes-Luft, un von den blagen Hewen

ſchinte5 ehr , Beterwarden !“,6 ümmer , Beterwarden !' entgegen ; un

fin Geſicht jach würklich ſo ſtill glüdlich un ſelig ut, as de blage

Þewen, un Sünn un Man'? un alle Stirn' fünnen dorup wandeln,

un Daus unRegen fünnen von dor 'runne ſackenº un Minſchen er

quicken un Minſchen erfreuen un Minſchen erlüchten. Un dicht

an dit Þor ſtunn Zacharias Bræſig un hadd de lütte runne Fru

Paſtern rundting ümfat't un de Ogenbranen tau Höchten tredt un

ſnow an de Näſ herümmer un ſäd : „Mein lütt Mining ! Mein

lütt Päth ! Was ſie glüdlich is !" un jedes Mal, wenn ein von

de ollen dicken Nüßlers Mining en Kuß gaww , bögtelo hei fick tau

de Fru Paſtern 'runner un gaww ehr ok en Kuß, as müßte hei dat

bi de olle gaude geiſtliche Dam' wedder gaud maken , wat de dicka

näſige Ort in ehren ollen herbröchten Leimtraden -Wegli up 't Aller.

weltlichſte an Mining verſünnigen ded. - , Sehn Sie, aus dieſer

Abſicht !“ ſeggt min Deinſtmäten ,12 Liſette, hir in Eiſenach, wenn

ſei füs nich recht wat wider13 tau ſeggen weit. Un fo füßte Bræſig

de Fru Paſtern , un de Fru Paſtern led ' t,14 ahn ſick wider wat

Slimms dorbi tau ahnen ; æwer as Tanten Zaphie, de vördem

mal ſihr ſchön un 'ne Ort von Fenus unner de Nüßlers weſt was,

Rudolfen mit drei oder vir Küß unner de Ogen gung, derfirte ſick15

de lütte Fru Paſtern un ſäd, as Bræſig ſinen Mund ſo recht

fründſchaftlich wedder henhöll : 16 „ Bræſig, Sie ſchämen ſich ja wohl

gar nicht. Was hab' ich überhaupt mit Ihnen zu thun ?“ Un

Bræſig zupfte ſihr verlegen taurügg un jäd : „ Frau Paſtorin ,

nehmen Sie mich es nicht übel, aber mir iſt das Gefühl über.

gelaufen ,“ un bröchte de Fru Paſtern an Hawermannen ' ranne un

fäd: „ Korl, Du maß'ſt Dich hier was an ! Lowiſe iſt meine

Brautjungfer, indem ich Junggeſell bün , die Frau Paſtern und Du

ſünd beide Wittwers, und das ſtimmt.'

Mining hadd ehren Rudolf an de Hand fat't, 17 un as ſei

ehre leiwſten un öllſten Frünn’18 en beten afſid 19 ſtahn ſach, hadd

jei all verſchiedentlich gegen de Nüßlerſchen riken, dicken, düſigen

1) Bruſt. 2) empor, in die Höhe. 3) Schmerzenslager. 4) hinaus getragen .

5 ) vom blauen Himmel ſtrahlte (es). 6 ) Beſſerwerden . 7 Sonne und Mond.

8) Thau. 9) ſinken . 10) beugte. 11 ) eigentl. der Rundlauf in der Ziegelei , in

welchem der Lehm zermahlen wird. 12) Dienſtmädchen . 13) weiter. 14 ) litt es.

15) erjdrak. 16) hinhielt. 17) gefaßt. 18 ) ihre liebſten und älteſten Freunde

19) etwas abſeits.

-
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SandſäckSandjad un gegen de hölternen1 Semeriſten- un Ladendeiner

Palliſſaden Storm lopen, ahn dormit dörchfamen tau fænen, æwer

as ehr funkelnagelnige Herr Ehgeniahl ehre vergewlichen Manöwers

jach, rückte hei fülben vör, ſchow Sandſack Nr. 1, den rifen Unkel

Luting, un Sandſack Nr. 2 , den Wißenmaker Wilhelming, bi Sid,

freg. de längſte Palliſad', Friß Triddelfißen ſülmſt, in de forten

Ribben fat't un ſtellte em ſachten up en anner Flag, ſtellte ſauber

finen Semeriſten -Schatten achter em, un as bei nu dörch Didnaſiga

keit, Düſigkeit un Langwiligkeit Breſch makt hadd, wat gewiß nich

licht is, bröchte hei fine lütte, funkelnagelnige Fru tau de Lüd’, de

ehr ſtats: mit Blaumenpött un bunte Weſten un goldene Uhrfeden

mit datjenige gratulirten, wat dorunner ſatt, nämlich mit Kopp un

Harten . Un as Fru Nüßlern herankamen was un ehr Kinner üm

ſchichtig an 't Hart drüdt hadd, miſchte fick Rudolf de Thranen ut

de Ogen un ſäd : „Willen All en beten in den Goren gahn, dat

mi för uns ſünd. Un de Simmerling Schulz, de nich wið afwi “

ſtunn5 un 't hürt6 hadd, fäd : „ Ja, 'rut! 'rut! All 'rut ! Hir

fall deckt warden ! “ un fung an, mit de riken Nüßlers 'rümmer tau

chuben , as wenn 't Holtklöß un Sag'blöck wiren .

Un as unſ Geſellſchaft ick jegg unſ ' an de berühmte

Lauw ' vörbi kamm, wiſ'te Bræſig up den Kirſchenbom un fäd :

„Mining, dieſerBom muß Dir for Dein ganzes Lebenein Indizium

und gewiſſermaßen as Wohrzeichen ſein , indem ſich Deine Zukunft

unter ihm und unter mir dazumalen angeſponnen hat, und indem

wir von Wohrzeichen reden, Mining, hol mich mal wieder eine

blage Lawkoje, da ſteht eine.“ ūn as Mining dorhen ſprung,

fäd Untel Bræfig: Rudolf, haben Sie ümmer an die blage: „

Lawfoje don dazumalen gedacht ?" – Un as Rudolf fäd, dat

hadd hei, kek Bræſig in fin belles Dg' un munſtert? em von Kopp

bet up de Waden 'runner un fäd : „ Ich glaub's Ihnen ! “ un as

Mining mit de Blaum ankamm , fäd hei: „ Dant Dich, Mining !„

Und ich will Dich dafor auch gleich mein Hochzeitsgeſchent ſchenken ,"

un hei halte 'ne olle, dice, ſwarte Breiftaſch ut den brunen Snipel

Prute, un bläderte8 mang olle Melko un Kurn-Refnungen ’rümmer

un balte tauleßt ut 'ne Affido don de Breiftaſch 'ne tauſamgedrögtelo

Blaum herut un ſäd: „Süh, mein klein Päth, dies iſt die Blume

von dazumalen ,“ un hei höll de anner friſch afplückte Blaum dors

gegen , „ und wenn nach lange Johren Rudolf im Stande iſt, Dir

mit dieſelben kloren Augen dieſe neue Blume zu übergeben, denn

1) hölzern. 2) ſanft auf einen andern Plaß. 3) ſtatt. 4) Garten . 5 ) weit ab

ſtand. 6) gehört. 7) muſterte. 8) blätterte. 9 ) Abſeite, Nebentaſche. 10) zu .

ſammen getrodnet.

1

23 *
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fannſt Du ſagen : ich bün eine glüdliche Frau geweſen . – Weiter

ſage ich nichts nich, nichts ! Und ich habe auch weiter nichts nich

zu verſchenken, nichts nich !“ un dormit was hei all en Enn'lang

furt gahn , un unſ' Geſellſchaft hürte blot noch ut de Firn':

Nichts nich ! als dies Indizium - Rudolfen ſein Žndizium !" Un„

as unſ' Geſellſchaft em wedder drop, gung bei mit ſin Sweſter

un Sweſterdochter Lotting tauſam, un de beiden Frugenslüd' ſtrakten

un dankten an em berümmer dorför, dat hei ſei ſindag' lang nich
vergeten un verlaten hadd.

Nu kamm Fru Nüßlern nah unſ ' Geſellſchaft : „ Kinnings,

nu kam't , nu 's Allens in de Reih. Xewer nemt mi 't nich awel ! 3

Jochen ſine Ort is doch nu einmal de vörnehmſte, un id kann

Jochen hei iš jo doch einmal Herr nich vör den Kopp

ſtöten ,4 ſei möten nu doch einmal im dat Brutpor 'rümmer fitten.

Kurz, natürlich , un ſine Fru ſitten dor midden mang, denn, as

Sei jeggen, Fru Paſturin, ſei fünd jo de Neg’ſten dortau; un Gott

lieb un Lining möten doch dor of mang ſitten, hei as Preiſter un

jei as Twäſchen, un denn of Jochen , indem bei doch tau fine

Fründſchaft bürt. Lewer wi, Fru Paſturin, Korl, Lowiſe un Sei,

Bræſig! wi ſetten uns up 't ein ' Enn taujam , un dat fall 'ne

luſtige Hochtid warden. “ „ Alabongkör ! "" 6 fäd Bræſig, nowo

fißt aber der Herr Ladendiener Süßmann, ich muß noch wegenden

Verbrüderungsball mit ihm reden. “ u „ Ach Gott ! Dat Worm

ſitt in unſ' ' chterſtuw ', hei hett jo Triddelfißen wat vörmaken wullt

mit Angterſdags7 æwer en Ýümpel Arwtſtrük 8 'ræwer, un dorbi

is hei follen, un em is wat plart, un Kriſchan hett em al 'ne olle

blage Horvon Jochen bringen müßt, æwer dormit will hei fick jo

bi Dag' nich ſeibn laten un rekent' up den Abend, dat dat bi Licht

nid) tau ſeihn ſin fall. " - wqUnd das will Tanzdirektor ſpielen ,“

jäd Bræſiig un gung mit unſ Geſellſchaft in den Saal.

Un dat Eten gung los, un in den Kunſttempel lepen20 Fru

Nüßlern ehre ſmucen Deinſtdirnsii mit de friſchen Geſichter un de

dreiſtüdigen Müßen un de witten Laßenſchörten12 herüm un dreihten

un wendten ſick as de Brummküſels 13 – denn de ollen Lohndeiners

mit de ſchawwigen 14 ſwarten Kledröc un de witten Halsbinden ala

Kuno Hahn15 un de witten bomwullenen Hanſchen,16 de mit ehr

irſteš 17 Gelenk ümmer in de Bradenjauß ſtippt18 ſünd, wiren dunn.

ni

1

1) traf. 2) ſtreichelten . 3) übel. 4) ſtoßen. 5) Verwandtſchaft. 6 ) à la

bonheur. 7) Entrechats. 8 ) über einen Haufen Erbſenſträuche. 9) rechnet.

10) liejen . 11) Dienſtmädchen . 12 ) Latſchürzen. 13) Kreiſel. 14) ſchäbig . 15) nach

der Kleiderordnung des Grafen Runo Hahn auf Baſedow . 16 ) Handichuben.

17) erſten , 18 ) getaucht.
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taumalen noch nich Mod' un de dicen Nüßlers ſeten dor un

eten , as ſeta en franzöſchen Proviantkommiſſär von 1812 in ehren

Magen un wul 'ne Armee gegen Rußland verſorgen, un wenn ſei

mit dat Fritanſeh fariga wiren, denn gungen ſei up den Budding

los, un wenn ſei den Budding achter fic hadden , ſmeten lei fick

up den Duwenbraden un Sparſ ,5 un wunnerten ſic, dat de Duwen

in Meckelborg nich ſo grot wiren as de Gäuſ', un ſchullen ? up

unſen Herrgott, dat hei de Sparí nich ſo did as de Hoppenſtangen

waſſen let,8 un as de Braden kamm , dunn ſtunn Vedder Wilhel

ming, de Wißenmaker von de Nüßlerſche Ort, up un klingelte an 't

Glas un rep dreimal vernehmlich „ Ruhig !" dörch den Saal un

höll fin Glas hoch in Enn' un jad : „ Auf dem Wohle des alten'

Generals Anuſemong,10 welcher ein berühmter General geweſen iſt,

und auch heut noch gilt !" un dorbi ket hei up dat junge Por un

plinkte11 mit dat linke Dg' Mining un mit dat rechte Rudolfen tau.

– Un Untel Luting – derſtahtmi recht: de rike Unkel Luting

– ſtunn expreß derentwegen up un fäd : „Wilhelming, Du büſt

doch einen hellſchen Kirl !" u Un Bræſig ſäd tau de Fru Paſtern:

„Frau Paſtorin , ich weiß, Sie fünd gegen die Reform ; aber der

Wißenmacher von Schuſtergeſell in der Reform macht's doch beſſer ! "

Un Fru Nüßlern ſatt up Diſtel un Durn, indem ſei ümmer de

Angſt hadd : Jochen würd nu of mit Reden anfangen ; æwer Jochen

höll fic, fine Reden wiren nich för dat Ganze, blot för de Nahwer

ſchaft,12 un ſei lepen blot dorup herut : „Wilhelming, ſchenk doch

mal Luting in . Luting, ſchenk doch mal Wilhelming in.“ – Un-

as nu de Bowlen up den Diſch femen un de Schampanger, dunn

ſegen13 de ollen dicken Nüßlers ümmer blot nah de Etiketten un

fäden: ſo 'ne Drt 14 hadden ſei of in ehren Keller, un Frißing

Triddelfiß un de Herrn Ladendeiners un de Herrn Semeriſten

drünken ümmer ein Glas nay 't anner , dat ſei de Tið nich ver

paßten, un de linke Flügel von de Hochtidsarmee, wo dat Danz

beinenkur15 ſatt, geröd 16 in fo 'ne Upregung, dat de lütt Afzeſſer

tau den Kummandür von deſe lichten Truppen , tau Friß Triddelfißen ,

ſäd, wenn hei in deſe Ort gegen den Find vörrücken wull, denn

müßte hei fick taurügg trecken ,17 un as Friß nu grad' gegen deſen

Rüdtogís fine Inwennungen maken wull, dunn müßte för em un

för de ganze Gefellſchaft en 3mpaß19 paſſiren. - Ne, nu denkt
-

1) aßen. 2) fäße. 3) Fricaſſée fertig. 4) warfen. 5) Taubenbraten und Spargel.

6 ) Gänſe. O ſchalten . 8) wachſen ließ. 9) in die Höhe. 10) que nous aimons (N.);

vollſtändig : vive en géneral, que nous aimons. 11) blinzelte. 12) Nachbarſchaft.

13) jahen . 14)von der Sorte. 15 ) Corps der Tanzbeine. 16) gerieth. 17) zurüd

ziehen. 18) Müdzug. 19) Zwiſchenfell, Störung.
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Jug mal blot, wat ſo 'n unverſtännig Veih männigmal för klaukel

Infäll friggt! - Bauſchan ! Jochen fin Bauſchan ! Unſoll Bauſchan !

ſatt mit einem Mal en gräunen Kranz üm den Hals un einen

üm den Start - wat Kutſcher Kriſchan för deſe Feſtlichkeit beſorgt

hadd up den witten un gräunen Altor, de noch achter dat

Brutpor ſtunn, un wo Gottlieb un Lining de Tru beſorgt hadden,

un kef mit ſin ihrwürdiges Autokraten - Geſicht mang dat junge

Eh'por dörch un lickte Mining mit ſine Tung' : un ſlog Rudolfen

mit den Start4 in ' t Geſicht, un lidte Rudolfen un ſlog Mining

mit den Start. Un as hei dit dahn hadd , ſatt de oll Hund wedder

ruhig up den Altor in vulle Ihrwürdigkeit dor, un ſach ſo ut, as

wir hei mit dat Ganze fihr taufreden , awer wull nu of bet an 't

Enn' tau ſinen Bergnäugen dor ſitten bliwen . – Nu ſprung Jochen
up : „Bauſchan, Du ſchämſt Di woll nich ? Willſt Du mal 'runne ! "

Cewer dunn ſprung Unkel Bræſig up un rep : „ Jochen , ſo be

handelſt Du in dieſer feierlichen Stimmung Deinen beſten Freund ?"

un hei wendte fick tau Gottlieb- Paſtern un ſäd : Herr Paſtohr,

laſſen Sie Bauſchanen ! Wenn dieſes Vieh hier auf dem chriſtlichen

Altar ſeine Liebe fund giebt , denn weiß dieſes Vieh es, obſchonſt

wir es nicht wiſſen. Und Bauſchan iſt ein kluger Hund ! Ich

weiß es ; denn als ich von oben in den Kirſchbom der Liebe kund

wurde, wurde er von unten derſelben fund, indem daß er in der

Laube unter der Bank lag. Herr Paſtohr, dieſer Bauſchan iſt ge

wiſſenermaßen Trauzeuge, denn er iſt dabei geweſen, als ſie ſich

verlobt haben .“ Gottlieb würd blaß wegen ſo 'ne ſcheußliche

Geſinnung, æwer tau en Utbruch von 'ne Predigt kamm 't ditmal

nich bi em, denn üm em 'rümmer brummte un ſummte dat as en

Jimenſwarm ,6 denn ut den Ümſtand ? was en Upſtand worden, un

Allens drog mit Stäul 8 un mit Diſchen ,,'rut! 'rut ! “ rep de

Zimmerling dormang un mit Schöttelnº un Teller ; un den Rekter

fin lütt Semeriſt ſmet in deſen Trubel mit en ganzen Stapel von

Fru Nüßlern ehre p11zzelan Teller dor mit mang, dat de Schören 10

dörch den Saal klæterten ,11un ſtunn nu vör fin Warf un grawwelte12

in de Weſtentaſch nah Schäße 'rüm, de ebenſo gaud vör ſinen as

vör anner Lüd? Ogen verborgen wiren, un as Fru Nüßlern dor

vörbi gung un de Beſcherung ſach, was hei ganz roth un ſäd : hei

wull ſei girn betablen , hadd æwer ſo vel nich bi fick. Un Fru

Nüßlern kloppte em fründlich up de Schuller un ſäd : „Ih, Spaß !

Newer Straſ möt ſin ! " un fot 13 em an de Hand un bröchte em

1) klug. 2) ledte. 3) Zunge. 4) Schwanz (Sterz) . 5) zufrieden . 6 ) Bienen .

ſchwarm. 7) Umſtand, Vorfad. 8) trug, ſchleppte mit Stühlen. 9) Schüſſeln .

10 ) Scherben . 11) klapperten . 12) ſuchte taitend. 13) faßte.
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nah Bræſigen ſin Smeſterdochter Lotting un fäd : „ Hir jælen Sei

hüt Abend min Tellers afdanzen .“ – Un bei hett fine Schuld

ihrlich betahlt. -

Un nu gung 't los. - Tauirſt1 de Polonaſ — Friß Triddelfiß

badd 't Kommando, denn Herr Süßmann was nochnich in Sicht,

un wo führte hei dat Stück ut ! Dörch den Saal un dörch den Goren

un dörch de Ræk un de Deľ un de Wahnſtuw' un de Slapſtuw ',2 un

wedder dörch en Stück Saal un Goren gung de Tog, dat Jochen

fine dicke Drt ganz ut de Puſt3 kamm, un Bræſig em taurep : wat

hei den Meßhof4 nich bi Weg'lang noch mitnemen wul. Un Jochen

Nüßler danzte deſen Danz mit, ſülmt drüdd , up de ein' Sid Canten

Zaphie, up de anner Šid Bauſchanen, un ſach tüſchen6 Tanten

Zaphie ehren Blaumenpott un Bauſchanen ſine Kränſ ut, as de
Parl in ' n Goll'n ? oder as de Efel tüſchen twei Heubündel. - Un

as de Polonäſ tau Enn' was, ſpelte David Berger en langſamen

Walzer : Du, du liegſt mir am Herzen, Du, du liegſt mir im

Sinn ,“ un ut de Firn' antwurt'te em en anner Muſikkur :

Katt 8 hett negen Jung'n, Dat hett Nahwer310 Kater dahn, wwii un

as hei wider 12 ſpelte : Du, du machſt mir viel Schmerzen, Weißt

ja, wie gut ich dir bin,“ kamm ut de Firn' de Antwurt : Nimm

den Rater, Smit 'n in 't Water,"w13 un ſo wider, denn Fru Nüß

lern hadd dat anordnirt, dat de Lüd of danzten , in den Melken

keller ; un dor ſatt nu oll Hartloff mit dat ein' Og' , un Diſcheț14

Wichmann un Wewer Rührdanz un all de Annern, un Hartloff

hadd all deAnnern en hartlichen Sluck 15 inſchenkt un hadd ehr

ſeggt, ſei füllen fick nich lumpen laten, mit ſo ' n Stadtmuskanten

künnen ſei 't alle Dag' upnemen , un nu arbeit'ten ſei denn för de

Welt, un Kutſcher Kriſchan ſchenkte ümmer wedder fluggs in. Un

as de Luſt gröter würd, dunn kamm Rudolf un Mining in den

Melkenkeller 'rinner, un Mining danzte mit Kutſcher Kriſchanen un

Rudolf mit de Hætſch,16 un de Staathöller17 bröcht en Vivat up

dat Brutpor ut, un Hartloff fidelte dortau ſo glup'ichen 18 d'rup los,

dat Rührdanz mit de Klarenett gor nich mitkamen fünn un en

Enn'lang nah exiren19 müßt. – Un as dat Brutpor weg was,

ſtunn Rutſcher Kriſchan mit de Rælich achter de Dör20 un judizirte

mit ehr : Dürt,21 wat fin möt ,22 möt ſin !" -ſin
„3h, Krijchan ,

wat heſt Du?“ ✓ Dürt, wi ſünd jo doch of Brutlüd ', un wat

1) zuerſt. 2) Garten Küche – Hausflur, Diele - Wohnſtube – Schlaf

ftube. ' 3) außer Äthem . 4 ) ob er den Miſthof. 5 ) ſelbdritt. 6) ſah zwiſchen.

7) wie die Perle im Golde. 8) Kaße. 9) neun. 10) Nachbars. 11) gethan ;

Tanzweiſe. 12) weiter. 13 ) wirf ihn in's Waffer. 14) Tiſdaler. 15) kräftigen

Schluď (Branntwein ). 16) Köchin. 17) Statthalter, Vogt. 18) übermäßig, rüd .

ſichtslos. 19) nach exerciren. 20) hinter der Thür. 21) Dorothea. 22) was ſein muß.

,
-

-
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Einen recht is, is den Annern billig; wi möten uns doch of in

den Gegendeil wiſen , ſei künnen uns jo dat doch æwel nemen .“

Un Dürt ſäd : 't wir ehr en beten fihr ſcanirlió , un wenn jei ' t

ded,a denn danzte ſei mit den Herrn Entſpekter Bræſig, denn den

fennte ſei , un Kriſchan ſäd : ſinentwegen, un hei danzte mit de Fru.3

Un as ſick in den Kunſttempel Keiner wat Böſes vermauden was,4

ſtunn Kriſchan mit Fru Nüßlern un Bræſig mit Dürten in de Reih

un ſcheſ'ten5 dor 'rümmer, as fühſt mi woll. So was 't dunna

taumalen , un Schad ', dat dat nich mihr ſo is – wenigſtens up

dele Flæg"? nich. – Helle Luft in deipes Sram bringenHoc un' un

Niedrig tauſam ; worüm will de Herr, de up den Dodenbedd wünicht,

dat ſin Daglöhners in uprichtige Truer achter ſin Sartº hergahn,

fine Freudendag' nich mit ehr deilen ? -

' T was en Freudendag, un 't is woll unmæglich, all de Luſt

tau beſchriwen, de dörch jedes enzelne Hart tog,io de de Beinen

friſch ſpringen un de Hänn' ſtill fick drücken let. Ick weit blot ,

dat Friß Triddelfißas Kommandür von dat Ganze dor ſtünn, dat

de lütt Akzeſſer an ſine Sid männigmal roth awergaten11 würd un

nah den Danz tau Lowiſe lep, as müßt hei dor ſinen Schuß ſäuken.

Ick weit blot, dat de lütte Semeriſt en por Mal bi 't Danzen

#merſlagen würd, wil hei fick in en Refenerempel verwickelt hadd :

wat12 hei, wenn finVörmann as Schaulmeiſter de Köſterſtäd’13 kreg' ,

den ſine Anſtellung krigen ded ; wenn hei fick denn ſihr inſchränken

ded un dat Tüftenlandit von den Schauſter nem ', de Quadratraud'15

tau vir Schilling, 16 un wenn de rike Unkel Bræſig ein por Daler

tau Hülp gew' wat hei denn woll de ſchönen blagen Ogen un

de gelen goldenen Hor frigen17 fünn , de in helle , friſche Fröhlichkeit

tau em tau Höchten keken un bi den Danz fick en beten verwirt up

ſinen ſwarten Snipel läden ,18 de irſt tau ' m drüdden Deil bi Rop

mann Kurzen betahlt was. Ick weit blot, dat de einzige un .

glüdliche Minſch in de ganze Geſellſchaft Herr Süßmann was, un

dat blot of denn man, wenn ſin Blick nay unnenwarts up Jochen

fine afdragenen blagen Hoſen föll. -

Ja, ' t was 'ne grote Luſt; æwer Allens hett ſin Enn '; de

lütten Feen un de Ladendeiners un de Semeriſten, de Danzbein'un

David Berger mit de Danzmuſik führten tau Hug19 de Olen

wiren all weg un Jochen gung an de Spiß von ſin Drt un

-

1) uns zur Erwiderung, Gegenleiſtung – bereit zeigen. 2) thate. 3) Frau,

Herrin . 4) vermuthend war. 5) tanzten (daſſirten ). 6 ) dazumal , 7 ) vieler Drten .

8) tief . 9 hinter ſeinem Sarge. 10) 30g. 11) übergoſſen. 12) ob. 13) Küſter.

ſtelle. 14) Kartoffelland. 15) Quadratruthe (ca. 21 Meter). 16) 25 Pfennige.

17) freien . 18) legten , ſenkten. 19) fuhren nach Haus.
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quartirte Jeden in, un Fru Nüßlern bröchte de Frugenslüd' tau

Bedd' , un jede verfrig'tei Fru freg ehr ſchönes Bedd ; æwer wat

noch nich verfrig't was , Tanten Zaphie an de Spiß , müßt in de

grote blage Stum' an Tabeldohta ſlapen.

.

-

Kapittel 42.

Wenn Geſpenſter üm unsſtahn, un dat Hus an tau wadeln fängt.

En olen Fründ as hülprike3 Engel. Noch twei gaude Frünn'4

as hülprike Engels. — Dat 'ne Eddeldam ' kein Burs is,undatdorüm

Pümpelhagenupden öffentlichenBott6 fümmt.–AnnerLüd hollen?. '

ot wiſen Rath un tamen tau den Sluß, dat, wenn de Sat mit Ornd
lichkeit taugeiht, de Großherzog nids nich dorwedders hewwen kann.

De Pomuchelsköpp up den Verbrüderungsbal. Rewolutſchon

unner de Börgerſæhns.9 Vater Pomuchel opfert den Schauſter

geſellen ſin eigen Fleiſch un Blaud.io –Bræſig is falſch ? unjüht

fick för den Erzvader Abraham an . – Þei wiü abſlut nich König

von Frankrik warden, un deganze Verbrüderung löppt13 up 'ne Jad

vul Šläg’ herut un up en Stachel in Pomuchelskoppen ſin minſchen

fründlich Hart.13

Den Sünndag nah de Hochtid was de junge Fru von Kambom

des Morgens in ehre Wirthſchaft beſchäftigt un ſach nah ehren Kram

un ſchrew fick de Innam'un de Utgaw'14 in ehr Bauf15 an un

ſatt16 dorbi in deipen 17 Bedenken un wull ſchir verzagen vör un.

beſtimmte Angſt un Bangen , denn ſei hadd ' t woll in 't Gefäuhl,

dat dat ſlimm mit Axeln ſtahn ded ; æwer bet tau wecke Troſtloſig.

keit bei dörch fine unklauke18 Wirthſchaft kamen was, fünn ſei ſick

doch nich ahnen ; denn wat ſei ſic of fürchten un bangen ded, dat

recte19 doch lang nich an de Würklichkeit 'ran. Sei kunn blot ut

fin unbeſtänniges, haſtiges Weſen, ut ſine Unrauh, de em jagte un

drew ,20 up 'ne grote Verlegenheit vermauden.21 "Dat dit de legte

Verlegenheit ſin kunn, dat em dat Meß22 an de Mehl ſtunn, dat en

lütten Taufall, en beten Vöswilligkeit mihr em den Reſt gewen
kunn, dat wüßte ſei frilich noch nich. Hei hadd ehr nicks ſeggt,

bei hadd den Morgen anſpannen laten un was up drei Dag' ver

reiſ't. Wohen ? wortau ?23 Dat wiren Fragen, de all lang nich

mihr æwer ehre Lippen kamen wiren, denn wat ſüll ſei an 'ne

.

1) verheirathet. 2 table d'hôte , d. 5. gemeinſam auf Streu. 3 ) hülfreich.

zwei gute Freunde. 5 ) Bauer. Verſteigerung, Gant (Gebot). 7) andere Leute

halten. 8) dawider. 9) Bürgerſöhnen. 10 ) Blut. il) ärgerlich. 12) läuft. 13) Herzen.

14) ſchrieb ſid) die Einnahmeund die Ausgabe. 15) Buch. 16) ſaß. 17) tief. 18) unklug,

unſinnig. 19) reichte. 20) trieb. 21) vermuthen. 22) Meſſer. 23) wozu.
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Dört ankloppen , achter de nids as Unwohrheit, Utflücht un Lægen

lurten ? Sei klappte mit en Süfzer ehr Reknungsbauk tau un

ſåd vör fick hen : „ Was hilft mir das Ales ? Frauenhände können

den Einſturz eines Hauſes nicht aufhalten. “ Un as ſei dörch 't

Finſter Friß Triddelfißen mäud' un ſlepricht awer den Hof wiwaken

ſach, let ſei de Hänn' in den Schot ſacen6 un ſåd : „ Und auf

dem ruht nun die ganze Wirthſchaft, und es iſt noch ein Glück,

denn er iſt ehrlich, und Hawermann hat ihn in der Lehre gehabt.
- Ach, bawermann ! Hamermann !" rep ſei ut, un Gedanken vul

Trurigkeit un Reu' kemen æwer ehr un bannten ſei in ehren Kreis.

Wer hett woll nich in finen Lewen ſo 'ne Stunn' hatt, wo

ſo 'ne Gedanken üm Einen 'rümmer ſtahn, as Geſpenſter ut ver.

gah’ne Tiden,? un alltauſamen mit de Fingern up de Flæg' wiſen ,8

wo dat Minſchenhart ſwack worden is ? Sei wikenº un wanken

nich, ſei ſtahn as Wall un Muer un wiſen ümmer up dat Flag

un knüppen 10 Dine jißige Noth an dat Flag un raupen Di in de

Uhren :11 Dat is de Folg', worüm heſt Du dunn12 ſo handelt? -

Un wat ſei dann hadd, hadd ſei jo doch man ut Leim ' dahn ! 13

Dor kihren fick awer de Geſpenſter nich an wat weit 14 ein

Geſpenſt von Leim' ?

As jei noch ſo fatt, kamm Daniel Sadenwater herin un

mellte15 den Herrn Riddergaudsbeſitter Bomuchelskopp. - De perr

wir jo nich tau Hus, ſäd Frida. Dat hadd hei of all ſeggt,

fäd Daniel, æwerde Herr Bomuchelstopp hadd utdrüdlich jeggt,

hei wünſchte de gnedige Fru tau ſpreken . „ Ich werde gleich

kommen ,“ ſäd Frida. Dat hadd ſei ſüs16 woll nich ſeggt, wenn

ſei fick för den Ogenblick nich girn de böſen Gedanken von den

Lim'17 hadd ſchaffen wullt, denn Pomucelstopp was ehr in de

Seel tauwedder; æwer 't was doch en Minſch in Fleiſch un Bein,

't was doch kein von ehre griſen18 Geſpenſter.

Aewer ſei hadd 't doch nich dahn, wenn ſei wüßt hadd, wat

ehr bevörſtunn. Pomuchel hadd all vördem,19 un tau 'm Sluß

dejen Morgen noch, wiſen Rath mit Daviden un Sluſ'uhren hollen,

un ſei wiren doræwer æwerein kamen : 20 dat Beſte wir, wenn hei

dat Gaud unner de Hand Axeln aftöffte,21 „ denn ,“ ſäd Pomuchels

topp, „ kümmt dat Gaud up den Bott, denn driwen fei mi dat in

de Höcht.2 Ach , denn ward mi dat in de Höcht drewen,23 ach,

-

1) Thür. 2) hinter. 3) Lügen lauerten . 4) müde und ſchläfrig. 5) ſchlendern ,
wanken. 6 ) ſinken. ? ) aus vergangenen Zeiten . 8 ) auf die Stellen zeigen.

9) weichen . 10) knüpfen. 11) rujen Dir in die Ohren . 12) damals. 13) aus

Liebe gethan. 14) weiß . 15) meldete. 16) ſonſt. 17) vom Leibe.

19) ſchon früher. 20) überein gekommen . 21) abkaufte. 22) dann treiben ſie es

mir auf. 23) getrieben .

18 ) grau .
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denn kamen de ollen Eddellüd'1 — dor ſünd weck mang, de hewwen

jo vel Geld un ſei laten jo nich von enanner ſei hacen

tauſam as de Kliben3 de ſünd in 'n Stann'4 un betahlen fine

Schulden, wenn 't tau 'm Klappen kümmt, oder köpen 't5 för em
wedder. “ Sei warden fick häuden ," " 6 ſäd Sluſ'uhr.

ne! " rep Pomuchel, „wenn ick ' i unner de Hand krigen kann, dat
wir tau 'm beſten. Hei is ſo mör,? ſo mör as en fulen Appel,8

un ic fenn em, hei fickt ſeindag' nich awer 'n Tun, hei langt blot

man nah dat Neg'ſt,10 un wenn ic em en Stück Geld beiden

dauh , 11 wat em de Schulden von den Hals ſchafft, un em noch en

beten æwrig lett ,12 denn langt hei tau.“ Sei vergeten 13 blot

eins,“ " fäd de Notorjus, nſei is of noch dor.“- „ Ach , ſei

weit nids dorvon,“ ſäd Muchel. „ Dat 's Ehr Glück, ſüs wiren

Sei jo wid nich kamen. Sei hett mi mal dunn,14 as de Ges

ſchicht mit dat ſtahlene15 Geld was – mit en por Ogen anketen,
de verget iç meindag' nich wedder.“- ,,Nu," fäd David, was

is ? Sie is 'ne Frau – nich 'ne Frau , as de Frau Pomüffels.
koppen, denn das is 'ne grauſam geſcheute Frau ſie is 'ne

Eddelfrau, ſie weiß viel, ſie weiß nichts, ſie weiß gar nichts.

Is er geworden mürb', nu, ſo muß ſie auch werden gemacht

mürb '. " David ſlog mit ſine Anſicht dörch : ja, wenn de arme

Fru nu ſo Slag up Slag Allens tau weiten freg', denn müßt ſei

woll mör warden, denn würd ſei fick nich gegen einen Verkop 16

ſtemmen, un 't würd utmakt,17 Pomuchelskopp füllden Anfang maken,

un de annern Beiden füllen folgen, deſen Morgen noch, Axel wir

nich tau Hus, dat wüßten ſei.

As de junge Fru von Rambow tau Bomuchelstoppen in de

Stuw' kamm, jach Pomuchel jo jachtmäudig un ſo weibleidig18 ut,

as wir hei en Gottspreiſter un wull ſei wegen den Dod von ehr

leim Mutting tröſten ; hei redte er mit ſo en herzlichen Ruck de

beiden Hånn' entgegen , as wull hei ehre Hand in fine nemen un

wull ſei ſo recht tru19 drücken . As hei æwer de Hand nich freg,

folgte20 hei ſine beiden tauſamun fet ſei mit de olien fetten Ogen

jo väterlich an, as ' ne Krokodill, wat grad' anfangen will, los tau

Hei wir kamen, fäd hei, as olle Fründ, as true

un hadd den Herrn von Rambow ſpreken wullt; de Sat

hadd fl’ ,23 grote gl', un dor de jung' Herr nich tau Hus wir,

1) Edelleute. 2) eß ſind einige darunter. 3 halten zuſammen, wie die

Kletten . 4) im Stande. 5) kaufen es. 6 ) hüten . 7) mürbe. 8) fauler Apfel.

9) Zaun. 10) einzig und allein (nur bloß) nach dem Nächſten. 11) biete.

12) etwas übrig läßt. 13) vergeſſen. 14) damals . 15) geſtohlen. 16) Verkauf.

17) ausgemacht. 18) ſanftmüthig und theilnehmend. 19) treu. 20) faltete.

21) weinen. 22) Nachbar. 23) Eile.

.

-

rohren.21

Nahwer,22
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müßte hei nothwennig mit de gnedige Fru reden . 'T wir em tau

jämmerlich, dat hei as Nahwernich helpen füll , wenn ſo en Unglück

in Utſicht ſtünn, as en öffentlichen, meiſtbeiden Verkop1 von Pümpel

hagen. Frida prallte von em taurügg un rep: „Verkauf von

Pümpelhagen ?" – Un nu jach Bomuchel würklich as 'ne unglüd"

liche, unſchüllige Mutter ut, de in 'n Slap2 ehr Kind dod drückt

bett : „Ach Gott !“ rep hei as Antwurt taurügg, muwas hab'

ich gethan ! 3ch glaubte, gnädige Frau wüßten ſchon

„ Ich weiß nichts , “ ſåd Frida blaß, æwer faſt,3 un fel den ollen

Sünner4 an, as wull ſei 'n dörch un dörch fiken : „ Ich weiß nichts,

aber ich wünſche Alles zu wiſſen. Warum ſoll Pümpelhagen ver

lauft werden ? , „ Gnädige Frau, " " ſåd de Herr Gaudsbeſitter

un wrüng: fic ordentlich, rodie vielen Schulden .

iſt mein Mann ſchuldig ?" - ,,Ich glaube Vielen .". u „ Ihnen

auch ?" Un nu was 't, as wenn in Pomuchelskoppen finen

Sarten de Sleuſ' uptreckt würd, wo hei all' fine Minſchenfründe

lichkeit förre7 lange Johren upſtau't hadd , dat hei ſei hüt recht ut

den Vullen æwer dat Pümpelhäger Hus utſtrömen laten fünn.

Ja, hei, hei hadd ok tau föddern;: dat Geld æwer, wat hei

tau Tiden vörſchaten hadd, wir ut Fründſchaft bergewen worden,

un ſo füll dat of bliwen. Hei wir hüt morrn blot 'ræwer kamen,

dat hei den Herrn von Rambow ſinen gauden Rath gewen wull,

woans fick de Sak woll dreih'n un wenn'n10 let, dat de jung' Herr

ut de Patſch kem'. So vel, as hei wüßt, wir 't Moſes, de up

den Verkop beſtünn, un wenn den dat Mul ſtoppt würd, ſünn de

Sak fick wedder reih'n. Un as hei Afichied namm, fäd hei noch

recht truhartig mit ſo 'n ihrenwirthes Roppſchüddeln un vel Ogen

plinfen ,11 as müßt hei Thranen taurügg drücken : wenn hei dat

wüßt hadd, dat de gnedige Fru nids dorvon weiten12 ſüll, hei hadd

fick jo leiwer de Tung' utriten13 laten, as dat hei ein ſtarbend Wurt
dorvon red't hadd.

Wenn 't''ne Sak weſt wir, de ehr nich ſo neg'14 angung, wir

ehr de liſtige Falſchheit in Pomuchelskoppen fin Weſen wold' düt

licher in de Ogen ſprungen, ſo hadd jei blot en düſteres Gefäuhl

dorvon, tau en hellen Blick let de Angſt un de Schreck ſei nich

kamen ; ehr was tau Maud ',15 as ſchuddelte en Jrd'bewen ehr

Hus, 16 as wullen de Wänn ',17 de ehr ſüs Schuß gegen Unweder

1) meiſtbietender Verkauf. 2 ) Schlaf. 3) feſt. 4) Sünder. 5 ) wand (rang).

6) Schleuſe aufgezogen. O feit. 8) fordern. 9) dann und wann (zu Zeiten) vor.

geſchoſſen . 10) drehen und wenden. 11) Augenblinzeln. 12) wiffen . 13) die

Zunge ausreißen . 14) nahe. 15 ) zu Muthe. 16) als wenn ein Erdbeben ihr

Haus erſchütterte. 17) Wände.
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baden1 hadden, up ehr tauſam ſtörtena un ſei un ehr Kind un dat

beten Glück, up wat ſei noch in de Taukunft hoffte, unner fick be

grawen. Sei müßte 'rut in ' t Frie, in den Goren ;3 un dor

gung ſei nu up un dal in de Sünnenhitt4 un ſett'te fick dal in den

käuhlen Schatten un finns un ſünn, un ehr was tau Maud', as

hürte6 ehr de Schatten nich mihr, den de Bom ſmeten ,? un as

Hürten ehr de Blaumen nich mihr, de tau ehren Fäuten blăuhten,

de ſei fülwſt plant't hadd. - Sei ſatt up de ſülmige Bänt, up

de mal ehroll Swiegervader, de Rammerrath, feten hadd, as bei

Þawermannen fine Roth klagte ; dunn hadd Hamermannen hulpen

womo was nu Hawermann ? ' – De ſülmigen Böm gemen ' ebr

Schatten, de ſei tauirft ſeihn hadd, as Arel ehr ut de Firn'10 mit

Stolz dat ſchöne Gaud wiſ't11 hadd – wo was deſe Stolz blewen ?

wo blew dat Gaud ? wen hürten nu de Böm? - Sei ſet en Ogen

blick dor, awer deſe Dgenblick durte twei Stunn'n ;12 jei wüßt 't

nich. Sei hürte Tritten up den Gürlißer Kirchſtig, ſei wull

gahn ; æwer ihre13 ſei furt funn, ſtunnen de Notorjus un David

vör ehr.

Śluſuhr verſtukte fick en beten, as hei de Fru ſo mit en Mal

vör fick jach, de hei quälen un martern wull; David grifflachte as

en Up,14 den unverſeihns en Appel in de Hand follen is. De

Notorjus gung mit groten Reſpekt an de gnedige Fru ' ranne un

frog mit en deipen Diener, wat15 de gnedige Herr woll nich tau

ſpreken wir. – Hei wir verreij't, fäd Frida. – „Wir müſſen ihn

aber nothwendig ſprechen , " jäd David . – Sluſ'uhr fet Daviden.

æwer de Schuller an , as will hei ſeggen : wenn Du doch Din

dæmliches Múl hollen wullſt, jäd æwer datſülwige: , fa, gnädige

Frau, wir müſſen ihn nothwendig ſprechen .“ " Dann müſſen

Sie am Mittwoch wiederkommen, am Dienstag kommt der Herr

von Rambow zurück ;" un dormit wull ſei gahn. - De Notorjus

vertred 16 ehr halw den Weg un ſåd : Es iſt nicht ſowohl unſere

Angelegenheit, als die des Herrn von Rambow , die uns hierher

führt ; vielleicht ließe ſich ein Bote nachſchicken . Es iſt wirklich ein
höchſt dringlicher Fall. Wir wiſſen einen Käufer für Pümpelhagen,

einen durchaus ſichern Mann, der aber binnen drei Tagen vor.
läufige Reſolution haben will, ob der Herr von Rambow das Gut

unter der Hand verkaufen, oder ob er es auf ein Meiſtgebot an

dem Verkaufstermin ankommen laſſen will. Der Herr hier iſt

-

-

1 ) gegenUnwetter geboten. 2) ſtürzen. 3) Garten . 4) Sonnenhiße. 5) jann.

6) gehörte. 7 ) den die Bäume warfen. 8 ) geholfen. 9) gaben . 10) Ferne.

11) gezeigt. 12) dauerte zwei Stunden. 13) ebe. 14) grinſte wie ein Affe.

15) ob. 16 ) vertrat.
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der Sohn von Moſes, der ſein Geld zu Johannis gekündigt hat,

und dringend durch mich, ſeinen Geſchäftsträger, zu dem Verkauf

unter der Hand rathen läßt. " Dit log hei natürlich an. De

junge, ſchöne Fru ſtunn ſtill dor un fet de beiden Halunken an ; de

irſte Schreck was verwunnen, un nu bömte fid1 in ehre unſchüllige

Seel de ganze Stolz gegen ein unverſchuldetes Unglüd tau Höcht.

,,Gnedige Frau ,“ ſäd David , de 'ne Tid lang unner deſen Blick

in grote Verlegenheit an ſine goldne Uhrked3 'rümmer fnæſelt * hadd,

„bedenken Se : da is mein Vater mit de fiebentauſend Thaler

mit de Zinſen und de Roſten werden's acht – , da is der Herr

Pomüffelsfopp mit de achttauſend Thaler, da find de Handwerker

aus Rahnſtädt nu, wir haben de Rechnungen bei uns ſind

auch ein dreitauſend denn ſind noch da die Wechſels und denn

find noch da an die zehntauſend na, was weiß ich meinent

wegen bei Ifrael in Schwerin. Wenn Se nu verkaufen an en

fichern Mann, und Se verkaufen de Möbels un de Betten und das

Leinzeug, fönnen Se haben noch überweg zehntauſend Thaler, nu

auch eli's, nu meinentwegen auch zwölftauſend Thaler. Und wenn

Se nu ziehn nach Rahnſtädt, und Se miethen fich ein , haben Se

mit nichts zu fhun, un können leben, as 'ne Gräwin." 5

Frida ſäd nids, makte de beiden Geſellen en follen6 Diener

tau un gung in 't Hus. Nids makt en grotes , braves Hart mihr

dortau beſchapen, fick gegen de Sorg' un de Qual von deſe Welt

foltbläudige tau wehren, as wenn de Welt em ſo recht in ehre

niederträchtige Gemeinheit entgegentrett. Denn böhrt fick de Faut,9

üm de udder up den Kopp tau pedden ,10 un de Stolz un de Ihríi

un dat gaude Gewiſſen ſmiten12 Allens 'rute ut den Harten ,13 wat

dor vördem unrauhig in wirkt un wewt14 hett, undenn is fein

Strið 15 mihr dorin , denn is dor fäuhle Rauh; awer Kirchhofsrauh.
„Da geht ſe hin, as 'ne Förſchtin !“ 16 fäd David. Sei

Schapsfopp, Sei!"" ſäd Sluſubr.r Na, ſo will ic doch meindag'

nich wedder mit ſo en Dæſ’topp 17 en Geſchäft bedriwen ! " 18

„ Nu, wos is ?" frog David. „ Haben wir's nicht gemacht ebenſo

mit dem Bauern zu Kanin, und hat er nicht gegeben klein bei ? “

n Ja, bi 'n Buren ! Sünd Sei denn irſt giſtern up de Welt

famen , un weiten Sei noch nich, dat 'ne Eddeldam' kein Bur is?

Wi wullen ſei mäud' un mör maken19 — ja, proſt de Maltid : 20

-

1) u. 2 ) bäumte fich – auf. 3) Uhrfette. 4 ) gedreht und gefniffen . 5) Gräfin .

6) kalten . 7 beſchaffen, fähig. 8 ) faltblütig. 9) hebt ſich der Fuß. 10) um der

Sdılange auf den Kopf zu treten. 11 ) Ehre. 12) werfen. 13) Herzen . 14) gewebt.

15) Streit. 16) Fürſtin . 17) Dummkopf. 18) betreiben . 19) müde und mürbe

machen . 20) prosit Mahlzeit.
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den Naden bewwen w' hr ſtimt.1 Wenn 't em ſo awer den

Hals famen wir , hei hadd tau Allens , ja ' ſeggt ; æwer,"

mihr för fid as för Daviden hentau, rn't gimmt würflich Dinſchen ,,

un - wohrhaftig! - jogar Frugenslüd', de en würtliches Unglüd

irſt recht faſta makt. “.

A3 jei bi den Herrn Ridbergaubsbeſitter anfemen, un de nu

tau weiten kreg , woans fick de junge Fru anſtellt hadd , geröd4

hei in grote Roth: Herre Gott doch, ne! Wo is dat mæglich !"

jäd hei tau Dariden, „wer ſleiht5 denn of in ſo 'ne heillige Sak

glit mit de Plumpfül dormang 26 – 3i hadd't mihr' boyren un?

prickeln un ångſten müßt, anſtats ehr glik ehr ganzes taukünftiges

Loß vor de Ogen tau bollen. Herre Gott, id hadd 't Al ſo ſchön

in 'n Gang'; nu ſælt 3i ſeihn, wenn hei nu tau Hus kümmt, denn

ward ſei em ok den Rüggen noch ſtiwen , un dat Enn' ward fin,

dat dat Gaud up den Termin fümmt.“ - „ „Un denn köpen

Sei 't," jäd Sluſuhr. „Ne, ne ! Dat ward mi tau fihr in

de Höcht bremen , un ' t liggt mi doch ſo ſchön an de Scheid'l" ?

Šo klagte de würdige Herr, un judizirte mit de annern, un

höll weiſen Rath , wo 't warden fünn, un wo 't makt warden
müßt.

Un up en anner Flags tau Gürliß würd of Rath hollen ; in

Wewer Rührdanzen fine Stuw ' ſeten deſen Morrn! Daglöhners un

Daglöhnerfrugens tauſamen, un de Red' gung rund, nich haſtig un

hiddlich,10 ne! bedachtſam un bedenklich, awer giftig. „ Na , wat

ſeggſt Du, Brauder ?“ – ww3e, wat ſall Einer dortau ſeggen ?nnJe

Furt möt hei, hei is en Minſchenſchinner! Na, un Du , Rührdanz?" "

Dor heſt Du Recht, dat ſeggick of : furt möt hei ! Uewer,

Lüd’,11 Ji ſælt ſeihn, ſei bringen em uns wedder. Ja, wenn wi

Poppiren doræwer hadden, dat hei nich wedder famen dürwt...."

„Ach, mit Din dæmliche Poppiren !" " rep 'ne groteforſche12

Daglöhnerfru achter 'n Aben13 'rute, nywenn ji 's Abends von de

Stadt kam't un hewwt den Kopp vull Bramwin,14 denn willt Ji

Allens erobern, un nabſten15 klappt ji tauſam as en Waſchlappen.

Wat? Ick möt min Gören16 mit en Snurrbüdel17 in 'n Lann'

'rüm ſchiden ? Sörre18 drei Dag' beww id fein Brod in 'n Huſ,

as wat de Gören 'ranbröcht hewwen . 'T is doch up de

N

WW
-

1) geſteift. 2 feft. 3) erfuhr. 4 ) gerieth. 5) u.6) ſchlägt in ſolcher zarten

Sache gleich mit der Reule drein ; Plumpfül“ heißt die Keule der Fiſcher, mit

welcher ºfte in's Waſſer ſchlagen, um die Fiſche aufzuſcheuchen und in's Neß zu

jagen. '7) Feldſcheide, Grenze. 8 ) Stelle. 9 Morgen . 10) übereilt, hißig .

11) Leute. 12) kräftig. 13) hinter'm Dfen. 14) Branntwein. 15) nachher. 16 ) Kinder.

17) Bettelſad. 18) ſeit.
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Lekti en beten beter worrn , “ 2 ſåd ol Vatter3 Brinkmann.

rep Willgaus, nræwer ut Angſt, nich ut gauden Harten.

Wi will'n nab den Hof gahn, Jeder mit en gauden Schacht,

un denn will'n wi em mal ordentlich unſern Herr Gott erkennen

lihren, un denn will'n wi em æwer de Scheid' leddens un em en
gauden Tritt mit up den Weg gewen : Da ! nu reiſ !" " ,„Wat?"

rep Kapphingſtich, un den Satan, dat Wim ,6 wat mi min Dirn

wegen en oll Küken ? binah dodſlagen hett, dat wull'n Ji hir laten ?"

„Un de ollen Dirns ,“ “ rep 'ne junge Fru, „de uns quält

hewwen, as wi up den Hof deinten, un de in de Stum', wenn

Beſäuk dor was, utſegens as de barmhartigen Engels un buten

mit uns 'rümmer ſtödden 10 as de leibhaftigen Deuwels, de ſüll'n

bir blimen ?ии „De ganze Laut11 möt weg ! " ſåd Willgaus.

„Ne, Kinnings, ne !" " läd oll Vatter Brinkmann, undergript1a Jug

nich an de unmünnigen Kinner ! “ . nIa ,“ ſåd Rührdanzen ſin

oll Fru, de wat allein ſatt un Tuften13 tau Middag ſchellte, 14

„ Brinkmann , Du heſt recht, un of Guſtäwing möt hir bliwen ; id

heww ſeihn, dat hei oll Schultſchen heimlich en Virt15 Tüften bröcht

hett ; hei hett of bi dat Tüften- un linland16 ümmer en por Rauð'

mihr meten ,17 as hei wull; un, Willgaus, füh ! Din öllſt Jung'

dröggt18 jo noch 'ne afleggt Bür19 von em. Hei fann man nich

ſo, as hei will; de ol fiớt em tau ſihr up de Fingern. Ne,

gegen Guſtăwing un de Lütten, dor böhrt fein þand tau Höcht.“

n „ Mutter, dat ſegg ick ok, " " ſäd Rührdanz. n„Un nu will '&

Jug wat ſeggen : Allens mit Orndlichkeit! De Unnern ſünd nu

nich hir, hüt Abend will'n wi noch mal dorvon reden. Hei is nich

tau Hus, Jehann Jochen hett de Glaskutſch parat maken müßt,

ſei willen hüt Abend in de Stadt tau Ball führen ; denn fænen wi

doræwer reden . “- „Ja , “ rep de grote forſche Fru achter 'n

Aben, „ ia reden un reden .“ Ji ſupt21 Jug den Kopp vull Bramwin ,

un wi bewwen de Noth. Schafft fi uns dat Volk nich von den

Halſ' , denn dauhn wi dat, denn maken wi dat ſo , as anner Frus

gens in 'n Lann'22 dat all dayn hewwen ; en Durnbuſch un en

Nettelſtang' ward jo woll noch tau finnen ſin. "

ſei ut de Dör, un de Geſellſchaft gung utenanner .

fäd Rührdanzen ſin Fru tau em , mude Sak, de kann ſlimm ut.

Dat ſegg ick of , Mutter, un Du heſt ganz Recht;

1) in der lebten Zeit. 2 ) ctwas beſſer geworden . 3 ) der alte Vater .

4) Prügel. 5) leiten . 6) Weib. Küchlein. 8) ausſahen . 9)draußen . 10) ſtießen .
11) Bande. 12) vergreift. 13) Kartoffeln . 14 ) ſchalte. 15) Viert '/, Scheffel.

16) Leinader. 17) ein paar Ruthen mehr gemeſſen. 18) trägt. 19) abgelegte Hoſe.
20 ) gegen die erhebt keine band. 21) ſauft. 22) wie andere Frauen im Lande ;
hiſtoriſch . 23 ) ausſchlagen .

20

Dormit gung

* Birnhard ,

haugen .“ u23
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æwer wenn de Sal in aller Drndlichkeit bedrewend ward, denn hett

de Großherzog of gor nids dorwedder . Dat Einzigſte is man , dat

mi keine richtigen Poppiren doræwer upwiſen kænen, awer wenn

hei ſine Poppiren of upwiſen jal, dat warden of ſchöne Pop

piren ſin ."

Rührdang hadd Recht; ob mit den Großherzog, dat weit id

nich; æwer mit de Glaskutſch un Pomuchelskoppen fine Ballreiſ

hadd hei Recht; denn gegen Abend ſatt de Herr Gaudsbeſitter mit

ſinen blagen Liwrod in de Glaskutſch ; bi em ſatt ſin brad' Häuning

un ſach in ehr geľbrun ſiden Kled3 ut, as ein von ehre eigenen

Schortfauten * mit allerlei edige Randverzierungen ; æwer dat Gauſ .

(molt 5 von de Schörtkauken fehlte ehr, ſei was drög un tag , as

en Redderreimen ,? un ehr Gebein flæterte8 up den ſlichten Weg, as

en Büdel mit Haſſelnæt,9 de in den Rof 10 hängt is. - Grad ':

æmer jetenii de leiwen Döchter, fihr ſchön upviolt,12 fihr ſchön,

æwer fihr verdreitlich ,13 dat Vating abſlut dorup beſtahn hadd, ſei

nah dejen Ball, nah 'ne Ort14 Börgerball mittaunemen. Sei

wullen fick æwer Vating tau 'm Tort dorför of gor nich amufiren

un wull’n dat Börgerpack as de Karnalljen traktiren; vörlopig leten15

ſei unnerweg's ehren Zorn gegen Dating ſine Schänen16 mit de

däg’ten Tunnenbægel in ehre Kreolinen17 ut, de de Nad’maker hüt

morrn mit haſſelne Bandſtöck hadd friſch intrecken müßt.18

Guſtäming ſatt bi Kutſcher Jehann Jochen vörn up den Buck.

Dat kann mi nu nich in den Sinn kamen, hüt Abend all

wedder mit mine hübſchen Leſerinnen up den Verbrüderungsball

herümmer tau danzen, dortau bün ick all tau olt, un Nudolfen ſine

Hochtid is jo irſt vör drei Dag' weſt, wo id dat Mæglichſte dahn

hewm . Jď will alſo man blot en beten tau 'm Taufifen19 hengahn

un ward mi an den ſchönen Sommerabend derowegent up de Bänk

vör Grammelinen finen Huſſetten ; id fann jo denn nabſten20 of

en beten nah den Saal ' ruppe sahn un en Glas Punſch drinken,

un kann mi dorbi jo ok en beten verbrüdern.

Hüt was grote Wirkung bi Grammelinen; de ganzen Hono

ratſchonen21 ut Rahnſtädt, de Börgers mit Hütt un Müti un Hühn

un Berdühn,22 en por Gaudsbeſitters, Pomuchelskoppen an de Spit ,

i) betrieben. 2 ) dawider. 3) in ihrem gelbbraunen , ſeidenen Kleide.

4) Schürzkuchen ; ogl. S. 70,7. 5 ) Ganſeſchmalz. 6 ) troden und zähe.

7) Lederriemen . 8) klapperte. 9) Beutel mit Haſelnüſſen. 10 ) Rauch. 11) gerade

gegenüber ſaßen. 12) aufgepußt. 13) verdrießlich. 14) Art. 15 ) vorläufig ließen.
16 ) Schienbeine. 17) mit den ſtarfen Tonnenreifen in ihren Krinolinen . in

die der Rademacher heute Morgen neue Bandſtöcke aus Hajelgerten hatte ziehen

müſſen. 19) Zuſehen . 20 ) ſpäter. 21 ) ſämmtliche Honoratioren. 22 etwa: mit

Mann und Maus und Kind und Regel ; vgl. Bd. V, S. 310,11,

Reuter Fand VII.
24
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æwer

5

von

an .

en por Eddellüd’ mit ehre Herrn Sæhns — de Frugens wiren nich

mit, de hadden allbeið ' deſen Nahmiddag hellſche Tähnweihdag'í

kregen , un de Döchter wiren verreiſt de Pächters ut de Um

gegend un de jungen Landlüd ’ kemen in ' n hellen Hümpel ? an .

Von unſ Frünn'3 wiren man wenig tau ſeihn, denn bi Jochen

Nüßlern was hüt Kirchgang, un Fru Paſtern un Hawermann un

Lowiſe wiren dornah 'rute , un Nekter Baldrian un Kurz mit ehre

Frugens un Bræſig wiren of tau Middag 'rute weſt, feme

tau rechter Tid taurügg, dat jei noch tau Bali gahn fünnen ; Kurz

famm æwer nich dortau, hei hadd fick hüt wedder ſo ſihr æwer

Jochen fine dicke Drt argert , dat em fine leime Fru tau Bedd'

bringen müßt, wat nich allein för em ſülwſt, ne, vör allen Dingen

för Herr Süßmannen un den Ball gand was, denn nu kunn deſ

junge Herr fid ahn alle Stürung an ſin Geſchäft as Danzdirekter

maken ; hei hadd fick 'ne niget Haſ dortau maken laten un hadd

fic ſo vel Swinſmolt in de Hor ſmert,5 dat hei dormit gaud un

girns all' ſine Danzgelenfen hadd ſmidig mafen fünnt. - De lütt

Åtzeſſer was mit jin Öllerní hengahn, un Friß Triddelfiß, de dit

utkundſchaft hadd , kamm as Gaudsbeſitter irſten Rangs
rezipirten Adels De lütt Semeriſt, den de Gröſchens all

worden wiren, un de ſick dat afflawirenº funn , dat Vræſigen ſine

Sweſterdochter nich kamen würd, ſatt [chratæwer10 von Gramme

linen vör 'ne olle kranke Tanten von Klawezimbelli un quälte ſei

un ſung dortau : „ Mich fliehen alle Freuden , ich ſterb' vor Un

geduld," un jo wider, verſprot ſick in ſinen Kummer æwer ümmer un

ſung: „Mich freuen alle Fliegen .“ Nekter Baldrian mit fine

Frukamm , un Bræſig mit den Zimmerling Schulz, un Sluſ'ubr

un David femen . David hadd twei gollen Ning' mihr as för ge

wöhnlich anſtefen ,12 de bi em in Verſaß gewen wiren, un fau'te

Kaneilsborf13 wegen den Wollgeruch von dat Produkten -Geſchäft.

Un as ſei nu au herinner wiren , dunn funn ' t jo denn los .

gahn : David Berger ſpelte de Mamſelljäſ: 14 as Farwer15

,Meinswegens' dat Ding näumen ded 16— unHerr Süßmann ſung
dortau „ Allons enfants de la partie !"

In de Irſt18 let ſick Allens ſihr tau ' mn Gauden an ; æwer

mit de Verbrüderung in ' n Ganzen wull dat nich recht. Ih ja,

von de ein Sid ging dat ſtart dorup los , in de jungen Herrn

1) furchtbare Zahnſchmerzen. 2) þaufen. 3) Freunden. 4 ) neue. 5) Schweine.

ſchmalz in die Haare geſchmiert. 6) reichlich (gut und gern ). 7) Eltern. 8) d. h .

durch Reception dem ſog . eingebornen Adel hinſichtlich der von dieſem behaup.

teten Vorrechte gleichgeſtellt. 9) an den Fingern abzählen . 10 ) idräge gegen .

11) Klavier (ital . clavicembalo ). 12) angeſtecft. 13) Zimmetrinde.

14) Marſeillaiſe. 15 ) Färber. 16) nannte. 17) laut. 18) zuerſt , anfangs.

ganz lu18'17

über .
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von de Honoratſchonen un de jungen Herrn von 'n Lann' verbrü

derten fick mit de lütten, ſmucken Börgerdöchter, dat dat man ümmer

ſo 'ne Ort hadd ; æwer de jungen Damen von 'n Lann' un de

Honoratſchonen -Döchter wull'n fick abſlut nich mit de Börgerſæhns

verbrüdern, un de irſte apenborel Zank un Stank gung von Malchen

Pomuchelskopp ut. De Schauſtergeſell, de Wißenmaker ut den

Reformverein, de æwrigens en Rahnſtädter Börgerſæbn was, hadd

ſei upföddert, un jei hadd dankt, jei wir all verjeggt ; un nu ſatt

ſei dor un lurte3 up Friß Triddelfißen oder up Herr Süßmannen

oder en annern hülpriken Engel, den unſ Herrgott ehr ſchicken ſül,

dat hei den nächſten Hopſer mit ehr danzen füll. Lewer unſ

Herrgott hadd jo woll juſt keinen von de Ort Engels parat, un ſei

blew ſitten . De Wißenmaker von Schauſtergeſell makte denn nu

ſine Wiße doræwer un ſäd taulekt ganz lud', wenn de vörnehmen

Damen nich mit ehr Ort danzen wullen , denn brukten de võr.

nehmen Gerrn of nich mit ehr Frugenslüd' tau danzen , tau 'm

Taufiken wiren ſei nich herkamen. Un nu brok 4 denn en wohren

Storm up de ollen lütten , nüdlichen , unſchülligen Börgerböchter los,

de fid in de Saf all ſo ſchön funnen hadden, un de Bräuder un

de Leiwſten fohrten up ehr in :6 „ Fifen, danzſt Du mi noch
einmal mit den ſchregelbeinigene Apteifer-Bengel!" un : ,, Dürten ,

täum ,9 ickward 't Muttern ſeggen ! " " un : „ Stine, noch einen

Danz mit den Avkaten, denn fünd wi utenanner!" So gung dat

dörch den Saal, un de Sak müßt jo denn of Vater Pomuchels

koppen tau Uhren kamen , woher deſe Spermang10 ſtammte, un dit

ſett'te em ſo in Unrauh, dat hei nahfin Malchen gung un ebr

Himmel un Höll vörſtellte, wat ſei anricht't hadd. De Schauſter.

geſell, ſäd hei, wir ' ne höchſt wichtige Perſon, hei güllii in den

Reformverein gaud för teibn Anner 12' dörch fine fürchterlichen

Wißen, un dat müßt wedder gaud makt warden, un wat ſei fid

of ſtrüwen ded, 13 Vater Pomuchelskopp namm ſine gebild'te Dochter

unner den Arm un führte ſei den Saal entlang tau den Schauſters

geſellen un jäd : ' t wir en grotes Mißverſtändniß , ſine Dochter

würd fick dat för 'ne beſondere Ihr14 ſchäßen , mit ſo ein ut

geteikenteş15 Mitglied von den Reformverein tau danzen. Un ſüb

dor ! dor hopſte de Schauſtergeſell mit Malchen hen !

Vater Pomuchel hadd nu ſo tau ſeggen ſine Irſtgeburt

up den Altor von de Brüderlichkeit opfert, æwer ' t hulp16 nich vel ,

7

9

1) offenbar, offen . 2) aufgefordert. 3) lauerte. 4 ) brach. 5) die Brüder

und Liebhaber. 6) fuhren auf ſie ein . 7) Sophie. 8) (chiefbeinig. 9) warte.

10 ) Zwiſt. 11) gälte. 12) zehn Andere. 13) ſträubte. 14) Ehre. 15 ) ausge.

zeichnet. 16 ) half.
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de Sat wull nich wedder inklingen.1 Unkel Bræſig ded von de

anner Sid de Mæglichkeit; hei ( weit'tea in ſinen brunen Limrod in

den Saal herümmer, denn hei wull abſlut de Brüderlichkeit troß

Pomuchelstoppen in den Tog: bringen : bei ſtellte den Herrn von

Šo un So bi Diſcher4 Thielen fine Fru vör, hei bedwung fic un

gung mit ſinen dullſten6 Find in den Reformverein, mit Snider

Wimmersdörpen, Arin in Arm up den Saal herümmer un gawm

jogor tauleßt in aller Ogen Gegenwart den Farwer Jehann , Meins.

wegens“ fine Fru en por Verbräuderungsfüß in dat rode Geſicht;

æwer ' t wull ád nich verſlahn ; wat kann ein enzelne Minſch woll

mit den bloten gauden Willen utrichten. — „Herr Schulz,“ jäd hei,

ganz mäud' un matt von ſine Arbeit, „wenn wir's nachgehends nich

mit Eſſen und Trinken zwingen, daß die Brüderlichkeit ſpäter uns

zu Kopp ſteigt, das Danzent bringt uns bloß weiter auseinander. “ –

Newer of dat Eten? un Drinken wull nich helpen ; up ' t ein '

Enn' hadden fick de Vörnehmen ſett't, up 't anner ſeten de Börgers;

up 't ein ' Enn' würd Schampanger drunken, up 't anner Enn' en

grugliches8 Gedränk, wat Grammelin mit de frechſte Stirn as

ſchönen Rothwin , de Buddel tau twölf Schilling , verföffte.

Frilich, den Schauſtergeſellen hadd fict Pomuchelstopp as Diſchgaſt

inladen, hei ſatt bi Malchen, un Vater Pomuchel ſchenkte em ümmer

flitigo in ; frilich, Farmer Jehann Meinswegens hadd fick mit fine

Fru tüſchen twei Gaudsbeſitters ſett't un verlangte of Panſchamber,

denn hei hadd fick de Taſch ſchön vull Virgröſchenſtücken ſteken ;

æwer as hei betahlen wul , würd hei gewohr, dat hei fick in 'n

halwen Schummern vergrepen10 hadd , denn hei bröcht 'ne band

vull Farwerteiken11 tau 'm Vörſchin ; frilid), Vræſig hadd fick tüſchen

en por lütte allerleiwite Börgerdöchter ſett't un bevaterte ſei mit ’ne

Angelegentlichkeit, dat Fru Nüßlern em gewiß in de irſten acht Dag'

fein gaud Wurt, Paſter Gottlieb dorgegen männig chriſtlich Wurt

günnt 12 hadd ; æwer wat helpt dat Ál ? Grammelinen ſin ſure

Rothwin ſtimmte nu einmal mit ſinen Schampanger nich tauſam ,

un jo was ' t of bi Diſch allentwegent wid intwei.13 „Herr

Schulz ,“ ſäd Bræſig tau ſinen ollen Fründ, de em gegenæwer ſatt,

„nu heißt es, unſern letten Triumpf ausſpielen ; fragen Sie Herr

Süßmannen, ich will mit Herr Vergern reden.“ — Un verr Schulz

gung an Herr Süßmannen 'ranne: „ Hätten Sie die Gefang'bücher

parat ? " „Na denn man zu ! Nu wäre es

Zeit ! “ Un Herr Süßmann deiltel4 an den Diſch Bäufer15 ut,

1) in Einklang, in Harmonie kommen. 2) (chwitte. 3) Zuig. 4) Tiſchler.

5) bezwang. 6 ) äryſten. 7) Effen . 8) abſcheulich. Y fleißig . 10 ) im Salbdunkel

vergriffen . 11) färberzeichen, Marken . 12) gegönnt. 13) weit auseinander ( enta

zivei ) . 14 ) theilte. 15) Bücher.

noJa woll.
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un Bræſig gung nah David Bergern un frog em : „„Herr Berger,

kennen Sie die Melodie von Schillern : Sweſter mit das Leinwand.

mieder, Bruder in das Drdensband ?" " - „Ja woll, “ ſäd David.

„Na, denn man zu ! Denn legen Sie los ! " " Un mit

einem Mal bruſ'te dat dörch den Saal: „Freude, ſchöner Götter :

funken ;" awer ümmer Weniger ſüngenmit, ümmer lahmer würd

de Geſang, un taulegt ſtunn min oll Unkel Bræſig noch dor un

hadd ſinBaut vör de Näſ, un de Thranen lepen em de Backen

dal, un hei fung : „Seid umſchlungen Millionen — Untergang der

Lügenbrut !" — Dat was tau ſtarf, dat funn'n ſei nich verdragen.

,Lügenbrut?' – Ne, dat was tau dull; ja , ſei lögeni jo id ;

æwer blot denn, wenn 't nödig was. De Geſellſchaft ſtunn ſihr

verſtimmt von den Diſch up, Bræſig ſett'te fick in ein Eck un fung

Grillen ; hei was falſch, bet in dat bindelſte Hart ; 3 dat junge

Volt fung wedder an tau danzen , un Sluj'uhr un David ſeten tau

ſamen in'ne Newenſtum' un drünken Schampanger un makten ehre

Gloſſen æwer unſen Unkel Bræſig. –

„Herr Entſpekter,“ ſäd nah 'ne Tidlang de Zimmerling Schulz

tau Bræſigen , „da in Nr. 3 ſitzen welche zuſammen, und der No

torjus und David monfirent ſich über Ihnen, indem daß ſie allerlei

Politiſirung zum Vorſchein bringen, nnd der Notorjus ſagte eben,

wenn die Franzoſen keinen König nach Ludwig Philippen wieder

kriegen könnten, denn könnten Sie ja König von Frankreich werden ;

Sie hätten ja auf Stunn's nichts zu thun un könnten ſich ja mit

das Geſchäft begeben. " - " Das ſagt er ?" " frog Untel Bræſig"

un ſtunn mit groten Nahdruck ut de Eck up. „Ja, das ſagte

er, und die Andern lächelten darüber. “ „ Und in Grammelinen

ſeine Nr. 3 ſibt er ? " " „Ja , da jäße er." w „Kommen Sie

mit, Herr Schulz." "

Bræſig was falſch – as id all jeggt bewwick hei was fibr

falſch ; dat ſchöne Verbräuderungsfeſt, von dat hei ſo vel för de

Minſchheit hofft hadd, was gründlich in 'n Graben follen ; em was

tau Maud' as den Erzvater Abraham , hei wull all ſin Leiwlings

find opfern, wull von nicks mihr weiten un wull all nah Hus

gahn, dunn ichickt em unſ Herrgott en Sünnenbudt, an den bei

ſinen Zorn utlaten kunn, un noch dortau grad' den , den hei neg'ſts

finen Fründ Pomuchelskopp am leiwſten mit fine jipige Lun ' be

deint hadd. - Kommen Sie, Herr Schulz ," jäd hei un gung

mit ſtarken Schritten dwars dörch den Saal in de Garderob , wo

w

S -

-

1) logen . 2) ärgerlich . 3) bis in's innerſte Herz. 4) moquiren. 5) Sündenbod.

6 ) nächſt. 7) Laune. 9 quer.
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hei ſinen Hauti un finen früzdurnen Spazirſtock afleggt hadd.

Den Hautlet hei dor, æwer den Krüzdurn namm hei mit ſich nah

Nr. 3.

Hir ſeten vel Gåſt bi de Buddel taujam un lachten eben

æwer ' n Wiß, den de Herr Notorjus makt hadd. Mit einem

Mal würd dat æwer ganz ſtill, denn de luſtige Gejellſchaft ſach en

Geſicht tüſchen fick, bi dat Einen dat Lachen woll vergahn funn.

Dat was Bræſigen ſin , wat up 'ne ſihr ſonderbore Ort bald den

Krüzdurn un bald den Notorjus antiken ded, ſo ſonderbor, dat de

Geſellſchaft bald ſo ' n Vörſmack freg von dat, wat hir mæglich3

geſcheihn kunn, un fick mit 'ne gewiſſe Haft von den Diſch drückte.

„ Welcher Halunke : hat mir zum König von Frankreich machen

wollen ?" rep Bræfig , dat de Kalk von de Wand föll , un de Krüz

durn würd em as lewigt in de Hand : „ Ich will nicht König von

Frankreich werden !“ ſwabb! ſatt de Krüzdurn den Notorjus

mang de Schullerbläder.5 „ „ Herre Jeſus !" " – „ Ich will nicht

König von Frankreich werden !“ un wedder deb de Krüzdurn fine

Schülligkeit ;6 un nu verſekerten ? Unkel Bræſig un ſin Krüzdurn

ümmer ümſchichtig, dat ſei nich nah den franzöſchen Königsthron

trachten deden . Lichter, Lampen, Buddeln kemen in deſe Thron

ſtridigkeiten üm 't Lewen , un David famm dorbi unner 'n Diſd) ,

dat heitº friwillig, hei verfrop10 fick dorunner. De Notorjus ſchriete

üm Hülp , Keiner ſtunn em bi ; blot as de Saf all tau Enn' was,

fat'te i fick David unner 'n Diſch en Hart un fäd : „ Erlauben

Se, verßeihn Se, Herr Entſpefter, un dies ſoll eine Verbrüderung

ſein ? " „ „ 3a," " rep Bræfig, „ Sie Jammerlappen ! MangJa !

einen Menſchen und einen Hund ſünd Prügel die beſte Verbrüs

,'Rut! 'rut! " jäd Herr Schulz un grep 12 unner ' n

Diſch un bröchte Daviden tau 'm Vörſchini. Meine Herrn ,"

rep Sluſ’uhr, Sie ſind Zeugen , wie ich behandelt bin, ich werde

flagen. „Jik heww nids ſeihni,“ jäd de Ein '. „ „ Ick weit

von nicks ,“ ſäd de Anner . „ Ich heww ut 't Finſter ſeihn ,“ ſäd

de Drüdo, obſchonſt dat ſtickendüſter13 was. – „ Herr Schulz," u,

jäd Bræſig, Sie ſünd mein Beitge, daß ich den Gerrn Notorjus

Sluſ'uhr hier gottserbärmlich durchgehauen habe," dormit gung

hei ut de Dör, hal'te ſinen Haut un gung nah Hus.

De Släg', de Sluſuhr in Nr. 3 kregen hadd, ſchallten mitdewil

all bet in den Saal , un was dat all vördem 'ne grote Verſtimmung

weſt , ſo würd dat dordörch grad' nich beter. 14 De beiden Herrn

1) Hut. 2) von Kreuzdorn. 3 ) möglicherweiſe. 4) wie lebendig. 5) zwiſchen

den Schulterblättern. 6 ) Schuldigkeit. 7; verſicherten. 8) abwechſelnd. 9 das

heißt. 10) verkroch. 11) faßié . 12) griff. 13) ſtockfinſter. 14) beſſer.

derung." 11

11 11

-
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von So un Somit ehre Herrn Sæbns hadden all lang' Pahl

tredt ; ' weck von de Honoratſchonen hadden fid of all ſtill ut den

Stoma makt, un de ſütt Afzeſſer hadd den Haut all up un den

Umſlageldauts all üm , obſconſt Friß Triddelfiß binah up de Kneit

vör em lagg un blot man noch üm einen , üm einen lütten

Bummelſchottichen bed .5 - Pomuchelskopp rüſt'te fick of all tau de-

Afreiſ' ; hei hadd en undütliches, awer richtiges Vörgefäuhl, em

fünn hüt Abend of noch Allerlei paſſiren ; hei gung alſo tau ſine

leiwe Fomili un ded ehr fund, dat hei glöwte,6 nu wir dat Tid,?

nah Hus tau führen.8 Sine leiwe Fomili was en truriges Afbild

von bat ganze Feſt; ſei was of ganz utenein . Guſtäwing hüppte

noch dergnäuglich mit Snider Wimmersdorpen fine jüngſte Dochter

herümmer, Salchen ſtunn mit Herr Süßmannen enbeten afſid 10

un hürte angelegentlich tau, wo de ehr vertellen ded ,11 dat hei blot

ſo – ut Spaß — de lumpige Konditſchon bi Kurzen annamen hadd,

dat hei æwer nich länger bliwen wull, dat hei blot noch nich wüßt,

wat12 hei ein' von de Städen13 annemen wull, de em in Hamborg,

Lübeck un Stettin anbaden14 wiren , oder wat hei fick nich ſülwſt in

Roſtock etabliren wull, denn dor hadd hei einen ollen ſteinriken

Unkel, de em in jeden Breif bed' , 15 hei füll nu doch nahgradens

Anſtalt maken un fick 'ne Fru nemen , dat hei , de oll Unkel, em

ſin Vermægen vermaken un bi em wahnen fünn. Malchen ſatt

in 'ne Ed von ' n Sopha un weinte wegen ehren Schauſtergeſellen.

- Kluding, unſ oll brav' Häuning, ſatt dor as en Pahl; wat an

ehr of deſen Abend rüttelt was, ſei hadd fick nich rögt ;16 ſei was

ſtandfaſt blewen, fülwſt de Schauſtergeſell hadd ſei nich ut ehren

Verfat17 bringen fünnt, un as Muchel ehr de Anzeig' makte, dat

jei nu woll führen müßten, jäb ſei blot jihr fründlich : „Pöfing ,

willſt Du nich Dinen Fründ, den Schauſtergeſellen, inladen, dat hei

mit uns führt ? Du künnſt jo denn ein ' von Din Eddelmannša

bekanntſchaften dortau bidden. Du fünnſt jo of Wewer Rührdanzen

un Willgaußen un Din annern Bräuder ut den Reformverein dortau

inladen , denn würd de Saf irſt vullſtännig.“

Un mit dejen ehelichen Stachel in finen groten Verbrüderungs

Harten müßte unſ Fründ tau Hus führen .

1)waren ſchon lange abgezogen (hatten Pfahl gezogen ). 2) aus dem Staube.

3) Umſchlagetuch . 4 ) auf den Knieen. 5) bat. 6 ) glaubte. ?) wäre es Zeit.

8) fahren . 9) auseinander. 10 ) etwas abſeits. 11) erzählte. 12) ob. 13) Stellen .

14) angeboten. 15 ) bäte. 16) gerührt. 17) aus ihrer Haltung (Verfaſſung).
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Kapittel 43.

Bomuchel triggt en ficrlichen Empfangvon ſine Daglöhners . - Häu

ning bewiſ't wedder mal 'ne grote Tapferkeit. Herr Süßmann

fümmt von den Ball un bringt Kurzen in'newunderbor glüdliche

Lag', de Bræſig benußt, ümKurzen fine Jhrlichkeit en beten antau

friſchen. -Rührdanz un Willgaus gahnnah den Großherzog, un

Bomuchelskopp, David un de Gerr Notorjus hollen geheimen Rath.

De ' Notorjus lett fid gichtent un friggt en ſchönes Atteſt von
den Dokter

De Minic ſau ſeindag' nich leggen, wat 'ne Saf is ; dör

Allen fall hei ewer nich den Düwels an de Wand malen, denn bei

kümmt velmals, ahn dat Einer em röppt, hei fümmt ungeladen ;

un de Gäſt, de Pomuchelskopp up Häuning ehren Rath inladen

ſül , ſtunnen all vör den Dur5 tau Gürlik un täuwtené all up

ehren Wirth un Wirthin. Al de Inwahners? von Gürliß un Pos

muchelskoppen fine Daglöhners alltauſamen ſtunn'n, as de Sommers

norgen an tau gragen8 fung , võr den Hofdur un wull'n ehren

Herrn in Empfang nemen . Rinninge," ſäd Rührbanz, wat

ſin möt,9 mot ſin, æwer Allens mit Drndlichkeit!“

Din Orndlichkeit!“ , rep Willgaus. „ Is hei orndlich gegen uns

weſt ?" " ,,T ſchadi nich,a ſad Kührdanz, „ wi dörben10 unſ'

Recht nich utde Hand gewen . " Süh, dat is en Unverſtand von

Di. Wenn wi nahſten12 nah unſen Großherzog hengahn un ſeggen

em dorvon Beſcheid denn dat is nich mihr as billig un bei

fröggt13 denn: Willgaus, wo hewwt Ji dat denn makt ?' un Du

wullſt em denn ſeggen : ,, Je, Herr, irſt hewwen wi em un dat

Wiw düchtig dörchſchacht14un nabſten heww'n wi em æwer de Grenz

bröcht,“ wo würd dat woll ſtimmen ? Wat ſüll de Mann dor woll

tau ſeggen ? " - „ „ Ja,“ “ ſäd oll Vatter Brinkmann, „ „ Rührdang

hett Recht! Wenn wi em æwer de Grenz bringen , denn ſünd wi

em los, un up Widlüftigkeiten bruken wi uns wider nich intau

Dat würd denn nu of faſtſett't.16 Un achter de

Mannslüd'17 ſtunn'n de Wiwer un de Gören ,18 un de grote ſtarke

Fru von den giſtrigen Morrn ſtunn dormang19 un ſäd : „Nu hewwen„

wi ſ ſo wid,20 as wi ņ bewwen willen. Wenn ſei 't nu nich

n N

nn Uch , mit

1

11

-

laten . “ i 15 -

1) ärztitch unterſuchen (zweds Ertheilung eines Befund cheins). 2) ſprichw .

3) Teufel. 4 ) ohne daß man ihn ruft. 5 ) ſchon vor dem Thor. 6) warteten .

0 Einwohner. 8 ) grauen . 9) was ſein muß. 10 ) dürfen . 11) ſieh. 2) ſpäter.

13) fragt. 14 ) das Weib tüchtig durchgeprügelt. 15 ) auf Weiterungen brauchen
wir uns weiter nicht einzulaſſen. 16) feſtgeſeßt. 17) hinter den Männern.

18) Kinder. 19) dazwiſchen . 20) weit.
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dauhn, un ſchaffen uns den Kirl un dat Wiw nichvon den Hof,

ick ſlag'minen Kirl ſo lang' , dat hei an de Wänn' in de Höchti

geibt.“ 3a, Vadderſch,“uz rep 'ne anner Fru , „wi möten,,

wi möten ! Ik bün giſtern nah den Preiſter3 hen weſt – ja, de

Fru Paſturin hett mi wat gewen, un hei hett mi up de Geduld

verweſent — wat? Geduld ? Bettde Hunger Geduld ?wi – Jochen„

Smidt,“ rep ' ne grote ſlanke Dirn, „ lops mal nah den Seebarg
un fik mal æwer,6 wat? ſ all kamen. Fiken ,8 wat warden uni

beiden Mamſellings för Ogen maken , wenn up Reiſen ſchickt

warden ." - „ Vadder," " ſad Daglöhner Zorndt tau Brinkmannen,“

a „ will'n wi unſ Sat den Preiſter nich ſeggen ? ' T is doch mæglich

gaud, dat hei dat of weiten deiht.“ uio „ Ne, Vadder Zorndt,

dat hett keinen richtigen Zweck, dat nüßt uns nicks, denn hei is in

de Saf nich bewandt,11 hei is mi noch tau unbedarwſam.12 Ja,

wenn de oll Herr Paſtur noch lewen ded ! " n Nu kamen 1,5

famm Jochen Smidt antaulopen. Na, wer red't nu ?" frog

Willgaus, ,,de Vörmähren13 will id woll anfaten ." 14 – 35,

Rührdans, gung dat nu von Mund tau Mund. „Ja, wenn

Ji dat taufreden15 ſid, worüm ſüll ick nich reden ? " ſåd Rührdanz.

Alens was nu ſtill.

Kutſcher Jehann Jochen kamm nu antauführen 16 un wul in ' t

Dur 'rinne bögen ;17 Wilgaus freg de beiden Vörmähren an den

Kopp, dreihte ſei en beten verdwarz18 'rümmer un ſäd: „Jehann

Jochen , hol hir man en lütten Ogenblick ſtill. " - Pomuchelstopp, “

kek ut de Glaskutſch 'rute un ſach dat ganze Dörp19 vör fick ſtahn :

„ wat 's dit ? Rührdanz, un mit em de ganze Geſellſchaft, ſtunn

all an den Kutſchenſlag un ſäd : „Herr, wi hewwen dat ſo unner

uns utmatt, dat Sei nich länger as Herr von uns eſtimirt warden

fænen, denn Sei hewwen fick nich ſo as en Herr gegen uns bedragen ,

un of all vördem nich gegen anner Lüd' , denn Sei warden wollen

Ring ümden Hals hewwen, un en Herrn mit en Ring üm den

Hals bruken wi nich tau liden . “ 20 „ Ji Röwers !21 Fi Spiß

bauwen ! "" rep Pomuchel, as hei irſt fünnig würd , wat de Saf“

tau bedüden22 hadd. „Wat will’n Ji, Ji will’n Jug an mi un

dat Minige vergripen ? # 23 „Ne, dat will'n wi nich ,“ ſäd oll

Vatter Brinkmann, „wi will'n Sei blot æwer de Scheid?24 bringen.“

mnJehann Jochen !" " rep Pomuchelskopp , nnführ tau ! Hau'

1) an den Wänden in die Höhe. 2) Gevatterin. 3) Prieſter, Prediger.

4) verwieſen. 5) lauf. 6) hinüber. 7) 06. 8) Sophie. 9) vielleicht. 10 ) weiß .

11) geſchidt, bewandert. 12) unerfahren . 13) Vorderpferde. 14) anfaſſen . 15) zu •

frieden . 16) herangefahren . 17) biegen, lenken. 18 ) quer. 19) Dorf. 20) brauchen

wir nicht zu leiden . 21) Räuber. 22) bedeuten . 23) vergreifen. 24) Feldſcheide,

Grenze.
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mit de Pietſchi dormang!" ,Jehann Jochen , " fad Willgaus,

„ jo drad'? Du de Pietſch rögen wardſt,3 (miten wi Di von de
Mähr.4 Un nu wenn' üm ! 5 So ! So recht !“ un Kutſch un

Pird ' ſegen6 nah Rahnſtädt tau. Salchen un Malchen hadden

tau Höchten friſcht, Guſtäwing was von den Buck ſprungen ur

hadd fick tüſchen de Daglöhners un ſinen Vader ſtellt, dat hei ſei

ém von den Lim' höl ;? Allens was in Upruhr, blot unſ brav'

Þäuning ſatt ſtramm un ſtiwe dor un ſäd kein Wurt.

will'n i mit mi? Zi Möwerbann'!" 119 rep Pomuchelskopp.

„ Dat ſünd wi nich , " rep Smidt, ,, Sei ſall of nich en Nadelsknop

entfirnigt10 warden, un Guſtäming kann hir bliwen un fann wirth

ichaften un kann uns ſeggen, wat wi dauhn ſælen .“ Xewer

dat Wiw un de beiden Dirns," " rep Kapphingſtſch, „ „ de will’n wi

nich länger heww'n , de möten mit furt. „ Still, Kinnings !"

jäd Rührdanz, „ Allens mit Orndlichkeit. Blot awer de Scheid'

bringen , dat geiht nich ; wi möten em an unſen Gerichtsherrn, an

den Rahnſtädter Burmeiſter,11 afliwern. Dat möt Allens mit rechten

Dingen taugahn. " - , „ Rührdanz hett Recht, gung dat nu, onun

Guſtäming, Sei gahn ruhig nah 'n Hof, Sei deiht Reiner wat.

Un Du, Jehann Jochen, Du führſt en eben Schritt," " un nu

ſtellten fick weck up de ein' Sid,12 weck up de anner, un de Fohrt

gung los – orndlich in en Parad'idritt. Pomuchelskopp hadd

fick gewen , æwer in ſin Schidſal hadd hei fick nich gewen , hei ſatt

dor un wrüng de Hänn’14 un weimert15 vör fick hen : „ Herre

Fejus ! Herre Jeſus! Wo geiht mi dit ? Wo geiht mi dit?“ un

kek ut den Slag 'rut: „ Lüd ’, ick bün jo doch ümmer ſo 'n gauden

Herrn gegen Jug weſt." En Minſchenſchinner büſt Du gegen

uns weſt ," rep ' ne Stimm ut den Hümpel.16 Salchen un

Malchen weinten, Häuning ſatt ſtiw dor, as 'ne Thermometerſtang ’;

æwer wenn ſich ein von de Daglöhners up ſo ' n Thermometerding

verſtahn hadd, denn hadd hei ehr dat anſeihn kunnt, dat ehr Stand

all wid æwer den Kafpunkt17 'ræwer was, un Willgaus, de dicht

an ehren Slag gung , hadd fick wat wohrt;18 denn mit einem Mal,

ahn dat Geringſte tau leggen, grep19 ſei tau un hadd em in de

voſſigen, fruſen Hor fat't20 un tulte21 dorin herümmer nah Hartens.

-

13

W 11

1 ) Peitſche. 2) ſobald. 3) auch nur rührſt. 4) werfen wir Dich vom Pferde .

5) wende um . 6) Pferde ſahen . 7) vom Leibe hielte. 8) ſtetf. 9) Räuberbande.

10) entwendet ( entfernt). 11 ) Bürgermeiſter, als ( früherer) Verwalter desGürlißer

Patrimonialgerichts; vgl. S. 124,5. 12) einige auf die eine Seite. 13) gefügt,

ergeben. 14) rang die Hände. 15) wimmerte, wehflagte. 16) Haufen . 17) Roch .,

Siedepunkt. 18) etwas in Acht genommen (gewahrt). 19) griff. 20 ) in die

fuchſigen , kraujen Haare gefaßt. 21) gzuſte.
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luſt, un de Ogen blikten un blänkerten ? ut den halwdüſtern Wagen

berute, as hadd ſei fick in en Schuhut? verpuppt un ſach3 Will.

gaußen finen Voßfopp för en jungen Haſen an. -- Gotts ein

Dunnerwetter! Nu tik dat Aas an ! " rep Willgaus. „Vadder

Düſing! ſlah ! Gotts ein Dunner ! Nu fit dat Nicfel an !

Slah ehr doch up de Knæwel ! " 4 Je ja ! je ja ! Ihre Vadder

Düfing em fri maken funn , hadd em unſ' oli tapfer Häuning all

en por Mal mit de Näſ up den Kutſchengriff dal ſtuft, dat em

dat Blaudé piplings ? ut de Näſ lep .— ,,Gotts ein Dunner! Dat

ſegg ick man ! So ' n Efel is doch gor nich tau trugen ;ø æwer

täuw, ' ick will Di....!" „ “„ Holt !" " rep Rührdanz, ,, Vadder ,

dat fannſt Du ehr nich verdenken, denn dit is wider10 nids, as de

natürliche Boshaftigkeit, dorin möjt Du nu för ditmal in Gelegen

heit ſeihn ; æwer Du kannſt jo den Großherzog dat jeggen un fannſt

em jo ok tau 'm Spaß Din Näſ wijen ,11 woans ſei Di hir traktirt

hett." " - Häuning jäd nicks, de Togi2 gung wider; an de Scheid'

ſchücherten13 de Daglöhners ehreWiwer un Gören, de fo wid achter

den Wagen her folgt wiren, nah Yus, un hen tau ſæben14 würd de

Intog in Rahnſtädt hollen , langſam un fierlich .

Unkel Bræſig lagg in 't Finſter un rofte fine Pip Toback un

æwerläd15 fick ſine Heldendahten von den vergang'nen Abend.

Kurz, obſchonſt hei fick den giſtrigen Abend gor nich mal mit ver

brüdert hadd, was hellſchen argerlich un ſchüll 16 in ſinen Laden

'rümmer : „Der dumme Bengel ! der Hanswurſt! Warte nur !:

Du komm mir nur nach Hauſe !" Un wo jüll ' t denn tauleßt of

grot anners warden ? hei müßt jo up de Längd tau Hus kamen,

nämlich Herr Süßmann. Herr Süßmann danzte æwer den Süll, 17

Kurz ſtemmte de beiden Hänn' up den Ladendiſch un jach ut, as

wull hei vör Bosheit æwer den Diſch hüppen un Herr Süßmannen

all up de Del'18 begrüßen ; hei let em æwer doch irſt in den Laden

' rin. „Morgen, Prinzipal, Prinzipälchen, Prinziphälchen !“ rep

Herr Süßmann un ſchregelte19 in den Laden 'rüm un ſett'te ſick

tauleßt, den Haut20 ſchön ſcheii21 up den Kopp , up den Rand von

de Hiringstunn': „ Morgen , Kürzchen , Schürzchen , Würzchen, F .... , "

æwer mit deje Variation würd hei nich vill farig , 22 denn Kurz

fohrte23 em mit beiden Hänn'n in de Hor, ſtöd 24 em den Haut in

de Hiringstunn ' un treckte25 em an ſine fettigen Bonjourlocken bet

1) funkelten . 2) Uhu. 3) jah . 4 ) Knöchel , finger. 5) nieder geſtaucht. 6) Blut.

7) in Strörien (wie aus einer Nöhre, plattd. Pipe). 8 ) trauen . 9) warte. 10) weiter,

11) zeigen. 12) 31g . 13) jagten (ſcheuchten ). 14) gegen 7 jihr. 15 ) überlegte,

16 ) ſchult. 17 ) über die Schwelle. 18) Hausflur, Diele . 19) taumelte, tortelte .

20) Hut. 21) ichief -3) ganz fertiz. 23) fuhr. 24 ) ſtieß . 25) zog .
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'rinnel nah den Laden . Herr Süßmann grep blindlings achter fick

’rüm , üm' fick an wat tau hollen, hei freg den Hahn von de

Öltunn' tau faten, de Hahn ret ? ut , un de Öl ſuſ'te ut dat Tapp

„ Herr, Du meines Lebens! " rep Kurz, „mein Öl , mein

ÖL!" let Herr Süßmannen los un ſtef4 den Vörfinger von de

rechte Hand in dat Lapplod. Herr Süßmann hadd den Sahn in

de Hand un triumphirte dormit æwer den Kopp, un as dat nu

männigmal paſſiren deiht, dat verrückte oder beſapene Lüd's en un

geheuer anſläg’ichen Kopp hewwen, ſo ſchot6 dat nu dörch Herr
Süßmannen finen Dæts :7 de Sat mot vullſtännig warden ! Hei

ret alſo of den Hahn ut de Effigtunn'. „ Herr, Du meines

Lebens! Mein Eſſig !" rep Kurz un ſtek den Vörfinger von de

linke Hand in de Effigtunn '. Un wil dat hei nu vullſtännig in

fungen was, fick ſtark bücken müßt un in korten Tüg's gung, was

de Gelegenheit för Herr Süßmannen doch gor tau günſtig. „ Prinzi

pälchen ! Kürzchen! “ ſchwabb ! „ Leben Sie wohl , Tüten

dreherchen ! " ſchwabb, ſchwabb! „ Johanna geht, und nimmer

kehrt ſie wieder !" – jdwabb, ſdhwabb, ichwabb! - Dormit langte!

hei fick den Haut ut de Hiringstunn ', ſett'te em mæglichſt ſcheiw

up den Kopp , läd de beiden Hahns en Fautener twintigº von

Kurzen af up den Ladendiſch un lachte un danzte ut de Dör herute.

Hülfe !" rep Kurz, ülfe! - Hülfe !" dewer ſin

Lüd wiren nich tau Hus, un ſin oll brav' Avkat was in den

Achtergorn 10 un ſtef Sparſ',11 un de Einzigſt, de em hüren ded,

was Ünfel Bræſig. „ Korl, “ ſäd de, „mir is, as wenn bei Kurzen

was bröllt. Ich will doch mal herumgehn , ob da was arriwirt
is . " Hül- fe !" " rep Kurz. Gott, Du bewohr uns, “

jäd Bræſig, „was machen Sie denn ſchon des Morgens Klock ſæben

for en Aufſtand ?" nnInfamer Halunke!" " „ Wo ? So wollen

Sie mir kommen ? " „ „ Niederträchtiger Spißbube!" „Sie

find ja ein Grobian ! " Geben Sie mir die Hähne, die auf

dem Tiſche liegen . „ Holen Sie ſich Ihre ſmierigen Hahns

jelbſt, Sie Ejel, Sie ! " „ Ich fann ja nicht , mir läuft ja das

Öl und der Eſſig aus, und ich meine ja nicht Sie, ich meine ja
Süßmannen. „Das iſt denn was anderes,“ ſäd Bræſig un

ſett'te ſick mit en Wupp12 up den Ladendiſch un bammelte!3 mit de

Beinen , „was fehlt Sie denn eigentlich ?" Kurz vertellte14 nu,

woans hei in deſe Lag' famen was. – „ Sie kommen mich komiſdi

M NI

M

11 11

uu

1 ) weiter (6ab) hinein. 2) riß. 3) Zapfloch. 4) ſtedte. 5) beſoffene Leute.

6) ſchoß. 7) Kopf. 8) in kurzem Zeuge, ohne Rod . 9) etwa 20 Fuß. " 10) Garten
hinter dem Hauſe. 11) ſtach Spargel. 12) Saß, Schwung. 13) baumelte.

14) erzählte.
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vor , Kurz; aber nehmen Sie fich hieran einen Erempel: der Menſch

wird ümmer an die Glieder geſtraft, womit er geſündigt hat. "

anJch bitt Sie ... . " " - ,,Ruhig, Kurz ! Sie haben immer

mit Öl und Eiſig geſündigt, indem daß Sie ümmer die Pottmaß 1

mit en Wupp ausgegoſſen haben , damit daß ümmer noch en EB

löffelner drei drin geblieben ſünd. Wollen Sie ümmer richtig Maß

geben ? Wollen Sie allmeindag' nich wieder beim Boſtonn in die

Karten fucken ?" „Herre Jeſus, ja , ja !" " „Na, denn will

ich Ihnen erlöſen,“ un dormit bröchte hei em de Hahns.

Knapp was Kurz fri, jo ſtört'te hei ut de Dör, as wenn

Herr Süßmann noch dorachter ſtunn un up em täumte. Bræſig

folgte, un de Beiden kemen grad' tau Num ',3 as Pomuchel von de

Daglöhners 'rinne bröcht würd. – „Gott bewohr uns , was is

dies? Rührdanz! wat heit dit ? “ Remen Snich awel,4 Herr

Entſpekter, mi hewwen unſen Herrn utlücht't. " # 5 - Bræſig idüd., wi ſchüd

delte den Kopp: „ Dor hewwt Ji en ſchönen dummen Streich makt!“

un gung mit den Tog, un vele Lüd’ , de up de Strat6 wiren,

folgten bet tau den Burmeiſter ſinen Huſ'; hir ſträngten de Daga

löhners de Pird' af, un Rührdanz un Willgaus un Brinkmann un

noch en por gungen tau den Burmeiſter 'rinne. „Na, Herr, "

jäd Rührdanz , „ nu bringen wi em hir.“ Wen un

unſen Herrn Bomuchelskoppen ." – „Was ? Was iſt das ?„ "

„Oh, nicks nich wider, wi will'n em blot nich wider as unſen Herrn

hewwen. “ „ Mein Gott, Leute, was habt Ihr gemacht?"

„ Nids wider , as wat Recht is, Herr Burmeiſter." – Habt Ihrn „

Euch an dem Herrn vergriffen ?" . „ Nich en Spirken ;? æwer

wat jei is, dat Wiw, dat hett fid an minen Vadder Willgaußen

vergrepen , indem dat ſei . ..." · Newer de Burmeiſter was all

ut deStuw 'rut un ſtunn an den Wagen un bede de Geſellſchaft,

ſei ſüll ' rute famen. Dat geſchach, un de Burmeiſter bröchte de

Fomili in ſine Wahnſtum 'rinne. „Wie geht uns dies ? Wie

geht uns dies ?" jammerte Pomuchel. „ Herr Bürgermeiſter, Sie

wiſſen, ich bin ſo ein guter Herr gegen meine Leute geweſen .“

„Kopp, ſchäm ' 'Di,"" rep þåuning dormang. Nein ,“ ſäd de

Burmeiſter, abn up Häuning tau achten, un ket den Herrn Gaudss

beſitter driſt in de ogen, das ſind Sie nicht geweſen. Sie wiſſen,

daß ich Ihnen oft deswegen Vorſtellungen gemacht habe, Siewiſſen,

daß ich grade wegen Ihres Verhaltens zu den Leuten als Jør

früherer Zuſtiziarius zurückgetreten bin . Ich habe mit der Sache

1 ) Flüſſigkeitômaß, 1 Pott = '/s Liter. 2) ſtürzte . 3) zu Plaß, zur Stelle.

4 ) übel. 5 ) ausgeleuchtet. 6 ) Straße. 7 nicht im Geringſten (kein Fäschen ).

8 ) bat.

M Je,
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kamen . "

deshalb gar nichts zu thun, und wenn ich mich als bloße Privat

perſon dahinein miſche, ſo geſchieht's nicht um Ihretwillen , ſondern

der armen verblendeten Leute wegen . Entſchuldigen Sie deshalb .... "

..,Ach Gott, geben Sie mir doch Ihren Rath : was foũ ich nun

anfangen ?“ “ – „ Nach Gürliſ können Sie nicht wieder zurück, ießt

noch nicht, das würde Gelegenheit zu Gewaltthätigkeiten geben, Sie

müſſen das Ende hier abwarten. Aber, warten Sie ; ich will

noch mal mit den Leuten reden .“

Je, wat ſul dat helpen ? De Lüd’ hadden fick de Sak tau

aft æwerleggt; de flichten Geſellen, de bormang wiren, hadden fid

in den Sluß von de ruhigeren , öllern Daglöhners un Inwahners

finnen müßt, un nu wiren ſei ſo faſt awertügt,a dat ſei up den

richtigen Weg wiren, dat fick doran nich rüppeln un rögen3 let.

„ Ne, Herr," ſäd Rührdanz, „ taurügg nemen dauhn wi em nich;
dat mag gahn, as ' t geiht.“ ,, Ji hewwen Jug en grot Ver

breken tau Schulden kamen laten, un dat ward Jug dür4 tau ſtahn

„ Ja , dat mag al ſin ; æwer wenn von Verbreken de

Red' is, denn hett Herr Pomuchelskopp mihr an uns verbraken , as
wi an em . . „ Lüd’, Ji hewwt Jug von unverſtännige Lüd' in

den Neformverein den Kopp dick ſnacken laten .“ „Nemen S

nich æwel, HerrBurmeiſter, dat ward ümmer ſeggt; is awer nich

wohr. Wat? Unf Herr Pomuchelskopp is jo of in den Reform

verein, un hett jo of dor red't ; æwer, Herr, hei ſeggt Lægens, un

dat möt wi beter weiten . " 6 Na, wat will'n Ji nu æwer an

fangen ?" „ Herr Guſtăwing is dor, un wenn de ſeggt, wi

{ælen dit un dat dauhn, denn dauhn wi dat; Willgaus æwer un

ict, wi will'n nah den Großherzog un will'n em de Saf vörſtellen ,

un derentwegen wullen wi Sei bidden , dat Sei uns dortau Pop

piren mitgewen .“ „ „ Je, wat fall ick Jug för Papieren mit

„ Na, Herr Burmeiſter, nemen S' 't nich æwel, denn

ſchadt dat ok nich. Seibn S' ick bün all mal ahn Poppiren

nab de ol Iſerbahn weſt dor bewwen ľmi natürlich ' rut

ſmeten æwer unſ Großherzog is jo kein Jſerbahn, un hei ward

jo ſo unbeſcheiden? nich ſin , un wennwi kein Poppiren uptauwiſen

hewwen , denn kannſt Du, Vadder Willgaus, Din Näſ upwiſen,

woans Di dat Wiw traktirt hett, un icf wiſ mine ihrlichen Hånn ',

dat dor fein unrecht Gaud anbact. Dormit gung de ol herute,

un butenº ſtunnen de Daglöhners tauſam un grawwelten 10 in ehre

1

gewen ? "

I

# 8

1 ) ſchlecht. 2) feſt überzeugt. 3) rütteln und rühren. 4) theuer. 5) Lügen .

5 ) müſſen wir beſſer wiſſen. 7) grob, unhöflich . 8) daran tlebt. 9 draußen .

10) ſuchten (taſtend) .
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Taſchen berümmer un halten dat tau 'm Vörſchin, wat ſei an

Schillings un Gröſchens bi fick hadden : ,,So , nu gaht ! Pewer

of grad'weg's nah Smerin !" un : „Vadder, vergetti Bat of mit

Kapphingſten ſin Dirn nich !“ un: Vadder, wenn hei Di fragen

deiht, wovon wi denn eigentlich lewt hadden , denn fannſt Du em

jo ihrlich leggen, unſen Herrn hadden wi nids nich ſtahlen, awer

bi Fru Nüßlern hadden wi bi de Lüftermiten en beten revedirt,

indem dat ſei fick dor gor nicks ut maken ded ."

De beiden gungen af nah Swerin ; de annern Daglöhners

gungen nah Hus ; Jehann Jochen führte3 mit de leddiget Glas,

kutſch achter her ; dat Volk, wat in en bellen Hümpel vör den

Vurmeiſter fine Dör ſtunn denn de Sak was as en Lopfüer5

dörch de Stadt gahn verlep fick, un Unkel Bræſig ſåd tau

Hawermannen : „Korl , er is ſeinen gerechten Richter nich ent

gangen. – Ich bün en bitſchen mitgegangen , nicht wegen ihn ,

ſondern wegen die armen Kerls von Tagelöhner ; als er ſelbſt zu

Raum fam, bün ich weggegangen , ich mochte ihn in ſeiner ſmußigen

Erniederung nicht ſehn .“

Bomuchelstopp was mit fine leiwe Fomili nah Srammelinen

gahn un ſatt dor in Jammer un Elendvör den Notorjus Sluſ'uhr

ſin Bedd, de fid nah ſine Prügel glikſten6 tau Bedo leggt badd,

üm de Sak en rechten gefährlichen Anſtrich tau gewen.

heww glik nah den Dokter ſchickt un will mi gichten laten, dat ick

den Herrn Entſpekter ridhtig faten kann. Strump is nich tau Hus,

de anner ward æwer glik kamen . “ ,,,, Ach , was find Sie

glücklich !" " fäd Pomuchel. -- ,, Dat wüßt ich grad' nich ," fäd de"

Herr Notorjus un läd fick up de anner Sid , ,,datdat en beſon

deres Glück is, wenn Einer mit en Krüzdurn as en Dum '? dick ' ne

Jack vull Släg' kriggt. “ Sie können ſich doch rächen ; aber

ich ich armer Mann! Was kann ich thun ?" " En Kom

mando Soldaten ſælen Sei fick kamen laten, un denn jælen Sei de

Kirls ſchinnen , s dat ſei an ' t Lewen verzagen, un wenn Sei tau

waſchlappig dortau ſünd, denn folgen Sman Ehr leiwe Fru , de

friggt ſo wat farig."9 Du lieber Gott ! nein ! nein ! Ich

habe genug ! Mit Pümpelhagen wird's doch nichts, und nach

Gürliß gehe ich nicht wieder, fie ſtechen mir ja das Haus über den

Kopf an. Nein , nein ! Ich verkaufe , ich verfaufe !" "

„,Wiſſen Se was Neues ?" ſäd David, de in de Stuw' kamen was

un de legten Würd'10 hürt hadd, ,, Sie haben Recht: verkaufen Se ;

„ Jdt

/

I

8

1) vergiß. 2 ) Kartoffelmtetijen ; ogl. S. 308,9. 3) fuhr . 4) leer. 5) Lauf

euer. 6 ) ſofort. 7) Daumen . 8) idinden gy fertig . 10) Worte.
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ich beſorg's Ihnen , ich weiß ...." , Entfamter Judenbengel !"

jäð Šluſuhr un läd fick wedder up en anner Flag : 1 Xu .

Dunnerwetter ! Meinſt Du, dat wi dat nich allein farig krigen ?

Ja, Herr Pomuchelskopp, verföpen S'man, denn wenn ſei of grad'

nich dat Wahnbus anſtiden, de Miten un de Schün's 2 warden ſei

wold tau finnen weiten, denn Sei hewwen fick dor mit de Tid 'ne

ſchöne Ort antucht." 9" Nu, Herr Notorjus, was wollen Se ?

Sie haben verdient Geld, Sie können machen ein klein Geſchäft mit

en Bauerhof, mit 'ner Mühl; aber mit en Rittergut ? Da muß

tommen mein Vater . " „ „ Ehr Vader ? Wenn de bürt, dat dat

för Þomuchelskoppen ſin ſall, denn ſeggt hei : Kaſten !“ 4 Wi ſtahn

all' Drei bi em in en ſchönen Kredit.“ „ Wenn ich ſag', “ fung

David an , dunn famm de Dokter, de Vader von den lütten Akzeſſer,

' rin : Guten Morgen, Sie haben mich rufen laſſen ?“ wendte hei

ſick an Sluſuhren, Sie wünſchen ? " ,, „Ach, Herr Doktor, Sie

find ja geſtern auch auf dem Bal geweſen - Dh , meine Schmerzen !

Sie haben gewiß ſchon gehört....?" " – „ Þat gekriegt Schacht,"5

jäd David , ich bin geweſen Zeuge. - Er is geworden miß, „

gehandelt for die Gewalt . “ 1. „Hollen S. verfluchtes Mul !" ..

rep Sluſuhr. „ Herr Doktor, ich wünſche, daß Sie mich ärztlich

unterſuchen ; ich kriege ja wohl den Gebrauch meiner Glieder nie

De Dokter gung nu, ahn wat wider6 tau ſeggen, an

den Patſchenten ? 'ran, tog': em dat Hemd von den Pudel, un dor

was denn nu allerdings vel d'rup tau lejen , wat up einen gewöhn

lichen minſchlichen Pucfel nich ſteiht, un de Schrift was mit rode

Dint in 'ne rechte, grote , dütliche Flakturſchrift ſchrewen. – Po

muchelskopp ſatt dor un hadd in deipſte Weibleidigkeitº de Hänn'

folgt;10 awer as hei de Schrift up den Pudel las, flog æwer fin

Geſicht en recht behaglichen Schin ( est solamen miseris, socios

habuisse malorum Anmerkung des Verfaſſers) un David ſprung

tau Höchten : Gott, Du gered)ter ! Wie ſieht er aus ! - Herr

Dokter, ich will mich auch laſſen beſichtigen : der Zimmermeiſter

Schulz hat mich 'rausgeßogen aus dem Tiſch und hat mir geriſſen

entzwei den ganzen neuen Frack.“ – Schicken Sie zum Schneider !" "

jäd de Dokter ruhig un wendte ſick an den Notorjus: „ Ich werde

Ihnen hier unten bei Grammelinen ſogleich ein Atteſt ausſtellen.

Guten Morgen, meine Herren !" Dormit gung bei, un nah en

beten famm Grammelinen ſin Stubenmäten11 un bröcht en Poppir ,

wieder. ún

.

-

1 ) Stelle. 2 ) die Korndiemen und die Scheunen . 3) Art herangezüchtet .

4) ſprichw .; eigentl. vom Verſagen des Feuerídloſjes gebraucht. 5) Prügel.

o ohne weiter etwas. 7) Patienten. 8) zog . 9) in tiefſter Theilnahme. 10 ) se.

faltet. 11) Stubenmäddien.
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IL )

dat ſchickte de Dokter den Herrn Notorjus. Sluſuhr makte dat

Poppir up un las :

„Pflichtſchuldigſt bezeuge ich hiemit, daß der Herr No

tarius Schluſ'uhr recht gehörige, raiſonnable Prügel erhalten

hat, wie es an den Sugillationen auf dem Rücken desſelben

deutlich zu erſehen. Sie haben ihm aber nicht geſchadet.

So und So. Dr. med .

„Dat ſchriwwt1 de Kirl mi ?" fohrte de Herr Notorjus tau

Höchten, ſie haben ihm aber nicht geſchadet "? - Na, täum ! Wi

(prefen uns mal up en anner Flag.“ „Gott, Du gerechter !" "

rep David, wqas es is doch beſſer: fie haben mir nicht geſchadet,
as : ſie haben mir geſchadet. „Sei fünd en Dæmlack.2

Newer wat ligg iď bir noch länger ?" jäd Sluſuhr. Nemen S

nich æwel, ick möt 'rut, ick möt mi bi den Herrn Entſpekter doch

bedanken för de Släg' — mit 'ne lütt Klag'ichrift. " - Vergeſſen. „

Sie mich nicht, lieber Freund,“ “ jäd Pomuchel, r ,Sie wollten für

mich heute noch nach Pümpelhagen ſchreiben .“ „Verlaten S

fick up mi. Mi is awerall3 ſo giftig tau Maud ',4 icf müggt woll

gegen de ganze Welt ſchriwen. Hewwen Sei nich of wat tau

ſchriwen , David ?" „ „Hab' ich was zu ſchreiben , denn ſchreib'

ich; hab' ich nichts zu ſchreiben, ſchreib' ich nicht,“ jäd David un

gung mit Pomuchelskoppen ut de Dör.

WW
-

I

Er iſt zum

kapittel 44.

Wenn en Gewitter in de Luft is . De Pümpelhäger Daglöhners

un en Breif ut Swerin . Ein arm Eddelfrölen.5

Hundsfott geworden !“ Worüm de junge Fru von Rambow in

Šewitter un Nacht up de Landſtrat lep, un wat Bauſchan dortau

ſäd. — De Kamellenthee deiht ſin Ding', un friſchan möt jagen.

Fru Nüßlern leggt fick in ehre ollen Dag' up 't Leigen,? un țawer

mann up de Zympati.8

Trurige, ſwore, blierne Stunn'n hadden up de junge Fru

von Rambow ſörrelo den Bejäuf von Pomuchelskoppen laſt't; langſam,

Schritt vör Schritt wiren ſei æwer ehr hengahn, un achter ehren Faut

tritt wiren nigell Sorgen un nige Ängſten tau Höchten ſchaten ;12

1) ſchreibt. 2) Einfaltspinſel. 3) überhaupt. 4 ) 31 Muthe. 5 ) Edel

fräulein. 6) thut ſeine Schuldigkeit. 7) Lügen. 8) ſympathetiſche Kur. 3) chwere,

bleierne Stunden . 10) ſeit. 11) neue. 12) aufgeſchoſſen.

Reuter, Band VII. 25
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5

mit ſtarke, kräftige Hand hadd jei dit Unkrut ut ehren Weiten

reten;1 æwer mit de Tid ward of de flitigſte Hand måud',a un

dat wackerſte Hart3 ſehnt fick nah Rauh , nah ſtile Abendrauh.

Ehr Mann was nich tau Hus kamen anden Dag, den hei beſtimmt

hadd ; ſtats deſſen was mit en expreſſen Badené en Breif mit Sluſ.

uhren fin Siegel kamen, un de Bad' hadd ſeggt, hei hadd Order,

ſo lang tau tăuwen , bet hei den Breif an den Herrn vonRambow

jülwſt gewen hadd. Wat dat tau dedüden hadd, kunn ſei fick woll

denken . Sei ſatt in den Schummerabend6 in ehre Stuw ' bi ehr

Kindting, de Hånn' wiren ehr in den Schot jackt,? un ſei kef in

den dunſtigen Sommerabend 'rin, wo ſwore Wolfen an den Hewen

'ruppe trecen deden.8

De Dag was ſwaul weſt, un denn flütt dat Blaud trag'10

dörch de Udern : dat parlt nich, dat hüppt nich as en lewigen

Vorn11 von flores Water, dat ſlidt mäud' un ſleprichia ben, as dat

( warte13 Water in en Torfgraben ; un ebenſo , as de Natur ümber

ſtæhnt un ſüfzt nah en Gewitter, dat ſei wedder en friſcheres Lewen

anfangen kann , ſehnt un ſüfzt dat Hart in Ungeduld nah Warbel.

wind un Schidſalsſlag, dat dat endlich man rute fümmt ut de

trage Qual : lat kamen ,14 watfümmt, man 'rut ut deſe fule Noth !

So was Frida tau Maud',15 ſo ſehnte un ſüfzte ſei nah en

dåg'ten 16 Gewitterſlag, de de dice Luft intwei riten17 jül, in de

ſei Athen hal’te,18 dat dat endlich mal flor würd üm ehr ; un ſei

jüfzte nich vergew's. -

Korlin' Kegels kamm 'rin un bröchte de Poſttaſch un ſtunn

dor, as wull ſei fick wat tau dauhn maken, un ſlot 19 de Taſch up

un låd en Breif vör de Fru up den Diſch un ſtunn wedder un

{rog : „Gnedigſte Fru , ſallid Licht anmaken ?“ – „ Re, lat

Korlin'gung nich, ſei blew ſtahn: „ gnedigſte Fru,

Sei hewwen uns dat verbaden ,21 wi ſælen Sei keine Geſchichten
taudragen , æwer . „Was iſt ? " " fohrte23 Frida ut

ehre Gedanken tau Höcht.24 ,,Ach, gnedigſte Fru , de Gürliger

Lüd hewwen jo den Herrn Bomuchelskoppen wegiagt, mitjammt

ſine Fru un ſin beiden Döchter ." „ „ Älſo dochi" rep Frida.

„ Ja, un nu ſtahn all'unſ Daglöhners unnen un verlangen

mit Sei tau reden . “ Wollen ſie uns auch fortjagen ?" " frog

Frida un richt'te fick ruhig un ſtolz von den Staul 25 tau Höchten.

1) aus ihrem Weizen geriſſen . 2) die fleißigſte Hand müde. 3 ) Berz.

4) Boten. 5 ) warten . 6) Dämmerung. 7) in den Schoß geſunken . I am

Himmel herauf zogen . 9) ſchwül. 10) fließt das Blut träge. 11) lebendiger

Quell. 12) ſchleicht müde und ſchläfrig. 13) ichwarz. 14) laß kommen. 15) zu

Muthe. 16) kraftig. 17) zerreißen. 18) Athem holte. 19, ſchloß. 20) laß nur.

21) verboten . 22) zutragen. 23) u . 24) fuhr – auf. 25) Stuhl.

-

Ne
man.

W 120

22
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Hn

„Ne, ne ! leiwe gnedigſte Fru, " rep Korlin ' un ſmet fid dali

un fot ehr üm de Knei,2 un de Thranen ſtört'ten3 ehr ut de ogen ,

„ne, ne! Dor 's kein Red' von , un min oll Vader ſeggt, den

irſten, de ſo wat vörbringt, ſleiht 4 hei mit de Schüpp æwer 'n

Bregen. Sei ſeggen blot, mit den Herrn is nich tau reden, de

breckte ehr de Red' tau kort ? af, ſei willen mit Sei reden , denn

jei hewwen tau Sei dat Tauvertrugen. "8 Wo iſt Triddelfit ?u

Du leiwer Gott ! de geiht dor mangº 'rümmer, awer von den

willen ſei nids hüren ; ſei ſeggen, ſei hadden nids mit em tau

dauhn, ſei willen de gnedige Fru ſpreken .“ „Komm ! " " ſåd

Frida un gung hendalen.10

Was wollt Ihr, Leute ?" " frog de junge Fru, as ſei ut de

Husdör11 tred, vör de de Daglöhners in einen Hümpel12 tauſamen

ſtunnen. De Radmaker Friß Flegel tred13 vör un jäd: ,,Gnedigſte

Fru, dat is man, dat wi tau Sei kamen,14 indem dat wi uns All

einig ſünd, un dat wi vördem mit den Herrn all red't hewwen ;

æwer dor is nicks nah kamen . Un de Herr ſnauzt uns denn an,

un an Herr Triddelfißen hewwen wi of keinen rechten Anholt, denn

hei is noch tau unbedarwſam15 un kennt dat noch nich, un dunn 16

dachten wi ſo, Sei fünnen uns helpen, wenn Sei ſo gaud fin

wullen. Wi fünd of nich unbeſcheiden, indem dat wi mihr hewwen

willen , wi ſünd taufreden17 mit dat, wat wi krigen, un wi krigen

jo dat ok, wat uns taukümmt ; æwer meindag' nich tau rechten

Tiden, un dor kann ſid Unſerein nich up inrichten .“ – „ „Ja,n “

föll Þæſel in, moun vergangen Johr, in dat Nothiohr, dunn würd

de Rogg all vertöfft,18un feihns', gnedig Fru , id bün en Trip

täter19 un frig' twölf Schepel 20 Roggen ; un dorvon fall ick lewen,

un de freg ich nich, un dunn heit21 dat, ick ſüll mi gedüllen .

Ja, gedüllen ! Bi de Tüftenkrankheit !22 Wovon fall Eir denn

lewen ? - Gnedigſte Fru , " föll bir en ollen witthörigen23

Mann in, „ von de Lewensmittel will ick gor nich reden, denn huns

gern hewwen wi grad' nich brukt ;24 æwer dor fall id oll Mann

den Dag æwer krumm in de Morrkubl25 ſtahn un Water ſchüppen26

un kann mi des Abends nich rögen27 un vör Weihdag%28 des Nachts

nich ſlapen ; dor müßt doch in Gelegenheit ſeihn warden. Wi ſünd

W

1) warf ſich nieder. 2) umfaßte ihre Kniee. 3) ſtürzten . 4 ) ſchlägt. 5) mit

der Schaufel über den Sopf (Gehirn). 6) bricht. 7) kurz. 8) Zutrauen . 9) da .

zwiſchen. 10) hinab . 11) Sausthũr. 12) Haufen. 13) trat. 14) zu Ihnen kommen .

15) unerfahren . 16 ) da. 17 ) zufrieden. 18) aller Noggen verkauft. 19) corr. aus

Deputäter, Deputatiſt, der ſtatt baarer Löhnung beſtimmte Korndeputate erhalt.

20) Scheffel. 21) da hieß. 22) Kartoffelfrankheit. 23) weißhaarig. 24) gebraucht.

25) Modergrube , Sumpfloch , aus dem der Moder als Dünger gewonnen wird.

26) Waffer ſchaufeln . 27) rühren. 28) vor Schmeren.

1

25*
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"

jo dat anners gewennt,1 as Herr Hawermann noch hir was; æwer

nu ward fummandirt un fummandirt, un de Kummandürs kennen

de Arbeit nich .“ – „ „Ja, gnedige Fru, “ “ tred nu de Rad'maker

wedder vör, . „ un dorüm wullen wi Sei bidden, wata wi nich en

orndlichen Entſpekter wedder krigen füllen, un wenn Herr Hawer

mann nich will, denn en annern ; æwer ſo 'n, de uns mit Glimp.

lichkeit anfött3 un uns anhürt, wenn wi em wat tau ſeggen hewwen ;

æwer uns nich anſnauzt un up uns losſchellt,4 wenn wi 't nich

verdeint hewwen, un unſ Kinner, wenn ſei tau Haw'5 gahn, mit

en Stock traktiren deiht, as Herr Triddelfit dat vördem an de

Mod' hadd." " ,,Das ſoll nicht geſchehn !" rep Frida. -- ,,Ne,

gnedige Fru , nu hett hei fick dat of afwennt ;6 't is nu woll bald

en halw Johr, dunn hewwen wi uns dat malunner vir Ogen

orndlich irnſtlich beſpraken , un ſörre de Tid ? is hei ganz mit ſau

bere Maniren un tau Inſichten kamen . Un wenn unſ gnedigſt

Herr of mal tau Inſichten fem ', dat hei finen eigen Vurthel wohr

nemen ded, denn ſchafft hei fick en düchtigen Entſpekter an, indem

dat hei doch ſülwſt nics von de Wirthſchaft verſteiht, un denn

ward em of nich en ganzen Slag Weiten von den Wind utſlagen,

as uns dat vergangen Johr paſſiren ded , un de Lüd’ , de red'ten

nich awer em. Un, gnedige Fru, de Lüd ' reden vel, un fei ſeggen

io , de Herr möt dat Gaud verkopen un will 't an den Herrn Po.

muchelskopp verkopen ; awer den nemen wi nich as Herrn an .

„ Ne," rep dat nu dörchenanner, „ den nemen wi nich.“

Kirl , den fine eigenen Daglöhners æwer de Feldicheid' bröcht

bewwen ." Den bruken wi nich tau nemen . “

Slag up Slag was bi de Daglöhners ehre Würd"9 up Frida

ehr Hart follen. De wenige Leim'un Achtung, de ſiđ för ehren

Mann utſprof,10 de Kenntniß von ehre bedrängte Lag’, de all heraf

bet tau 'm gemeinen Mann kamen was, Ullens dropli ehr in 't

Hart, un mit knappe Noth funn ſei fick faten, 12 as ſei jäd : „Rubig,

Leute ! über alles das, was Ihr mir geſagt habt, muß der Herr

beſtimmen, wenn er zu Hauſe kommt. Geht nun ruhig nach Hauſe

und kommt in ſolcher Gemeinſchaft nicht wieder vor das Haus ges

rückt; ich will dem Herrn Eure Bitten mittheilen , und ich glaube

Euch verſprechen zu können, daß zu Johannis13 eine Änderung in
der Wirthſchaft eintreten wird ſo oder ſo ." ſett'te ſei mit en

ſworen Süfzer hentau14 un höll en Ogenblid mit de Medi an, as

-

I

-

1) gewohnt. 2 ob . 3) anfaßt, behandelt. 4 ) los ſchilt. 5) zu Hofe (als

Holgänger). 6) abgewöhnt. 7) ſeit der Zeit. 8 Weizenfeld. 9 Worten .

10) ausſprach. 11 ) traf. 12) faſſen. 13) 24. Juni; Anfang des ländlichen

Wirthſchafts- und Rechnungsjahres . 14) hinzu .
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müßte ſei wat bedenken un wat verſlucen . „ Ja, bis Johannis

wartet, dann ſoll's anders werden.“ Dat is denn ok ganz

„ Un dat is denn of ſo wid richtig.“ „ „Un denn

bedanken wi uns of velmal." „ Na, denn gu'n Nacht ok, gnedige

Fru.“ So gungen ſei af.

Frida gung in ehre Stuw '; buten1 blißte un dunnerte dat, un

de Wind fegte Stot2up Stot æwer den Hof un ſmet Sand un

Stroh an de Finſterruten. „ 3a," ſad fei , Johannis muß es ſich

entſcheiden ; ich habe nicht zu viel verſprochen , zu Johannis muß

eine Änderung eintreten. Welche?" un vör ehre Ogen ſteg : dat

enge, dürftige Jammerbild up, wat David in ſine Gemeinheit von

ehre Taukunft utmalt hadd : ſei ſach fick verdammt , in 'ne lütte

Stadt tau Meid'4 tau wahnen, mitMann un Kind in Undädigkeit ,5

ahn Utſicht up Beterwarden ;6 ſei hürte de Nabwerſchaft ? fluſtern :

de hadden ' t of beter hemwen fünnt; ſei jach ehren Mann des

Morgens upſtahn, in de Stadt gahn , des Middag's wedder tamen ,

des Nahmiddag's up den Sopha runkjen,8 wedder utgahn un des

Abends tau Bedd' gahn. Hei hadd ſinen Herrgott den Dag af

ſtahlen , un ümmer wedder un ümmer wedder. Sei ſach fick ſülmſt

in hüsliche Sorgen verkümmern un verkamen , ahn Troſt, ahn

Frünn';9 ſei ſach fick up ehr leßtes Lager, un ehr Kindting dorbi

ſtahn. Ehr Kind ! von nu an en verlatenes Kind ! En armes

Eddelfrölen! 'T is en ſmoren Fluch, de up den Stand liggt, wenn

de Middel nich dor ſünd, den Stand uprecht tau hollen. En

arme Junker ſleiht ſick woli dörch , hei ward Soldat; æwer ſo ' n

armes Frölen ? Un wenn unſ Herrgott von 'n Himmel kamen wir

un hadd ſei utſtatt't mit all de Leimlichkeit von fine Engels, un ebre

Ölern10 hadden an ehr dahn, wat Dinſchen an ehr Leiwſtes dauhn

fænen, de Welt geiht an ehr vörbi, unde Junker ſeggt : „ ſie iſt

arm ," un de Börger leggt : , fie macht Anſprüche." So jach Frida

ehr Kind, wat in ſtillen Kinnerfredenli bi Gewitter un Storm

buten , bi Gewitter un Storm in ehre Mutter ehr Boſt, 12 ruhig ſlep. -

Korlin ' Kegels bröchte Licht; de junge Fru grep nah den Breif,

de up den Diſch lagg, as de Minſch woli ſo von ungefihr deiht,

wenn hei den annern nich marken laten will, dat hei mal recht

deip in de eigene Boft herafſtegen is. Sei jachSei ſach de Upſchrift, ſei

was an ehr un von ehre Swägerin Albertine ; ſei ret13 den Umſlag

af, un en annern Breif föll ehr in de Hand, de was an ehren

-

1) braußen . 2 Stoß. 3) ſtieg. 4) zur Miethe. 5 ) Unthätigkeit. 6) Beſſer.

werden . 7 Nachbarſchaft. 8) fich ftreden . 9) ohne Freunde. 10) Eltern.

11) Kinderfrieden. 12) Bruſt. 13) riß .
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1

Mann. „ Leg' den Brief auf den Schreibtiſch des Herrn , “ ſäd

jei tau dat Mäten . Korlin' gung.

De Sweſtern von ehren Mann hadden oft an ehr ſchrewen,

1 ! n ' t wiren meiſt Breiw weſt, de Frugenslüd’ ſchriwen, üm ſick de

Langewil en beten tau verdriwen. Frida makte den Breif up,

ach ! dat was kein Breif för de Langewil'. Alber

tine ſchrew :

Liebe Schweſter !

Ob ich recht thue, weiß ich nicht; Bertha räth dazu, und

Fidelia hat mir ſchon zweimal den Brief unter der Feder weg

genommen , ſie meint, es kann unſerm lieben Bruder Arel nur

böſe Stunden machen . Aber ich weiß nicht , ich kann mir

nicht helfen – uns zwingt die wirkliche Noth. Wir haben ſchon

ein paar Mal an Axel geſchrieben; er hat uns ohne Antwort

gelaſjen ; er mag wohl in dieſen ſchlimmen Zeiten vielfach ver

reiſ't und außerdem ſehr beſchäftigt ſein denn nun kommt

ja noch die leidige Politik hinzu, von der wir hier in Schwerin

auch allerlei widerwärtige Proben haben – und deshalb glaube

ich recht zu thun , wenn ich mich an Dich wende; Du wirſt uns

Antwort geben . — Du weißt, daß Axel das Kapital, was unſer

ſeliger Vater für uns ausgeſekt hat, an ſich genommen hat, um

es in Pümpelhagen eintragen zu laſſen ; er verſprach uns fünf

Prozent Zinſen ſtatt der vier und einhalb, die wir bisher er:

hielten -das wäre nicht nöthig geweſen , denn wir wären auch

jo ausgekommen - aber er verſprach uns die Zinſen pünktlich·

alle Vierteljahr zu ſchicken und hat ſie uns in drei Vierteljahren

nicht geſchickt. Liebe Frida, wir hätten gewiß nichts davon ges

ſagt , wenn wir nicht in größter Verlegenheit wären . Dazu

kommt noch, daß unſer Schwager Breitenburg bei uns geweſen

iſt, der von Arels Anleihe bei uns nichts wußte, und als er

Tie erfuhr, roh wie er iſt, auf das Fürchterlichſte auf Arel

ſchimpfte und uns für drei Gänſe erklärte. Er verlangte unſern

Hypothefenſchein zu ſehn, den wir ihm nicht zeigen konnten, weil

Axel es bisher immer verſäumt hat, ihn uns zu ſchicken , und

ſagte uns dann geradezu vor den Kopf : wir wären um unſer

Geld, denn es wäre landkundig, daß Arel durch ſeine ſchlechte
Wirthſchaft ſo verſchuldet jei , daß ihm Pümpelhagen über den

Nopf weg verkauft würde. — Wir wiſjen mun freilich , was wir

von unſers Schwagers Redensarten zu halten haben , denn er

iſt unſerm lieben Arel ſtets feindlich geweſen, und wie wäre es

1) Mädchen.
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möglich ? Pümpelhagen verkauft ? Hunderte von Jahren in

unſerer Familie ! Das litte ja der Großherzog nicht! - und

wir ſagten ihm das auch – Fidelia in ihrer großen Lebhaf

tigkeit – da nahm er Hut und Stock und ſagte in ſeiner groben

Manier : „ Euer Bruder Arel iſt von je her ein Lump geweſen,

nun iſt er gegen Euch auch noch zum Hundsfott geworden ,

worauf Fidelia vorſprang und ihm die Thür zeigte.
Es

war eine abſcheuliche Scene, und niemals würde ich Dir von

derſelben geſchrieben haben, wenn mich nicht eine heimliche Angſt

dazu getrieben hätte, daß Arel und Breitenburg einmal zuſammen

treffen könnten, und daß ſie ſich dann ebenſo, wie die beiden

Schwäger , Dannenberg und Malzahn, aus hohem verlebten

Ehrgefühl gegenſeitig über's Schnupftuch todt ſchießen könnten.

- Nimm Arel aljo ja in Acht, daß er eine derartige Begeg

nung vermeidet, und wenn es irgend möglich iſt, jo forge dafür,

daß er uns die Zinjen ſchickt. Zur Ernte denken wir Euch

zu beſuchen ; wir freuen uns kindiſch darauf, Euch und die

Pläße wiederzuſehen , wo wir als Kinder geſpielt und als Jung

frauen geträumt, und, ach! unſern herrlichen Vater ſcheiden

geſehn haben . Ja, Frida, auch darauf freue ich mich, und

mit mir Bertha und Fidelia , denn wir leben eigentlich nur in

der Erinnerung, die Gegenwart iſt öde und troſtlos. Nur ab

und an kommt einer oder der andere alte Freund unſers ſeligen

lieben Vaters und erzählt uns, was in der Welt paſſirt, und

es iſt für Bertha und mich ordentlich rührend anzuſehit , wie

unſere kleine Fidelia in ihrer natürlichen Lebhaftigkeit die Hand

arbeit bei Seite wirft und ſich für Alles intereſſirt. Sie

intereſſirt fich nämlich ſehr für den Hof. Nun lebe wohl,

liebe Frida, verzeihe mein Plaudern und gieb Axel den inlie

genden Brief ; ich habe darin ernſtlich und vertrauensvoll gebeten,

ihn aber, ſo viel als möglich, mit Unannehmlichkeiten verſchont.

Im Auguſt jehn wir uns.

Deine

Albertine von Rambow.

Sihwerin , den 11. Juni 1848.

Frida las den Breif ; æwer ſei las em nich tau Enn '; as ſei

an de Städ'i kamm : , Euer Bruder Arel iſt von je her ein Lump

geweſen, nun iſt er gegen Euch noch zum þundsfott geworden ,' ſmet

ſei den Breif tau Jrden un wrüng de Hänn' ,3 ſprung up ur

1 ) Stelle . 2) zur Erde. 3) rang die Hände.
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fohrte1 hir hen un dor hen un rep: Das iſt er ! Das iſt er ! "

Ehr Kindting lagg vör ehr un ſlep;? fei ſmet fick in den Staul

un namm wedder den Breif up un las de ſchredlichen Würd'

wedder , un dat ſchreckliche Bild , wat ſei fick kort3 vörher von de

Taukunft von ehr Kind makt hadd, was as en Schatten vergahn,

un vör ehr ſtunn en anneres, wat mit grelle Farben ehr prall in

de Ogen lüchtte, un dorup ſtunnen de drei Sweſtern un dorunner

ſtunn ſchrewen : Betrogen ! Vom Bruder betrogen !' un dor achter

ſtunn ehr Mann ; æwer undütlich, ſei funn nich recht ſeihn , wat

Wohrheit was, un wat Falſchheit,un dorunner ſtunn : „ Hundsfott !“

Schrecklich ! ichredlich ! – Nu hadd ſei Állens verluren ! -

Duwwelt4 verluren ! Denn ſei hadd 't nich ut fick fülwſt, ſei

hadd 't ut den Minſchen verluren, den ſei mal leiwer hatt hadd,

as ehre eigene Seel. Dat was furchtbor! Helpen ! helpen !

Dat gläugniges Brandmal von deſe Stirn afwenn'n , de ſei ſo
oft in true Leimlichkeit 6 füßt hadd ! Newer womit ? Wer

helpt? – Ach, ehr ſchoten7 Namen dörch den Ropp, dele Namen ,

æwer de Namen wiren wid in de Firn's an glatte Felſenwänn'

anſlagen , wo ehr Fautº nich anhaftenkunn. – Sei wrüng de Fann'

in ehre Angſt, un de Utſicht würd ümmer enger; ſei ſach Pomuchelse

koppen finen Namen un Sluſuhren ſinen un Daviden ſinen, un ſei

ſprung tau Höchten un makte 'ne Handgebird',10 as wul ſei wedder

griſeli Geſpenſter verjagen , unde Utſicht würd enger un ümmer

enger ; un mit einem Mallücht'te ehr ut Angſt un Qualen en

olles , fründliches Frugensgeſicht entgegen , dat was Fru Nüßlern

ehr Geſicht, un ſei jach grad' jo ut, as dunn,12 as ſei ehr Kinting

füſſen ded .

Un de junge Fru ſprung up un rep : „ Es iſt ein Herz ! es

iſt ein Menſchenherz ! “ Buten 13 dunnerte un blißte dat , un de

Regen ſtört'te in Gæten dal ;14 de junge Fru rapte en Daut up, 15

un herute ſtört'te ſei in den Regen. ,.„ Gnedigſte Fru ! Üm

Gotteswillen !" " rep Korlin'Regels , wrin den Regen ? in de Nacht zuu

„Laß mich ! " „ „Ne, dat dauh 'd nich !" " ſåd de Dirn un

gung achter her. „ Ein Menſchenherz, ein Menſchenherz,“ murmelte

de arme junge Fru ümmer vör fick hen ; de Regen ſlog ehr in ' t

Geſicht man ümmer tau ! man ümmer tau ! den Daut hadd

ſei in de Hand, ſei dacht nich doran, ehr Faut glitſchte in den

1

-

1) fuhr. 2) (chlief. 3) kurz. 4 ) doppelt. 5 ) glühend. 6 in treuer liebe

(Lieblichkeit). Dichoſjen .. 8) weit in der Ferne. 9 Fuß. 10 ) Handbewegung.

1 !) grau. 12) wie damals. 13) draußen . 14) ſtürzte in Güſſen nieder. 15) raffte
:in quch auf.
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deipen Leimweg? taurügg, ſei wüßt 't nich, in ehr rep ' t: man

ümmer furt ! man ümmer furt ! - „Wenn 't denn ſin ſall, gnedig

Fru , denn kamen S "," " rep Korlin'un ret ehr den Dauk ut de

Hand un decte em ehr æwer den Kopp un Hals un fot ſei mit

ehren faſten3 Arm üm dat limt un frog : „ Wohen ?" " – „ Frau

Nüßler,“ ſåd de junge Fru un murmelte wedder : „ ein Menſchen

herz ." -- Un en Minichenhart ſlog dicht an ehr, un " ſei dachte nich

doran ; nids ſcheid't de Harten ; mihr von enanner as de Würd':6

, Befehlen ' un , Gehorfen . - Sei was ümmer gaud gegen ehre. '

Lüd' weſt, un jede Gaudheit? von ehre Deinerſchaft was ſei mit

Leim' entgegen kamen ; æwer in deſen Ogenblick dachte jei nich an

Korlin' Regels, ehr ganzes Hort was terreten von den Gedanken,

Arel müßt redd't9 wardenvör Schand' un Ihrloſigkeit, un dat

ihrliche Geſicht von Fru Nüßlern ſtrahlte ehr dörch Regen un

Nacht entgegen as de neg'ſte, as de einzigſte Stirn.10 — ,,Dorhen !

Dorben !"

„ Gott in den Bogen Himmel !" ſäd Fru Nüßleru un gung

an 't Finſter 'ranne, „ „ Jochen , wat is ' t för en Weder !"111 „ Ja,

Mutting, æwer wat ſall Einer dorbi dauhn ?" . „ Leiwer Gott!"

ſåd Fru Nüßlern un ſett'te fick wedder in den Korwſtaul, „ „ wenn

nu Einer up de Landſtrat wir ! Jck ångſtigt mi jo woll halm

dod . " Fru Nüßlern knütt'te wider,12 un Jochen rokte13 wider,

un Adens in de Stuw ' was ſtill un gemüthlich ; dunn gaww Bauſchan

unner Jochen ſinen Staul fo ' n korten, verlurnen Blaff von fict,

de in de þunn'ſpraf heit :14 Wat ' s bat ?" - As hei fein Ant.„

wurt freg, blew hei ſtillliggen, awer mit en Mal ſtunn hei up

un gungmit fine ollen, ſtiwen15 Beinen an de Dör un fung nah

jine Ort16 kräftig an tau bleken .17 o „ Bauſchan !" " rep Fru

Nüßlern. Wat hett de oli sund ? Willſt Du mal !"

„Mutting," ſäd Jochen, denn hei fennte Bauſchanen eben ſo gaud,

as Bauſchan em, „dor fümmt wen . Un de Dör würd up

reten , 19 un herinne wanfte 'ne bleife Frugensgeſtalt, un 'ne düchtige

Dirn höll ſei æwer Enn 20 un ſett'te ſei up Fru Nüßlern ehren

Diwahn. Leiwer Gott !" " rep Fru Nüßlern un ſprung tau

Höchten un fot 21 de beiden Hänn' don de junge Fru, ,,wat heit

dit ? wat is dit ? Herre Gott, un dörch un dörch natt !“ 022

,,Ach Gott, ja," ſad Korlin '. - Mein Gott, Jochen, wat fittſt.

-

-

-

.

1118

-

1) Lehmweg. 2 ) faßte. 3) feſt. 4) um den leib. 5 ) Herzen. 6) Worte.

7) Gutheit, Güte. 8 ) zerriſſen . 9) gerettet. 10) Stern. 11 ) Wetter. 12) ſtridte

weiter . 13) rauchte. 14) in der Hundeſprache heißt. 15) ſteif. 16) Art

17) bellen . 18) da fommt jemand . 19 aufgeriffen. 20) hielt fte aufrecht.

21) faßte. 22, nak
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Du bor ? Lop hent nah Mining. Mining fall kamen, un

Dürt2 fall Kamellenthee maken ." " Un Jochen was ok tau

Höchten ſprungen un lep nu, all wat hei funn, ut de Dör, un Fru
Nüßlern namm de junge Fru den Dauf af un drögte3 ehr mit

den Taſchendauf den Regen von dat Geſicht un ut dat ſchöne Hor,

un Mining ſchot4 as 'ne Piſtolenkugel in de Dörun wull fragen ;

æwer Fru Nüßlern rep : „ Mining, hir 's kein Tid tau fiken un

tau fragen ; bring von Din Tügó un Din Wäſch fir nah min

Slapſtuw '. Un as Mining furt ſtört'te, frog ſei fülben :

. ?„ Korlin' Segels , wat heit dit ?« . — „Ach, Madamming, ick weit ' t

of nich ; ſei hett jo wollhüt Abend en legen6 Breif fregen .“

Un Mining was fir bi de Hand weſt, un Fru Nüßlern in Korlin'

bröchten de junge Frul in de Slapſtuw', un as ſei ümkled't was

un Thee drunken hadd un up Fru Nüßlern ehr Bedd lagg , dunn

kammehr de Beſinnung wedder , wat ſei eigentlich wull, denn

't was blot ' ne liwliche Uewernamenheit? weſt, wat ſei ſwack makt

hadd ; un wenn de irſte Stots un dat grugliches Gefäuhl, dat jei

keinen Minſchen üm fick hadd , de ehr biſtahn kunn, ok ehre Befin

nung ut de Richt bröcht10 hadd, hir bi dit fründliche Geſicht, bi dit

fründliche Weſen kamm Allens wedder tau Schick.11 Sei ſett'te

fick up dat Bedd un kek Fru Nüßlern ſo recht vull Vertrugen12 in

de Ogen : „ Sie haben mir einmal geſagt, wenn ich in Noth wäre,

wollten Sie mir beiſtehn .“ „Un dat will ick ok," " ſäd Fru

Nüßlern ganz amernamen13 un ſtrakte14 ehr de Hänn', „ eggen S '

mi, wat is ’i?" " — „ Ach, viel ! " rep de junge Fru, ,,unſere Tages

löhner ſind unzufrieden , wir haben Schulden , viele Schulden, man

will uns das Gut verkaufen . Gott bewohr uns !" "

rep Fru Nüßlern dortüſchen , 15 ,,dat hadd denn doch woll noch
Tid !" ,,Darin könnte ich mich finden ,“ ſäd de jung' Fru

wider,16 „ aber noch ein anderer Grund hat mich zu Ihnen getrieben ,

und den kann und darf ich Ihnen nicht ſagen .“

mi em nich , gnedige Fru ! Aewer dit ſind kein Saken för

Frugensrath, hir hürt 17 Mannsrath dortau , 18 un wenn Sei ſich

man jo befinnen deden , denn führten19 wi tau minen Korl -Vrauder

nah Rahnſtädt." " „ Ach, das könnte ich wohl; aber wie ſollte

ich wohl dem Manne unter die Augen treten , den ...

, Dat is en Unverſtand von Sei, gnedige Fru , denn kennen Sei

11

1

.... Seggen S

11

1) lauf hin . 2) Dorothea. 3) trodnete. 4) ſchoß . 5 ) Zeug. 6) ſchlecht.

7) körperliche Schwäche ( îlbernommenheit). 8) Stoß. 9) ſchredlich. 10) aus der

Nichte gebracht, verwirrt. 11 ) in Ordnung. 12) Vertrauen. 13) überwältigt.

14) ſtreidheite. 15) dazwiſchen. 16 ) weiter. 17) 1. 18) hierzu gehört .

19) führen .
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em nich . Jochen !" " rep ſei ut de ein' Dör, ,,Friſchan fall

anſpannen, hei fall fick awer ſpauden ,1 un Du ſpaud' Di ok.

Mining, rep jei ut de anner, ...fir Dine nige fünndag'iche

Mäntel un Haut2 un Decken , wi führen ut." " Allens würd

fir beſorgt, un as ſei up den Wagen ſeten , ſäd Fru Nüßlern tau

Kriſchanen : „ Kriſchan , Du weitſt , icł bün nich ſihr för dat

Jagen ; æwer hüt jag'! in 'ne halw' Stunn'möt wi in Rahn

ſtädt ſini. Sei gahı uns dor ſüs 3 tau Bedd ," " ſäd ſei tau de

jung' Fru.

De lütt Afzeſſer was grad' von de Fru Paſtern nah Hus

gahıı, Hawermann un Bræſig hadden , gu'n Nacht “ ſeggt un wiren

tau Bahn ſtegen ,4 un Bræſig hadd grad' dat Finſter upmakt un

hadd in ' t Weder 'rinne raken : 5 „ Korl, was is das nach das

Gewitter for ein Wollgeruch, die ganze Luft is voll Asmusfäre,“

dunn führte en Wagen vör Fru Paſtern ehre Dör, ſo dat dat

Licht ut ehre Stuw' grad' up den Wagen föll. – „ Gott ſoll mir' .

bewahren !“ rep Bræſig, „ Korl, dor fißt Deine liebe Sweſter drin

un Mining , und das in nachtichlafender Zeit ! " — ,,,Dor ward

doch kein Unglück paſſirt fin ?“ ſäd Hawermann, namm dat

Licht un was all ut de Dör 'rute. ,,,Sweſting ," 116 frog hei

haſtig, as hei de Trepp dal kamm , un Fru Nüßlern em entgegen

tred ,? ,,,Wo fümmſt Du in de Nacht her ? Mining .

æwer hir ſnappte hei mit ſine Red' af, ognädige Frau, Sie hier

zu dieſer Zeit ?" " —„ Kori, raſch !“ ſäd Fru Nüßlern, „ de gnedige

Fru hett mit Di allein tau reden . Mak fix, ihre de ännern dor

tüſchen kamen ! " Hawermann ſlots fir Fru Paſtern ehre beſte

Stuw' up, de junge Fru tred vöran, hei achter drin, un hürte blot

noch den Anfang von Bræſigen ſine Red' up den Treppenafſak:

„ Daß Du die Naſe in's Geſicht behältſt! Wo kommen Sie

Entſchuldigen Sie mir, daß ich in Hemdsmaugen9 komm ;

Korl is en unbewandter10 Menſch, indem daß er mir das Licht

wegnimmt, und ich in 'n Düſtern auf den Sturz meinen Rock nich

finnen kann. Wo is er aber , un wo ' S Mining ?" Fru

Nüßlern brukte up deſe Fragen nich tau antwurten, denn ut Fru

Paſtern ehre Stuw' kamm Lowiſe mit Licht: „Mein Gott, Tante !"

. „ Lowiſing, kumm 'rinne, un Sei, Bræſig, trecken11 S’ fick en Rock

an, un kamen S’ of nah de Fru Paſtern ehre Stuw '; un dat

-

-

her ?

1) iputen. 2) Deinen neuen ſonntäglichen Mantel und Hut. 3) ſonſt.

4 ) hinauf gegangen (zu Boden , zum Oberſtoc geſtiegen ). 5) in's Wetter hinein

gerochen . 6) liebe Schweſter. 7) trat. 8) ſchloß. 9) in Hemdsärmeln. 10) uns

geſchidt. 11) ziehen .
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.geſchach, un de Fru Paſtern was of dortau kamen, un up de

Dell was dat leddiga un ſtill ; un dor hadd Einer rechtſch dat

Uhr an de Dör leggen fünnt un hadd 'ne uprichtige, rührſame

Bichte von de junge Eddelfru hüren fünnt, de ſei irſt verlegen
un mit heite5 Thranen , nahſten6 mit hellen Vertrugen un mit

heimliche Hoffnung in dat Hart von den ollen Entſpekter utgot ;?

un hei hadd of linkſch dat Uhr an de Dör hollen fünnt, un dor

hadd hei de gruglichſten Lægen8 von Fru Nüßlern hüren fünnt;

denn unſ' oll gaud'Dam' was dat mit en Mal dörch den Kopp

ſchaten ,9 dat Beſt wir, wenn ſei doch einmal au de gnedige Fru
för Mining anſegen, lo dat ſei ok ſo lang’ för Mining gül,11 bet ſei

ehren Kram tau Schid hadd, dormit dat ſei nich mit Fragen quält

würd , un ſo vertellte12 ſei denn, dat Mining de gruglichſten Tähn.

weihdagʻ13 hadd, un dat ehr Korl-Brauder 'ne Žympati dorgegen

wüßt, de æwer blot des Nachts tüſchen twölwen un einen14 utführt

warden fünn un ſtillſwigends, un Fru Paſtern ſåd, dat höll ſei

för en unchriſtlich Warf, un Bræſig ſåd: ,Das hab' ich mein

Dag' nich wußt, daß Korl fich mit Zympatien un Dokterſchaften
abgiebt."

Un nah en beten ſtef 15 Hawermann den Kopp in de Dor

un ſäd : „ Frau Paſtorin, laſſen Sie die Thür auf , ich habe noch

einen nothwendigen Gang, komme aber bald wieder ; ", un as de

Fru Paſtern wat leggen wull, was bei all weg, un hei gung in

de Strat16 herin, wo Moſes wahnte.

11

1) Hausflur, Diele. 2 ) leer . 3) Dhr. 4 ) rührende Beichte. 5 ) heiß .

6 ) dann (nachher). 7 ausgob. 8) die entſeklichſten Lügen. 9) geſchoffen. 10 ) an.

jöhen . 11) gälte . 12) erzählte. 13 ) Zahnſchmerzen . 14 ) zwiſchen 12 und 1.

15) nach einiger Zeit ſtedte. 16) Straße.
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Kapittel 45.

Von de Luggerðurs,1 wenn ſei ſtinken, un wenn ſei nich ſtinken .

David is noch ümmer tau jung, un ſtats? Mining fickt Moſes de

Fru Paſtern in 't Geſicht. Fru Nüßlern ehre Lægens kamen an den

Dag, un Fru Paſtern höllt 'ne Predigt. Worüm Moſes mit de

Slaprođsſlippt wiſchen müßt un tauleßt of predigen würd . – En

Wagen mit twei Schimmels. Von Bræſigen ſine Rangdewuhs, un

worüm Franz Bræſigen ſinen Breif up den varten bewohren ded.6 .

Bræſig geiht nah 'n Borsangeln , Franz ſlöppt in ,8 un Hawermann

geiht in den Achtergoren . VonGottes -Sünnið un Gottes -Glück,

von 3rden -Roſen un Srden-Freuden.

Moſes was en ſteinolt Mann worden, æwer heiwas in finen

lim'11 noch ganz geſund, blot dat Gahn würd em all fihr ſwor,1

un de Slap13 wull em des Abends nich kamen ; hei ſatt denn bet

in de nacht herinner, wenn ſin oll Blümchen all lang ſlep, 14 in

ſinen Lehnſtaul, en Küſſen unner finen Kopp, un let rid olie ge

ſchichten dörch den Kopp gahn von de nigen15 wull hei nids

mihr weiten.16 – David lagg dennup den Sopha un vertellte17

fick wat mit em , oder ſlep ok, je nahdem ; æwer dat möt ick tau

Daviden ſine Ihr18 ſeggen, hei makte keine Utnam ' von ſine Globens .

genoſſen, hei plegte finen ollen Vatter in finen Oller, 19 un an defe

Judenmoden kann fick männig Chriſtenminſch en Erempel nemen.

Hüt Abend ſnackten ſei tauſam . ,David,“ ſåd deDu, „ was

hab' ich Dir gejagt ? – Du ſollſt Dir nicht laſſen ein mit de Pö,'

müffelsköpp ." - ,,Nu ? Hab' ich mich eingelaſſen, hab' ich auch

Du haſt Dir geſtreu't Staub auf Dein Haupt,

Du haſt gefreſſen Koth.“ „Sind de Luggerdors Koth ?"

Un„ An de Pömüffelstöppíchen hadt20 er dran." - ,,Vatter , wenn

Du wolltft, wir könnten machen en groß Geſchäft: der Pömüffels.

kopp will verkaufen Gürlig ." Worum ?" Nu, er

will verkaufen . „ Ich will's Dir ſagen , David: weil er ſich

is nich ſicher mang ſeine Tagelöhners, daß ſie ihm nich ſtecken

an die Scheunen , daß ſie ihm nich ſchlagen auf den Kopf. -

3h will Dir noch ſagen mehr: ich mach nich das Geſchäft, Du

machſt nicht das Geſchäft; das Gejchäft wird gemacht, aber es macht

der Notorjus, was Dein Freund is , er is Dir ſu klug , und Du

biſt noch bujung." „Vatter , ich - ,, Schweig,

1 1

gut verdient.“ u -

m

-

.

1

- -

UN

1 1

1) Louisdors. 2) ſtatt. 3) Lügen. 4 ) Schoß des Schlafrođs. 6) zu predigen
anfing. 6 ) auf dem Herzen bewahrte. 7) Barich - Ingeln. 8) (chläft ein.

9) Garten hinter dem þauſe. 10) Sonne. 11) Leib. 12 ) ſchwer. 13) Schlaf.

11) ſchlief. 15) neuen . 16) wiſſen. 17) erzählte. 18) Ehre. 13) Alter. 20) kiebt.
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David ! Ich will Dir noch ſagen mehr : Du willſt werden raich,

raich mit en Mal. Sieh , da ſteht en Krug mit en engen Hals,

halb voll von de Luggerdors , Du langſt hinein , nimmſt de Hand

voll un kannſt ſe nich bringen 'raus , Du langſt hinein un nimmſt

einen un bringſt en 'raus, und langſt wieder und langſt wieder, bis je

alle ſind, und Du haſt ſe.“ - „ Hab' ich denn genommen de

Hand zu voll?" "— Still, David, ich bin noch nich zu End': Duи ,,

ſiehſt zwei Leute , der eine wirft en Luggerdor in's klare Waſſer,

un der andre wirft 'ne Handvoll in en Abtritt; Du gehſt in das

kalte Waſſer und in das naſſe Waſſer und holſt den Luggerdor

aus dem Waſſer , und er iſt blank, und er iſt rein ; Du gehſt in

den Abtritt und holſt de Handvoll 'raus, und de Leute wenden ſich

von Dir ab , denn es iſt ein Geſtant in ihre Najen. Der

Pönüffelskopp hat Dir geworfen de Luggerdors in den Abtritt. “

,, Nu, ſe riechen nich . * . - „Wenn je de Menſchen nich riechen ,

jo ſtinken je zum Himmel; aber de Menſchen riechen ſe auch , das

heißt , was ſind ehrliche Menſchen ; aber de Pömüffelsföpp un de

Notorjuſſen, de riechen ſe nich , denn for ſie iſt der Geſtank Myrrhen

und Weihrauch. “ David wull wat jeggen , dunn würd an de

Husdör kloppt. . „ Was üs ?" " frog David. De Dl was

ſtill; dunn würd nochmal dülleri kloppt. „David, geh hin, mach

auf de Thür.“ „Nu ? zu dieſer Szait ?" " „, David , mach)

auf ! Als ich war jung un bin gegangen mit en Paden auf dem

Land, hab' ich geklopft oft an de Thür, und ſie haben mir gemacht

auf de Thür, nu bin ich geworden alt und ſteh auch vor 'ne Thür,

und werde kloppen an , und der Gott Abrahams wird ſagen : laßt

en ' rein , es is en Menſch ! Dies is auch en Menſch. Mach

auf, David ! “ – David gung, un Hawermann kamm in de Dör.

„ Gotts Wunder ! “ rep de oil , „ der Entſpekter. “ Sa ,

Moſes, Sei möten ' t nich æwelnemen ; awer id lann nich anners,

ict möt Sei in 'ne Sak unner vir Ogen ſpreken. “ “ „ David ,

geh ' raus ! " David makte en ſur3 Geficht, gung æwer.

,,'S hilft uns nichts ,“ jäd Moſes, „ er ſteht doch an de Thür und

horcht.“ - „Dat is egal, Mojes , hirfann ick Sei doch nich

jeggen , wat ick will. Künnen Sei woll mit mi nah minen

Huſ kamen ?" „ Hawermann, ich bin en alter Mann . “

- „ Ach Gott, ja ! dat weit+ ick ; awer de Luft is buten : warm , de

Man'o is all upgahn; ick will Sei in den Arm niemen ; ja, Mojes,

ick will Sei dragen , wenn Sei 't verlangen .“ - „ Nu, was iš

dein ?" nr Mojes , ich kann Sei ' t bir nich jeggen , Sei möten

1) ſtärker (toller ). 2) übel nehmen. 3) ein faueres. 4 ) weiß. 5 ) draußen .

6 ) Mond.
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Ehr mit eigen Uhren hüren, mit Ehr eigen Ogen ſeihn . – Sei fænen

en gaudes Wark ſtiften . „ Hawermann, Sie ſind en ehrlicher

Mann , Sie ſind en Freund geweſen zu mir von Jugend an , Sie

werden machen , was gerecht is . Rufen Sie Daviden .“

Hawermann makte de Dör up richtig ! · dor ſtunn hei: ,,Herr

Entſpekter, Sie werden nicht nehmen meinen Vatter heute Nacht, er
iſt en alter Mann .“ .. ,, David ," rep de Ol , „ bring mer de
Pelzſtiefeln !" Vatter , Du gehſt nich ! ich ruf de Memme." v1

„ Ruf Du de Memme, ich geh ! " „Was willſt Du ?“

„ Ich will machen en Geſchäft , en großes Geſchäft .“ Denn

will ich gehen mit.“" – , David, Du biſt nochBu jung, Du holſt. „

de Pelzſtiefeln . “ Dat gung nich anners, David müßte ſei bringen

un em antrecken , Hawermann fot3 den Ollen ſtramm in den Arm ,

de Ol fot fick in de linke Rocktaſch wegen den fehlenden Hoſendräger

un ſtümperte langſam un Fautų vör Faut an Hawermannen ſinen

Arm up Fru Paſtern ehren Huſ tau .

as Hawermann mit den ollen Moſes æwer Fru Paſtern ehren

Dörenſülls torrte ,6 gung dat nich ſo ſtill af , un Moſes ſtödd ? an

de Dör un ſnuwweltes æwer den Süll, dat hei binah follen wir.

Dit müßte Fru Paſtern jo natürlich eben jo gaud hüren , as de

ganze Geſellſchaft bi ehr : „ Ich Gott , da kommt Hawermann mit

dem armen Mining wieder zurück ,“ ſäd ſei , lep an de Dör un

ſtekº den Kopp herute ; æwer as jei meinte , ſei kreg' Mining ehr

Geſicht tau jeihn, wenn ok mit ’ne dicke Back, ſtunn Moſes vör ehr

in en Slaprock mit Pelzſtäweln , mit ſin olles Geſicht vull Falten,

un kek ehr mit fine groten , ſwarten Ogen an : „ Gui'it Abend, Frau

Paſtern ! " - De lütte Fru Paſtern prallte taurügg, binah midden

in de Stuw ' herinner : Gott bewahr' uns !" " rep ſei. „ „ Hawer

mann betreibt ja wohl dieſe Nacht allerlei Zauberei und unchriſtlich

Weſen , nu bringt er uns ia um Mitternacht ſeinen alten Juden

in's Haus; was ſoll der bei Mining ihrem Zahnweh ? " " - Fru

Nüßlern würd tau Maud',10 as ſtünn ſei in ehr Kækii tau Rerow

un makte Fiſch tau12 un hadd grad' en rechten groten Hekt13 bi de

Slafitten , un dat Beiſt15 ſnappte ehr awer den Dumen16 un

drückte nu ganz ſachten,17 ümmer ſachten fine Tähnen deiper18 in

ehr Fleiſch, un jei müßte ſtill hollen, füs19 hadd ſei fick den ganzen

Dumen upjligt. Wat hadd Fru Nüßlern of tau leigen ?20 un

1

1

14

1) Mutter; jüd . 2) anziehen. 3) faßte. 4) Fuß. 5) Thürſchwelle. 6) zerrte.

7) ſtieß. 8) ſtolperte. 9) ſteckte. 10) zu Muthe. 11) Küche. 12) bereitete Fiſche

(zum Kochen ) vor, (machte zu). 13) Hecht. 14 ) beim Kragen (eigentl. bei den

Nodichößen) . 15) Die Beſtie. 16) Daumen . 17) langſain . 18) Zähne tiefer.

19) ſonſt. 20) lügen .
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noch dortau mit ſo 'ne Lægen , de jeden Ogenblick 'rute famen

müßten. – „Frau Paſtorin," jäd Braſig, „mit Moſeſſen , das is.

woll 'ne bloße Erſcheinung for Sie geweſen ; er ſelbſt fann's

nicht ſein, denn ich bin vorgeſtern bei ihm geweſen, und da hat er

mir mit ſeine eigene Ausdrücke geſagt, er könnte nich mehr auf die

Straße kommen.“ n „ Ach ,“ " föll Lowiſe bir in , Vater hat

gewiß etwas Wichtiges mit dem alten Manne abzumachen , und

Tante weiß darum und hat uns das Märchen von Mining nur ſo

erzählt. Wie ſollte Vater dazu kommen , zu dieſer Zeit ſolche

Alfanzereien zu betreiben !" " De Heft drückte ſin Tähnen deiper

in Fru Nüßlern ehr Fleiſch , æwer ſei bet ehre eigenen Tähnen

noch tauſamen un höll 't ut :3 „ Ih, füh ! “ rep ſei , „ lowiſing, Du

büſt jo gefährlich tlauk !4 Klauke Minner fünd en Segen för de

Ölern ;5 æwer“ bir ret ſei mit en Mal den Dumen ut den

Heft fine Tähnen „ ick wuli doch, dat Du en gaud Schepelsdeil?

dæmlicher wirſt. Denn will ick 't man ſeggen : Mining is gor

nich dor , dat is de gnedige Fru von Pümpelhagen , de hett wat

mit Korlen un Moſeſſen aftaumaken.“ Nu würd de lätt Fru

Paſturin fihr argerlich , deils , wil ſei dat nich tau weiten fregen

hadd , indem dat ſei doch in ehren eigenen Huſ' de Neg’ſte dortau

was , deils, wil ſei nah lange Johren tau 'm irſten Mal gewohr

würd, dat Fru Nüßlern, ehre true Nachborin, ganz abſcheulich, un

chriſtlich leigen fünn: „„Und das haben Sie uns ganz ausführlich

und bündig vorgelogen ?" " frog ſei. – „ 3a, Fru Paſturin , datJa

heww icf ,“ ſäd Fru Nüßlern un namm noch den Schin an, as wir

ſei von de Gerechten Eine. m „ Frau Nüßlern ," ſad ' de Fru

Paſturin, un 't was , as hadd 'ne unſichtbore Şand ehr hinnen .

warts8 dat lütte ſwarte Mäntelken von ehren ſeligen Paſter an.

ſteken , m Lügen iſt ein abſcheuliches , unchriſtliches Laſter .“

„ Dat weit ick, Fru Paſturin; id leig' of meindag' nich för mi

ſülmſt. Wenn ich leig', leig’ id blot tau anner Lüd’ehren Veſten .

Dat jammerte mi tau ſihr, dat de arme Fru, de all ſo wid taulo

is, hir mit Fragen quält warden ſüll , un wil dat ſei hir von Allen

för Mining anjeihn würd, ſäd id blot : „Ja , ' un lög 'ne lütt Ge.

ſchicht dortau .“ Nu was 't æwer, as wenn de unſichtbore pand

de Fru Paſtern of noch de Böfffensii von ehren ſeligen Paſter

ümbinnen ded, un ſei fung an : „ „ Liebe, Sie ſind in dem ſchlimmſten

Falle, Sie belügen ſich in dieſem Augenblide ſelbſt, Sie halten für

gut, was ſchlecht iſt . Sie lügen Mit 3hren lieb

1) Lügen . 2 ) bib. 3) hielt's aus. 4) gewaltig flug. 5) Eltern . 6) rib .

7) ein gut (Scheffels.) Theil 8) hinterwärts. 9) angeſtedt. 10) ſchon ſo weit

hin (zu ). 11) Buffchen.
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werthen Wollnehmen, Frau Paſtorin , föll hir Zacharias Bræſig

in un ſlog fid ganz up de Sid von finen ollen Schaß , „daß ich
Sie hier in Ihre Predigt fall; ich bin ganz die Meinung von der

Madamme Nüßlern. Sehen Sie, vergangen Woch ruft mich die

Frau Syndikuſſen an un fragt mich ſehr liebreich : Herr Entſpekter,

is das wahr , daß die Frau Paſtern mal 'ne Rangdewuh in en

Graben ... Bræſig," fohrtel de lütte Fru Paſtern tau

Höcht, un Mäntelken un Böfffenwiren weg. „ Ohne Sorge!"

jäd Unfel Bræſig un (met en Blick up Lowiſe , ich kenne die

Beurtheilung der Verhältniſſe. — Nein, ſage ich , Frau Syndifuſſen ,

das ſünd ausgeſtuntene Lügen. Und ſomit log ich for Sie, Frau

Paſtorin, und wenn ich dafor mal in die Hölle braten muß, ðann

bitt ich Sie , daß Sie mich von dem Himmel aus mal mit 'ner

kleinen Verlöſchung unter die Augen gehn ." - De Fru Paſtern.

wull wat ſeggen, dunn kek Hawermann in de Dör : „Oh, Bræſig,

kumm mal en beten ' rut. “ nwHawermann fung de

lütte Fru an . — ,Frau Paſtorin , ich komme gleich wieder. -

Bræfig gung 'rut.

Úp de anner Sid von de Deľ was dat eben ſo lewig3 tau

gahn, æwer up 'ne anner Ort.4 As Hawermann mit Moſeſſen in

de Dör von Fru Paſtern ehre Bukſtum's famm , ſtunn de junge Fru

mit en Stich in den Harten6 von den Sopha up ; Moſes verſtußte

ſick. Die gnädige Frau von Rambow ," jäd Hawermann un

wendte fid an de junge Fru : ,, Dies iſt mein alter Freund Moſes ;

aber er iſt ſehr angegriffen von dem Gang. Sie entſchuldigen,

gnädige Frau," un dormit bröchte hei em an den Sopha 'ran un

läd em verlangs dorup un fochte Rüggenfüſſen un Nadenpummel?

un låd em de unner den Kopp. As de Ou fick en beten ver

hal'ts hadd , frog þawermann : Moſes , tennen Sei de gnedige

Fru ?" ,,Hab' ich ſe doch geſehn zu fahren vor meinemHaus;

hab' ich fe doch geſehn zu ſpazieren zu fümpelhagen an der Land

ſtraß ; hab' ich ſe gegrüßt, hat ſe den alten Juden freundlich wieder

gegrüßt. " - Moſes , Sei weiten , de berr von Rambow hett

Schulden, vele Schulden ." - Weuß ich." -, n. „ Sei heww'n em

of verklagt. " „ Weuß ich." „Moſes, Sei möten Ehr Klag'

taurügg nemen ; Ehr Geld ſteiht ſeker indragen. " 9 1 ,Was heißt

ficher ? -- Hab' ich doch geſprochen mit Ihnen ſchon darüber im

Frühjahr. In den jeßigen Szaiten is mer nich ſicher das Gut,

ficher is mer der Mann , und der Herr von Rambow is nicht der

1) fuhr. 2 Kühlurg, Grquidung. 3) lebhaft. 4) Art. 5 ) Puß. , Staats.

{tube. 6) im Serzen . © Rüdentiſſen und Schlummerrolle. 8) etwas erholt .

3) ſicher eingetragen, intabulirt,

Reuter , Band VII. 26
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Mann, der mer is ficher, er iſt en ſchlechter Wirth, er iſt en Pferde

narr, er iſt en Sp „Holt ! Bedenken S , dat ſin Fru

bir bi uns ſitt .“ Nu, ich bedenk." Frida ſtünn Höllen

qualen ut. - ' I was 'ne Tidlang ſtil ; þawermann fung wedder

an : „Wenn 'ne Utkunft drapen1 würd , dat dat Gaud verpacht't
würd Wer pachtet zu die Szaiten ?" " ſmet Moſes

dormang. „ Oder der würd mit den Herrn von Rambow en

Affamen drapen , dat hei en orndlichen Entſpekter wirthichaften let

un gor nich in de Wirthſchaft red'te unHawermann,“

föll Moſes in : „ Se ſind en alter Mann, und Se find en kluger

Mann , Se kennen de Welt und kennen den Herrn von Rambow,

haben Se ſchon mal geſehen einen Herrn, der geſagt hat : ich will

nicht mehr Herr ſein, ich will laſſen einen Ändern Herr ſein zum

Hawermann würd drapen von deſe Frag'; hei ſmet en frag'wiſen3

Blick up de junge Fru, un Frida ſlog de Dgen dal un jäd: „ Ich

fürchte, der Herr Moſes hat Recht, ich fürchte, mein Mann verſteht

ſich nicht dazu ." Moſes ket mit Wollgefallen nah ehr 'ræwer

un brummelte vör fick hen : nn'S iſt 'ne fluge Frau, 's iſt 'ne ehr

liche Frau." – Hawermann was in Verlegenheit, hei fattin

deipen Bedenken ; tauleßt ſäd hei: „Na, Moſes, wenn nu de Fru

von Rambow, oder ict, oder de Ümſtänn' den jungen Herrn dortau

bringen , dat hei dorup ingeiht, un wenn dat tau de Sekerheit

von de Gläubiger gerichtlich ſo unner de Hand faſtſett't5

ward , dat hei fid dat Wirthſchaften entjeggts un en düchtigen 311

ſpekter för fick wirthſchaften laten deiht , nemen Sei denn de Klag'

taurügg ?" nwIch nehm ſe auf en Jahr zaruct ; na , ſagen Se

bwai Jahr.“ „ Na, Sei laten Ehr Geld alſo in 't Gaud ſtahn ;

æwer nu ſünd dor noch anner Schulden, de möten betahlt warden,

dor's Pomuchelskopp mit 8000 Daler." – „ „ Weuß ich ,“ “ fäd

Moſes vör ſick hen . „ Denn ſünd dor Schulden an Koplüd',?

an Handwarkslüd’, de in Johr un Dag nich betahlt ſünd ; of

Lüdlohns möt betahlt, un ' t Inventorium in 'n Stand ſett't warden,

dat kann ok gegen 6000 Daler utmaken. “ ,,Weuß ich ," " jäd

Moſes. „ Newer denn is noch en Poſten von 15000 Daler in

Swerin , de vör allen Dingen betahlt warden möt. “

Du gerechter !“ “ fohrte Moſes tau Höcht,9 ,,weuß ich kein Wort. “

- „Ja , un denn ,“ ſäd Hawermann , ahn fick an wat tau fihren,

„möten wi noch en 2000-3000 Daler achter de band hewwen,

dat wi de Wirthſchaft kräftig un vernünftig up 't Friſch anfaten10

1) getroffen. 2) warfMoſes dazwiſchen . 3) fragend . 4 ) zur Sicherheit.
5) feſtgeſeßt. 6) des Wirthſchaftens entſchlägt (entſagt). 7) Kaufleute. 8) Leute ,

Gefindelohn. 9) fuhr – auf. 10) von neuem anfaſſen.
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fænen . “ Laſſen Se mich ! De Geſchichten ſind faul, find ſehr

rep Moſes un makte 'ne Bewegung , as wul hei von den

Sopha upſtahn. – þolt, Moſes! 3ct bün noch nich tau Enn' . "„ Ick

n Laſſen Se mich ! Laſſen Se mich ! Ich bin en alter Mann,

ich werd mich nicht laſſen ein in ſolche Geſchichten , dormit richt't1

hei fick æwer Enn'l un makte Anſtalt weg tau gahn. Hüren

Sei mi doch irſt an , Moſes ! Sei fælen dat Geld 't ſünd

jo woll gegen 31000 Daler nich gewen ; ' t ſünd anner Lüd' ,

't jünd ſekere Lüd’, de willen ' t gewen ; Sei ſælen 't blot tau den
Jehann'Stermina anſchaffen . “ w „ Gott Abrahams! Ich ſoll

ſchaffen an in die Szaiten in verzehn Tagen ein und dreißig tauſend
Thaler ! ein und dreißig tauſend Thaler ! und das for

Narren , de fich laſſen ein mit ſo'n Geſchäft!" " – „Na , Mojes ,“

dat laten Snu man ! Schriwen3 S'fick mal de Namen un de

Poſten an , de ick Sei ſeggen ward. Sei kennen doch de Fru

Paſtern ? Schriwen S' mal för de Fru Paſtern 5000 Daler an .“

u „Nu, ich kenn Se, ' s is 'ne gute Frau , ſe hilft de Armen ;

woßu ſoll ich aber ſchreiben ? " " „ Na, ſcriwen S doch mal.“

Mojes hal’te 'ne Breiw'taſch ut den Slaprock, makte den Bliſtift

natt4 un ſchrew : „ „ nu , 's ſchteht: 5000 Thaler." " Sei kennen

doch Bræfigen ?" — Nu, was wollt ich nich kennen Bræſigen ?nr

Wer kennt nich Bræſigen ? — 33 en guter Mann, is en unter?

haltſamer Mann , hat er mich immer beſucht, as ich war krank,

hat er mich machen wollen zum Demefraten , hat er verlangt, ich

joll Reden halten in de Reform ; aber 's iſt en guter Mann .“ u

„ Schriwen Sen mal an mit 6000 Daler. Minen Swager

Nüßler fennen Sei doch ok ? " ab ' ich doch immer gekauft

von ihm de Wull.5 Er iſt en ſtiller Mann und guter Mann,

er raucht Toback; aber er iſt nicht der Mann , der Mann iſt

de Frau." " „Na , denn ſchriwen S för min Sweſter mal

13000 Daler. " n , Schreib ' ich nicht. Sie is 'ne Frau , ſie

is ' ne vorſichtige Frau ; hat je doch gehandelt beim Schtains um

Bwai Groſchen. " Schriwen S '! Min Sweſter ward Sei dat

hüt Nacht noch fülwſt ſeggen. So ! un nu ſchriwen S för mi

of noch 7000 , nu ſünd 't tauſamen 31000 Daler. " – „ Gott,

Du gerechter !“ “ rep Mojes , wwer will geben ſein Geld , was er

hat verdient ſauer , was er hat geſpart jor ſeine alten Tage , for

ſein einzigſt Kind ! - Und for wen denn ? - For en jungen

Menſchen , der is gegangen mit Schießen auf ſeinen Leib , der ihm

hat geſchnitten de Ehr ab, der ihn behandelt hat, as en Hund !“

1) richtete er ſich auf, feßte ſich auf. 2 ) vergl. S. 243,7. 3) ſchreiben. 4 ) naß.

5) Wolle. 6 ) Stein, Mollgewicht, à 20 Pfund.
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Dat gelt? Sei nicks an , Moſes , dat is min Saf. Wi .

So lang' hadd de junge Fru in furchtbore Qualen dor ſeten

un hadd dat bitterſte Gefäuhl in ehre Seel dal drückt, nu kunn ſei

fick nich länger hollen, ſei ſprung up un up þawermann tau , läd

de beiden Hänn' up ſine Schullern un rep : nnNein , nein ! Das ſoll

nicht ſein! Nicht dieſe braven Leute, nicht Sie ſollen in unſer Uns

glück hineingezogen werden. Iſt es unſere Schuld , wollen wir's

auch tragen. Ich will's tragen , oh , und Axel wird's auch lieber

tragen Unglück und Schande ! aber aber _"" hir brot ' ta

unwillkürlich herut : „ „die armen Schweſtern !" " Hawermann fot

ſei jachten üm3 un bröcht ſei in ehren Staul taurügg und fluſterte

ehr liſing tau : „ Faſſen Sie ſich ! Sie haben die Angelegenheit'

in meine Hände gelegt; ich_führ ſie zum Ende, zum glüdlichen
Ende. “ Ut Frida ehre Ogen bröt en Strom von Thranen.

Gott, Du gerechter ! " " jäd Moſes vör fick hen un lad den Bliſtift

in dat Taſchenbauk, „ „ nu fängt fe auch an mit de Großmuth.

Iſt das en Geſchäft? Das is kein Geſchäft. Und Allens iſt doch

ehrlich ! 'S iſt bloß zu bringen en alten Mann auch in Thränen ,

un hei wiſchte ſich mit de Slaprodsſlipp de Thranen ut de ogen.

n „ Nu, wollen ſehn, wo ſchteht der Jud'."

Hawermann was ut de Dör gahn und hadd Bræſigen von

jenſid ' rute raupen ,5 hadd em up de Del' all vörlöpig6 Beſcheid

ſeggt von dat , wat in de luft wir , un kamm nu mit em 'rin .

Bræfig tred vör? un hadd 'ne ganz verrüdte Min' annamen , dat

ſick Hawermann in 'n Stillen æwer em argern müßt ; halw jach

bei ut, as wenn bei up den Johrmark wat verköpen , halm , as

wenn hei tau Wihnachten wat belcheren wull. Mit den æwer

räſigtſtens Beinſaß gung bei up Moſeſſen los un ſåd : „ Moſes,

was Korl Qawermann for mir unterzeichnet hat , unterſchreib' ide.

Zacharias Bræſig ; is mich ganz egal , baar Geld oder Obli.

gatſchonen ; aber erſt zu Antoni.“ 9 ,,Schön ," " ſäd Moſes,

„Se ſind en ſicherer Mann , Herr Entſpekter , ich werd's ſchaffen

Bræſig gung nu an de gnedige Fru 'ranne, de den Ärm

up den Diſch ſtütt't10 un de Hand æwer de Ogen leggt hadd , as

degli ebr dat Licht weih, mafte en deipen Diener, frog nah 't Bez

finnen , un as ſei dit lichthen12 beantwurt't hadd, frog bei : „ Und

woans befindet ſich denn der junge Herr von Rambow ?“ Frida

tudte13 taujam , un Hawermann , de eigentlich in den Sinn hatt

hadd , de Enzelnen nah und nah tau raupen , jach , dat dat an de

1 ) geht

5

-

1

ail.

-

.

1

2) brach's. 3) umfaßte ſie ſanft. 4) leiſe . 5 ) gerufen.

6) vorläufig. 7) trat vor. 8 ) überſpannt. 9) vergl. S. 243,7. 10) geſtüßt.

11) thäte. 12) leichthin . 13) zudie.

an .
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Lid was , dat hir en Impaß inföll ,1 dormit dat Bræfig nich in

aller Unſchuld de junge Fru mit Fragen un Reden ut Rand un

Band bröchte. „ Zacharies ," ſäd hei, „ dauh mi den Gefallen un

raup de Fru Paſtern un min Sweſter 'ræwer, Lowiſe kann ok mit

kamen .“ 3a woll , Korl,“ u un nah en beten kamm hei mit. wwJa "

de Frugenslüd' heræwer. - Fru Paſtern fohrte nu glit up de

junge Fru los un drückte ſei ſo vel an dat Hart3 un funn fick nich

hollen un fung bitterlich an tau weinen , un dorneben ſtunn Lomiſe

mit dat deipſte , æwer of ſtillſte Mitgefäuhl in de Boſt.4 - ,Gott„

Abrahams," jäd Moſes vör fick hen , ,was is dies for ' ne Nacht!

Se wollen machen ein Geſchäft, und ſe weinen an einander un

drücken ſich de Hånd' und faſſen fich um den Hals und ſind groß

müthig zu einander und liebraich, und mich alten Mann laſſen ſe

fißen bis an den Morgen. Mamſell Hawermann,“ ſäd hei lud ',5

„wenn Se fertig ſind mit de ſchönen Gefühlen , bringen Se mir en

Schnäpschen Wein ; ich bin en alter Mann. “ Lowiſe lep un

bröchte 'ne Buddel Win un en Glas, un Bræſig fäd : my lowiſing,

bring mich auch en Glas ! " un hadd jo woll den paßlichen In

fall , noch in deſe Nacht mit Moſeſſen 'ne lütte fröhliche Kneiperi

tau veranſtalten , denn hei ſett'te fick an em 'ranner un fung an,

mit em antauſtöten : „ Auf Ihrem Wohle, Moſes !“ – Šewern !"

't würd nich recht wat ; Moſes ( chinte8 nich recht Luſt tau hewwen ,

un Hawermann bröchte ſine Sweſter 'ranner ; Moſes makte den

Bliſtift natt un ſchrew. Nah de Fru Nüßlern famm de Fru

Paſturin ; Moſes ſchrew wedder, un ahn dat de junge Fru, de mit

Lowiſe in 'ne Eck tauſam ſatt, jichtens dor wat von gewohr würd,

was Allens in Richtigkeit, un Moſes ſtunn up un ſäd: „ Wiſſen Se

was Neues ? 3ch will Se was ſagen : de einunddreißigtauſend

Thaler ſind gededt, und alle Leute ſind gut ; aber 's iſt kein Geſchäft,

de Großmuth iſt mit Se weggelaufen. – Nu , wie haißt ? 3dIch

bin en Jud , mit mir iſt ſe auch weggelaufen ; ich ſchaff an das

Geld. Aber ich bin en alter Mann, ich bin en vorſichtiger Mann.

Wenn der Herr von Rambow ſich nich will ſtellen unter den

Entſpekter und macht's nicht gerichtlich, denn is de Sache faul ,

und ich ſchaff's nicht an ; denn dann is de Sache for de Kak.

Wenn ſe mich begraben auf den Kirchhof, da bei die Tannen , wo

ich hab' machen laſſen ' ne Bewährung10 for mein Geld, denn ſollen

de Leute nicht ſagen : nu , er hat machen laſſen 'ne Bewährung;

was iſt 'ne Bewährung von eichen fo ! 3 ? yat er doch gebracht

1) etwas dazwiſchen käme, ein Zwiſchenfall einträte. 2) fuhr nun ſogleich.

3) Herz . 4 ) Bruit. 5) laut. 6) paſſend. 7) anzuſtoßen. 8) ( chien. g irgend

etwas davon. 10 ) Einfriedigung .

1
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kurz vor ſeinem Tod lauter ehrliche Leute in's Unglück, bloß um zu

machen en Geſchäft. Da is de Madamme Nüßlern , da is de

Madamme Paſtern, da is der Hawermann , und da is auch der

Herr Bræſig. — Ich bin geweſen en Geſchäftsmann von Jugend an ,

zuerſt mit dem Packen, und dann mit de Perdukten und mit de Wull ,

und zulegt mit das Geld, und als en Geſchäftsmann will ich ſterben,

aber als en vorſichtiger. Kommen Se, Hawermann, faſſen Se

mich an , bringen Še mich wieder nach Hauſe. — Gute Nacht,, Se

Madamme Nüßlern , grüßen Se den Herrn Jochen , ſoll mich mal

beſuchen. – Gute Nacht , Herr Entſpekter Bræſig, beſuchen Se

mich auch, aber predigen Se nicht mehr von de Neform , ich bin en

alter Mann. Gute Nacht auch, Mamſell Hawermann, wenn Se

gehn vor meinem Hauſ vorbei, grüßen Se mer wieder ſo freund

lich , wie das lepte Mal. Gute Nacht, Frau Paſtoren , wenn Se

heute gehn zu Bett, können Se doch ſagen: hab' ich gehabt heut

doch lauter ehrliche Leut unter meinem Dach; auch der alter Jud'

war en ehrlicher Mann . “ Nu gung bei up Frida tau : „guten

Nacht auch , gnedige Frau , Se haben heute geweint , weil Se nicht

ſind gewohnt ; aber laſſen Se ſein , es wird Allens werden gut; Še

haben en neuen Freund , 'S iſt en alter Jud'; aber der alter Jud'

hat fließen laſſen die Thränen über Sie, und das vergißt er nicht,

denn ſie ſind ihm geworden knapp, die Thränen .“ Hei dreihte

ſick üm un ſäd noch mal: „ Gute Nacht !“ ahn fick ümtauwenn'n ; 1

un Hawermann bröchte em ut de Husdör, Lowiſe lücht'te. Binnen

was Alens ſtill; Jeder hadd ſine Gedanken. De Jrſte , de fid

verhalen ded , was Fru Nüßlern ; ſei rep Kriſchanen , de up de

Del ſlep ,4 bei ſüll anſpannen. Kriſchan was an den hütigen

Dag oder Nacht dat ungefihre Gegendeil von dat, wat hei füs was ;

denn as Hawermann von Moſeljen taurügg kamm, ſtegen de gnedige

Fru un Fru Nüßlern all5 in den Wagen , un hei hadd grad ' noch

Tid , de junge Fru en por fründliche, hoffnungsvolle Würd's tau

jeggen , dunn ſäd Fru Nüßlern : Gu'n Nacht, Korl ! Sei möt

tau ehr Kindting. Kriſchan , nah Pümpelhagen !“ un dormit

führten ? ſei af.

Hawermann ſtunn noch ſo verlurens up de Strat un fel

achter den Wagen her un wull all in 't Hus gahn, dunn kamm en

annern Wagen in langſamen Schritt de Strat hendal , un vor den

Wagen blänkerten in den Man'ſchinº en por Schimmels. De oli

Mann was taurügg tredenio un ſtunn nu in de Dör ; ſin Döchting11

1) umzuwenden . 2) drinnen . 3) erholte. 4 ) ſchlief. 5 ) ichon. 6 ) Worte.
7) fuhren. 8 ) ( in Gedanfen) verloren. 9) (chimmerten im Mondſchein . 10) ge.

treten . 11) Töchterchen .
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hadd en Licht för em up de Del' ſtellt, un hei ſtunn nu dor , as

en dütlichen Schattenriß gegen de Helligkeit. Hei wull doch ſeihn,

wer ſo ſpåd' oder ſo früh dörch ehre ſtille Strat führte ; de Wagen

kamm neger," hei höll vör den Huſ ſtill. „Faß die Leine!“ rep

'ne Stimm , de em ſonderbor bekannt vörkamm, un en Mann up de

vördelſte Bänt (met de Lin'3 nah achter den Kutſcher tau un was

mit einen Saß ut den Wagen 'rute. „ Hawermann ! Þawermann !

Rennen Sie mich noch ?" „ „ Franz! Herr von Rambow ! "

,,Was iſt hier los , daß Sie ſo ſpät auf ſind ? " un bei ſchont em

taurügg, „ doch kein Unglück ?" Nein Gott ſei Dank!

nicht; ich werd's Ihnen gleich ſagen .“ Un de junge Mann fot

den Dllen üm un drüdte em an dat Hart un füßte em , un ümmer

wedder, un 't was kein Unglück, 't was idels Glück, un doch hadd 't

en Unglück warden fünnt ; denn in de Stuw' ſatt en Mäten ,6 de

Farm'? was ut ehr friſches Geſicht verbleken ,8 un de groten Ogen

würden ümmer gröter un ſtarrten up de Stuwendör, un de Fänn'

drückten up ehren Harten, un wenn ſei upſtahn wull, denn was 't, as

wenn de Jrd ' bewen ded ,9 un babenio rullte de Dunner, un de Stimm

von buten11 ſlog Bliß up Blik in ehren Harten. Sei wüßt 't

nich , ſei kunn 't fick of nich dütlich maken in deſen korten Ogen

blick; æwer de Goren ,12 den ſei fid Johren anplant't13 hadd mit

ſtille, beſcheidene Blaumen , mit ſchattige Lauwen , von wo ut ſei

ſo oft up den Abendſtirn ſeihn, woræwer fick ümmer ſtille Nacht

deckt hadd , de ſtunn nu dor in hellſtes Licht von Blißen un von

Wederlüchten ,14 un as dat vöræwer treckt15 un dat Hart dal drückt

was, dunn gläuhte 'ne Sünn16 dorup, ſo blennig, ſo heit,17 dat ſei

ehr Og hadd afwenn'n müggt ; 18 æwer ſei funn 't nich , denn in

ehren ſtillen Goren bläuhte Wunner up Wunner in den Sünnen.

ſtrahl tau þööõten : ut de beſcheidenen Veilchen gläuhten rode Roſen

herut, as ſei ut Brutfränſ'19 lüchten, un de Geruch von de düſtern

Nachtvijolen würd tau 'm Nachtigalenſang, de lockt un röppt, 20 dat

nu en Neſt bug't21 warden fali för de Frühjohrstið un Leiwesleben.

Un de øänn' adten22 ehr von den Harten , un dat Hart ſlog hell

up un vull dörch, un as hei 'rin kamm in de Dör an Hawer

mannen ſine vand, dunn ſmet ſei fick an ſin Hart , un de Ird':

bodden23 bewte nich mihr unner ehr , un de Dunner rullte nich

æwer ehr , un fein Blik ſlog bi ehr in; awer licht was im ehr

1) näher. 2) auf der vorderſten Bank. 3 ) warf die Leine , den Zügel,

4) ſchob. 5) lauter (eitel). 6 ) jaß ein Mädchen . 7) Farbe. 8) verblichen .

9 ) Gri bebte. 10 ) obe 11) draus 12) Garten. 13) angepflanzt. 14) Wetter.

leuchten . 15) gezogen. 16 ) Sonne. 17) ſo blendend, ſo heiß. 18) hätte ab.

wenden mögen . 19) aus Brautkränzen . 20) ruft. 21) gebauet. 22) janken .

23) Erdboden.

I

.
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nnLuiſe !"

C

'rüm , luter Licht! Un ſei red'ten mit enanner , vel red'ten ſei

mit enanner : „Franz !" un Keiner verſtunn ehr

Sprat, un ſei ſtunnen Al üm ehr 'rüm un kunnen ľnich verſtahn,

denn 't was al lang' her , as ſei de Sprat hürt hadden , un en

Verſtändniß müßte doch ſin ; dunn erbarmte fic Unkel Bræſig æwer

de jungen Lüd’, de æwer de 3rd' un æwer de Wolken för üminer

pegfleigen wullen, un bröchte ſei wedder mit en lütten Ruck up de

faſte? Ird' taurügg : „ Frau Paſtern ,", ſåd hei, „als ich dazumalen

die drei Brauten mit en Mal hatte, da ...“ n,Schämen Sie

fich, Bræfig !“ u rep de Fru Paſtern midden dörch de Nührthranena

dörch. Frau Paſtern, das Selbige haben Sie mir geſagt, als

ich dazumalen durch den Dokter Urtlingen an den jungen Herrn von

Rambow nach Paris ſchreiben that ; aber ich habe mir damals nicht

geſchämt; ich werde mir heut auch nicht ſchämen ; ich hab' mir
überall in meinem ganzen Leben meindag' nich geſchämt. Denn

ſehn Sie , Frau Paſtorin ,“ un hei ſtellte fick vör de Fru Paſturin

hellſchen utwarts hen un ſnow3 wedder mal an ſine Näſ, awer

wedder wat babenwarts ,4 as wenn em wat in de ogen famen wir :

„ Sehn Sie, Frau Paſtorin , ich habe in der leßten Zeit männigen

Rangdewub zu Stande gebracht: erſtens in dem Waſſergraben . .

„ Bræſig !" " rep de lütt Fru Paſturin . ,,Sein Sie gang

ruhig , Frau Paſtorin , ich ſage nichts , und ich lüge auch for Sie,

wenn's verlangt wird . — Zweitens: Gottlieb und Lining in dem.

Nirſchbaum ; drittens : Rudolf und Mining, wieder in dem Kirſch .

baum ; aber das nehmen Sie mich nicht übel, wenn en Menſchen

ein gewiſſermaßenes Gefühl von Stolz überſleicht, wenn der Menſch

Rahnſtädt und Paris zu 'ner Rangdewuh bringt; und das hab' ich

gethan. “ nn Ja," " fäd Franz un famm mit einen Bein all up

de Ird' dal, mudas haben Sie gethan , und ich dank Ihnen recht

von Herzen für Ihren ſchönen , ſchönen Brief ; hier iſt er , ich hab'

ihn ſtets bei mir gehabt. „ Hm ! “ jäd Únkel Bræſig , alſo

ümmer bei ſich. Sehr obliſchirt5 for mir ! Nu ſagen Sie mich

aber mal ſo ganz pöh a pöh ,6 jo ganz aufrichtig : haben Sie den

Vrief eingeſtochen wegen meinen Styl denn , Korl, das kannſt

Du nicht ſtreiten, in dem Style war ich Dich bei Paſter Behrendjen

über oder haben Sie ihn eingeſtochen , weil das Poſtpapier von

Lowiſe iſt ?“ - Aus beiden Gründen !" " rep Franz mit hellen

Lachen , „ aber auch wegen der frohen Nachrichten , die in Ihrem

Vriefe enthalten ſind . Ja ," " ſåd hei un gung up Hawermannen

tau un fot em üm , nun hat dieſe Quälerei , dieſe Selbſtquälerei

1 ) feſt. 2) Thränen der Rührung. 3 ) ſchnob . *) etwas oberhalb . 5) ſtatt :

obligeant, ichmeichelhaft. 6) peu à peu .

1

.
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gefallen ,
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1

-

Sei gungen .

.

ein Ende, nun iſt auch der leßte Scheingrund für unſere Trennung

un hei gung up Lowiſe tau un gaww ehr en Kuß , un

deſe eine Kuß was en ſonderboren Kuß, denn in deſen einen kunn

Einer mit twölf dividiren , un dat Facit was immer noch en ganzen

Ruß. - ,, lieber Gott ," jäd de Fru Paſtern endlich , der Morgen

cheint ſchon in das Fenſter hinein." - ... 3a, Frau Paſtern ,". Ja

jäd Bræſig, ,,und Sie bublwafen hier 'ruin , und fünd ' ne alte

Dam ', und das nich gewennt ; 2 Sie ſollten zu Bett gehen .“ “

„ Bræſig hett Recht ," läd Hawermann, „ un Du , Wiſing, gah of

tau Bedd'. " - Komm , Kind," " jäò de Fru Paſtern un namin

Lowiſe in den Arm , w ,morgen iſt auch ein Tag, auch ein Freuden.

tag , " un fei küßte ſei. 0h, nun kommen Deine Freudentage,

und in Deinen werden meine wieder aufleben !" ..

- „Sie , Herr von Rambow ," ſäd Sawermann . Warum

denn nicht : Franz?" " frog de junge Mann. – „ Nun denn, Franz,,,

mein lieber Sohn, Du kannſt oben auf meinem Bette bei Bræſigen

ſchlafen, ich - Ich kann nicht ſchlafen ," föll Franz

in. — , Rorl," fäd Bræſig ,mich is auch gar nich ſleperich zu

Sinn , meine nachtſlafende Zeit un meine nächtliche Nuh is voce

über " hei gung an ' t Finſter, makte dat up un kek in 't Weder5

„Korl , mich is das ſo, as wenn das vermorrnzu6 en Tag is,

wo woll der Vors beißen kann. 'Naus muß ich, hier is mich das

zu beängſtlich , ich geh nach Angeln ; in de Reçowſchen Dannen, in

den Lauban , da weiß ich en Flag,8 da ſteht en hartlicher9 Bors.

- Alfo – gu'n Morrn , junger Herr von Kambow, gu'n Morrn,

Korl , unterhalt Dir gut mit Deinen jungen berrn Zukünftigen ."

Dormit gung hei ok .

Was heißt das aber, lieber Vater," " ſåd Franz, „ „daß ich

Euch hier ſo ſpät noch Alle munter fand Ich bin gleich nach

dem Empfang von Bræſig's Schreiben von Paris abgereiſt , bin

Tag und Nacht gefahren, und vorgeſtern fam ich auf meinem Gute

Aber da war ſo mancherlei zu beſorgen — mein Inſpektor

geht ab , er verheirathet ſich – , daß ich erſt geſtern Morgen um

dieſe Zeit hierher fahren konnte. Ich hatte aber Nelais voraus

geſchickt, und als ich hier ankam nun, ich will's nur geſtehen “

un bei lachte ſo ' n beten verlegen – mußte ich wenigſtens,,,

das Haus ſehn , in welchem Luiſe ſchlief. Und da find' ich Euch

noch munter. „ Ach ,“ ſüfzte Hawermann, res war eine traurige

- -

-

an.

-

hoden ſchläfrig herum . 2) gewohnt. Luischen. 4) ſchläfrig. 5 ) Wetter.

6) heute Morgen . Zwei kleine Seen dieſes Namens, der große und der kleine

Lauban , finden ſich in dem nordöſtlichen Theile der Noſſentiner Tannen, nördl. vom

Fleſen - See, nahe an der Waren . Güſtrower Landſtraße. 8 ) Stelle. 9) tüchtig ,
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Veranlaſſung. Es war wegen des Herrn von Rambow aufPümpel.

hagen , die junge Frau war ſelbſt hier. Sie hat ſchrecklich gelitten ;

aber es war ihr nicht zu erſparen ; und doch iſt noch Alles in der

Schwebe. Wollte Gott , Sie . Du wärſt eine halbe Stunde

früher gekommen, dann, glaube ich, wäre Alles im Reinen .“ Un

nu vertellte hei, wat paſſirt was, vörher un nahher,und dat Alles

mit ſo 'n uprichtiges Beduren , mit ſo 'ne hülprife1 Afficht, dat in

Franzen ſine Boſta de belle Wunſch fick rögen ded :3 hir müggſt

Du woll helpen ; un dat Beſte was : hei funn helpen. Hei hadd

dat Glück hatt, ihrenwirthe Vörmünner4 tau hewwen un düchtige

un ihrliche Inſpekters; ſin Hab' un Gaud was wuſſen ) unner ehre
Hänn'un nabſten of unner de ſinigen , denn hei hadd 't nich tau

'ne Ledderi makt , üm doran heraf tau ſtigen in de Afgrünn' von

Liederlichkeit un Verfamenheit, un vör de Durheit? bewohrte em fin

richtige Verſtand. Nu kunn hei æwer fin Glück den Segen

ſpreken , denn hei hadd nich blot den Wunſch tau 'm Gauden , hei

hadd of de Macht.

Vel würd nu hen un her red't unner de Beiden , un wat de

Ein' wull, wull de Anner, un ſei Beid' wullen helpen ; un 't würd

afmakt: Franz ſüll hüt noch mit Moſeſſen tauſam kamen ; æwer

troß aller Uprichtigkeit hadden Beid' noch en Geheimniß för fick :

Hawermann dürwte den jungen Mann nicks ſeggen von Axeln ſine

Schuld bi de Sweſtern ; dat hadd. em de junge Fru mit bläubiges

Thranen un bläudigen Harten anvertru't, dat was nich fin eigen,

dat was frömdes Gaud , un 't was dür föfft un dür worben.9

Franz hadd of ſin Heimlichkeit; æwer dat müßte 'ne gaude fin ,

denn ſin Geſicht ſach ſo fröhlich nahdenklich ut, un mit Behagen

ſlog bei den einen Bein up dat Sopha, un mit Behagen treckte bei

den annern nah, un hei nidte Hawermannen ſo fründlich tau , as

de wider10 vertellte, un hei nickte ümmer wedder, un nidte ſic taus

left in den Slap. De Jugend un de Natur wullen ehr Recht

hewwen. Un de oll Hawermann ſtunn ſachtenll up un tef in

ſin Geſicht, un dor ſpelten12 de leßten frohen Gedanken noch up

'rüm , as Abendſünnenſtrahlen ſpelen up tlore , ruhige, dörchſichtige

Seen ; un hei gung hen un hal'te 'ne Deck un dedte ſei em ſachten

æwer, un gung 'rute in den lütten Achtergoren von de Fru Paſtern

un ſett'te fick in de Lauw ', de hei vör etliche Johren in Kummer

un Trübſal ſülwſt anplant't hadd, un kek nah dat Finſter, wo ſin

Döchting ſlep.13 Je , ſlep ſei ? Wer kann ſlapen , wenn de

1) hūlfreich. 2) Bruſt. 3) regte. 4) Vormūnder. 5) gewachſen. 6) Leitet.

7) Thorheit. 8) blutig . 9) theuer gefauft und theuer geworben . 10) weiter.

11) leiſe. 12) ſpielten . 13) Töchterlein ídlief.

1
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helle Sünn in dat Hart ſchint ? wer kann ſlapen , wenn jeder Ton

tau 'ne Melodie ward , de von Leiw'un von Glück ſingt ? Liſ ?

flung de Klint an de Gorenpurt, un in en lichten Morgenantog

kamm en ſchönes Mäten herin un wendte ehr Geſicht tau Höchten

nah den Sünnenupgang un folgte de Hänn' æwer de Boſt un ſach

in de Morgenſünn herinne, as würd ſei von keinen Glanz mihr

blenn't ; 3 æwer de Thranen lepen ehr æwer de roſenroden Backen.

Recht, Lowiſe ! De Sünn is Gottes -Sünn , un dat Glück is

Gottes - Glück, un chint dat uns mal hell un grell in dat Og' ,

denn ſünd de Thranen dorför gaud , de breken : den Strahl.

Un ſei bückte fick dal an de Jrd ' un böhrte5 'ne Roſ tau Höchten

un ſog ehren Duft in fick, plüdte ſei æwer nich. Recht, Lowiſe !

- Roſen fünd 3rden -Roſen , Freuden fünd 3rden - Freuden , ſei

bläuhn beið' ehre Tid , lat ehr de Tid ! WillſtDu ſei æwer

geneiten6 vör de Tid , denn heſt Du 'ne verwelkte Blaum an de

Boſt un 'ne verwelkte Freud' in de Boſt. – Sei gung langſam

wider in den Goren , un as ſei an de Lauw' kamm , wo ehr oll

Vader ſatt , ſprung ſei up em tau , ſmet fick an ſin Hart un ver

fröp fick? mit den Kopp an ſine Boſt: „ Vater, Vater !" Recht,

Lowiſe ! Dat is Din richtiges Flag: In Din Vaders Hart ſchint

Gottes-Sünn, in Din Vaders part bläuhn Jrden -Roſen.-

-

Kapittel 46.

En trurig Kapittel, wat fick æwer tauleßt tau ' m Gauden anlett.8

Frida was von Fru Nüßlern nah Pümpelhagen brocht worden,

un männig Troſtwurt von Fru Nüßlern was as en Daudruppen

up dat verſengte Feld von de junge Fru follen, unwenn ehr Hart10

noch nich wedder recht tau 'm Upgräunen11 kamen funn, denn hadd

Fru Nüßlern ümmer ſeggt : „Laten Sºdoch ! Laten S'doch!

Min Korl-Brauder bringt dat tau Schick." 12 Un ſo kamm denn

de junge Fru bi Morgengragen13 in ehr Stum', un in ehr was ' t

ganz anners , as den Abend vörher , as ſei dorute ſtört't14 was ;

un mit de Hoffnung wiren de Leiw'un de Glowen15 wedder bi

ehr infihrt, 16 un ſtill un fründlich gung ſei up Fif Degels tau, de

as Wacht17 bi ehr Kind in en lehnſtaul ſati un dorbi inſlapen18

was , un ſtref er jachten æwer dat Hor19 un jäd : Fifen , id

1 ) Gartenpforte. faltete. 3) geblendet. 4) brechen . 5) hob. 6) ge.

nießen. 7) ſchmiegte (verkroch ) ſich. 8) zum Guten anläßt, geſtaltet. 9 ) Salt

tropfen . 10) Herz. 11) zum Aufgrünen . 12) in Ordnung. 13) Morgengraiien.

14 ) geſtürzt. 15) die Liebe und der Glaube. 16) eingekehrt. 17) Mache.

18) eingeſchlafen. 19. ſtrich ſie ſanft über das Haar.
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dank Di of velmal; æwer Du biſt mäud',1 gah tau Bedd'.“

n ~ Gnedigſte Fru ," fohrte Fiť tau Höchtena wollut en Droms

von ehren Schaß wolei hett ruhig ſlapen, blot einmal heww ict

ehr tau drinken gewen . ,,Schön ,“ ſåd de junge Fru , „gah

tau Bedd . “ ün as dat Mäten“ gahn was , ſtunn ſei vör ehr

lütt Dirnings un fet ſei an : nel ne ! dat trurige Loße von en

arm Eddelfrölen? paßte nich tau dat leimliche Geſicht, un ehr Ge

danken von den Åbend paßten nich tau de Gedanken von deſen

Morrn. Ehre Seel was deſe Nacht quält worden , furchtbor

quält , æwer in de Nacht un unner Qualen was de Hoffnung in

ebren Harten geburen worden , un dit Smerzenslind was ehr nu

an den Hals follen un drängte fick an ſei un füßte ſei un ſtraktes

ehr Geſicht, un de blagen Ogen ſtrahlten gen Himmel up , un ut
ehr lücht'te : Tauvertrugen !10 ia un Sieg !

De junge Fru gung tau Bedd' , un vör ehre Ogen ſtegen11

all' de Geſtalten von deſe Nacht up : Korlin ' Regels un Fru

Nüßlern , de Fru Paſtern un Lowiſe, Hawermann un Bræfig , ſei

ſtunnen Au flor un dütlich vör ehre Dgen , ſei verſtunn ſei au in

ehr truhartig12 Wirken un Weſen ; æwer dormang13 drängte fick

en Bild , dat verſtunn ſei nich , dat was de olle Jud' . Dor folien

jo helle Lichter dorup, un ſo düſtere Schatten föllen in de Falten

von ſinen Slaprock un in de Falten von ſin Geſicht jo wat

hadd ſei ſeindag' nich14 ſeihn dat Allens was undütlich vör

ehre Ogen un as ſei an den Afſchied von den ollen Juden

dachte, dunn würd dat Bild ümmer gröter, ümmer gröter , æwer

ümmer undütlicher , un ſei folgte15 de Hänn' æwer de Boſt16 un

ſlep in.17

Sei ſlep , un de olle Jud' was in ehren Drom ; æwer ſei ſlep

en glüdlichen Drom , un blot einmal fohrte ſei tau Höchten , denn
ehr was ' t , as wenn en Wagen up den Hof führte. 18 Sei horfte

dornah ; æwer Liw un Seel ſehnten fick nah Rauh, de Ropp ſádte19

in de Küſſen taurügg, un de fründliche Drom ſpelte wedder im ehi

blondes Hor un fluſterte ehr Wunnerding' in de Uhren.

Newer ſei hadd nich falſch hürt : en Wagen was wũrklich

kamen , un in den Wagen ſatt ehr Mann. Uyel was in dejen

Dagen herümmer führt20 in den Lann' , as en Uplöper ,21 de Gier

un Fedderveih22 ſöcht; vör jede Dör hadd hei anhollen un hadd

ankloppt, as en Lumpenführer; hei hadd anfragt bi Geſchäftslüd',

1

-

I

.

-

I

1

1) müde. 2 fuhr – auf. 3) Traum . 4 ) Mädchen. 5) Dirulein . 6) Los

7 ) Edelfräulein . 8) ſtreichelte. 9 ) blau. 10) Vertrauen. 11) ſtiegen. 12) treu .

herzig. 13) dazwiſchen. 14) niemals. 15 ) faltete. 16) Bruſt. 17) ſchlief ein .

18) führe. 19, ſank. 20) gefahren. 21) Auffäufer. 22) Federvieh Geflügel.
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hei hadd klagt bi olle Frünn', de hei up 't Pird'rennen kennen

lihrta hadd, de em ſin Geld afnamen hadden ; Keiner was tau Hus,

un au, de hei taufällig drop,3 hadden ehren Geldbüdel tau Hus ver

geten . So lang' wi in de Spandirhoſen 'rümmer gahn, bewwen

wi dele Frünn ', wenn de æwer uttrect5 ſünd, un de annern hemwen

en por Flicfen an de Knei, denn is dat för de Frünn' tau ſchanir.

lib.7 Dit müßt Axel bitter, bitter erfohren . Hei was heim

lich, abn dat fine Sweſtern dat wüßten, in Swerin weſt; hei was

nah den Juden gahn, de dunnmals dat Geſchäft ſo girn un ſo

glatt afmakt hadd ; æwer wo wiren de Hypothekenſchins ? Hei

hadd ut finen Gaſthof nah de Gegend 'ræwer teken , wo Franzen

ſine Gäuder legen ;$ æwer wo was Franz ? Hei hadd dat Lekte

dahn , bei was tau ſinen Swager Breitenburg führt , mit den bei

fick ümmer ſlicht ſtahnº hadd , hei hadd den käublen Empfang ver

wunnen, hei hadd em ſine ſchreckliche Lag' ſchillert , 10 hadd emæwer

nids von fine Sweſtern ehr Geld jeggt ; de hadd em forſch 11 in de

Ogen teken un em den Rüggen taufihrt : 12 , Tu l'as voulu ,

George Dandin ! Und in dieſen Brunnen, den Dein Leichtſinn gee
graben hat , verlangſt Du , ſoll ich mein Geld werfen ? Mein

Geld, das ich mir unter Entbehrungen und Sorgen verdient habe?

Denn Deine Schweſter hat mir's doch nicht zugebracht.“ Axel

wull wat leggen von de 7000 Daler , de fin oll Vader för em

dunnmals von Moſeſſen borgt hadd , dunn dreihte fick fin Swager

üm un frog em — baff vör denKopp : „Wo ſind die 15000 Thaler,-

die Du den Schweſtern abgeſchwindelt haſt ? " — Dat ſlog em nedder13.

fin Swager wüßt dat hei tummelte14 blaß ut de Dör un

ſteg up ſinen Wagen. – „ Wohen ?" " frog de Rutſcher. – „Nah. ""

Hus.“ „Wo bliwen wide Nacht ?" . ,, Tau pus.

Herr , dat hollen jo de Pird'15 nich ut." Sei möten.“

So führte hei nab Hus, un as hei afſtegen was, ſtunn Jehann bi

de beiden ſchönen Drunen : ,,So, de beiden Hinn'npird'16 hewwen

wi all taunicht führt , nu ſünd de beiden Vörmähren17 of hen ; nu

bün 'đ bi en Kræpel-Spann .“ "'18

Axel gung mit ſworelº Tritten up ſine Stuw ', 't was all hellige

Dag ;20 in ſine Stuw' was 't al jo, as ' t weſt was, un ſüs21 hadd

hei ſich woll dorin behaglich fäuhlt , un de olle Gewohnheit hadd

fic jacht an ſin Hart leggt ; æwer ſin Hart was nid dat olle Hart,

.

.

-

.

Mn

1) bel alten Freunden. 2 ) beim Pferderennen kennen gelernt. 3) traf.

4) dergeſſen . 5 ) ausgezogen. 6 ) an den Knieen . 7) gênant. 8) Landgüter

lagen . 9) ſchlecht geſtanden . 10) geſchildert. 11) ſtramm , ſtreng. 12) zugefehrt.

13) nieder. 14) taumelte. 15) Pferde. 16 ) Hinterpferde. 17) Vorderpferde.

18) Krüppel. Geſpann. 19) ſchwer. 20) ſchon heller Tag. 21) jonſt, früher
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ſin Sinn un Hart was anners worden , dat wull mit de olle Ge

wohnheit nich ſtimmen ; em was beängſtlich tau Maud' ; 1 bei ret?

dat Finſter up , dat de friſche Morgenluft em de heite3 Stirn fäuhlen

jull ; hei ſmett fict in den Lehnjtauhl, de vör finen Schriwdiſch

ſtunn, un drückte den Kopp mit beide Hänn', as müßt hei 'n in en

Schrumſtock ſpannen . Dunn föllen ſine Ogen up en Breif ; de

band was em jo woll bekannt, hei müßte ſei allmal ſeihn hewwen ,
hei ret den Breif up : ja, hei was von ſin Sweſter. Wat hadd

doch noch ſin Swager Breitenburg tau em ſeggt ? – Ja, dat was ' t !

Hei fef ut dat Finſter ; dor hinner de Reçowſchen Dannen gung

de Sünn up. Hei kek wedder in den Breif; 't wiren fründliche

Würd” ,6 awer wat ſüllen de Würd', hei hadd jo kein Geld.

Hei kek wedder ut dat Finſter : vör em lagg en Slag mit Weiten ;?

ach, wenn de rip wir,8 un hei wir utdöſchtº un hadd twintigfältig

dragen ,10 ja , denn — ne ! ne ! denn funn hei em ok noch nich helpen.

Un hei kek wedder in den Breif: fründliche Würd' ! æwer mit de

Wil würden de Würd' irnſthafter utſeihn un keken em ſtrenger an

hei funn de ogen nich mihr afwennen hei leſ’te bet tau Enn', 11

un dor ſtunn: „ich habe dieſerhalb auch an Friða geſchrieben, denn

lieber , lieber Bruder ! wenn Du unſer Kapital nicht ſicher geſtellt

haſt, ſo ſind wir armen Mädchen ja ganz verloren !“

verloren !" " rep hei , , „ derloren !" " un ſprung von den Staul up

un lep in de Stum ' herüm, hei lep an 't Finſter ; vör em lagg de

Natur in ehre vulle Pracht , un de Natur äuwt12 ehr Macht up

jegliches Hart ut ; æwer dat Hart möt mit de Natur ſtimmen , dat

möt klor un uprichtig för den Sünnenſtrahl apen13 dorliggen un

mit deipe Sehnſucht de gräune Jrd' un den blagen Hewen14 un de

goldenen Strahlen in ſick upnemen. Aewer ſin Hart was kein

Gotteshart mihr blewen , de Læg'15 hadd Gewalt æwer em fregen , ſin

Sinnen un Denken dreihte fick blot noch fümmerlich, jämmerlich üm

erbärmliches Minſchenwark. Geld ! Geld ! – Ut den Sünnenſtrahl

laten ſick kein Luggerdurs16 ſlagen. – Hei ſmet fick wedder in ſinen

Staubl : aljo ſei wüßt dat ok. Hei hadd ehr ſo oft wat vör

lagen ,17 wat ſei em nich nahwiſen kunn ; dit kunn hei ehr nich

vörleigen,18 dit wüßt ſei. Un ſei ſtunn vör em un hadd ehr Kind

up den Arm un kek eman, ſtir an , un ehre kloren griſen 19

Ogen frogen : „ Þaben wir das um dich verdient ?" un fine drei

Sweſtern ſtunnen üm em 'rümmer un fäden mit verfollene Backen

naš
a
,

1) zu Muthe. 2) riß. 3) heiß. 4) warf. 5) Schraubſtod. 6 ) Worte.

7) Weizenfeld. 8) reif wäre. 9 ausgedrojchen . 10) 20fältig getragen . 11) las

bis zu Ende. 12) übt. 13) offen. 14) die grüne Erde und den blauen Himmel.

15 ) Lüge. 16) Louisdors . 17) vorgelogen . 18) vorligen . 19) grau .
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un bleife Lippen : „ Ja, Arel , lieber Uyel, ganz verloren ! " Un

achter de ollen Mätensi ſtunn ’ne düſtere Geſtalt in en Schin , de nich

von defe Ird’ ſtammen ded , un de Geſtalt was fin ou Vader , de

rep em tau : Du ſollteſt ſein eine Stüße für mein altes Haus,

aber Du haſt Bauſtein auf Bauſtein abgetragen , und mein Haus

iſt gleich dem Erdboden ." Dat höll hei nich länger ut, hei

ſprung up de Geſtalten wiren furt -, hei lep up un dal,a un

as hei fic beſinnen ded , ſtunn hei vör en Schapp ,3 vör fin Ge

wehrſchapp. - Oh, hei wüßt en Flag , dat was ſo einſam, ſo ſtill,

dat was de Laubanſees in de Reçowſchen Dannen ; hei was oftmals

up fröhliche Fagden dor weſt, wenn de olle brave Förſter Slang's

dor Jagden hollen hadd; dor funn hei ' t dauhn. – Hei langte in

dat Schapp un hal'te fick den Rewolwer 'rut , den Triddelfit mal

för em beſorgt hadd , dat hei dormit up de Daglöhners ſcheiten ?
wull. Hei probirt em ; ja ! hei was laden . Hei gung ut de

Dör; æwer as hei æwer den Vörplaß gung , ſach hei de Dör,

wo 't nah Frida ehre Stuw 'rin gung, achter: de ſine Fru , ſin

Kind ſlep ; hei verſtußte fick, hei wankte taurügg; all de ſchönen

Freuden , de hei hir mal an den truen Harten von ſine Fru, bi

dat allmähliche minſchliche Upwafen10 von de Kinnerjeel fäuhlt hadd ,

femen æwer em ; hei föll up den Süllii vör de Dör dal, un de

heiten12 Thranen ſtört'ten em ut de Dgen , un deſe Thranen , dit

heite Gebett tau Gott fænen em redd't13 hewwen wi warden 't

jo ſeihn - , denn unſ Herrgott höllt uns an en liſen un unſicht

boren Faden. Hei ſtunn up, dat Gebett was nich för fine Seel

weſt, it was för annere Seelen ; hei gung, hei gung nah den ſtillen

Laubanſee. Hei ſmet fick in de Dannen achter ' n Buſch, hei hal'te

den Rewolwer ut de Taſch un läd em bi fick hen , hei kek noch mal

döſtig , 14 döſtig! in de Welt ; hei kek noch mal in de Sünn , in de

ſchöne Gottesſünn, tau ' m leßten Mal, denn üm em was 't düſtere

Nacht. De Sünn blenn'tels em , hei namm ſin Taſchendaut un

decte fick dat æwer de Ogen , un nu kemen de lekten , de fürchter.

lichſten Gedanken æwer em. Deip16 füfzte hei up : „ Es muß ! "

rep hei.

n , Schönen , guten Morrn , Herr von Rambow ! "

fründliche minſchliche Stimm nebenºem. Arel ret dat Dauk von

dat Geſicht un deckte dat awer den Rewolwer.

zeitig ?" w frog Zacharias Bræſig, denn hei was 't, un ſmet fick an

-

-

rep 'ne

^ „ Schon ſo

1) hinter den alten Mädchen. 2) auf und nieder. 3) Schrank. 4 ) Stelle.

b ) vgl. S. 409,7. 6) vergl. Bd. I. S. 192, 232; II. S. 25. 7) ichießen.

8 hinter. 9) am treuen Herzen. 10 ) Aufwachen . 11) Schwelle. 12) heiß

13) gerettet. 14) durſtig. 15) blendete. 16) tief.
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Axeln ſine Sidi in dat Gras. „ Wollen Sie möglicher Weiſe

auch angeln ?" Dormit läd hei fine Hand up dat Snuwdaufa

un up den Rewolwer : n ,Ah, ſo ! Sie wollen ſich en biſchen üben

in das Piſtolenſchießen . Bün ich auch mal ſehr bewandt3 drin

geweſen, hab' mal Pif-As un Köhr-As ümmer ſo 'raus geſchoſſen .“

Dormit ſtunn hei up, namm den Rewolwer in de Hand ;

Sehn Sie mal den Schalm4 an der Tanne Slang' will jo

woll hier hauen ) laſſen ich parire vier Groſchen , denn höher

parire ich meindag' nich " – bauß ! – chote hei los un vörbi'

bauß ! noch en Mal un wedder vörbi, un noch en Mal,

un ſo ſchot hei de föß ? Schüß af: n „Hätt ich nicht gedac ;t! Alle

vorbei ! Hätt ich nicht gedacht! Hab' ich doch verloren !

Hier ſind die vier Groſchen . Das iš jo 'ne olle Slætelbüß !" # 8

rep hei un ſmet den Rewolwer wid hen in den Laubanjee, n „da

fönnen ſich ia mal Kinder und junge Leute unvorſichtiger Weiſe

mit dodichießen .“ Axeln was jonderbor tau Sinn; mit einem

Mal ſtunn tüſchen finen irnſthafteſten , faſteſten Entſluß, den bei

unner Nämpfen un Krämpfen ut fick ’rute rungen hadd , un tüſchen

de düſtere Purt,9 dörch de hei 't wagen wull dörchtaugahn, dat

allergewöhnlichſte, ia ! in finen Ogen dat allergemeinſte Lewen ,

un dat ſo frech un ſo paßig , as de Bur up den Johrmark,10 dat

let fick nich linlich un nich rechtích chupſen.11 – Hei was up .

ſprungen : „ Herr .... !“ – „ Herrrrr . . ! " " rep em Bræſig

entgegen. „ Was wollen Sie hier ? " „ Und was wollen Sie

hier ?" frog" Bræſig entgegen. – „Sie ſind ein aufdringlicher"

Narr !" rep Arel. ,, ünd Sie ſind der größte Narr!“ “ rep

Unkel Bræſig , Sie wollen in einem unſinnigen Zuſtand die

chauderöſeſte That begehn , und haben Alles vergeſſen : 3hre Frau

und Ihr Kind. Hm ! ſo 'n kleinen Sprung machen ; denn ſünd

wir über alles weg ! Nich wahr ? Wer is nu der Narr ?" "

Un Arel hadd ſick an 'ne Dann' lehnt, un de eine Hand drückte

up ſinen Harten , un de anner ſchüßte de Ogen vör de Sünn , un

vör em ſtunn dat allergemeinſte Minſchenlewen mit en Angelſchacht??

in de Hand un hadd fick tüſchen em un de Süſtere Purt ſchaben13

' t was awer doch Lewen ! .., Sehn Sie !' " fäd Untel Bræſiy

wider ,1 ,,wenn Sie drei Minuten früher kommen as ich" -

dat wirende drei Minuten, de hei up den Dörenſül15 för ſin Fru

-

.

-

14 11

i) Seite . 2) Schnupftuch. 3 ) geſchidt. 4) durch einen Beilſchlag von der

Rinde entblößte, abgeſchälte Stelle, zur Bezeidnung der zu fällenden Bäume.

5 ) faller. 6 ) choß. 7) ſechs. 8 ) Sdhlüſſelbüchſe . 9) Pforte. 10 ) wie der

Bauer auf dem Jahrmarkt ; ſprichw . 11 ) dicben , ſtoßen. 12 Angelruthe

(Schaft). 13) geſchoben. 14) weiter. 15) Thürſchwelle.
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un Kind bed't1 hadd nodenn lågen Sie da mit en Loch in den

Kopf als ein abſcheuliches Beiſpiel, und wenn Sie denn vor den

Thron Gottes gekommen wären, denn hätte unſer Herrgott zu Sie

geſagt : Hans Narr! Du weißt nich, was in dieſer Nacht Deine

liebe gnädige Frau gethan hat, und der Herr Entſpekter Hawer.

mann und die Madame Nüßlern und die Frau Paſtern und Moſes

und - und die Andern , und wenn unſer Herrgott Ihnen denn en

Licht aufgeſtedt hätte, wiſſen Sie , was Sie gehabt hätten ? – Die

Hölle hätten Sie gehabt!“ Arel hadb de band von de Ogen

fallen laten un ſtarrte Bræfigen in de ogen: Was ? was ſagen
Sie ?" ng Daß for Sie in dieſer Nacht 31,000 Daler angeſchafft

ſünd , und daß Moſes fie ſchafft, und daß Ihr Vetter Franz an .

gekommen iſt, der möglicher Weiſenoch mehr thut. - Aber Sieſünd

ja en unbewußter Menſch, der ſich von den Windhund, den Triddelfiß,

Newolwers anſchaffen läßt , daß er auf die Tagelöhners ſchießen

will, und nachher ſich mit die Rewolwers ſelbſt auf's Leib geht.“

„ Franz iſt hier ? Franz, ſagen Sie ?" – mnga , der is hier ;

aber um Ihrentwegen iſt er nicht gekommen , der is hier , daß er

Lowiſe Hawermann abſlutemangzu'ner gnedigen Frau von Rambow

machen will; aber wenn Sie an jichtensa einen Menſchen Ihren

Dant anbringen wollen Franz will was thun , will vielleicht

was Übriges thun -, aber denn gebn Sie zu Ihrer lieben gnedigen

Frau un zu Korl Hawermannen ; können auch mal zu Moſeſſen

gebn, und die Madame Nüßlern vergeſſen Sie nicht, und auch die

Frau Paſtern nicht fie ſind dieſe Nacht Alle gut gegen Sie

geweſen .“

Fc heww mi noch nich dodſcheiten3 wullt un weit * nich, wo ſo

en armen Minſchen tau Maud' is , wenn ſid tüſchen em un finen

Entſluß dat gewöhnliche Lewen ſo 'rinne drängt. Jc mein ', dat

mot ſo recht wat Verdreitlichesá an fick hewwen , as wenn en

rechten mäuden ,6 mäuden Wandersmann en Glas afſtahenes, ſures

Bir7 vörſett't ward un Unkel Bræſig ſach vermorrntaus würflich

en beten ſuer ut un hei mag nich taulangen ; æwer denn fümmt

dat Leiweslewen, dat leiwe Minſchenlewen in de Dör, un ' ne junge

Fru mit en Kind up den Arm ſchenkt em en Glas käuhlen , friſchen
Win in, un hei drinkt dat ut bet up den Grund : So ! nu kænt

Ji mi vertellen , 10 wat hir paſſirt is .“ Un Unkel Vræſig ver.

tellte, un vertellte gaude Ding , un Axel wanfte von de Dann' furt

un föll den Dilen üm den Hals : „Herr Bræſig ! Lieber Heri

1 ) gebetet. 2) irgend. 3) todt ſchießen . 4 ) weiß. 6 ) Verdriebliches.

6 ) einem recht müden . 7) abgeſtandenes jaures Bier. 8 ) heute Morgen.

9) Liebesleben . 10 ) erzählen.
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Bræſig ! Iſt das Alles wahr ?" m „Wo meinen Sie das ?

Glauben Sie, daß ich Ihnen in dieſem heiligen Augenblick mit

Lügen unter die Augen geh ?" " Un Axeln würd ſwindeln vör

den ſwarten Afgrund , de vör em lagg , in den hei eben noch driſt

'rinne teken hadd, hei tummeltel taurügg, un üm em 'rümmer würd 't

en Singen un Klingen in de Luft unen Gläuben un Schinen up

de Jrd', un Adens, wat hei füs glikgültig feihn un hürt hadd,

drung nu mächtig up em in ; hei deckte de Hand awer de Ogen un

,ung bitterlich an tau weinen. Un Unkel Bræſig ſtunn vör em

un ket em mitledig an un gung mit Hartenerbarmen3 an em 'ran

un fot4 em an de Schuller un ſchüdd'te5 em , awer ganz ſachten ,6

un ſåd : „Wir wandeln hier Alle in Biſterniß ,? und Sie haben

große Schuld an Ihrem Unglüd; aberalle Schuld haben Sie auch

nicht; denn worum ritt Ihre ſelige Mutter der Deuwel und ließ

Jhnen erſt Leutnant werden Was ſoll ein Ökonomiker mit 'ner

Leutnantſchaft? Das wäre jo doch grademang ſo , as wenn der

Stadtmuskant David Berger, der ſich auf der Trumpet den halben

Athen aus der Seele geblaſen hat , nu wollt Paſter werden und

predigen , mit halben Athen predigen ; er holt's ja nicht durch !

Aber," un hei fot den jungen Mann unner den Arm , „ kommen

Sie fort von dieſem Ort, denn wird Ihnen beſſer.“ „ Ja, ja !"

rep Arel, „Sie haben Recht! Von dieſer unſeligen Soldaten .

carriere rührt allmein Unglück her, da machte ich die erſten Schulden,

und die zogen alle andern nach ſich . Uber , “ ſäd hei nah 'ne Tid

un ſtunn ſtill, „ was jag' ich nur meiner Frau ?" Gor nichts

nich , “ jäd Bræſig. „ Nein , “ ſäd Arel, „ ich habe mir ſo eben

feierlich gelobt , von nun an ihr ſtets die Wahrheit zu ſagen. “

Sollen Sie auch ," " jäd Bræſig. „ „ Glauben Sie denn , daß die

junge gnedige Frau Sie ſo baff vor den Kopp! — fragen wird,

was Sie ſich nicht heute Morgen haben dodſchießen wollen ? Und

wenn Sie in die Verlegenheit kommen durch Hin- und Her - Reden ,

denn lüg' ich for Sie, darauf ſoll's mich nicht ankommen ; denn das

wäre doch grauſamlich , daß ſolche brave junge Frau ihr ganzes

Leben lang mit dem Gedanken ſollte 'rum gehn , daß der Mann,

der for ſie ſorgen jollte, ſie und ihr Kind hat feige verlaſſen wollen .

Nein !" " ſett'te bei faſt hentau ,8 , „das darf ſie nicht wiſſen ;

das darf Keiner wiſſen als Sie und ich. Und paſſen Sie auf,

noch ſchläft ſie, denn ſie fann erſt heute Morgen zu Bett gekommen

ſein und muß ſchredlich müd' gewejen ſein .“

1) taumelte. 2 ) Scheinen , Leuchten. 3) mit herzlichem Erbarmen.

4) faste. 5 ) d ) telte. 6 ) in der Jrre , in finſterniß. & feſt

hinzu.
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So femen ſei denn nab Pümpelhagen ; Daniel Sadenwater

was up de Del.i „, Daniel,“ ſäd Bræſig, „ beſorgen Sie uns

mal en bitſchen Frühſtück, denn ,“ ſåd hei, as Daniel afgahn was,

Sie müſſen en bitſchen eſſen , daß Sie en andern Globen in die

Mag' triegen, denn ſo was greift den Menſchen an." – Lewer

ditmal is dat ſihr twifelhaft, wat? bei dit ut Minſchenleiw ' oder ut

Eigenleiw ' ded ; denn as dat Frühſtück bröcht würd , kunn Axel gor

nich eten ;3 hei æwer et as en Schündöſcher.4

Gegen Klod teihn5 tamm Frida in de Stuw' : „ Mein Gott,

Herr Inſpektor! und Axel , Du ?" — 3a, liebe Frida , ich binn Ja

heute Morgen zu Hauſe gekommen ," fäd de junge Mann mit weite
Stimm. „Und nun reiſeſt Du nicht wieder fort, nun bleibſt Du

gier , “ ſäd Frida beſtimmt. „ Ach , Axel, ich habe Dir Vieles zu
erzählen, viel Gutes . Aber wie kommſt Du mit dem Herrn In

ſpektor zuſammen ?" Nu , dacht Unkel Bræſig, wir ' t Tid ,6 dat

hei ſin Verſpreken mit Leigen? höll: 3ch bün vermorrnzu en

bitſchen nach's Angeln geweſen - Sie nehmen nich übel , gnedige

Frau , daß ich meinen Angelſchacht en bitſchen auf Ihnen Ihres

Diele geſtellt habe – und da traf ich den Herrn von Rambow ,

der en bitſchen promeniren ging, und da beſahn wir ſeinen Weizen

zuſammen, und er hat mir hier zu's Frühſtück eingeladen . -- Aber,

gne Frau , was haben Sie for 'ne Wuſt ! den Rezept haben Sie

gewiß von die Madame Nüßlern ?" " „Nein,“ ſäd Frida jo baben

hen10 un fet Bræſigen an un fel Areln an , as wir ehr dat doch

wunderbor, dat Axel den ollen Entſpekter inladen hadd. ,,Wie

aber geht es zu, Herr Inſpektor ....?" frog lei. - polt ! dact

Bræſig , nu lüggſt Du Di faſt, 1 nu möſt Du ſei up en annern

Turnus bringen ; bei unnerbröti2 fei alſo : „ Mit Erlaubniß, gne

Frau, Sie nennen mir immer noch , Entſpekter “, das bün ich mal

geweſen ; aber ich bün awanſirt, ich bün jekt Akzeſſer bei’s Gericht.

Apopoh !" " wenn'te13 hei fick an Ayeln , wyworum holen Sie ſich

denn das Geld nicht ab , was for Sie bei's Gericht in Rahnſtädt

liegt?" " — „Was für Geld ? " frog Axel. « „ Nu, die 1500 Daler,

die die Package noch übrig gelaſſen hat. Sie haben ja doch in

voriger Woche ſchon einen Brief darüber von's Gericht gekriegt.“

„Ach Gott ! “ rep Arel, „ich habe in der lezten Zeit ſo viele

Briefe von Gerichten gekriegt , daß ich keinen mehr geöffnet habe."
„ Ich weiß die Sache, rep Frida, „ „ Frau Nüßler hat's mir

unterweg's erzählt , ich will den Brief bolen ," " un ſprung ut de

1) Hausflur, Diele. 2) 05. 3) eſſen. 4) aß wie ein Scheundreſcheri;
ſprichw . 5) 10 Uhr. 6) wäre es Zeit. 7) Lügen. 8 ) plattd .: up Sei Ehr.

9 Wurſt. 10) oben hin. 11) lugſt Du Dich feft. 12) unterbrach. 13 ) wandte.

1

11

-

1
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Dör. „ Junger Herr von Rambow ,“ ſåd Bræſig, un richt'te fic

wat in Enn'i „ da haben Sie wieder mal recht Unrecht gethan,

denn wir Gerichten ſind nicht bloß Beſtrafer der Menſchheit, wir

ſünd auch Wohlthäter der Menſchheit." ' - ,,Uber ſagen Sie mir

nur bloß , was iſt das für Geld ?u u „ Hier iſt der Brief ,“ ſåd

Frida un gaww em an Axeln . Axel brot em up; oh, wo würd

em tau Maud'! ,Geld !" hadd ſine Seel in de legte Tid ſchrig't,2

un ümmer ,Geld ! Nu föll em unverhofft en ſchön Stück Geld in

den Schot,3 æwer wat för Geld : „ Oh Gott! ob Gott !“ “ rep hei

ut un düſ'te4 un ſnuwweltes mit ganz verſtürte Minen in de Štum :

herüm, as wir bei en Nadhtwandler, r , auch das nicht wahr! Alles

nicht wahr! In welchen Händen bin ich geweſen ! Von Allen be

trogen ! Von mir ſelbſt betrogen ! am meiſten betrogen !“ u

Dormit ſtört'te hei ut de Dör 'rute; Frida wull em nah, Bræſig

höll ſei taurügg: „ Laſſen Sie mich , gne Frau ! Ich weiß en

Mittel, ihn ruhiy zu machen .“ Hei gung em nah in den Goren,6

wo hei herümmer raſ'te; de DU ſtellte ſic em in den Weg : „ Herr,
was ſtiften Sie for Schoſen an ! " „ Gehen Sie mir aus dem

Wege !" " rep Ayel . - „Nein," ſäd Bræſig, das hab' ich ja wohl„

nicht nöthig. Schämen Sie ſich, Sie martern ja Ihre Frau todt

mit das wüthende Weſen !" – Warum haben Sie mich nicht ge

währen laſſen ? " " rep Arel, indies iſt tauſendmal bitterer als der

Tod : Wohlthaten und was für Wohlthaten ! annehmen zu

ſollen von Leuten, die man in beſſern Zeiten mißachtet und beleidigt,

ja in's Verderben geſtoßen hat. Dh, nicht annehmen zu ſollen

nein ! wenn man leben will
annehmen zu müſſen !

Oh, oh!" " rep hei nu un ſlog fick vör den Kopp, ,, warum leben ?

warum leben mit dieſem Stachel in der Bruſt ?“ i So tomte ?

hei gegen fick ſülwſt un gegen de Welt, un Unkel Bræſig ſtunn

ganz ruhig dorbi un kef en an ; tauleßt ſäd hei: „So bleiben Sie

man noch en Strämel8 bei ; ſo gefallen Sie mir ganz vorzüglich ;

ſo kommen die ollen Eddelmanns -Nücenº ' raus aus Sie ! - Was ?

- Sie wollen keine Freundſchaft annehmen von ehrliche bürgerliche

Leut ? Nich wahr ? – Wenn ſo die Herrn Vons fämen ,

oder gar die Pomuchelstöpp und die Sluſ’uhrs und die Davids, daß

jo bei Leibe Neiner was davon zu wiſſen friegte , das wär Ihnen

bequemer; aber die kommen nicht mehr. Das wäre mir aber

nur noch eine Nebenſad)e ; ſchämen Sie ſich aber , daß Sie unter

den Augen unſers Herrgotts, der Ihnen heute Morgen errettet hat,

noch mal den Wunſch ausſprechen , ſich dod ſchießen zu wollen !

1) etwas in die Höhe. 2) geſchrieen . 3) Schok. 4) taumelte. 5) ſtolperte.
6 ) Garten . 7) tobte. 8) eine Weile (Streiſchen) . 9) Sdrullen .

-
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-
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Wo ? Sie ſünd ja ein doppelter Selbſtmörder !“ Arel was

ſtill worden ; æwer of ganz blaß ; em ſwindelte, as hei an den

Ufgrund dachte, in den hei hüt Morgen 'rinne teken hadd ; Bræſig

fot em in den Arm un ſett'te em up de Bånt , wo ſin od Vader,

fine gaude Fru alli in Ängſten un Nöthen ſeten hadden. Allmäh.

lich verhal'tea hei ſic , un Zacharias Bræſig namm em wedder unner

den Arm : „ Kommen Sie ! Kommen Sie zu Ihrer gnedigen

Frau ! - . Das is auf Stunn'33 3hr richtiges Flag ," 4 un UrelAxel

folgte as en Lamm ; un as in de Stum' de junge , leiwe Fru em

in den Arm namm un em tau fick up dat Sopha trecktes un an

em 'rümmer tröſtete, dunn ſtört'ten de heiten Ihranen em ut de

Dgen, denn nu irſt was dat lekte ys braken ,6 nu irſt, unner den

Strahl von ehren leimlichen Frühjohrs - Sünnenblic , un ſine Seel

flot apen ? un fri dorhen – noch in Dülgen ,8 awer doch fri !!

Un Zacharias Bræfig hadd fick an 't Finſter ſtellt un trummelte

finen Deſſauer Marſch , dat Friß Triddelfit , de dor vörbi gung,

'ranne kamm un frog: „ Herr Inſpektor , meinen Sie mich ?"

„ Nein !" " bröllte Bræfig em an , morgen Sie for 3hren Kram,

und ſehn Sie nach der Wirthſchaft."

Nu famm en Wagen antauführen, un Hawermann un Franz

ſtegen ut den Wagen. –

Franz was mit þawermann gegen hentau negen nah Moſeſſen

gahn un hadd em ſeggt, ſtats de annern gauden Lüd'10 wul hei de

31000 för finen Vedder betahlen , un Mojes hadd ümmer mit den

Ropp nidt un hadd ſeggt: „Sie ſind mir gut; die Andern ſind
mir auch gut ; aber Sie ſind raich ; beſſer is beſſer.“ Un as de

Saf afmakt was, un Franz mit Hawermannen en Enn'lang de

Strat 'ruppell gahn was, jäd hei : Lieber Vater, leße Dich hiern „

einen Augenblick auf die Bank ; ich komme gleich wieder , ich habe

vergeſſen , mit Moſes noch über einen Punkt zu ſprechen. — Un

as bei bi Moſeſſen 'rinne famm, fäd hei : „„Mojes, mein Schwieger

vater pawermann hat mir heute Morgen geſagt, daß Pomuchelss

fopf Gürliß verkaufen will Gotts Wunder ! " rep

Moſes ut , „ Hawermann, Sqwiegervater ! - Wie haißt ?" -

, „Daß ich die Tochter heirathe." Un de oli Jud' böhrte fick

mäuhſam in den Staul tau Höchten12 un läd de welke Hand up

dat junge Hor von den Chriſten un Eddelmann un ſäd: Der

Gott Abrahams fegne Sie! Sie freien in ' ne gute Art. " Un

-

.

.

-

5) 309.1) ſchon . 2) erholte. 3) augenblicklich. 4) Plaß. 6 ) Eis ges

brochen. 7) floß offen. 8 ) Mogen 9 ſo gegen 9 Uhr. 10) ſtatt der andern
guten Leute. 11) eine Strede ( ein Ende lang) die Straße hinauf. 12) erhob

Fich mühſam in dem Stuhl.



422 f. Neuter's Werke. VU , Bd.

.

-

,,Uyel,

1

nah en beteni ſäd Franz: „Kaufen Sie für mich , machen Sie„

die Sache für mich ab, mein Name ſoll aber nicht genannt werden,

und Reiner – namentlich Hawermann - ſoll etwas davon wiſſen.

- Zum Johannistermina fann ich 100,000 Thaler anzahlen ."

„Aber wie hoch ſoll ich gehen ?" Das bleibt Ihnen überlaſſen ;

aber fragen Sie heute ſchon an. Ich komme morgen, und dann

ſprechen wir näher darüber. " " - Nu," ſäd Mojes, das iſt en„ “ „

Geſchäft, das iſt en ehrlich Gejchäft. Warum ſollt ich nicht machen

en Geſchäft ?" Franz gung.

As Axel de Beiden von den Wagen ſtigen fach , wull hei fiď

tauſamen nemen un wull fick nicks marken laten ; æwer dat was

woll vergew's. Dörch ſine Seel was ein tau fürchterlicher Storm

bruſ’t; dat gräune Low3 was in Stücken tuſ't un pluſt ,4 un

Strüks un Strünk kemen tau 'm Vörſchin, dat fick Frida un Bræſig

dortüſchen ſchubeno müßten ; un as hei up Hawermannen los wull

in finen Hartensdrang, fot Frida em üm un ſäd : lieber

Arel, jest nicht ! – Morgen , übermorgen , alle Tage ! – Den

Mann findeſt Du immer . “ Un Hawermann namm ſinen Haut?

un ſäd : hei hadd 'ne Beſtellung an Friß Triddelfißen von finen

Vader, un gung ut de Dör. Un Franz gung up Axeln tau un

fot em rund um un ſåd : Arel, komm in das andere Zimmer,

ich habe Dir viel zu ſagen. ii Un as ſei 'ne Tid lang dor allein

weſt wiren , kef Franz in de Dör un rep Frida. Un 't wohrte8

wedder ' ne Tid, dunn lep Daniel Sadenwater up den Hof herüm

un ſöchte den Herrn Entſpekter Hawermann, un as de an Bræſigen

fine Näſ vörbi gahn was , dunn würd Bræſigen dat tau einjam

in de Stuw ', un hei gung in den Gorenº un ſtellte ſick up en Äuwer10

un fek nah de Nerowichen Dannen , nah den Laubanſee 'ræwer un

hads ſine Gedanken för fick, un de fungen an : „ Markwürdig !

Was is das Leben , was is das menſchliche Leben !“ un as ſine

Gedanken dor ſo 'n annerthalben Stunn'n 'rümmer ſtahn un nah

allerlei Fleigenll 'rümmer ſnappt hadden , bröfen 12 jei tauleßt in

de Würd'13 ut : „Ich wollt, es gäb' nachher was zu eſſen, un

es gäb ' denn en ruhiges Flag , wo ich mir en bitſchen refolljiren 14

fönnte !"

Un ſin Munich ſüll bald erfüllt warden , denn Daniel famm

un rep em ; un as hei in de Stuw ' tamm , dunn ſtunn Hawermann

bi Axeln un hadd ſine Hand fat't, 15 in Franz rew16 fick de Hänn '

-

M

1

1

1) nach einer Weile. 2) vgl. S. 243,7. 3) Laub. 4) gezauſt und geriſſen .

5). Sträudc. 6) dazwiſchen diebenr. 7) Huit. 8) währte. 9 Garten. 10) An .

höhe. !!) Fliegen . 12, brachen . 13) Worte . 14) erholen (receuillir) . 15) ge
faßt. 16 ) rieb
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un fet up den Middag'sdiſch 'rüm un kamm em entgegen un ſåd:

wþerr Inſpektor , das ſoll uns ſchmecken !" Un Frida ſtunn

dor mit en jäutegi Lachen un 'ne ſelige Taufredenheit in 't Geſicht

un gung up em tau un jäd : „Herr Inſpektor Herr Affeffor,

wollte ich ſagen - als wir in Bümpelbagen einzogen , waren Sie

mein Tiſchnachbar, nun, da wir abziehen, müſſen Sie 's wieder ſein ."

n „Wo ſo , abziehen ? " " - ,3e , oll Fründ , " ſäd pawermann,„ Je

Du büſt ſüs woll ümmer Hans vör allen Hægena un markſt gliko

Allens; awer dit heſt Du doch nich markt : de Herr von Rambow

hett mit Franzen tuſcht ,4 de Herr von Rambow kriggt þogen.

Selchom un Franz Pümpelhagen ." - ,,So is die Sache richtig

gehandhabt, Korl , un wenn Du auch Deinen Spitakel5 darüber

treibſt , daß ich nichts nich gemerkt habe, ſo habe ich does icon vor

ſo und ſo viel Jahren gemerkt , daß der Herr von Rambow , ' als

er noch Dein Element war, werden6 würd.co. Dormit gung hei

an Franzen 'ran un íchüddelte em recht düchtig de øand. -

Nah dat Middageten würd noch männigerlei afſpraken ,? un

Jeder funn Axeln dat anſeihn, wo licht8 em üm dat Hart worden

was , dat hei nu nich mihr mit jenne Lüd' ,9 dat hei nu blot mit

ſinen Vedder tau dauhn hadd , un in deſe betereló Stimmung let

hei fid Allens gefallen , of dat hei en düchtigen Entipefter för fiď

wirthſchaften laten , un dat hei dat tau Franzen ſine Sekerheit11

gerichtlich maken12 wull.

Unſ Geſchicht geiht nu fiy tau Enn'. Nah kort13 acht

Dagen hadd Moſes den Handel æwer Gürliß mit Pomuchelskopper

Up 192,000 Daler was 't kamen ; Franz langte mit

beiden Hänn'n tau un gung von Moſeſſen driweng15 tau den Zimmers

ling Schulzen : „Herr Schulz, können Sie ſchweigen ?" - ,, Das,

könnte ich ſtark.' ich bin jeßt Beſißer von Pümpel.

hagen , ſchicken Sie mal einige von Ihren Leuten dorthin , und

laſſen Sie die Paddocks abreißen , die Sie da gebau't haben .“

Daš dächte ich mich damals doch gleich , daß die Bieſter16 ein

kurzes Leben haben würden .“ Ich bin aber auch

von Johannis ab Beſißer von Gürlik Sieh! Sieh !

Alſo mit dem Herrn Pomuchelskopp heißt es doch zuleşt: 'Rut!

'rut ! " . „Ja. Aber nun hören Sie, ich will dort ein Prediger

Wittwenhaus bauen laſſen, und zwar ſoll's ganz ſo eingerichtet ſein,

-

farig. 14
-

„Nun,

I

-

„ Schöni

.

11

1 ) ſüß. 2 Sans Dampf in allen Gaſſen . 3) ſogleich. 4) getauſcht.

5) Spektakel, Spott. 6 ) (etwas tüchtiges) werden. abgeſprochen . 8) wie

leicht. 9) mit jenen Leuten. 10) beſſer. 11) Sicherheit. 12) vor Gericht er:

klären , in aller Form Rechtens documentiren. 13) furz. 14) fertig. 15) ſtrads.

16) Beſtien .
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als das Predigerhaus ſelbſt, und ſoll gradeüber, dicht am Kirchhof

ſtehen. Nehmen Sie alſo ſchon morgenden Riß auf.“ .

ich nicht nöthig , ich hätte ſchon zwei Riſſen davon , einen von mir

ſelbſt und einen , den hätte die Mamſell Hawermann mit ihre

Schürzenbånn'un Fißelbånn'i aufgenommen ." „ Gut, ſad

Franz, un en rechtes fröhliches Lachen flog æwer fin Geſicht, den

legten , den nehmen Sie. “ Er wäre aber nicht richtig.“

, Schadt nich! - nach dieſem Riß ſollen Sie doch bauen .

Schaffen Sie morgen sas nöthige Holz an , nehmen Sie hier in

Rahnſtadt Fuhrleute und einen tüchtigen Maurermeiſter an ; aber

vor allen Dingen halten Sie reinenMund gegen Jedermann.

Brauchen Sie Geld, ſo wenden Sie ſich an Moſes.“ Dormit gung

hei, unde oll Zimmerling Schulz ſtunn in de Dör un fet em nah :
„Eddellüd' ! Eddellüd ' ! Verrüdte Anſtalten ! Fißelbånn '!

Schörtenbänn '! Newer Pomuchelskopp : 'Rut ! 'rut! Wo uns

dics moll kleid't ?"

Franz reiſ'te af nah bogen -Selchow ; þawermann un de Ent

ipekter Bremer, de för Axeln anworben was , führtena mit em .

Axel dröp3 of mit Sac un Pack in , un nah em famm de Bur

meiſter ut Rahnſtädt, de de Uewergam'4 tau beſorgen hadd, un mit

em Bræſig as Akzeſſer. Doræwer un för de Inſtandſettung von

dat Pimpelhäge: Inventor vergungen drei Wochen ; dunn was

Allens tau Taufredenheit tau Schicf .

Un bi de Fru Paſtern was ok Allens tau de Hochtid tau

Schick. – Von defe Hochtid will ick grad' ſo ſchriwen ,6 as ſei

was; ſei würd in 'n Stillen afmaft , un ick mak 't of in ' n

Stillen af.

Den Dag nah de Hochtid ſatt Lowiſe un Franz un Fru

Paſtern un Hawermann in 'ne grote Kutſch , un Bræſig ſatt vörn

up den Buck, un führten nah Pümpelhagen. As ſei dörch Gürlik

kemen, was dor en grot Wirken mit dannene Balfen un Sparren

un eilene Sahlen? un ein verzahnte Dräger lagg all fix un farig

bi Sid , un de Zimmerling Schulz ſtunn in Hemdsmaugens dorbi

un ſweit'te,9 indem dat hei tapfer tauket ,10 wo ſine Lüd Holt11

beſlogen . Franz let hollen un rep den ollen flitigen 12 Mann :

„ Alles in Ordnung, Herr Schulz ? " ' - ,Allens in Ordnung ! " "

„ Nun können Sie frei reden , Herr Schulz. “ „ Na , denn

man zu ! " " ſäd Schulz. n. „Aber Mamſell Haw wollt ich

9

-

-

-

-

1) fißelbänder, mit denen die einzelnen Garnſträhne (Fiben ) zuſammen .
gebunden werden. 2) fuhren 3 ) traf. 4 ) übergabe. 5 ) in Drdnung.

Ô) ſchreiben . 7) eichene Sohlen (Schwellen ). 8) in Semdsärmeln . 9 ſchwiste.

10) zuſah . 11 ) Holz. 12 ) fleißig .
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ſagen : gnedige Frau, was haben Sie mich in Unverlegenheiten

gebracht! Wenn ich meinte, ich hätte és , denn hätte ich es noch

lange nicht. - Ich muß derowegen einen verzahnten Träger mehr

anbringen .“ Was ? " frog Lowiſe un fet Franzen an .

* „ Nichts weiter, liebes Kind ," fåd Franz un fot ſei üm, nyals

daß ich Gürliß gekauft habe und laſſe hier ein Prediger -Wittwen

haus bauen, grade ſo wie das Pfarrhaus. “ – „Für mich ?" rep“

de oll_lütte Fru Paſtern, un de Thranen , de all lang'in ehre

Ogen ſwemmti hadden , as ſei den Kirchhof jach , wo ehr Paſter

ſlep , ſtört'tena nu hell herut; un ſei fot fine Hand un weinte

Freudenthranen dorup; denn de Thranen, de ut Weihmaud3 weint

warden, warden männigmal bi den Minſchen tau Freudenthranen.

. „ Und da hab ' ich mir gedacht,“ ſåd Franz ſtil fründlich, n ,mein

Schwiegervater und Bræſig ſollen, wie bisher , bei Ihnen wohnen. -

Und ich dachte mir , Vater, Du ſollteſt hier die Wirthſchaftsführung

übernehmen , und Du und Bræſig ſollten auch einmal das Auge

nach Pümpelhagen hinſchlagen , ob's da auch vernünftig zuginge.

„ Alle Mal!“ rep Bræſig von den Buck, denn bei hadd Allens hürt,4

wil de Slag dalſlagen was, Rorl, was hab' ich Dich geſagt ? -

Der wird ! " Un þawermann fine Ogen , de blänkerten6 por

Freud': noch mal wirthſchaften ! noch mal in Dädigkeit ! noch mal

wirken un ſchaffen ! Un lomije ſmet fick an Franzen fine

Boſt : „ Franz , Du biſt ein lieber , lieber Menſch !" - Un den
Wagen führte wider? un führte in Pümpelhagen herin. Keine

3hrenpurten 18 - Newer in jedem Harten ſtunn 'ne Zhrenpurt, de

was upricht't för unſern Herrgott in dem Himmel !!

Jđ heww de Geſchicht nu rein utverteltº un fünn nu dormit

en Enn' maken ; æwer if weit all ,10 wo dat geiht : Vele willen

weiten, wat nu ut de Lüd’ in de föfteihn Johr ſörreli 1848 worden

is, un dorüm alſo ſchrim ' ick nu noch dat

5

-

47fte kapittel.

Sluß .

Vör 'n 3ohr, ihre12 id von Medelnborg nah Thüringen treckte ,13

beſöchte ick de ollen Füerſtäden14 noch eing15 wedder, wo ick mal in

jüngern Johren gaude Dag hatt hadd, un ſo kamm ich nah Rahn

ſtadt un gung von dor, ahn mi uptauhollen ,16 an einen Sünndag.

1) geſchwommen . 2 ſtürzten. 3) Wehmuth. 4) gehört. 5 ) weil das

Rutſchdach niedergeſchlagen , zurüdgeklappt war. 6) glänzten , blinkten. ?) fuhr

weiter. 8) Ehrenpforten. 99 zu Ende erzählt. 10) ich weiß ichon. 11 ) in den

15 Jahren ſeit. 12) ehe. 13) 30g. 14) Feuerſtellen . 15) einmal. 16) ohne

mich aufzuhalten
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Nahmiddag in den Juni-Mandi den Weg nah Gürliß tau. Fc

wull Hawermannen un Bræſigen un Fru Paſtern beſäuken; de

fennt ick von de Tid her, as ich noch Strom > was, un hadd ſei of

öftermals in Rahnſtädt beſöcht; of Gottlieben hadd ick fennt, un

tworſten3 in ſine fram'ſte Tið ,4 un markwürdig ! — wi wiren

gaude Frünn's worden , trokdem dat ic en ganz annern Globen

hadd , as bei ; wohrfchinlich , wil ick ſo recht wat Gefeßtes in min

Weſen heww, wat Gottlieben mæglicher Wiſ' fihr gefallen kunn.

As id in Gürliß ankamen was, gung ic up dat Wittwenhus

tau ; id foto den Drücker von de Husdör, de Dör was tau : „Hm,“

jad idtau mi,'t is Sünndag-Nahmiddag, 't is heit, ſei ſlapen

wol en beten . “ Jc gung an 't Finſter un böhrte mi up de

Tehnen in de Höcht, dat ic ' rinner fiken wull, dunn ſäd 'ne Stimm

achter mi : nuJe , Herr, dat helpt Sei woll nich , dor is Reiner

mihr in .“ ,,Wahnt denn de Fru Paſtern nich mihr hir ?"

De is dod.“ Un Hawermann ? " frog if . De 's tau de

gnedige Fru nah Pümpelhagen tredt. “ is „ Is de Herr Paſter

denn tau Hus ?" EmnJa, de 's tau Hus ," fäd de oll Paſter.

Jürn, denn de was 't, nuia, de is tau Hus, un de Fru Paſturir .

of, ſei drinken juſt Koffe.

Ic gung in ' t Hus un floppte an de Dör. „ Herein !"

rep 'ne fette Stimm . 3d tred 10 herin , awer na , mi is

in minen Lewen all Veles paſſirt, worup iš mi keinen Vers maken

funn , un oftmals heww ick mi verſtußen müßt æwer dit was

jo kein Verſtußen , dit was jo en reines Verfiren !11 Dor jatt

Gottlieb de Hor wiren ganz vernünftig kort ſneden ;12 wo vör:

dem de Binnenſið13 von Fru Nüßlern ehre Bacmoll14 ſatt, ſatt nu

en rechten anſtändigen Buf , 15 de ogenſchinlich in den taunemenden

Man’16 ſtunn ; ut de bleifen , infollnen Backen wiren blanke, roſen.

rode worden , un von de roden , vullen Lippen kunn Einer leſen :

„ Dat hett uns æwer Middag mal ſmedt! Uewer wi un de dåg'ten

Tähnend? achter uns hewwen of unſ Schülligkeit dahn. “ Un

jo ſach eigentlich de ganze Kirl ut , as wenn hei 't fic woll gaud

ſmeđen let , æwer of fine Schülligkeit ded. Dor was nids Fules 18

an em , Allens was prall un drall, Allens ſach ut as heite Arbeit

un käuhle Rauh un gejegnete Maltid. Na , un nu ! Bon

Fru Paſturin Lining ehren körperlichen Tauſtand was irſt red!

-

-

1

.

-

.

I

1 ) Monat. 2) Landmann . 3) zwar. 4 ) in feiner frömmſten Zeit. 5) gute

Freunde. 6) faßte. 7) heiß. 8) ſdhlafen . 9) hob mich auf den Zehen in die

böhe. 10 ) trat. 11) Erſchreden. 12) kurz geſchnitten. 13) die Innenſeite.

14) Badmulde; vgl . S. 40,11. 15) Bauch . 16) im zunehmenden Mond. 17) die

ſchönen (gediegenen ) Zähne. 18) nichts faules.
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nicts tau ſeggen , ſei hadd fick of in deſen Dingen de lütte runne

Fru Paſturin Behrendſen tau 'm Vörbild namen . „ Hm !" jäd ick

tau mi, ,, ' t liggt woll hir in de Luft. “

As dat irſte Begrüßen tau Enn' was, jett'ten wi uns dal, un

nu ging dat los mit Fragen , vor allen von mine Sid .1

Geſchicht, de id vertellt heww, wüßt id meiſtens von Bræſigen , un

of Hawermann hadd männigmal en Wurt fallen laten , denn de oll

Mann müggt mi würklich liden , un weck Saken befragt ick mi

annerswo, ſo 'n beten achter 'rüm , un ſett'te mi dal un ſchrew dat

nedder ,3 in wil dat de Hauptſak tau de Tið paſſirt was , as ick

Strom was, heww ick ' t nennt: „Ut mine Stromtid .

Gottlieb vertellte mi nu allerlei, un Fru Paſturin Lining hülp4

em tru dorbi, indem dat ſei em ümmer unnerbrok ;5 un as icf up

ſtunn, um wider6 nah Pümpelhagen tau gahn - denn Franzenüm

fennte ict of von mine Stromtid her jäd Gottlieb : „ Ja, geh

nur! Du wirſt heute Alle dort verſammelt finden ; wir kommen

auch bald nach, und dann bring' ich auch meine drei Gören? mit ;

der Älteſte fehlt, der iſt ſchon auf dem Gymnaſium .“

Jit gung den Gürliter Kirchſtig entlang in let mi dat dörch

den Kopp gahn, wat id Hürts hadd , un dat was all ſo , as 't

ümmer up deſe frd' begäng' is : Freud' un Leid , Geburt

un Dos.

De irſte, de von unſere Frünn' ſtorben was , was Bauſchan ;

hei was feines natürlichen Dod's ſtorben – nich dat hei en Sülmit

mürer10 worden was Eins Dag's was Wewer Rühr.

danz mit 'ne verruſtertell Flint up den Herowichen Hof famen,

hadd Bauſchanen an den Strick namen , hadd em in den Goren

ledd't ; 12 de nigel3 Thronfolger was tau 'm Laufiken14 mitgahn un

hadd fick as dat nahſten15 tau ' m Vörſchin famm bi de

Sat ſihr ſlicht16 benamen , indem dat hei Sor ' rümmer jachert17

hadd. En Schuß föll, un nah en beten famm Rührdanz un

vertellte, Bauſchan hadd en ſihr chriſtlich Enn' namen , hei hadd em

awer of up 't Blatt ſchaten,18 nich vör den Kopp, wil em dat füs

woll ’nie Dræhnung maft hadd.19 · As em Fru Nüßlern nu en

Snaps inſchenkt hadd, hadd hei 'n ſihr trurig utdrunken un hadd

Teggt, hei un all de annern Gürlißer Lüd wiren vermorrntau all20

vör ' t Gericht weſt; ſei müßten allen Johr ſitten , un em hadden

1) Seite . 2) erzählt 3) ſchrieb es nieder. 4) half. 5 ) unterbrach.

6 ) weiter. 3 Kinder. 8 ) gehört. 9) auf dieſer Erde gang und gebe. 10) Selbſt.

mörder. 11) verroſtet. 12) in den Garten geführt (geleitet). 13) nene. 14) zum

Zuſehen . 15) wie (es) ſpäter. 16) ſchlecht. 17) ſpielend umhergejagt. 18) ge.

ichoſſen . 19) ſonſt wohl eine Erſchütterung ( Dröhnung) verurſacht hätte ; vergl ,

BD. 11, S. 163,6. 20) heute Morgen ſchon .

-

ne !

-
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ſei för den Häupter1 oder , as ſei ſeggt hadden , för den Rathfel.

führer anſeihn, un dorför müßt hei noch en halw Johr länger ſitten.

Hei was ut de Dir gahn , was awer wedder taurügg famen un

hadd feggt : „ Madamming, vergetena S’min oll Fru nich ! Aewer

wovon fümmt" dat ? – Wi hadden jo gor kein Poppiren .“

De Tweite, de ſtorben was, was Jochen ſülwſt weſt. Sörre

de Tid ,3 dat hei kein Wirthſchaft hadd , hadd hei ’t mit Wirth,

jchaften fregen ; hei lep den ganzen Dagup den Felln4 'rüm ,

meiſtens nah Flægʻ,5 wo nids tau dauhn was , un ſtunn denn dor

un ſchüddelte mit den Kopp ; leggen ded hei awer nids. . Un

eins Sünndag's, tüſchen Wihnachten un Nijohr , as de Snei faut.

hoché æwer 't Feld lagg, hadd hei of wirthſchaft't un was borbi

in en Graben follen. Hei was tau Hus tamen , ganz verflamt;?

Fru Nüßlern hadd em Kamellenthee gewen , ganze Bütten vull; hei

hadd ' t of ihrlich utdrunken , awer den annern Morgen hadd hei

feggt „Mutting, wat nich is, is nich. Wat möt,8 dat möt. 'T is

Alſo, as dat Ledder is, bir fann Reiner wat tau daubn,“ un

dormit was bei jachten inſlapen .9 Hei hadd fick paddendod10

wirthſchaft't, un Fru Nüßlern dachte all doran, em as Grawwſchrift

ſetten tau laten : „Er ſtarb in ſeinem Beruf.'

Nahem ſturw Moſes ; de ol Mann was recht un gerecht

dörch 't Lewen gahn , un recht un gerecht gung bei ut dat Lewen.

Hei ſturw faſt11 in ſinen Globen , un as hei ſtorben was , gewen

ſei em de Bred ?, 12 de den Stamm Juda taukamen,13 denn bei was

ut den Stamm Juda ; un as hei begrawen würd , ſatt David in

de Aich mit en terretenen14 Roc , un vele Chriſtenminſchen folgten

em nah den Kirchhof, um den hei de eikene Bewährung15 ſtift hadd,

un ick glöw'16, hei is in Abrahams Schot kamen , wenn of Chriſten

folgt ſünd . Un den Dag nah ſinen Gräfniſ ſtunnen an fin

Graww drei Lüd' , dat was Hawermann un de beiden jungen

Frugens von Rambow Frida was tau 'm Beſåut tamen —

Hawermann drögtel? fick deollen Ogen, un de beiden jungen Frugens

lädenen por friſche Kränſ up dat Graww von den ollenJuden,

un as ſei in ehre Gedanken ſtill awer de Rahnſtädter Wijchen18

hengungen, ſäd þawermann: ,,Er war ein Jude , dem Glauben ,

und ein Chriſt, den Thaten nach. “

-

un

1) Lberhaupt , Unſtifter. 2) liebe Madame, bergeſien . 3) ſeit der Zeit.

4) auf dem Felde. 5 ) Stellen . 6 Schnee fußhoch . 7) erſtarrt. 8) was (ſein )

muß. 9) ſanft eingeſchlafen. 10) maujetodt. 11) feſt. 12) Bretter .

fommen , gebühren . Zum Sarge der Juden werden nur rauhe (ungehobelte)

und weiße (nicht bemalte) Bretter genommen , deren Zahl und Schnitt nach den

Ståmmen , ob Juda, Levi oder einer der andern , verſchieden . 14) zerriſſen .

15) Einfriedigung. 16) glaube. 17) trodnete. 18) Wieſen .

13 ) zu .
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Un nu tamm Häuning an de Reih – unſ oll brav' Häuning !

Pomuchel was mit Rock un Kamſol , mit Hütt un Mütt, mit

Hühn un Perdühn ' in de blage Glaskutſch mit dat Wapen un

mit ſo un ſo vel Möbelwagens as Fetthamel3 in Roſtock ' rinner

trect.4 Hei hadd fick, as de Tiden för den Kredit beters worden

wiren , en Spißnamen verdeint, jei nennten emº allentwegen: Vel

tau wollfeil! denn hei hadd jeden Minſchen, de 't hüren wull, ſin

Schickſal un finen Verkop von Gürlik vertellt un ſlot? fine Red'

ümmer mit en deipes Upſtötens ut den Magen: „del tau wollfeil!

gor tau vel tau 'wollfeil !" — Sin brav' Häuning wirthſchaft'te

förfötſch widerº un höll dat Regiment uprecht; æwer, 't weit der

Deuwel,10 wat in de Roſtođer Deinſtmätens11 för 'ne Nüc fobrt12

was ! jei wullen fick dat gor nich gefallen laten , wat fick de Gür.

lißer doch gefallen laten müßten. Ale acht Dag hadd ſei en

anner Mäten ; ein hadd jei æwer mal, de let fick wonah an13, dat

was ſo 'n ollen Kæfen-Pæſel,14 @wer as ſei de en Virteljohr hatt

badd , ſett't ſid deſe nichtswürdige Perſohn of up de Achterbein'.15

– Häining was fort16 reſolwirt, jei namm de Füertang'17 un

ſlog ehr däg’t eing18 æwer den Kopp. De Dirn hadd nu kein

Wedderwürd' wider, 19 denn ſei föll baff! bi den Füerbird

dal. En Dokter kamm , un de red'te vel von Sugillationen un

Fiſſuren ; æwer ' t Enn' von den Lied' was, de arme Dirn würd in

dat Krankenhus bröcht. De Dokter was en ihrlich Mann , bei

bröchte de Sat an richtige Städ’20 vör de Klapp ,21 un Häuning

müßt vör Gericht ſtahn. Wenn ſei nu ſo 'n Ruhrſtock namen

hadd von de un de Längde un de un de Didde,22 denn hadd ehr

dat nids dahn ; æwer in ehre Tapferkeit langt ſei nah de Füera

tang'! – Füertangen ſtahn nu noch nich in dat mecelnbörgiche!

Geſek, un ſo würd Häuning verurthelt, ſei füll uter23 de Koſten,

un wat jei jüş24 noch an de Dirn gewen müßt , föß25 Wochen

ſitten. Pomudhelproteſtirte, bei appellirte , bei ſupplizirte ;

't hülp26 em nids : Häuning jüll ſitten wegen ehre grote Tapferkeit,

.

.

1) etwa : mit Sad und Pad und init Kind und Regel ; vgl. Bd. V, S. 310,11,

2) blau. 3) Fetthammel ; vgl. Bd. V , S. 218,1. 4 ) nach Roſtod gezogen .

5 ) beſſer. 6 ) Verfauf. 7) ſchloß. 8) mit einem tiefen Aufitoßen. 9) munter

weiter 10 ) weiß der Teufel. 11) Dienſtmädchen . 12) boſe Laune gefahren.

13) ließ , ſchickte ſich zu etwas an. 14) Küchen-Pußler ; vgl. Bd. VI., S. 313,27.

15 ) Hinterbeine. 16 ) furz. 17) Feuerzange. 18) tüchtig einen (Schlag). 19) Wider.

worte weiter, 20 ) Stelle. 21) d . 6. zur Anzeige. 22) von der und der Länge

( % - % Ellen ) und der und der Dide ( "/ "), Zoll ); Anſpielung auf die Ver.

ordnung vom 2. April 1864, betr. die Beſtrafung der Dienſtvergehen der Gutse

leute in den ritterſchaftlichen Gütern , aufgehoben durch die Verordnung vom

20. Decbr. 1865. 23) außer. 24) ſonſt. 25 ) jedis. 26) half.
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- Hei vertellte Zeden, de 't hüren wull, fine Geſchicht; hei ſchimpte

de ganze Blaudſtratè entlang up dat Gericht; taufällig' müßt dat

nu einer von de Gerichtsperſohnen hüren , un Pomuchel freg von

de Juſtiz-Kanzellei vir Wochen Sitten tau ' m Preſent. Hei wul

de Sat mit Geld afmaken ; æwer 't gung nich; ſülmſt de Herr

Senator Bank2 ſäd : ne! ditmal wull’n ſei doch mal ſeihn , wo de

Haľ lep.3 Un nu ſeten de beiden ollen braven Minſchen Stuw'

an Stuw' , Wihnachten 1852 un Nijohr 1853 ; un as ſei virteihn

Dag' ſeten hadden, kamm de Slüter4 'runner tau ſine Fru un jäd :

„ Fiken ,5 dat 's mal en Unnerſcheid mang de Beiden : Hei löppt

in de Stuw 'rümmer, as verrüdt, un ſchimpt up Gott un alle

Welt , un Sei ſitt noch ſtim ? un ſtramm up dat ſülwige Flag,8

wo '& ſei den irſten Abend henſett't heww .“ Malchen un Salchen

gewen wildeß tau Jhren von ehre Öllern10 ehr Unglück en groten ge

miſchten Herrn- un Damen-Thee , wo of Herr Süßmann was,de

wedder ut Barmhartigkeit 'ne Konditſchon irgenwo in de Mæhlen .

ſtrat11 annamen hadd.

As unſ beiden ollen Frünn'fri laten wiren , gung Pomuchel

in de Wahnſtuw' un weinte ſine leiwen Döchter wat vör; Häuning

gung ſtrads in de Kæk un drop12 dor 'ne Daglöhnerfru; dern

wildeß, dat ſei ruhig ſeten hadd, was en groten Upruhr geſcheihn,

un in Slepegrellen13 ſin Danzlokal was unner de Roſtocker Deinſt

mätens 'ne Verſwörung utbrafen :14 kein ihrlich Deinſtmäten füll

ſeindag' nich bi de Pomuchelstöpp deinen . Dorüm was 't nu

Hüt15 'ne Daglöhnerfru. „Wat kriggt Sei up den Dag ?" frog

Häuning. „ „ Sößteihn Gröſchen ," " 16 was de Antwurt. Häuning

grep 17 nah de Füertang' , æwer ſei beſunn ſick. Aewer bi dit Bes

ſinnen tred 18 ehr de Gall in 't Blaud , 19 un drei Dag' dorup was

ſei dod , un drei Dag’ dorup würd ſei grawen.20 Pomuchels

kopp un ſine beiden Döchter weiten21 nich, wo ſei liggt, un wenn

ſei dornah fragt warden, denn ſeggen ſei : „Dor binnenwarts22

liggt ſei , dor hinnen .“ Guſtäwing, de as Entſpekter männig.

mal tau Stadt fümmt, weit ' t allein. De nimmt denn einen von

de Lütten an de Hand un wiſt ehr dat Flag : 23 „Süh, Kriſchæning,

dor liggt Mutting.“

.

1 ) Blutſtraße (eine Hauptverkehrsſtraße in Roſtod). 2) vergl. Bd. V

S. 220, 33. 3) ſprichw . 4 ) Schließer. 5) Sophie. 6) läuft. 7 ) ſteif, unverwandt.
8 ) Fled . 9) inzwijden zu Ehren. 10) Eltern . 11) Mühlenſtraße. 12 ) traf.

13) Schlepegrell , in den vierziger und fünfziger Jahren Inhaber eines vorſtädtijden

Tanzlotals , jeßt Tivoli. 14) ausgebrochen. 15) heute. 16) 16 (gute) Groſchen =
2 M. 17) griff. 18) trat. 19) Blut. 20 ) begraben. 21) wijſen. 22 ) hinter.

wärts. 23) zeigt ihnen die Stelle .
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3& heww von Leid vertellt un bűn lang noch nich dormit

dörch ; worüm æwer of nich von de Freud'? Un Freud' was

in dat Preiſter - Wittwenhus johrelang. - Fru Paſtern ſatt in 'n

Schummerabendi oft un kef up dat Graww von ehren Paſter: ach !

ſei müggt ſo girn ſtarwen ; un ſei dreihte fick üm, wenn Dürtena

dat Licht bröchte, un fei jach all ehr oul Husgeräth un de Biller:

galeri un den Wiſchdauk3 up dat olle Flag , un unner de Viller.

galeri fach ſei twei olle fründliche Geſichter , de bi ehren Paſter

fine Tið all oftmals dor ſeten hadden , un fei müggt ſo girn noch

Lewen ! - Hawermann wirfte un ſchaffte, nich mihr för frömde

Lüd', ne ! för fin Kinner un för ſin Kindskinner, denn Lowiſe hadd

all twei allerleiwſte lütte Dirns;4 æwer einmal hadd hei doch mai

'ne beſondere Freud'. - Frits Triddelfit famm mit den ſütten

Akzeſſer in de Dör natürlich in en blagen Liwroc5 - un ſtellte

fic as Gaudsbeſitter in Hinnerpommern vör un den lütten Afzeſſer

as fine Brut ; un as bei den Abend hen un her red't hadd un

gahn was , jäd Bræſig : „Korl, dies Mal haſt mal wieder Recht

gehabt wer hätt das aber denken können ? Dein Windhund

iſt ja ein ganz vernünftiger Menſch geworden ; aber thu Dir man

jo nich did darauf ; Du haſt's nich gemacht, der kleine Afzeſſer

hat's gemacht.“ Un hei ſülwſt, Bræſig , hei klapperte de ganze

Gegend nah Niglichkeiten ? af ; denn was hei in Rerow , denn in

Pümpelhagen , denn in Rahnſtädt; æwer ſine Haupt- un Stats.

Akichonen8 hadd hei doch nah Hogen -Selchow hen. Dor reiſte bei

ſo tämlich alle Virteljohr hen , un wenn bei taurügg famm , denn

jäd hei : „Norl, es geht gut, er hat ſich die Wirthſchaft ganz bes

geben und Tißt in's Hauſchauer 10 un erfinn't was. Lauter dumm

Zeug natürlich ; aber Bremer ſagt : en beſſern Herrn will er ſich

gar nicht wünſchen, und die gnedige Frau ſieht aus ſo glüdlich und

jo ſelig, as en Engel aus dem Paris.11 Aber, Korl, jo dumm

iſt er gor nicht. Eine Erfindung hat er gemacht , die will ich bei

mir ſelbſt einführen. Siehſt Du , da nimmſt Du en alten Hut,

(neidſt vorn en förmliches Loch hinein und Tekſt 'ne Laterne darin,

und wenn Du 's Abends bei Winterszeiten ausreitſt und haſt die

Laterne angeſtochen , denn reitſt Du wie bei helligen Tage. “

Bræſig hadd würtlich Areln ſine Erfindung in Anwendung bröcht

un matte alle Lüd up de Landſtraten in de Ümgegend grugen ;12

æwer einmal was hei wedder nah Hogen-Selchow weſt un hadd all

en lütten Anfall von ſinen ollen Fründ Podagra, un de oll Fründ

1 ) Dämmerung. 2) Dorothea . 3) Wiſchtuích. 4) Mädchen. 5) in einem

blauen Frad. 6 ) jagte. 7) Neuigkeiten. 8) Staats .Actionen . 9) ziemlich .

20) Wertſtatt des Rademachers. 11) vergl. S. 203,3. 12) grauen .

-
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tred em mit beide Beinen in den Magen , as hei taurügy kamen

was un fick unnerweg's noch dåg't verfülltı hadd. Un mit em

gung 't tau 'm Starwen.

Un an ſin Bedd ſatt de Fru Paſtern un de Fru Nüßlern un fin

od Korl Hawermann ; un de Fru Paſtern frog : „Lieber Bræſig,

joll ich nicht den jungen Herrn Paſtor ' rüber rufen ş" anlaſſen

Sie das, Frau Paſtorin, Sie haben mich mein Lewen lang ümmer

for einen ollen Heiden taţirt; 's mag nicht Recht geweſen ſein, daß

ich ſolchen Lebenslauf geführt habe; aber die Baſter- Geſchichten ' ....

Ne! es is mich ſo bequemer. – Und, Korl, 2000 Thaler ſoll meine

Sweſterdochter Lotting haben; und das Andere ſoll die Schule in

Rahnſtädt haben ; denn , Rorl, die Frau Paſtern hat zu leben, und

Du haſt auch zu leben , aber mit die kleinen Schulkinder iſt es ein

Jammer1 — Und die Madamme Nüßlern hat zu leben, und mein Path

Dining hat zu leben, un korl, Du haſt zu leben, und Ihr Alle habt

zu leben, und ich hab' zu ſterben ." — Un dormit fung hei an tau

phantaſiren ; un nu gung 't los mit ſine irſte Jugendtid, as hei bi

finen Vader hadd Schap häudena müßt, un de ein ' olul Hamels matte

em vel Beſwerlichfeiten , un bei rep Fru Nüßlern, de ſüi em helpen,

un Fru Nüßlern ſett'te fict up fin Bedd un fot em rundting üm ;

un nu gung ' t los mit de drei Bruten un Fru Nüßlern, un ümmer

lud'halſ'4 rep hei : ſei allein hadd hei würflich leiw hatt , un Fru

Nüßlern küßte em de Würd's von den Mund weg : Dat weit id,

Bræſig, min leim'oll Zacharies, dat weit ict." Un ümmer

düller6 würden de Phantaſien , un dat hei Akzeſſer weſt wir bi

de Sal - un de Indiziums un de junge Herr von Rambow

un de Laubanſee, un wo hei dat Piſtol in den See ſmeten

un vir Gröſchen in de Wedd verluren hadd. Un denn gung

wedder mal en wunderbores Licht in em up , un hei vertellte

ſine olle leiwe Fru Nüßlern wunderbore Geſchichten von de

beiden Druwäppeling, von ſin Päth Mining, un Korl Hawer.

mann von Lowiſe ; æwer Mens dörchenanner , un dorbi höll hei

Fru Nüßlern ehre Hand wiß,? un mit einem Mal richt't hei fid

tau Höchtun ſäd: „ Frau Nüßlern , legen Sie mich die Hand

auf den Kopf; ich habe Ihnen ümmer geliebt . Korl þawer

mann, reib' mir die Beine , ſie ſünd mir falt. " Hawermann

ded 't ; dunn flog ſo ' n luſtig Lachen æwer Bræſigen ſin Geſicht,

un langſam kamm ' t herut : „ In dem Stil war ich Dich doch
über. “ Dunn was ' t all ! 8

-

1 ) ſtart erfältet 2) Schafe hüten. 3) Hammel.

6 ) wilder ( toller). 7) feft. 8 ) da war's vorüber.

4 ) laut. 5 ) Worte .
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Un unſ' lütte Fru Paſturin folgte em bald. 'T gimit

wenig Minſchen , de fick in ' n Ganzen noch freuen up de 3rð un

doch girn ſtarwen . Tau de wenigen hürtel de lütte runne Fru ;

ehr geföll ' t all woll2 noch hir unnen , æwer wenn ſei an Baben3

dachte, denn ſteg en olles , ſchönes Bild in ehr up , un olle Kläng'

klungen in ehreUhren, dennſei dacht fick den Himmel as 'ne lütte

nüdliche, rendliche Dörpkirch ,4 wo de Engel in jungen un ehr Paſter

in predigte. Nu is jei baben bi em un ſteckt em wedder dat

Mäntelken hinnen in den Rocksfragen un binn't5 em de Böfffen

vör un ſingt mit in de lutte Kirch, kein ,Sterbelieders mihr , ne!

„Auferſtehungslieder .

Un as icł mi deſ Gedanken dörch den Kopp hadd ſcheiten

laten un nu üm de Eck von de Lauw' bögte ,? wo fo vele Lüd'ali

in Sorgen un Nöthen jeten hadden , ſach ick up den gräunen Plan

drei lütte Mätens von vir bet tau elben Johr ſpelen , un as ick

noch bet9 herümme kamm, dunn ſach ick 'neFru mit en fründlichen ,

taufredenen Utdruck in 't Geſicht, un ſei läd ehre Handarbeit in

den Schot un lachte nah de lütten Dirns up den gräunen Plan

henæwer un drauhte10 mit den Finger : „ Macht's mir nur nicht

zu arg !" un dorneben ſatt en friſchen , geſunnen Mann, de las de

Zeitung un läd jei weg un ſchüddelte mit den Kopp , as wull hei

jeggen : dor 's fein Freud' borbi. – Un wider hen ſatt en ollen,

ollen Mann, an den fine Kneill fick en lütt Mäter von en Johrener

twölm'lehnt hadd un mit em ſnackte, un hei unnerbrok12 ehren

muntern Kinnerſnad un jad tau de junge Fru : „Lat fei , Wifing,13

lat ſei ! Sei warden noch vör de Tid geſeßt un verſtännig naug14

warden. “ Un as ick nu üm de Eck ' rümmer kamm , rep de oll

Mann : Mein Gott , is dat nich ...? " Un Franz un

Lowiſe femen mi entgegen , un Franz jäd : „ Sieh ! fieb ! – Das„

iſt recht , Friß , daß Du uns mal beſuchſt.“ « „Viele Grüße,

gnädige Frau , fäd ick, novon meiner Luiſe;" " denn min Fru

heit of Lowiſe. Un nu würd denn hen un her red't ; æwer de

Freud' wohrte nich lang’ ; denn dörch den Goren towte dat15 as de

wille Jagd, un vir Jungs mit brune Ogen un brune Backen un

griſe16 Hoſen un grije Jacken flabaſterten17 den Stig entlang , un

ſo 'n lütten Slüngel von en Johrener föß, de fohrte18 up Franzen

los un fot em üm de Knei un rep awer de Schuller 'ræwer : „ Ick

1 ) gehörte. 2) ganz wohl. 3 ) Droben . 4) reinliche Dorfkirche.5) bindet.

6 ) ſchießen .' 7) bog. 8) bis zu 11. 9 ) weiter (bab ). 10) drohete. 11) Snieen.

12) unterbrach. 13) laß ſie, liebe Luiſe. 14) genug. 15) durch den Garten tobte

es. 16) grau. 17) rannten lärmend, ſtoben. 18) fuhr.

Renter, Band VII. 28
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bün de Jrſt !" „ „Ja," " ſäd en anner, wat ſo 'n Knaw ' von en

twölf Johr fin müggt, „ das glaub' ich , Du biſt durch die Wieſe

gelaufen ; aber wie ſiehſt Du auch aus ! Na, Mutter wird ſchön

ſchelten !“ Un nu bekeki de oll Lütt denn ſin unnerwartjes

Deil ,2 un würklich! wenn ſin Mutter dormit taufreden was , hei

funn dor woll mit taufreden ſin . „Kommen Eure Eltern nicht

bald ?" „ Ia “ ſäd de öljt,3 „ „ fie find ganz dichtdabei.

Und Großmutter kommt auch und Frau von Rambow , die iſt

geſtern Abend bei uns angekommen ." " - „ Ach, Frida !" rep Lowiſe,u

„das iſt ſchön ! " Un 't wohrte nich lang', dunn kamm Rudolf

mit Mining, un ſei ſegen ut, as en ſchönen Dag bi Middag'stid,

wenn dat Licht wid æwer de Feller lücht't,4 un de Schatten kort5

is , un de Minſchen fick in Hemdsmaugen uttreckt hewwen ,6 dat

ſei beter ſchaffen un wirken kænen . Rudolf is en düchtigen Kirl

worden , de unner ſine Kollegen wat gelt ,? denn hei bedriwwts de

Wirthſchaft nich nah den ollen Slenderianº un hett bi ſinen

Vurthel ok den von anner Lüd'un von ' t ganze Land in ' t

Dg' fat't. 10 Un achter her kamm Fru Nüßlern un Frida.

Un de Fru von Kambow kek nah rechtich un nah linkſch , un ehr

Geſicht würd weihmäudig'i utſeihn , un as ſei an de Lauw' heran

kamen un de irſten leiwen Grüß afmakt wiren , rep Lowiſe ehr

öllſtes Döchting12 tau : „ Frida, bring für Tante einen Stuhl!"

denn Frida hadd vördem mal ſeggt, ſei müggt nich up de Bänk

ſitten , wo ſe mal in ſo 'ne grote Noth jeten hadd. Un Fru

Nüßlern ging an Hawermannen 'ran : nn Korl -Bräuding,

geiht 't ?" Schön !" rep Hawermann ludhali', denn Frit

Nüßlern was ſwerhürig worden , „un mit Di?" So wid

gaud, bet up dat Gehür ; dat nimmt tau . Sei ſeggen, dat fümmt

von 'ne Verfüllung13 her. Snack ! 14 wo kann ic mi verfüllen ?

Ick will Di 't ſeggen, Korl, ' t kümmt von Jochen ; denn up de

Lekt15 hett hei fo vel red't un red't, un dat hett mijo woll antrect.16

Na , hei kunn dor of nich för, dat lagg jo woll in ſine Natur. “ u

Un nu kamm of Paſter Gottlieb un Lining mit drei Kinner.

Un de Kinner ſpelten tauſam , un de Ollen red'ten tauſam ; un as dat

gegen Abend kamm , würd in den Frien deckt, för de Ollen allein un

för de Kinner allein ; un an den Kinnerdiſch höll Lowiſe ehr öllſt

Döchting dat Regiment uprecht, un an den annern Diſch regirte Groß

ןטס

.

1) beſah . 2) ſeinen untern Theil. 3 ) der Älteſte. 4 ) über die Felder

Tenchtet. 5 ) kurz. 6 ) ſich in Hemdsärmel ausgezogen haben, in Hemdsärmeln

gehen . 7) gilt. 8 ) betreibt. 9) Schlendrian. 10 ) gefaßt. 11) wehmüthis.

12) Töchterchen. 13) Erkältung. 14) (dimmer) Schnad. 15) in der lepten Zeit.

16) das hat’s mir ja wohl angethan.
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„Was

vatter Hawermann, un beide führten en anner Regiment, as vördem

unſ of brav’ Häuning. Wat was dat fründlich, un wat was dat leiw !

Un as wi ollen Ünnerbahnen von Hawermannen ſo recht fröhlich

ſitten un ſin Regiment ſegnen, wer fümmt den Gorenſtig ? entlang ?

Friß Triddelfiß mit den lütten Akzeſſer. Na, würd dat en Up

ſtand ! Wat würd in de korte Tið Allens tauſamen fragt un

tauſamen red't ! Mit einem Mal kriggt dat Undirta von Friß

Triddelfiß mi tau ſeihn : „ Friß, wo fümmſt Du her ?" - Je,„

Friß, wo kümmſt Du her ?" ,, Friß, ick heww Di jo in ſæben

kolle Winter3 nich jeihn ." « „Un ick Di of nich, Friß. “ u Un

nu frigten wi uns, dat dat ʼne wohre Luſt för de ganze Geſellſchaft

würd. „Friß , “ frog hei, „ ſchriwwſt4 Du noch ümmer Bäufer,5

Friß ?" „ Ja, Friß , ick heww all en ganzen Hümpel tauſam

„ Na, Friß , denn dauh mi blot den einzigſten Ge

fallen un bring mi nich in Dine ollen verfluchten Bäufer. " -

. „ Je," " ſegg ick, nwick fann Di nich helpen , Frit , Du ſteihſt dor

all in , Friß.“ Womit ſtah ick dor in ?“ frog hei haſtig.

Mit den Rangdewuh in den groten Watergraben .

iſt das?“ frog Lowiſe, de mi grad'æwer ſatt . Franz lachte hell

Das ſag' ich Dir mal bei Gelegenheit. “ " „ Nein, nein !"

rep Friz. „Na, was iſt denn das?" frog de lütt Afzeſſer un

jach mi, Friß Reutern, an un ſach em, Friß Triddelfißen , an.

So ſweg, un hei fäd : Das jag' ich Dir mal bei Gelegenheit. "

DI Großvatter Hawermann lachte ut vullen Harten. As wi

nah den Etens allein wiren , namm Friß minen Arm un frog :

„ Segg mal , wer hett Di de Geſchicht vertellt ?"

jegg id. - Heww ickmi dacht, " jeggt hei, „Bræſig is de Haupt

perſon in de ganze Geſchicht. “ ,,,,Dat is hei,“ ſegg ick.

Un nu mag woll noch Männigein mit de Frag' famen : Wo

liggt denn Pümpelhayen un Gürlit un Reçow ? Je , up de

Landkort ward't Ii ſei vergew's ſäuken ,9 un doch liggen ſei in

unſern dütſchen Vaderlann' , un ick will hoffen , ſei ſünd mihr aš

einmal tau finnen. Allentwegent, wo en Eddelmann wahnt, de

fick nich mihr dücht,10 as fine Mitminſchen, un in den niedrigſten

von ſine Arbeitslüd' ſinen Mitbrauder erkennt un ſülmſt mit arbeiten

deiht – dor liggt Pumpelhagen. – Allentwegent, wo en Preiſter
predigt, de nich in finen Aewermaudii verlangt , dat alle Minſchen

dat glöwen jælen , wat hei glömt, de keinen Unnerſcheid makt

up : !!!

-

7

-

-

- Bræſig,

9

1

I

1) Gartenſteig. 2) linthier. 3) in 7 kalten Wintern , d. h . gar zu lange ;

ſprichw . 4 ) ſchreibſt. 5) Bücher. 6) Haufen zuſammen geſchmiert. 7) ſchwieg.

8) Eiſen . 9) ſuchen. 10) däucht. 11) übermuty.

28 *
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tüſchen arm un rif , de nich blot predigt ne ! ok mit Rath

un Daht in de Bucht ſpringt, wenn ' t gelt? dor liggt Gürliß.

Allentwegent, wo en Börger wirkt un ſchafft, de den Drang in

fick fåuhlt, in Weiten un in Kænen3 wider tau kamen, un den dat

Ganze mihr gelt, as fin eigene Geldgewinn – dor liggt Rexom .

Un allentwegent, wo deje Drei dörch de Leiw ' von ſäute

Frugens+ un de Hoffnung up friſche fröhliche Kinner tauſamen ver

bunnen ſünd, dor liggen of de drei Dörper5 tauſamen.

1) in die Lücke tritt, beiſpringt.

4 ) ſüßer Frauen . 5 ) Dörfer.

2 ) gilt. 3) Wiffen und Rönnen.

Ende des VII. und leßten Bandes.



Berichtigungen und Buſäke.

Während des Druces der Volks-Ausgabe von Friß Reuter's

Werken ſind einzelne Berichtigungen und Zuſäße für nöthig

erachtet worden, die noch in cincm Theil der Auflage berückſichtigt

werden konnten. Im Folgenden werden die wichtigſten derſelben

nebſt cinigen Fehlern, welche noch keine Verbeſſerung erfahren haben,

zuſammengeſtellt :

Band II.

Seite 242, Zeile 14 unten lies : thranenmäu d' ſtatt : thränenmäud .

för ſtatt : vör.

13 dorför ſtatt : Sorvör.

322, 8 oben ſepe: Romma ſtatt : Punkt hinter : wahnen.

2 unten lies : Apptit ſtatt : Apptid.

420 , 3 för ſtatt: vör.

259,

314 ,

12

406, N

1

1

11

Band M.

Seite 13, Zeile 15 oben lies : nich ſtatt: nid.
21 , 13 Vader ſtatt: Vadder ; ebenſo : 54,

8 oben , 56 , 15 unten , 58 , 17

unten, 63, 13 unten, 64, 8 oben .

42, 5 unten wi ſtatt: wie.

75, 1 oben von , von's ſtatt: von von,'8.

83, 11 Vadder ſtatt: Vatter.

85, 13 unten geiht 't ſtatt: geiht '8.

3 oben Safor ſtatt: davor.

89, 2 unten denn' denn .

115, 6 oben -plaſter ſtatt: - pflaſter.-

138, 3 ſwabb ſtatt: ſchabb.

144, 1 unten füge : trurig vor: ſitt hinzu .

147, 11 oben lies : Thran ' ſtatt: Thran'n.
2 'rinne ſtatt : 'rtinne.

87 ,

11

.

M

1

251, / II

Band IV.

Seite 11 , Scile 16 oben lies : dorvör ſtatt : dorför.

41 , 6 unten ihr ſtatt : ehr.

7 lies : 9." October ſtatt: 15.

406, Zeile • 8 oben lies:
lics : } Lied ſtatt: Lid.

407, 9

425, ſepe : Anführungszeichen vor : Jd .

425, 15 tilge : Hann

184, 1.

"

පය

M

JP
11 N
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Band V.

311,

m

Seite 60, Zeile 4 oben lies : för ſtatt: vör.

2 unten biſtrigſten ſtatt: biſtrigſtten.

314, 1 oben Fiſchmart Fiſch mart.

387, 14 't was ſtatt: 'twas.

393, s. 22 gehinkt ſtatt: zerlumpt einherges

gangen.

412, Zeile 1 oben en jung ſtatt: ecjung.

11 11

N al

Band VI .

Seite 37, Zeile 20 unten lies : Brätorius ſtatt: Vrätorius.

268, Stropzeug Kroppzeug.

269, 11 ſtunn' ſtatt: ſtunn'n.

283, 3 wil ſtatt: weil.

316, 5 oben fiw duſend ſtatt: einduſend.

335, 15 unten tülge das komma hinter:bött.

336, 6 lică : Racertüg ſtatt: stüg'.

351 , 9 annemen ſtatt : annehmen .

384, 4 unten To ſtatt: jo.

1

W

N

Band VII .

I M

N A1 W

M 11 n

N

N 11

Seite 4, Zeile 9 oben lies : Din ſtatt: de.

5, 16 unten wollen ſtatt: ſollen.

15, 19 die futtern wir mit ſtatt: mit die

39, 6 Lattnægel ſtatt : Lattnagel.

53, 1 oben Bympati ſtatt: Zimpathy.

54, 18 unten paßten ſtatt: paßte .

90, 13 oben füge : doch vor würklich hinzu.

102, 15 unten lics : Zwieback ſtatt: Zwibad .

165 , 10 Je ſtatt: Ja.

214, 11 Den ſtatt: Der.

330, VI. 4 Dertling ſtatt : Ortling.

349, Scile 15

.

11 N

der ſtatt : das.

9 oben ehr ſtatt: en .

356, 9 unten ſeihn ſtatt : eihn .

11
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